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IlzSlmannausschuß besudelt Veutschland
politische öangsterbande in Paris „macht
in antinationalsozialistischer Ausstellung

Unerhörter Vergistungsversuchzwischen dem deutschen und
französischen Volke / Vie jüdische Kratze im Hintergrund

stammender Protest aller pnstündigen
* Bremen , 1. Februar

Während verantwortungsbewußte Deut¬
sche und Franzosen sich seit längerer Zeit ge-
wissenhast bemühen , das gegenseitige Ver¬
ständnis der beiden Nachbarvölker unterein¬
ander zu sördern , während die Besten der
beiden Nationen längst zu der Ueberzeugung
gekommen sind, daß es ein Verbrechen an
Europa , ja , an der ganzen Menschheit ist, die
aus einer tausendjährigen Geschichte über¬
kommenen Gegensätze heute noch gelten zu
lassen, während die beiden Völker selber, d. h.
die wirklich zum Volke zählenden Schichten
rein gefühlsmäßig sich bereits wirklich näher¬
zukommen beginnen , ist es eine kleine ge¬
hässige pölitische Clique in
Paris,  die all diesen guten Beziehungen
entgegenarbeitet und es sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , die deutsch-französischen Beziehun¬
gen in unerhörter Weise zu vergiften . —

Die soeben in Paris unter dem Namen
„Fünf Jahre Hitler - Regime"  er¬
öffnete antinationalsozialistische Ausstellung
ist eine der schlimmsten Vergiftungsversuche.
Man braucht bloß zu wissen , daß die von
schandbarer Verlogenheit und übelster Hetze

strotzende Ausstellung von dem berüchtigten
Thiilmann - Ausschutz  durchgeführt
wird , um auch bereits dessen gewiß zu sein,
daß in ihr sich die jüdische Inter¬
nationale  lebendig verkörpert.

Daß diese Ausstellung , wie wir dem
„Oeuvre " entnehmen , dank der Unterstützung
der verschiedenen Gruppen der Volks¬
front  zustande gekommen ist, zeigt leider
wie wenig diese Volksfront geneigt ist, der
französischen Oessentlichkeit eine wirkliche
Vorstellung von dem heutigen Deutschland
zu geben.

Es ist tief bedauerlich, daß die französische
Regierung diese neue völkeroergiftende Hetze
duldet . Will sie sich nicht vergegenwärtigen,
was in Frankreich geschehen würde , wenn
Deutschland eine Ausstellung etwa über das
heutige Frankreich , die französische Ehre be¬
sudelnd und das französische Volk beleidi¬
gend, zur Schürung der Kriegspsychose in
Berlin veranstalten wollte ? Das ganze
deutsche Volk ist empört , und wir — sowie
die gesamte deutsche  Presse — stehen
nicht an , es auszusprechen , daß solche poli¬
tischen Methoden in einem gesitteten

Volke überhaupt nicht denkbar sind. Daß das
internationale Judentum,  ge¬
führt und verkörpert durch die kommunisti¬
sche Internationale , seinem Haß gegen das
nationalsozialistische Deutschland freie Bahn
läßt , wollten wir schließlichnoch hinnehmen.
Dem aber gilt vor allem unser Protest , daß
diese Ausstellung das Volk der Franzosen in
übelster Weise gegen Deutschland aufhetzt
und der endgültigen Aussöhnung der beiden
Völker diesseits und jenseits des Rheins
einen fast unverrückbaren  Riegel vor¬
schiebt.

Wir glauben nicht bloß im Namen
Deutschlands , sondern der ganzen anständi¬
gen Menschheit zu sprechen , wenn wir der
Schmach in Paris ein entrüstetes Pfui hin-
überrusen und der bestimmten Erwartung
Ausdruck geben , daß es der einfache Anstand
der französischen Regierung nicht dulden
wird , daß das deutsche Volk durch diese Aus¬
stellung weiter besudelt und das französische
Volk durch eine politische Gangsterbande
über Deutschland belogen und betrogen wird.

veutsche flrbeiter fahren nach lokio
gr . tey zeigt neue klappen des nationalen Sozialismus aus

Berlin , 1. Februar
Im Mittelpunkt der Betriebsappelle , die in der

Reichshauptstadt zum fünften Jahrestag der
nationalsozialistischen Erhebung abgehalten wur¬
den , stand eine Rede des Reichsorganisationslei¬
ters Dr . Ley,  der in der Halle des Siemens¬
werkes sprach . Vor rund 80 000 Eefolgschaftsmit-
gliedern dieses Unternehmens zeichnete Dr . Ley
ein Bild vom Wesen der deutschen Revolution und
vom Inhalt des deutschen Sozialismus.

Heute gehöre der schaffende deutsche Mensch mit
ganzer Seele dem Führer Adolf Hitler . Welche
ungeheure Wandlung sich in diesen fünf Jahren
vollzogen habe , gehe allein schon aus der einzigen
Tatsache hervor , daß damals noch Streiks , Aus¬
sperrungen und Wirtschaftskämpfe unser Wirt¬
schaftsleben aufs schwerste beeinflußten , während
heute dieselben Menschen zu einem in der ganzen
Welt ohne Beispiel dastehenden , ungeheuren
Leistungswettkampf  antreten . Obschon der
Nationalsozialismus erst in den Anfängen
seines Aufbauwerkes stehe, nehme Deutschland be¬

reits wieder eine führende Stellung in
der Welt  ein . Sorgen werde es immer und
für jeden geben : das sei nicht das Entscheidende.
Der Führer selbst trage ja unausgesetzt die
schwersten Sorgen zum Wohle seines Volkes . Ent¬
scheidend sei, daß wir einen Mann unter uns
wüßten , der die Sorgen aller Deutschen zu seinen
eigenen  Sorgen mache.

Zu den Aufgaben und Plänen des 6. Jahres
der nationalsozialistischen Erhebung übergehend,
teilte Dr . Ley mit , daß eine großzügige Alters¬
versorgung für den schaffenden Menschen in An¬
griff genommen wird , daß das KdF .-Seebad auf
Rügen in Betrieb genommen und der Bau eines
zweiten deutschen Bades bei Kolberg beginnen
wird und daß am Rhein mehrere Erholungsheime
geschaffen werden . Fetner gab Dr . Ley bekannt,
daß das erste KdF .-Schiff im April und auch das
zweite noch im Laufe dieses Jahres fertiggestellt
sein wird — beide würden als die schönsten Schiffe
der Welt gelten können — und daß im Jahre 1940
eine ganze Flotte von KdF .-Schiffen bereit steht,

um Zehnlausende von deutschen Arbeitern in Be¬
gleitung von Einheiten der deutschen Marine auf
einer Weltreise zu den Olympischen Spielen nach
Tokio zu bringen.

Söring sckaLßr vHnsn

Berlin,  1 . Februar.
Ministerpräsident Generaloberst Ge¬

ring hat in seiner Eigenschaft als Be¬
auftragter Wirtschaftsminister einen
Wchrwirtschaftsrat geschaffen , der bei
der Neichswirtschaftskammer eingerich¬
tet wird . Zu Mitgliedern des Wehr¬
wirtschaftsrates werden hervorragende
Persönlichkeiten , die sich besondere Ver¬
dienste um die deutsche Wirtschaft er¬
worben haben , unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum Wehrwirtschaftsführer
berufen . Die neuernannten Wehrwirt¬
schaftsführer sollen sich im Wehrwirt¬
schaftsrat mit allen Kräften für eine
Stärkung der deutschen Wirtschaft ein¬
sehen , um so zu gewährleisten , daß diese
allen Anforderungen gerecht werden
kann, die zur Sicherung des deutschen
Volkes an sie gestellt werden müssen.

Italien dankt dem sützrer
Berlin,  1 . Februar

Der italienische Botschafter in Berlin hat dem
Führer und Reichskanzer den herzlichen Dank
des Königs von Italien , Kaisers von Aethiopien
sowie des italienischen Regierungschefs und der
italienischen Regierung für die aus Anlaß des
Explosionsunglücks bei Segni zum Ausd -uck ge¬
brachte Anteilnahme übermittelt.

Ernennungen beim Volksgel -chislzos
Berlin , 1. Februar

Der Führer und Reichskanzler hat auf Bor-
schlag des Reichsministers der Justiz , Dr . Gärt¬
ner , ernannt : den Oberstaatsanwalt Parrisius
zum Reichsanwalt beim Volksgerichtshof den
Landgerichtsrai Sauermann zum ersten Staats¬
anwalt bei der Staatsanwaltschaft beim Ober¬
landesgericht in München , die Staatsanwälte
Folger , Jaeger , Spahr , Dr . Drullmann , Bischofs,
Spelthahn , Oelze , Dr . Eeipel sowie den ersten
Staatsanwalt Dr . Obermayer zu ersten Staats-
anwältep beim Volksgerichtshof.
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Als in der Zeit des tiefsten deutschen Nieder¬
ganges viele an der Zukunft ihres Volkes ver¬
zweifelten , waren es nur wenige , die sich zusam¬
menfanden , aus der Verzweiflung einen neuen
Weg zu suchen, den Gedanken der deutschen Volks¬
gemeinschaft lebendig zu tragen . Zu ihnen gehör - '
ten in Siebenbürgen  die Männer , die im
Jahre 1922 sich zusammenfanden , um durch eine
Organisation / die sie „S e l b st h i l fe b e we-
gung  nannten , dem Zerfall ihres Volkes Ein¬
halt zu gebieten . Fritz Fabritius ., heute der
Führer der Volksgemeinschaft der Deutschen in
Rumäitien , setzte der neuen Bewegung als Ziel
nicht nur wirtschaftliche Aufgaben , sondern gab
ihr vor allem die Aufgabe , unter den Volks¬
genossen in Siebenbürgen für eine neue sitt¬
liche und geistige Haltung  zu werben.
Die Jugendbewegung erhielt durch die Mitarbeit
Fritz Fabritius ' Weg und Richtung ; die Fragen
der Volksgesundheit fanden in der Bewegung
einen begeisterten Vorkämpfer in dem unlängst
verstorbenen Arzt Dr . Siegmund  in Mediwsch.
Wirtschaftlich stand die Selbsthilfebewegung auf
dem Grundsatz : Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
Die Gründung der Bausparkasse , der Arbeiter-
Spar - und Hilfsgemeinschaft und des Kinderland¬
fonds sind hervorragende Beispiele für ein neues
wirtschaftliches Denken , das sich hier vorbereitete.
„Von dem Gedanken ausgehend , daß eigener
Grund und Boden bzw . dessen Bearbeitung den
Menschen ertüchtigen,  wurde Boden gekauft
und verteilt . Es war ein Vergnügen , zu sehen , wie
die ersten Mitglieder mit ihrem Stückchen Grund
bald verwuchsen , seiner Pflege und Ausnutzung
ihre Sorge zuwendeten , und siehe da . bald erstan¬
den durch Fleiß und Zähigkeit die ersten Häus¬
chen. Es war durchaus eigene Kraft und Fähig¬
keit, die da schuf.

Im ersten Jahre konnte man bereits zwanzig
Neubauten , die in der Tat Werke der Kame¬
radschaft  waren , errichten . Der Mitglieder¬
stand stieg von 28 im Gründungsjahr der Bau¬
sparkasse (1925) bis zum Jahre 1929 auf 950 und
betrug 1930 bereits 1500. Bewußt nahm die Selbst-

hilfebewegung das große Beispiel Stephan Lud¬
wig Raths  und Dr . Karl Wolffs zum Vorbild,
die beide immer wieder betont haben , „daß eine
Aenderung der wirtschaftlichen Not nur dann
möglich sei. wenn unser Volk von Grund auf wie¬
der uyidenken  lernt , wenn die Geldwirtschaft
sich wieder der Art unseres Volkes anpaßt , aus
einem nur den eigenen selbstischen Zwecken die¬
nenden Apparat der internationalen jüdischen
Hochfinanz wieder nur zur W a r e n a u s t au s ch-
ve .rmittlung  im Volkskörper wird , welche
sich so wie Politik . Religion und Gesetzgebung

Onssr Ic>gessxsisZsl
In Holland herrscht große Freude über die
Geburt einer Prinzessin.

Baris eine antinationalsozialistische Aus¬
stellung.
(öeneral Franco hat den technischen Staats¬
ausschuß aufgelöst und eine neue Regierung
gebildet.

Der nationalspanischcn SUdarmee gelang es,
die bolschewistische Front zu durchbrechen.
Zwischen England , Frankreich und den Ver¬
einigten Staaten sollen Flottenberatungcn
ausgenommen werden.

Dr . Ley kündigt KdF .-Fahrten zu den Olym¬
pischen Spielen nach Tokio an.

Für die Verleihung der Treuedienst -Ehren-
;eichen sind die Aussüheungsbestimmungen er¬
gangen.

Der Jahresbericht 1937 der Baumwolltermin-
börse weist eine erfreuliche Eeschäftsbelcbungaus.

Der Deutsche Meister Ewald Kluge gewann
den großen Preis von Australien.
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dem Volksganzen einordnet und diesem selbstlos
dient ."

Fritz Fabritius hat die Leitsätze der Selbsthilfe-
bewegung im Jahre 1831 kurz umrissen , als er
sagte : „Seelisch , völkisch und wirtschaftlich will
die Selbsthilfe unserem Volke dienen , will die
nationale und wahrhaft deutsche soziale Gemein¬
schaft erkämpfen , aufgebaut auf den Grundsätzen:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz — Einer fiir alle,
alle für einen — jedem das Seine ."

Diese Leitsätze sind auch heute noch Vorbild
und Richtlinien  für die Erneuerung des
Deutschtums in Rumänien . Sie werden es blei¬
ben , bis auch der letzte Punkt des alten Selbst-
hilfcprogramms aus dem Jahre 1922 verwirklicht
ist und das Deutschtum geschlossen und einig sei¬
nen Weg geht.

flus ;ellknungen
aus Anlaß des Gesetzes über das Rote Kreuz

Berlin , 1. Februar.
Aus Anlaß der Beteiligung an den Arbeiten

für das Gesetz über das Deutsche Rote Kreuz sind
mit Zustimmung des Führers und Reichskanzlers
folgende Auszeichnungen verliehen worden:

die erste Klasse des Ehrenzeichens
des Deutschen Roten Kreuzes:  Staats¬
sekretär Dr . Stuckart , Ministerialdirektor Dr.
Schütze, Ministerialdirigent Dr . Seel , Ministerial¬
dirigent Wöllke , Ministerialrat Geh . Reg .-Rat
Frhr . von Tschammer und Quaritz;

das Verdien st kreuz zum Ehrenzei¬
chen desDeutschenRotenKreuzes:  Mi¬
nisterialrat Geh. Reg .-Rat Dr . Weinholtz , Ministe¬
rialrat Dr . Danckwerts , Ministerialrat Schatten-
froh , Ministerialrat Dr . Fuchs , Ministerialrat
Dr . Medicus , Ministerialrat Dr . Storck , Ober¬
regierungsrat Krug von Nidda , Oberregierungs¬
rat Krebs , Oberregierungs - und Medizinalrat Dr.
Engel , Oberregierungsrat Kaibel , Amtsrat
Koppe;

das Ehrenzeichen des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes:  Regierunasoberinspektor Hucke,
Ministerialkanzleivorsteher Karl Schulz , Ministe-
rialkanzleivorsteher Fellien;

das D a m e n kr e u z : Frl . Marquard;
die Rote - Kreuz - Medaille:  Ministe-

rialamtsgehilfe Glatte.

Warnung vor Artikel 16
Dex Genfer Ausschuh für Paktreform tagte

Genf , 1. Februar.
Im Genfer Ausschuh für Paktreform wurde auf

Grund eines Berichtes von Lord Cranborne die
Frage der Universalität  der Genfer Liga
erörtert . Dabei wurde mit bemerkenswerter
Offenheit das Versagen  der Genfer Ein¬
richtung festgestellt und vor allem die Gefahr auf¬
gezeigt , die gerade den kleineren Staaten aus der
ungeklärten Lage hinsichtlich des Artikels 16 des
Genfer Statuts droht.

Der schwedischeVertreter Undön  wies darauf
hin , dah die kleinen Staaten , die bei der An¬
wendung von Sanktionen oft als furchtsam ange¬
sehen würden , nicht für das Versagen der Genfer
Einrichtuiw verantwortlich gemacht werden
könnten . Nach seiner Meinung müsse man offen
zugeben , dah die Liga nicht in der Lage  ist,
das Programm des Paktes ganz zu erfüllen . Aus
dieser Feststellung sei die Schlußfolgerung zu
ziehen , dah die Genfer Entente praktisch nicht
mehr den Charakter einer Gesellschaft mit
Zwangsgewalt im Sinne des Artikels 16 des
Paktes habe.

Der Vertreter der Schweiz , EorgS,  erklärte
mit Entschiedenheit , dah die grundsätzliche Neu - ,
tralität der Eidgenossenschaft angesichts der man¬
gelnden Universalität der Genfer Liga den Ar¬

tikel 16 für die Schweiz unanwendbar
machte . Auch der schweizerische Vertreter setzte
sich für die Abschaffung  des rechtlich noch
bestehenden , aber praktisch bedeutungslosen Ar-
nkels 16 ein , um einer Ungewißheit ein Ende
zu machen , durch die die schweizerische Oeffent-
uchkeit beunruhigt würde . Aus diesem Grunde
habe es die Schweiz für richtig gehalten , sich der
schwedischen Initiative anzuschließen . Der pol¬
nische Pertreter Komarnicki  betonte , daß be¬
stimmte Paktverpflichtungen nicht einfach auto¬
matisch aufgelöst werden könnten , daß
man vielmehr in jedem besonderen Falle den
Mitgliedern anheim stellen muffe , zu bestimmen,
in welchem Maße sie diese Bestimmungen in
einer wirksamen und für den Frieden nützlichen
Weise anzuwenden in der Lage sind.

Senf »löst" Streitfragen
Senf , 1. Februar

Der Rat der Genfer Liga befaßte sich mit dem
türkisch-französischen Streit um die Wahlordnung
für den Sandschak Alexandrette . Er beschloß die
Einsetzung eines Komitees , das aus Vertretern
von fünf Staaten besteht und den Auftrag .hat,
„sich zu hemiihen , an dem vom Wahlausschuß aus¬
gearbeiteten Verfahren diejenigen Aenderungen
vorzunehmen , die sich als notwendig erweisen
sollten ". Die Wahlen sollten ursprünglich bis
zum 15. April durchgeführt sein . Nunmehr ist
mit einer Verschiebung  zu rechnen.

kstrentag für die Schwar;kemden
(Drslitbsriellk unseres römisellsn Vertreters)

x . w . Rom , 1. Februar.
Der erste Februar , als 15. Jahrestag der

Gründung der faschistischen Miliz wird am
heutigen Dienstag in Rom mit großen Auf¬
märschen  und zahlreichen Ehrungen  be¬
gangen . In ihrem Mittelpunkt steht eine Parade
vor dem Duce.  Bei dieser Gelegenheit wird
Mussolini den Militärorden von Savoyen an die
Standarten der Schwarzhemden -Bataillone heften,
die im abessinischen Feldzug mitgefocksien haben.
Außerdem werden zahlreichen Familien der Ge¬
fallenen Tapferkeitsmedaillen  verliehen.
Aus der letzten Verlustliste der faschistischen Miliz
geht hervor , dah 2635 Schwarzhemden für ihr
Vaterland gefallen sind.

vle fünf neuen khremeichenttager
in unserem Sau weser-kms

dl86 . Oldenburg , 1. Februar.
Aus Anlaß des 5. Jahrestages der Machtüber¬

nahme hat der Führer , wie die „Bremer Zeitung"
bereits in ihrer gestrigen Ausgabe berichtete,
zahlreichen Parteigenossen im Hinblick auf ihre
außerordentlichen Verdienste um die national¬
sozialistische Bewegung und den nationalsozialisti¬
schen Staat das Goldene Ehrenzeichen der NS-
DAP . verliehen . Unter den vom Führer Aus¬
gezeichneten befinden sich, wie die „Bremer Zei¬
tung " ebenfalls schon berichten konnte , fünf alte
Parteigenossen im Gau Weser -Ems , deren poli¬
tischen Werdegang wir nachstehend veröffent¬
lichen:

Gau presseamtsleiter Aßling.  Pg.
Wilhelm Aßling wurde am 19. September 1894
in Moorhausen im Kreis Friesland geboren . Er
machte von 1915 bis zum Schluß den Weltkrieg
mit und erhielt das E . K. II ., das Oldenburgische
Friedrich -August -Kreuz II . und das Frontkämpfer¬
kreuz. Nach Beendigung des Krieges trat Aßling
in .den Deutsch-Völkischen Schutz- und Trutzbund
ein . Seit 1922 war er Mitglied der Deutsch-
Völkischen Freiheitsbewegung und von 1924 bis
1926 in der Nationalsozialistischen Freiheitsbewe¬
gung . Am 1. Mai 1928 trat er in die NSDAP.
ein , wurde noch im selben Jahr SA .-Sturmsllhrer
und hat seitdem als Gauredner in rund 2606 Ver¬
sammlungen gesprochen . In den Jahren 1930 bis

31 war er Eaufachberater , von 1931 bis 35 Kreis-
leiter und gleichfalls von 1931 bis heute Eau-
presseamtsleiter.

Kreisleiter Lenhard Everwien.
Pg . Lenhard Everwien ist am 6. Oktober 1897
in Hamswehrum geboren . Von 1916 bis 1919 nahm
er am Weltkrieg teil . Am 1 April 1930 trat er
in die NSDAP . ein , in der er am 15. April 1930
zum Stlltzpunktleiter und am 15. Januar 1931 zum
Stellvertretenden Kreisleiter ernannt »wurde.
Vom Mai 1932 bis zum Oktober war er auch
Kreisgerichtsvorsitzender der NSDAP . Kreisleiter
ist Pg . Everwien seit dem 12. Januar 1935.

OLergebietsführer Hogrefe.  Lühr
Hogrefe wurde am 26. Januar 1900 in Nöpke
(Regierungsbezirk Hannover ) geboren . Er ist
von Beruf Sportlehrer und war zunächst in Melke
als Kreisjugendpfleaer tätig . Im Jahre 1926
kam er als Sportlehrer an das Gymnasium in
Oldenburg und führte hier auch den Turn - und
Sportverein . Seit 1930 ist er für die Bewegung
tätig , in diesem Jahr trat er auch in die SÄ.
ein . Als er im Oktober 1931 in die Hitler-
Jugend überwechselte , übernahm Lühr Hogrefe
die Führung des Standortes Oldenburg . Gleich¬
zeitig war er Gauführer des Gaues Weser -Ems.
1932 wurde er zum Eebietsfllhrer ernannt , das
Gebiet umschloß die Gaue Weser -Ems und Ost-
Hannover . Am 20. April 1937 beförderte der
Führer Hogrefe zum Obergcbietsführer.

Gau - Inspekteur Meyer.  Pg . Ernst
Meyer , der am 2. Dezember 1905 in Schweiburg
geboren wurde , begann seine politische Laufbahn

nach einer kaufmännischen Ausbildung und län¬
geren Verufstätigkeit als Schrift - und Kassen¬
wart der Ortsgruppe Eolzwarden der NSDÄP.
am 1. Juni 1929. Zu diesem Zeitpunkt trat
er in die NSDAP . und wenige Monate später
auch in die SA . ein . Als Kreispropaganda¬
leiter , Adjutant , Ortsgruppenleiter , Eaupropa-
gandaleiter und Geschäftsführer wurde er an den
verschiedensten Stellen eingesetzt , bis er am
1. Januar 1935 Gau -Inspekteur wurde . Seit
dem Juli 1935 ist er als Kreisleiter in Wil-
helmshaven eingesetzt . Am 1. April 1937 gab
er das Amt des Eauinspekteurs ab , so daß er
heute seine ganze Schaffenskraft für den ihm an¬
vertrauten Kreis einsetzt.

Gauschatzmeister Pfeffermann.  Pg.
ans Pfeffermann wurde am 22. Mai 1897 ge-
oren . Als 19jähriger zog er mit in den Welt¬

krieg und erwarb sich durch seine Tapferkeit das
Kriegsehrenzeichen und das Kriegsehrenkreuz.
Nach Beendigung des Krieges , den er bis zum
Schluß mitmachte , beteiligte sich Pg . Pfesfermann
als Mitglied der Eeheimverbände Ördesch und
des Verbandes heimattreuer Westfalen , der unter
der Deckbezeichnung „Kegelklub Rote Erde " ar¬
beitete , an den Ruhrkämpfen . Von Beruf Bank¬
fachmann , war er dann an verschiedenen Banken
tätig , bis er im Jahre 1931 seine Stellung an
einer Vremer Bank verließ und als Eaurevisor
nach Oldenburg kam. Am 1. Oktober 1930 war
er hereits in die Partei eingetreten . Seit dem
25. November 1932 führt Pg . Pfeffermann als
Eauschatzmeister die Finanzgeschäfte der Gau-
leitung Weser -Ems der NSDAP.

„sist Won; öer fünf Mre Ist großartig
die auslSndiflke presse zum Jakrestag der Machtergreifung durch den Nationolfo ;ialismus

Paris , 1. Februar.
Die eiern am fünften Jahrestag der Macht¬

übernahme in Berlin werden im größten Teil
der Pariser Blätter ausführlich geschildert:
„Epoque " bezeichnet den Tag der Verufung Hit¬
lers auf den Reichskanzlerposten als das größte
historische Ereignis der modernen Welt . Um¬
stritten und bekämpft , anfänglich sogar bedroht,
habe sich das Hitler -Regime rasch gefestigt . Die
Vilanz der ersten fünf Jahre der Macht sei
großartig.  Deutschland habe wieder auf¬
gerüstet , es habe den größten Teil der Arbeits¬
losigkeit aufgesogen , das Rheinland wieder be¬
setzt, die Einkreisung durchbrochen . Auf innen¬
politischem Gebiet habe das Dritte Reich die
Einigung Deutschlands vollendet.
Es habe eine neue Wirtschaft gegründet , den
Vierjahresplay aufgestellt , der jetzt in voller Ver¬
wirklichung stehe und dem deutschen Bauerntum
eine neue Ordnung gegeben . Außerdem seien
die Juden aus der deutschen .Volksgemeinschaft
ausgeschaltet.

Budapest , 1. Februar.

Zum 30. Januar schreibt das Vudapester Blatt
„Virradat " u . a . : Das von Adolf Hitler ge¬
schaffene neue Deutsche Reich gehöre mit seinem

unbeugsamen , selbstbewußten , völkischen Empfin¬
den , seinen großen sozialen und wirtschaftlichen
Schöpfungen zu den ersten Nationen
Europas.  Adolf Hitler , sein Werk und seine
geschichtliche Sendung , seien heute zu einer
richtungweisendenJdee  geworden , nicht
nur für sein Volk , sondern auch für alle , die den
Glauben hätten , daß der Nationalsozialismus sei¬
ner geschichtlichen Verufung nach dazu erwählt
sei, den Frieden und die europäische Gemeinschaft
zu verwirklichen . Begeisterte Bewunde¬
rung  zolle das nationale Ilngarn diesem Manne,
der durch seinen festen entschlossenen Glauben sein
Volk in letzter Minute dem Strudel der Vernich¬
tung entriß . Der flammende Glaube , der unerschüt¬
terliche Wille und die unermeßliche Liebe dieses
Mannes zu seinem Volk lassen in die Herzen von
70 Millionen Menschen neuen Glauben und
neue Kraft  strömen . Mit aufrichtiger Freude
nehme Ungarn an der Feier des befreundeten
deutschen Volkes teil , denn der große Führer
Deutschlands habe zahlreiche Beweise seiner
Freundschaft und Achtung für das ungarische Volk
gegeben . In dem heroischen Wirken Adolf Hitlers
für sein Werk und in der einzigartigen Laufbahn
dieses Mannes sei die Feier des fünften Jahres¬
tages zweifellos eine bedeutungsvolle , mit tiefster
Genugtuung erlebte Etappe . Mit ganzem Herzen

und ganzer Seele nehme das nationale Ungarn
an dieser Feier teil.

London , 1. Februar
Die „Birmingham Post " schreibt , man könne

unmöglich leugnen,  daß die Nationalsozia¬
listen in den fünf Jahren viel geleistet
hätten . Wenn man ihre Verdienste aufzählen
wollte , brauche man nur mit dem seelischen Wie¬
deraufbau Deutschlands zu beginnen . Auf der
anderen Seite sei aber auch eine wesentliche
Verbesserung der materiellen Ver¬
hältnisse  zu verzeichnen , und zwar deshalb,
weil Hitler für das nationalsozialistische Deutsch¬
land mit Erfolg Zugeständnisse finanzieller und
wirtschaftlicher Art errungen habe . Schließlich
habe Deutschland sich wieder Geltung auf
denWeltmärktenundimWelthandel
verschafft . Das alles seien solide Errungen¬
schaften und nur ein Irrsinniger könnte das leug¬
nen oder schmälern . Deutschland sei heute nach
innen und außen stärker , als selbst seine Freunde
es vor fünf Jahren erwartet hätten . . Die „Liver¬
pool Daily Post " befaßt sich mit dem Vierjahres¬
plan , den das Blatt als das gigantischste Unter¬
nehmen bezeichnet , das je ein großes Land in
Angriff genommen habe . Beobachtern zufolge
antworteten die Deutschen auf die an sie gestell¬
ten Anforderungen mit einer bemerkenswerten
patriotischen Begeisterung.

Vas Unterhaus schaltet sich ein
Vor dem Veginn der Parlamentsdebatte in London - die Negierung will unobkängig bleiben

jLoncksräisnst äsr „Bremer Leitung ")
London , 1. Februar.

Man erinnert sich noch der ebenso eindeutigen
wie scharfen Kritik,  die Ministerpräsident
Lhamberlain aus Anlaß der außenpolitischen Aus¬
sprache im Unterhaus vor Weihnachten an . den
Methoden der verantwortungslosen parlamenta¬
rischen Besserwisser übte . Damals schon gab er zu
verstehen , daß die Regierung durchaus nicht ge¬
willt ist, sich durch Oppositionsführer und andere
Verfechter eines ausgesprochenen Parteistandpunk¬
tes von dem für richtig erkannten Wege in der
Politik abdrängen zu lassen . Der Abschluß der da¬
maligen außenpolitischen Aussprache bewies auch,
wie sehr sich Lhamberlain mit dieser Absicht durch¬
setzte. Jetzt sind die langen Weihnachtsferien des
britischen Parlamentes zu Ende , und am heutigen
Dienstag wird das Unterhaus wieder zusammen¬
treten . Die große Presse Londons kennt kaum ein
anderes Thema als das große Rätselraten
über die kommenden Sitzungen  des Un¬
terhauses , über die Frage , welche Probleme an¬
geschnitten werden dürften , bei welchen es wieder
zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Regierung
und parlamentarischer Opposition kommen könnte
und was schließlich das Endergebnis aller dieser
Auseinandersetzungen sein werde.

Auf innenpolitischem Gebiet « dürste es um ein
geplantes Gesetz über die Zusammenlegung von
Bergwerksbetrieben und dann vor allem um den
Etat der englischen Luftwaffe und den Staiü der
Rüstung zur Luft die erbittertsten Auseinander¬
setzungen geben . Anders steht es mit den außen¬
politischen Problemen , die zur Erörterung kom¬
men werde ». So rechnet man mit einer eingehen¬
den und vielleicht sogar sehr stürmischen Ostasien-
Debatte , in der es zu scharfen Auseinandersetzun¬
gen zwischen der Regierung und der Linksoppo-
sition kommen dürfte.

Der kühle Empfang , den Ministerpräsident
Lhamberlain vor einigen Tagen einer Abordnung

der Albeiteropposition bereitete , hat einerseits
gezeigt , daß die Regierung durchaus nicht gewillt
ist, sich von irgendeiner Parteigruppe in ein
außenpolitisches Abenteuer hineinmanövrieren zu
lassen , hat aber andererseits auch die feind¬
selige Stimmung  der Linkskreise gegen das
Kabinett Lhamberlain nur noch verstärkt . Wenn
also in den kommenden Tagen im Unterhaus die
Rede von den Vorgängen im Fernen Osten sein
und die Stellungnahme Englands erörtert werden
wird , dann wird man wieder viel parteipolitische
Demagogie zu hören bekommen . Lhamberlain
dürste aber die Gelegenheit kaum vorübergehen
lassen , ohne die verantwortungslosen Kritiker
ebenso vor den Folgen  ihres Tuns zu warnen,
wie er dies im Dezember getan hat.

Er hat bisher jeden Versuch des Unterhauses,
sich in die Bestimmung und Lenkung der Außen¬
politik einzuschalten , mit aller Energie abge¬
wehrt,  und er dürfte dies auch jetzt wieder um
so mehr tun , als die zur Erörterung stehenden
Fragen durchaus nicht ein Spiel mit dem Feuer
angebracht erscheinen lassen . In der Unabhän¬
gigkeit der englischen Regierung und in der Ver¬
teidigung dieser Unabhängigkeit gegenüber partei¬
politischen Beeinslussungsversuchen liegt zweifel¬
los ein entscheidender Faktor fiir die Weiterent¬
wicklung der internationalen politischen Lage.
Dies weiß man auch außerhalb Englands , und
deshalb verfolgt man die bevorstehende Ausein¬
andersetzung zwischen Regierung und Opposition
mit dem größten Interesse.

Ständige flottenberatungen
diplomatische Vesprechungen Mischen kngland , Frankreich und flmerika

London,  1 . Februar.

Reuter meldet , daß ständige Flottenberatungen
auf diplomatischem Wege zwischen England,
Frankreich und den Vereinigten Staaten statt¬
finden würden . Dies geschehe auf Nachrichten hin,
daß Japan vermutlich Kriegsschiffe auf Kiel lege,
die die Höchstgrenze des Londoner Flottenver-
trages überschreiten würden . Da diese Meldungen
aber noch nicht bestätigt seien, komme eine An¬
wendung der Eleitklausel für den Augenblick nicht
in Frage . England habe kein legales Recht , von
Japan , das den Londoner Flottenvertrag nicht
unterzeichnet habe , Auskunft über sein Flotten-
programm zu verlangen . I » London würde man
jedoch Einzelheiten über das japanische Flotten-
bauprogramm begrüßen , um auf diese Weise «in
Wettrüsten zur See vermeiden zu können.

ltzautemps KSmpst gegen SeriWemmtzer
kein krmöchligungsgesetl ? — fluflekenerregende Meldung des »kcho de Paris " wird dementiert

(Loväsrckisyst cksr „Bremer TIsituvg ")
Paris , 1. Februar.

Die größten Schwierigkeiten für die Durchfüh¬
rung der von der Regierung Chautemps vorge¬
sehenen Maßnahmen z'ur Herstellung einer Siche¬
rung gegen ein weiteres Abgleiten des Franc er¬
geben sich aus dem im Auslande immer wieder
von neuem um sich greifenden Mißtrauen,
das durch zahlreiche unlontrollierbare Gerüchte
ständige Nahrung erhält . Als Chautemps die Ar¬
beit mit seinem zweiten Kabinett begann , sagte
er zugleich den Gerüchtemachern im Lande schar¬
fen Kampf an , ohne jedoch bisher in dieser Rich¬
tung einen durchgreifenden Erfolg aufweisen zu
können.

Einen besonders krassen Fall hat der Minister¬
präsident nunmehr zum Anlaß genommen , mit
Unterstützung des Justizministcrs wahrscheinlich
ein Exempel zu statuieren . Betroffen davon wird
das „Echo de Paris ", das als einziges Pariser
Blatt berichtete , Chautemps werde im Parlament
für sich Ermächtigungsgesetze  in finanz-

und währungspolitischer Hinsicht beantragen . Er
habe diesen Plan dem Vorsitzenden des Finanz¬
ausschusses des Senats Caillaux vertraulich mit¬
geteilt . Senator Caillaux habe kein Hehl daraus
gemacht , daß der Senat wenig Neigung  zu
einem Ermächtigungsgesetz besitze. 2m übrigen soll
Chautemps , wie das Blatt weiter behauptete,
einen Versuch zur Verbreiterung  seiner Re¬
gierung nach beiden Flügeln planen, ' indem er
links den Sozialdcmokraten Leon Blum und
rechts nicht nur Flandin,  sondern sogar Louis
Marin  hereinnehmen wolle.

Das Blatt wies in diesem Zusammenhang noch
darauf hin , daß angesichts der außenpolitischen
Einstellung Vlums und Marins der Verwirk¬
lichung der Absichten Chautemps ' große Schwie¬
rigkeiten  entgegenstünden . Nun ist vom Büro
des Ministerpräsidenten ein Dementi  heraus¬
gegeben worden , in dem es u . a. heißt , der
Ministerpräsident habe nicht die geringste
Absicht,  irgendwelche Vollmachten vom Parla¬
ment zu verlangen . Er sei zum Schutze der
Währung entschlossen und werde spekulativen
Manövern unter Wahrung der Divisenfreiheit

und des Dreierabkommens mit London und
Washington entgegentreten . Darüber hinaus
jedoch habe der Ministerpräsident mit dem Vor¬
sitzenden des Finanzausschusses des Senates
Caillaux weder in dieser noch in irgend einer
anderen Hinsicht eine Unterredung gehabt . Diese
Information , die vom „Echo de Paris " ganz be¬
wußt als falsche Nachricht  veröffentlicht
worden sei, gefährde das Vertrauen der Nation
in ihre Währung . Die Nachricht falle in diesem
Sinne unter das Gesetz vom August 1936. Der
Justizminister sei sofort mit der Angelegenheit
befaßt worden . Die Meldung des „Echo de Paris"
hat in der französischen Hauptstadt heträchtliches
Aufsehen  erregt , um so mehr , als sie nach An¬
sicht politische Kreise durchaus glaubwürdig
erschien und sich in der letzten Zeit vielfach der
Eindruck verdichtet hat , daß Chautemps eine Be¬
wältigung seiner Aufgaben nur durch
Ermächtigungsgesetze  ermöglichen würde.
Um so mehr überrascht nun die Verlautbarung,
die das Büro des Ministerpräsidenten in
Erwiderung auf die Zeitungsnotiz herausgegeben
hat.

In Londoner Flottenkreisen sei man nicht der
Ansicht, daß die Vereinigten Staaten infolge der
Enge des Panamakanals am Bau größerer
Schlachtschiffe gehindert werden könnten , denn der
Kanal könne voraussichtlich ohne große Schwie¬
rigkeiten erweitert werden.

Line vegründüng Amerikas
, Washington, 1. Februar.

Zur Vorbereitung der großen Aussprache im
amerikanischen Kongreß über die neue Flotten-
vorlage begann im Marineausschuß des Abge¬
ordnetenhauses die Vernehmung der Sachverstän¬
digen . Als erster Zeuge erklärte der amerikanische
Flottenchef Admiral Leahy,  daß die vor kurzem
in England und in Japan erfolgte Aufrüstung
der Kriegsflotte eine sofortige Verstärkung der
amerikanischen Seestreitkräfte erforderlich gemacht
habe . Die Sicherheit der Vereinigten Staaten sei
durch die seit Ablauf des Londoner Flottcnver-
trages von 1930 vorgenommenen Rüstungen zur
See ernstlich gefährdet  worden . Als Er¬
widerung auf gewisse Fragen führte Admiral
Leahg aus , daß weder der Gedanke an einen
Angriffskrieg noch der Wunsch, den Weltpolizisten
zu spielen , den Plan ausgelöst habe . llm
Erfolge in einem überseeischen Angriffskrieg auch
nur annähernd sicherstellen zu können , wäre es
notwendig gewesen , den jetzt vorliegenden Auf¬
rüstungsplan zu verdreifachen.

fluch Frankreich verstärkt die statte
(Vrabtbsriobt unssrss Bariser Vertreters)

bv . Paris , 1. Februar.
Das gewaltige Seerllstungsprogramm Amerikas

und das in Ausarbeitung befindliche englische
Flottenbauprogramm sind nicht ohne Rückwirkung
auf Frankreich geblieben . Der französische Marine¬
minister trat Montag mit einer Erklärung an die
Öffentlichkeit , in der er feststellte , daß ' die für
das laufende Jahr für die Marine vorgesehenen
Etatsmittel nicht ausreichten.  Der jetzige
Zustand sei „unhaltbar " , weshalb er dem Kabinett
unverzüglich entsprechende Vorschläge unterbreite
und zusätzliche Finanzmittel  fordern
werde . Wie man in Marinekreisen hört , soll vor
allem die Zahl der Zerstörer und der Untersee¬
boote erhöht werden.

Nandbemerkung
Es ist doch sehr lehrreich , wenn

„Unsere Front man immer wieder feststelle»
kann , wie der internationale Marxismus verschie¬
denartigster Färbung das ganze Wohl und Weh«
der spanischen Bolschewisten zu einer internen
roten Familienangelegenheit macht . Man gibt
sich kaum mehr die Mühe , dies irgendwie zu ver¬
bergen ! Aber was sich die in Prag erscheinende
Zeitung „Der Sozialdemokrat ", das offizielle
Organ einer der tschechoslowakischen Regierungs¬
parteien , leistet , ist doch allerhand . In einer der
letzten Ausgaben war eine Karte zu den Kämpfen
um Teruel abgedruckt , in der verschiedene Stel¬
lungen eingezeichnet waren . In der dazu abge¬
druckten Zeichenerklärung hieß es wörtlich : „Un¬
sere Front vor Beginn der Offensive am 15. De¬
zember ", und an anderer Stelle : „Stand unserer
Stellungen am 19. Dezember ". Die Präger
„Rundschau ", die Wochenzeitung Konrad Henleins,
die doch wohl einen genaueren Einblick in die
inneren Redaktionsverhältnisse des Sozialisten»
blattes haben dürfte , schreibt dazu : Was heißt?
„Unsere Stellungen ? " In Wesen Namen spricht
hier das Blatt einer tschechoslowakischen Regie¬
rungspartei ? Erachtet man die Nichteinmischung
als platonische Maßnahme , oder — hu , wie gräß¬
lich — werden gar die Herren Redakteure vom
„Sozialdemokrat " nach Teruel ziehen , um dort
„Unsere Stellungen " zu verteidigen ? Hoffentlich
vor der Beendigung der Kämpfe . Denn
Maschinengewehre sollen , wie man hört , weitaus
schwieriger zu handhaben sein als Schreib¬
maschinen und der Kampfmut wird sich sicherlich
in einer Füllfeder viel besser austoben als in
einer Handgranate . . .

sramo bildet eine neue Legierung
Salamanca.  1 . Februar.

Durch Erlaß vom 39. Januar hat General
Franco den technischen Staatsausschutz aufgelöst
und die Bildung einer normalen Regierung ver¬
fügt . Diese besteht aus folgenden Ministerien
und Männern : Präsident : General Franco , Vize¬
präsident und Aeußeres : General Jordan », Ju¬
stiz : Graf Nodezno (Führer der Rrquetes ) ,
Nationale Verteidigung : General Davila , Öf¬
fentliche Ordnung : General Martinez Anido,
Inneres : Serrano Suner (ein Schwager Francos ) ,
Finanzen : Andres Amado , Industrie und Handel:
Juan Antonio Suances , Landwirtschaft : Fer¬
nande ; Cuesta (Generalsekretär der Falangej,
Nationale Erziehung : Pedro Sainz Rodriguez,
Öffentliche Arbeiten : Alfonso Pena , Syndikate:
Gonzalez Vueno.

In der Einleitung zum Erlaß über die Regie,
rungsbilbung weist General Franco darauf hin,
daß die bisherige staatliche Verwaltungsorgani¬
sation mit der Bezeichnung „Technischer Staats¬
ausschuß " von Anfang an als Provisorium
gedacht war . Nun sei der Augenblick gekommen,
wo die normale Verwaltung des Landes durch
Wiederherstellung der Ministerien gesichert wer¬
den müsse, ohne daß sie ein Vorgreifen hinsichtlich
der endgültigen Staatsform bleute . Auch die
neue Organisation bleibe dem ständigen Einfluß
der nationalen Bewegung und jenem Geist , der sie
ins Leben gerufen habe , unterworfen . In ' diesem
Sinne werde die grundlegend « Neuordnung des
Staates mit sicherem entschlossenen Willen in An¬
griff genommen.

krfolg der nationalen Südarmee
Bolschewistische Front in zwanzig Kilometer

Breite durchbrochen
Salamanca , 1. Februar.

Die nationalspanische Südarmee errang einen
bedeutsamen Erfolg . Es gelang ihr , im Abschnitt
Er an ja de Torrehermosa (P ünz
Badajoz ) zunächst zahlreiche Eebirgszüge be¬
setzen und sodann im überraschenden Vorstoß die
feindliche Front bei Euarda de los Pinga-
nillos  zu durchbrechen , wobei ihr zahlreiche
Waffen und Hunderte von Gefangenen in die
Hände fielen . Auch die Vleiminen von

-Santa Barbara  wurden von den nationalen
Truppen besetzt.

Wie der Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers hierzu ergänzend mitteilt , durch¬
stieß die Südarmee die feindliche Front in einer
Breite von zwanzig Kilometer bis zu zehn Kilo-
meter Tiefe . Von den obersten Stellungen aus
beherrscht sie jetzt das gesamte Pedrosc -Eebirge.
Die siegreiche Operation wurde innerhalb von
vier Stunden durchgeführt.

Nationale Flieger bomhardierten als Antwort
auf die heimtückischen Versuche roter Flugzeug¬
angriffe auf Salamanca das bolschewistische
Hauptquartier in Barcelona  mit großem
Erfolg . Ein feindlicher Angriff im Abschnitt
Iaca (Prov . Huesca ) wurde glänzend abgewiesen;
ein sowjetspanisches Bataillon ist bei dem An¬
sturm völlig aufgerieben  worden.

Zwischenfölle beigelegt
Japanisch -amerikanische Aussprache

Tokio , 1. Februar.
Der Sprecher des japanischen Außenamts teilte

mit , daß in einer Aussprache zwischen dem Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten von Amerika
in Tokio und dem japanischen Vizeautzenminister
eine Beilegung aller Zwischenfälle in Nanking
erreicht worden sei, über die Washington in Tokio
Vorstellungen erhoben hatte.

Staatssekretär Dr . Schlegelberger ist mit seiner Be¬
gleitung von Krakau aus nach Deutschland zurückge¬
kehrt.

Narten Ministerialdirigent . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat im Reichs- und preußischen Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft Ministerialrat Nar¬
ten zum Ministerialdirigenten ernannt.

Der deutsche Kreuzer „Emden" mit 150 Seekadetten
an Bord ist auf einer Jnstruktionsrcise in Massaua,
dem Haupthafen von Eritrea , eingetroffen.

Verlobung ' des albanischen Königs. Im albanischen
Parlament wurde in einer außerordentlichen Sitzung
Die Verlobung König Zogus von Albanien mit Gräfin
Geraldine Apponhi, einer Ungarin , bekanntgegeben.
' britische Botschafter in China, bislieriger
britischer Botschafter in Bagdad, Sir Archibald Clark
Kerr , verließ am Montag Bagdad, um sich auf seinen
neuen Posten in China zu begeben.
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Ungetanst vom Stapel gelaufen. . .
Englischer Tankde -mpser bei der „Bremer Vulkan"

glatt zu Wasser gelassen
Es dürfte in der Geschichte der Seefahrt noch

nicht allzu oft vorgekommen sein , daß ein größe¬
res Schiff , mit dem viel « Hoffnungen verknüpft
sind, ungetanst vom Stapel läuft . Ein solcher Fall
ereignete sich am Sonntagnachmittag um 15 Uhr
auf der Werft der „Bremer Vulkan " Schiffbau-
und Maschinenfabrik in Vegesack. Als erstes S ^ iff
einer Serie von drei Fahrzeugen wurde für eng¬
lische Rechnung ein Tankdampfer von 9100 BRT.
soweit fertiggestellt , daß der feierliche Stapellwuf
am Sonnabend stattfinden sollte . Da aber am
Sonnabend die Witterungsverhältnisse
derart ungünstig  waren , daß die Werft¬
leitung die Verantwortung für einen so gefähr¬
deten Stapeklauf nicht übernehmen konnte, ' wurde
diese feierliche Handlung verschoben . Sehr lange
konnte das Schiff aber nicht mehr auf dem bereits
mehr oder weniger für den Stapellauf vorberei¬
teten Schlitten liegen . So entschloß man sich kur¬
zerhand am Sonntwgnachm 'ittaa um 16 Uhr , als
Wind und Wetter gerade günstig waren , das
Schiff zu Wasser zu lassen . Ohne Taufakt , ohne
Eästeschar oder sonstige Ausgestaltung lief das
Schiff glatt ab . Außer Vertretern der Direktion,
einem Bauanfseher und den Arbeitern war nie¬
mand anwesend . Das Schiff trägt den Namen
„Jnverlee"  Es wird im März an die Auf¬
traggeber abgeliefert werden . X

Speisenkarten genormt
Um die übergroße Zahl der Formate von

Speisenkarten sowie Rissewformate der Speisen-
karten und die Spsisenkartenbücher zu beseitigen,
tat sich die Wirtschwftsgruppe Gaststätten - und

öhevberanngsgewerbe mit dem Deutschen Nor¬
menausschuß in Verbindung gesetzt und Vor¬
schläge für eine einheitliche Normung der Speisen¬
karten gemacht . Tiefe Vorschläge für Speifen-
und Getränkekarten sind vom Normenausschuß
genehmigt worden . Nur noch vier Format « sind
danach künftig zugelassen , von denen das größte
Maße von 297 zu 429 Millimeter aufweist . Eine
Frist , nach der die Verwendung von Speisen - und
Getränkekarten in den bisherigen Formaten un¬
zulässig ist, wurde nicht gestellt . Für Neuan¬
schaffungen sollen aber nur noch die angegebenenNormen verwendet werden.

Froher Sangesabend
Lchöner Erfolg des FrouenchorS Bremer Fleischer
Bor neun Jahren wurde der Fvauonchor Bremer

Fleischer ms Leben gerufen . In den laugen Jahren
seit Bestehen dieser SangeSgemeinschast wurde ersprieß¬
lich« Artbvit geleistet, so daß der Chor an seinem
8. Stiftungsfest im großen Saal « der „CsutrxÄhallen"
mit schönen Erfolgen seiner SangeSkunst aufwarten
konnte . Der Abend brachte auch eine Ileberrafchung,
al4 die Vereinsleiterin , Frau Dora Kolitz,  bekannt¬
gab, daß dieser Bremer Frauenchor im nächsten Jahre
alle Meischer-Frauenchöre aus den deutschen Städten
d«S ganzen Vaterlandes nach Bremen eingeladen hätte.
Ein großes Tressen steht unserer Hansestadt bevor.
Frau Dora Kolitz begrüßte unter den Erschienenen be¬
sonders herzlich die Sangesbrüder der Liedertafel Bre¬
mer Fleischer. Nach einer Würdigung der Bedeutung
des 30. Januar für jeden Deutschen schloß sie ihr«
Begrüßumgswovt « mit dem Treuegruß an den Führer.

Oscar Zwetbarth  zeigte dann , was der Frauen¬
chor unter seitrer Stalksührung gelernt hat . Recht leben¬
dig und schwungvoll klang ,Mn lustig Lied (von H.
Loesch) aus . Vor eine schtverere Ausgabe würben Chor
und Dirigent durch dte Wiedergabe des soelenvollen
Liede? „Die Nachtigall ' (von L. KeinPter) gestellt. Kum
Schluß sang der Chor ,LmS Himmelreich hinein " (von
S . Kvanig), wobei besonders der klare Aufbau des Cho¬
res zrng Ausdruck kam. ES zeigte sich, daß das zur Ver-
fAun -st "stehende StiMmotevia ! ins richtige Verhältnis
zueingiid^r gesetzt ist. Die Kapelle Fredo Nismonn um¬
rahmte ' -die EesanMxirbivtungen durch Kongertovr-
träge . — Der stellvertretende Jnnungs -klbermeister
Dorchers  brachte die Grüß « des Obermeisters und
dankte der DereinSleiteriN für die in so vielen Jahren
geleistete erfolgreiche Arbeit . Es wäre zu wünschen, so
sagte der Sprecher weiter , daß der schönste Lohn für
all die Bemühungen dadurch gegeben würde , daß das
geplant « Treffen im kommenden Jahre zu einem vollen
E«f0lg wird.

Frau E. Scheuch sang mit viel Anmut bekannte
Sopransolis mit teils recht schwierigen Koloratur -Par¬
tien — begleitet von Oscar Zweibarth , wofür ihr
reicher Beifall gezollt wurde . Heinrich Wcfing  ließ
den Männerchor ebenfalls drei Lieder singen, deren
Wiedergabe einen hohen Ausbildungsstand der Stim¬
men verrieten . Mit einer sehr ausdrucksvollen Stimme
trug Fräulein Jrmgard Bohne  gern gehörte Sopran-
folis vor . Beide Solosängerinnen wurden übrigens
noch zu Zugaben veranlaßt . Ein gemischter Chor be¬
geisterte daraus mit der Wiedergabe eines Walzers , wo¬
bei die Klavierbegleitung in den Händen von Fräu¬
lein Gertrud Brüning  und August Schult;  lag.
Humoristische Vortrüge gaben dann dem Abend den
rechten Abschluß. „Alte Schachteln", „Fesche Köchin¬
nen " und „Verzagte Jüngserchen " stellten sich in man¬
cherlei Mummenschanz vor und sorgten dafür , daß
tüchtig gelacht wurde . Genannt seien als Vortragende:
Frl . Altmann,  Frl . Kutsch infki,  Frl.
Krause,  Geschwister Glazik,  Frl . Kolitz,  Frl.
Stichnath,  Frau Scheuch , Frl . Logemann
und Frl . Kunert,  wobei die letzten beiden mit ihrer
„Schlanken Tante Klara und dem kleinen dicken Franz"
besondere Beifallsstürme im Saal hervorriefen . Tanz
und Geselligkeit hielten dann noch alle viele Stunden
zusammen . - X

6renzlanL in Kampf und Not
flmtswalterinnen-Schulung der flbteilung Brenzland— flusland im Deutschen Frauenwerk im Museum Vomshof

tragende durch einen kurzen Ileb -erblick über dieDie Abteilung Erenzlanb - Ausland im
Deutschen Frauenwerk  hatte die Amts-
walterinnen zu einem Schulungsabend im großen
Saal des Museums  einberufen . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand der packende Vor-
trag von Frau v . Damm  über das deutsche
Erenzland Schlesien,  dessen Land und Leute,
Geschichte und Wirtschaft sie als schlesischeLands¬
männinn eindringlich und anschaulich zu schildern
verstand . Schlesien stellt im Südosten unseres
Vaterlandes eine Halbinsel dar , die von den
Wellen des polnischen Volkstums umspült wird.
Wie immer an der Erenzscheide zweier Nationen
mutz auch hier die Heimat bestrebt sein , ihr
Volkstum auf äußersten Vorposten so zu stärken,
daß es sich rein und unvermischt  erhält.
Daß das Slldostland Schlesien ein starker Pfeiler
des Deutschtums war und bleibt , erhellte die Vor¬

historische Entwicklung des Landes , das seit dem
6. Jahrhundert deutsches bzw . germanisches
Siedlungsland ist und nach wechfelvoller Geschichte
durch die drei großen schlesischen Kriege an Preu¬
ßen kam. Durch die kluge Siedlungspolitik
Friedrichs des Großen  entstand damals
ein vorwiegend aus dem deutschen Westen her-
ii-bergeholter Neustamm , dem das deutsche Volk
nicht nur große wirtschaftliche , sondern auch kul¬

turelle Leistungen verdankt . Das muh heute wie¬
der besonders betont werden , denn lange Zeit hin¬
durch sah man in Schlesien das Land „fern von
gebildeten Menschen am Ende des Reiches " .

Heute ruft der nationalsozialistische Staat die
studierende deutsche Jugend für  zwei
Semester an die Universitäten Zes deutschen

flusbau des pltlierrenbundes
Tagung der ortsverbandsleiterdes Mherrenbundesder Deutschen Studenten
sTlS-Studentenkampfliilsel der Saue Meser-kms und Sst-fjannover in Bremen

Wie bereits angekündigt , fand am 29. Januar
in Bremen eine Arbeitstagung der Ortsverbands¬
leiter der NS .-Studentenkampfhilfe statt . Der
GauverbaNdsletter Senator Dr . von Hofs  be¬
grüßte die aus dem verschiedenen Kreisen der
Gaue erschienenen Alten Herren und betonte in
seiner Ansprache die Wichtigkeit dieser ersten Zu¬
sammenkunft für die weitere Entwicklung der
Arbeit in den Ortsverbänden . Er zeichnete die
Schwierigkeiten , die sich beim Aufbau der Orts¬
verbände ergeben hatten , aber dank des Einsatzes
der Ortsverbandsleiter überwunden wurden , so
daß in den einzelnen Orten im Laufe der nächsten
Zeit die Gründungen der Ortsringe vorgenom¬
men werden können.

Dann gab der Leiter des Amtes NS .-Studenten-
kampfhilfe in der Gaustudentemfühvung , R . Eum -
mel,  einen Bericht über die bisher geleistete
Arbeit . Er zeichnete kurz den Weg , den die ein¬
zelnen Ortsverbandsleiter eingeschlagen haben.
Durch Schaffung eines kleinen Mitarbeiterkreises
wurde der Grundstock für die weiterhin zu er¬
folgende Arbeit gelegt . Ferner stellte er fest,
daß sich in den letzten drei Monaten die Zahl
der Mitglieder in unseren Gauen
verdoppelt  habe . Er gab dann noch einige
organisatorische Hinweise.

Im Mittelpunkt des Abends standen die Aus¬
führungen des Bereichsführers Nord , Dr . S . En -
gel,  in denen er dsnv Aufbau des Altherren¬
bundes schilderte . Die Gliederung des Altherren¬
bundes der Deutschen Studenten ähnelt der der
alten studentischen Verbände , d . h. : der Alte Herr

ist je nach seinem Wohnsitz und entsprechend der
Gauteilung der NSDÄP . Mitglied eines Orts-
verbwndes in einem Gauoerband . Außerdem ge¬
hört er dem Hochschulring (Fachschulring ) seiner
frühsten Hochschule (Fachschule ) an , innerhalb
deren er Mitglied der Altherrenschaft seiner Ka¬
meradschaft ist. Die Zuteilung zu einer Kame-

den Hochschulringfiihrer
Einvernähmen mit dem

Altherrenschaft entsprechend den
Wünschen der Alten Herren.

Alle ehemaligen Studenten der Hoch- bzw . Fach¬
schulen , die heute noch einer Altherrenfchaft einer
früheren Korporation angehören , können weiter
Mitglieder dieser Mtherrenschaft bleiben , da
Freundeshand « durch die NS .-Studentenkampf-
hilfe in keiner Weife zerrissen werden sollen.
Gleichzeitig verlangt der Altherrenbund der
Deutschen Studenten aber von jedem Alten Herrn,
daß er in diesem großen nationalsozialistischen
Verband das Wollen der heutigen studentischen
Jugend im Dritten Reich zu verstehen sucht und
unterstützt . Nur dann kann von dem Altherren¬
bund der Deutschen Studenten der Wunsch aller
früherem Wwffenstudenten erfüllt werden , ein
einiges deutsches Altstndententum zu schaffen.

Den Ausführungen des Bereichsführers schloß
sich eine Aussprache an.

Zum Schluß ergriff noch einmal der Gauver¬
bandsleiter Senator Dr . von Hoff  das Wort
und faßte die Ergebnisse der Tagung kurz zu¬
sammen.

Bremer Studenten
gestalten Freizeithaus

Der Berufswettkampf der Studenten ist ein
Teil des Berufswettkampfes aller schassenden
Deutschen . Der .ReichSberufswettkampf — fo
schreibt uns die 1 chentenführumg — ist inner¬
halb der Stus, , ' „-tenschast Ausdruck des
Willens , auf den Gebieten der Wissenschaft , der
Kunst und der Technik mitzuarbeiten für das
Aufbauwerk des Führers.

Im Mai jeden Jahres werden die neuen
Rahmenthemen  verkündet und im Novem¬
ber wird der Reichsberufswettkampf der deutschen
Studenten durch den Reichsstudentenführer eröff¬
net . Im Winter - Seme  st er  müssen dann die
Aufgaben gelöst werden . Gleichzeitig mit der
Ehrung der Reichssieger durch den Führer werden
am 1. Mai auch die Rsichssieqer der Studenten
vorgestellt . Die diesjährigen Themen sollen ein
Beitrag zur Erfüllung des Vierfachresplan «s sein.
So besassen sich z. B . die Hochbaustudenten der
HTS . Bremen  und Oldenburg mit Siedlungs¬
und Bebauungsaufgaben des Gaues Wefer -Ems.
Die Studenten der Hochschule für Lehrerbildung
in Oldenburg bearbeiten Themen aus ihrem
späteren Anfgabenkreis . Die technischen Fachrich¬
tungen haben sich Spezialfrwgen aus der Flug-
zenätechnik und der neuzeitlicheu Beleuchtung als
Aufgaben gewählt . Der vorjährige  Reichs-
sieger , die Mannschaft der Nordischen Kunst -
hochschul « Bremen,  Sank und gestaltet ein
Freizeithaus für die BelyaWLt Mer Jacht - und
Bootswerft.

kinderzuschlägesin- 'pfändbar
Die Vorschrift des K 850 Abs. 2 ZPO ., nach

der bei der Pfändung der Dienstbezüge eines
Beamten Kinderzulagen der Pfändung nicht un¬
terworfen und bei der Ermittlung der pfänd¬

baren
die
ten „ „ .
die für sie maßgebende Vorschrift des K 859b

O . keine entsprechende Bestimmung enthält,
gesehen hiervon ist auch bei Beamten eine lln-

pfändbarkeit der Kinderzulagen nicht vorgesehen,
wenn die Zwangsvollstreckung wegen gesetzlicher
Ilnterhaltsanspriiche betrieben wird.

Gleichwohl wird im allgemeinen die Pfändung
der Kinderzulagen unzulässig sein , weil sie eine
dem gesunden Volksempfinden gröblich wider¬
sprechende Härte darstellt . Diese Ansicht vertritt
auch das Kammergericht (8. IV. 3919/37 , „Juri¬
stische Wochenschrift " 1937, 2791) . Eine von ihrem
Manne getrennt lebende Frau hatte den gesam¬
ten Arbeitslohn ihres Mannes , soweit er den
für den notwendigen Unterhalt erforderlichen
Normalbetrag überschritt , gepfändet . Auf die Be¬
schwerde des Mannes hob das Kammergericht
den Pfändungsbeschluß auf . In der Begründung
heißt es : Das Verlangen der Gläubigerin geht
im praktischen Ergebnis dahin , die Zulagen , die
die Arbeitgeberin tarifmäßig für den Unterhalt
der beiden unehelichen Kinder zahlt , für sich zu
beschlagnahmen . Ein solches Verlangen kann
durch Berufung auf die Vorschrift , daß bei der
Zwangsvollstreckung wegen gesetzlicher llnter-
haltsansprücho die Ansprüche der Ehefrau den
llnterhaltsansprüchen der unehelichen Kinder
vorgehen (§K 860 b Abs. 4, 850 Abs. 3 Satz 3
ZPO .) , nicht gerechtfertigt werden . Diese Vor¬
schrift kann nach ihrem Sinn und Zweck nicht
auf die in dem Einkommen des Unterhaltspflich¬
tigen enthaltenen Zulagen bezogen werden , die
ihm von dem Arbeitgeber gerade für den Unter¬
halt dieser unehelichen Kinder gezahlt werden,
und die er treuhänderisch für diesen Zweck zu
verwenden hat . Jedenfalls stellt das Verlangen
der Gläubigerin , auch wenn man ihre eigene
Bedürftigkeit berücksichtigt , eine dem gesunden
Volksempfinden gröblich widersprechende Härtedar.

Professor Wendt im Nullest and
Unterredung der „Bremer Zeitung" mit dem langjährigen Lehrer an der Seefahrtsschule
Die meisten Leser werden überrascht sein. wenn sie

Vernehmen, daß der in den weitesten Kreisen unserer
Stadt und darüber hinaus hochgeschätzteProfessor Dr.
Wendt,  infolge Erreichung der Altersgrenze " in den
Ruhestand tritt . Denn kein Mensch sieht es dem am
1L. Mai 1872 zu Berlin geborenen -Dozenten an , daß
er bereits im vergangenen Frühjahr seinen 65. Ge¬
burtstag gefeiert hat ! /Au der jugendlichen Frische
Professor WendtS tritt die ungewöhnliche geistige
Spannkraft , mit der er nicht nur an allen Erscheinungen
und Vorgängen des naturwissenschaftlichen Lebens
regsten Anteil nimmt , sondern auch in den führenden
wissenschaftlichen Vereinigungen Bremens an hervor¬
ragender Stelle mitarbeitet . So Reibt für die Oefsent-
lichkeit, die den Lehrer , der seit 1801 den Lehrstuhl für
Astronomische Nautik und Technische Navigation ver¬
waltet und seit anderthalb Jahren kommissarischer

Direktor der Bremer Seefahrtsschule ist, aus seinem
Lehramt schc-den sieht, die Gewißheit , daß der rüstige
Pädagoge und Gelehrte auf wissenschaftlichem Gebiet
noch manches für weite Kreise Ersprießliche leistenwird.

Wie Professor Dr . Wendt unserem Mitarbeiter am
gestr-gen letzten Tage seines aktiven Dienstes in einer
längeren Unterredung mitteilte , hat ihn schon, früh
das Interesse für die reine , theoretische Mathe¬
matik  ersaßt . Mit dem Lehramt wuchs dann auch das
Interesse für die praktische Mathematik . An der Tech¬
nischen Hochschulezu Berl - n - Lharlottenburg
macht« Professor Wendt sein Staatsexamen und erwarb
den philosophischen Doktorgrad , serner die tseultss
äoasncki, die ihn zur Ergreifung der Laufbahn des
Hochschullehrers ermächtigte . Nach dem ersten erfolg¬
reichen Abschluß seiner Studien gmg Professor Wendt
nach E l s f l e t h, wo er in der dortig .n alten See¬
fahrtsschule seine weitere Ausbildung genoß und mit
der Elsslether Bark „Anna Ramin " anf große Fahrt
ging , die -hn über Friedrichstadt — Cap der guten
Hoffnung — Australien — Adelaide — Sidneh und
von da um das gesürchtete G*»' Horn nach Kapstadt
führte . Spätere Reisen -nach Nordamerika ergänzten
seine Kenntnisse der praktischen Seeschiffahrt. So wurde
Professor Wendt nach dem alten und ewig wahren
Lehrsatz: „Usus sst wuc- lster optiinus " — Erfahrung
'st der beste Lehrmeister — mit den praktischen Er¬
fordernissen und mit der eigentlichen Zurüstung des
seemännischen Berufes vertraut . Ein Jahr hindurch
war Professor Wendt Assistent an der TechnisilzenHoch¬
schule zu Berlin -Charlottenburg und arbeitet « als
Kandidat für da "- Höhere Schulwesen auch am Körilg-
stndtsschcn Gymnasium zu Berlin , llobeotnes war Pros.
Tr . Wendt vrr dem Kriege an dem Lehrerinnenscminar
von Janson und während des Krieges an der Real¬
schule in der Altstadt und an dem Realgymnasium
tätig.

Aus die Frage , was die bemerkenswerteste Ersckicinuug
seines Lljähr ĝen Wirkens in Bremen , von dem die mit
Professor Tr . Schilling erlebte Zeitspanne wohl die
eindrucksvollste ist, sür Professor Wendt gewesen sei.
erwiderte er: „Dies war zweifellos die überraschend
erfreuliche Entwicklung der technischen
Navigation!  Es war der Fortschritt der neuesten
Zeit, der wohl am stärksten hervortrat . Vor allem muß
ich hier an die Erfindung des Funkpeilers
erinnern , der dazu dient , die Pe lung des Funksenders

Bord aus festzustellen. Hinzu tritt der, , Kreisel-
Deutschland der Anschützsche Kreisel,

zunächst der Sm -Kreisel -Kompaß , dann der Drei-
Kxei-sel-KviEL »nd der Kugel-Kr-mpaß.

von
Kompaß.

Ostens , Königsberg und Vreslau , heute sind
Bouthen , Eleiwitz und Hindenburg Stätten wich¬
tiger Tagungen und Veranstaltungen — alles aus
der Erkenntnis , daß das ganze Deutschland um
einer selbst willen für die Grenze einzustehen hat.

Die Vortragende führte dann ihre Hörerinnen in
die landschaftliche und wirtschaftliche Struktur
von Niederschießen mit seiner Braunkohlen - und
Glasindustrie und seinen Webereien , Mittelschle¬
ien , die landschaftlich schöne Eebirgsecke des deut¬
schen Ostens , und Oberschlesien , daß Ackerbau - und
Bergbaugebiet ein , kennzeichnete durch überzeu¬
gende Beispiele die rege Industrie - und Gewerbe-
tätigkeit des Landes , das eine Anzahl von In¬
dustrieunternehmen von Weltruf beherbergt , und
deutete die Aufbauarbeit an , die auch hier durch
den Schaffenswillen des Nationalsozialismus ge¬
leistet worden ist.

Durch eine Reihe bildlicher Darstellungen ver¬
mittelte sie einen Einblick in die nach der Erenz-
iehung durch den Verfailler Vertrag neugeschaf-
enen wirtschaftlichen und geographischen Verhält¬

nisse, die durch die Umstellungen natürlich gegen¬
über der gleichmäßigen Entwicklung des Binnen-
deutschlands wesentlich erschwert worden sind.
„W irliebenden Osten undglauben an
ihn,  an unser Schicksalsland ; wir sind ihm ver-
chworen auf Leben und Tod ." Mit diesem Be¬

kenntnis der Heimattreue schloß Frau v. Damm
ihre mit großem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen.

Das Domchor -Terzett Mimt Kittner,  Käthe
Eronau  und Magda Riecke verschönten den
Abend durch den Vertrag sinnentsprechender Lie¬
der . Die Kreisabteilungsleiterin Erenzland/Aus-
land , Pgn . Dreier,  gab dem Dank der Hörerin¬
nen an die Eestalterinnen des Abends in kurzen
Worten Ausdruck . Dann rief die Kreisfrauen-
fchaftsleiterin zur Fiihrerehrung auf , mit der der
Schulungsabend beschlossen wurde.

„Schachmeister von Bremen"
Vierte Runde

In der Meisterschaftsklasse fanden am Sonnabend
in der „Union " die Partien Dr . O. Antze — Drahenn
und Vathauer — Runge am meisten Interesse und
wurden gegen Schluß von den Kiebitzen besonders um¬
lagert . Der Spielverlauf der vierten Runde:
Hz. Kcttenburg — Stahmcr 1:6

Stahmer verteidigte sich orthodox gegen das ange¬
botene Damengainbit und erreichte ein gleichstarkes
Spiel , das sich aber änderte , als Kettenburg durch Po-
sitionsverkcnnung seines Gegners mit Qualitatshcrgave
gegen Läufer zum siegbrinaenden Durchstoß kam.
Hecmsoth — Wicdcmann ^

In dieser Partie hatte Heemsoth nach langem Wir¬
ken schon 2 Bauern gewonnen und schicktesich an , fer¬
nen Sieg zu dokumentieren . Wicdcmann kam aber
unversehens nach Belästigung des gegnerischen Königs
noch zum Ausgleich und damit zum Remis.  Heem¬
soth weist nunmehr in der Siegergruvpe 3 Remcspar-
tien auf , da auch die Hänge (3. Runde) gegen Stahmer
unentschieden verlies.
Vathauer — Runge 1:6 . „ „

Durch Schnitzer Rungcs kam Vathauer
12. Zuge in den Besitz eines Läufers gegen 2
konnte aber durch Gegenkombination nach
Zügen die Angelegenheit wieder wettmachen. Runge
erhielt nach dem Damentausch die ungünstigere Stel¬
lung und mußte durch erzwungene Tempiverluste sei¬
nem Gegner die sichere Eewinnsührung überlasten.
Dr . O. Antze — Draheim (Hänge)

Draheirp entgegnete mit der slawischen Verteidigung
im Damcngambit . Im Verlauf der Partie erhielt Dr.
Antze auf der k-Linie 3 Einzelbauer (Trippelbauer ) —
ein ' Umstand , der gewisse Chancen sür Draheim er¬
warten ließ - In Zeitnot des Gegners konnte Dr . Antze
feine Position bedeutend stärken. Die Partie wurde
abgebrochen: man erwartet den Sieg des Meisters.

- Die Partie Windeier — Carls kam nicht zum Aus-
trag . da Windeier mit Genehmigung der Turnier¬
leitung bis Mitte Februar aussetzt und seine Partien
nachholt. — Die Führung nach der 4. Runde haben:

Dr . O. Antze 3 (-!- H.), Vathauer 2^- (aus 3), Carls
und Hz. Kettenburg je 2 (aus 3) und Runge 2 Punkte
(aus 4 Partien ).

In der Hauptklasse,  12 . Runde , sielen folgende
Ergebnisse: Frau Lederer — Eudaht 1:0, Spink — Gott¬
schalk 1:8, Peglow -Lipenski 1:0, Frau Schüßler — Streck-
hardt 0:1, Dralle — Kietzmann 0:1. In Führung

>on im
kauern,
einigen

liegen : Kietzmann 10)4 (aus 12) , Rusch 9 (aus 11),
lealow 8 (aus 12) und Spink 8>4 (aus 12).

In der Ncbenklasse  sind nach der 4. Runde des
Entschcidungskampfes Barneh mit 3)4 und Gg. Meyer
mit 3 Punkten in Führung.

Bauleiter Jordan im Bau weser-kms
Im . Rahmen des 2. Wmterfsldzuiges der

NSDAP . wird Gauleiter Jordan,  der Gau¬
leiter des Gaues Magdeburg - Anhalt  in
mehreren Großkundgebungen im Gau Weser -Ems
sprechen . Der Gauleiter , der schon einmal Gast
des Gaues Weser -Ems während des Gautages

vergangenen Jahr ^ >ar , wird nunmehrim am
20. Februar auf einer Großkundgebung in Len¬
gen  und am 21. in den ZiegelhoMlen inOlden-
burg  sprechen . Ferner wird im Kreis Weser-
Marsch  am 24. Februar eine Versammlungs¬
aktion mit dem Thema „Wer stört den
Weltfrieden ?" durchgeführt . In 80 ver¬

schiedenen Versammlungen sprechen am 25 . F «.
bruar im Kreis Ammer land  Redner der
Reichspropagandaleitung . ' Diese Versammlungs¬
welle hat zum Ziel die Aufklärung über das
Judentum.  NSG.

postzustellbezirk
Huchting , 31. Januar.

Die Siedlung Grolland gehört znr politischen
Gemeinde Huchting und zum Postzustellbezirk der
Postanstalt Huchting . Die postalische Lrtsbezeich-
nung kautet : Grolland Post Huchting (bei Bre¬
men ) . Briefe und Postkarten nach Grolland müssen
für den Fernverkehr frei gemacht werden.

Einen außerordentlichen Aufschwung bedeutet auch die
Entwicklung der Echo-Lotung , bei der die Wassertieje
gemessen wird durch die Zwischenzeit M -schen der Ab-
gab« des Schallsignals und seiner Wiederkehr nach
Reflexion am Bleeresboden. Durch diese modernen Er-
ruligenschasten mußte auch der gesamte physikalische
Unterricht an unserer Bremer Seefahrtsschule ganzerheblich ausgebaut werden."

Professor Dr . Wendt war viele Jahre lsindurch dem
kürzlich oerstorhenen Professor Meldau  in gemein-
samer wissenschastlicherArbeit verbunden und hat mit
Professor SteppeS,  dem Direktor der Hamburger
Seesahrtsschule zusammen das heute an allen deutschen
Seefahrtschulen gebräuchliche Lehrbuch: „Mathema¬
tische Aufgabensammlung ", das leck etwa
einem Jahrzehnt crfthemt , herausgegeben . Ferner war
Professor Wendt viele Jahre hindurch Vorsitzender der
M a them ° tisch - Phyfjkalisch - n Gesell-
schaft und des Nautischen Vereins  zu
Bremen . Heute noch zählt er zum Vorstand der mathe¬
matisch-physikalischen Fachgesellschast des Natur¬
wissenschaftlichen V « re ° ns , in der er, wie
auch in der Geographischen Gesellschaft
und vor allem in der L l b e r s ge  s e l l f ch->s t, deren
Leiter er ist, bedeutsame Vortrage gehalten hat . Da¬
neben hat der unermüdliche Pädagoge der jungen Tee-
sahrer noch eine ausgiebige Arbeit m-t der Feder be-
wältigt . Die wissenschastlichen Arbeiten und Aufsätze
Professor Wendts ' im Journal für reine und ange¬
wandte Mathematik , sowe in den Annalen von
Evttingci , und den Annalen der Hydrographie und
maritimen Meteorologie wurden von den Fachkreisen
immer besonders beachtet,

Professor Wendt denkt nicht daran , nun einen be¬
schaulichen Lebensabend zu genießen. Das „äoles ksr
iiients " l-egt ihm nicht. So wird er sich vor allem
seiner eigentlichen mathematischen Neigung wieder zu¬
wenden und außerdem auf dem Gebiete des Kompasses
seine wisienslimstlichkn Arbeiten fortsetzen. Sick>er w' rd
er, der sich niemals versagt hat ; wenn der Ruf zur
Mitarbeit an ihn erging , auch den bremischen wissen¬
schaftlichen Kressen fernerhin gerne verfügbar sein.

Zweierlei war bei der Unterredung besonders bc-
merkensivert . Als Professor Wendi uns begrüßte , kam
er eben von der Zeugnisverteilung an zivanzig Schüler,
die ersolgrelch die Prüfung als Kapitäne aus großer
^cahrt abgelegt hatten und in seiner Sand lsielt er ein
kleines Schift — eine Sammelbüchse zugunsten der
Deutschen Gesellschaft sür die Rettung
-schiffbrüchiger.  Er hatte soeben im Zeichen
treuer Verbundenheit mit den Kameraden auf hoher
Tee eine Sammlung durchgeführt . Das andere war S'c
abschließende Bemerkung Professor Dr . Wendts : „Aus
meine Lehrtätigkeit  an der Bremer Leefahrt¬
schule blicke ich mit besonderer, innerster Freude zurück!"
Wieviel Hingab spiegelt sich -n diesen schlichten Worten
eines scheidenden Erziehers und wieviel verdankt ihm
unser junger nautischer Nachwuchs, an den heute die
höchsten Anforderungen gestellt w-odenl

«tk-

Vslnisnllors«
Kleine Stavtchronik . Zu einem schweren Ver-

kshrsunsall kam es in der Bremer Straße . Ein
Fußgänger , der unvokschrfftsmäßig die Straße
überquerte , wurde von einem Lastkraftwagen er¬
faßt und zu Boden geschlendert . - Er wurde mit
schweren Kopf - und Fußverletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert , — Eine gemeine Erpressung,
die ein Dölmenhorster begangen hatte , fand jetzt
vor der Großen Strafkammer ihre Sühne . Der
Angeklagte hatte Unterschlagungen seines Gehil¬
fen festgestellt . Als Entschädigung und Schweige¬
geld ließ er sich zweimal je 2000 RM . von seinem
Gehilfen auszählen . Schließlich forderte er wet¬
tere 5000 RM ., über die er sich einen Schuld¬
schein ausstellen ließ , vorsorglich für den Fall
weiterer Unterschlagungen , wie er es nannte . Der
Gehilfe verübte daraushin Selbstmord . Wie fest¬
gestellt werden konnte , war es nicht möglich , daß
der Gehilfe mehr als 2000 RM . unterschlagen
haben konnte , da die Umsätze des Geschäfts gar
nicht so groß waren . Das Gericht sah in dem Ver¬
halten des Angeklagten eine gemeine Erpressung
und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von
eineinhalb Jahren und zu drei Jahren Ehrverlust.
— Aus einem Schuppen wurden einem Anwohner
stöben Hühner entwendet . — Bei gutem Besuch
führte die Volksspielbühne Vohberg das bekannte
lustige Volksstück „ Peter Pink " von Wilfried
Wrqost auf . — Anf den früheren Margarine¬
werken in Hoyenkamp wurde jetzt sin neuer Be¬
trieb eingeweiht , der vielen Volksgenossen Arbeit
und Brot gibt . (82

Von der Wasserschutzpolizei ist festgestellt wor¬
den , daß die Besitzer kleiner Fahrzeuge keine Be¬
zeichnung an ihren Fahrzeugen führen . Es wird
darauf hingewiesen , daß nach der Polizeiverord¬
nung für die Unterweser auch an kleinen Fahr¬
zeugen , wie Paddel -, Ruder - und Motorbooten,
der Name oder . bei mehreren Fahrzeugen , auch
eine Nummer und der Heimatort in deutlich les¬
barer Schrift anzubringen sind . Wenn der Eigen¬
tümer eines Sportbootes einem Verein angehört,
genügt als Bezeichnung der Name des Vereins.
Des Nachts müssen die Fahrzeuge , die nach der
Seewasserstraßenordnung keine Lichter zu füh¬
ren brauchen , ein weißes Licht führen . Es genügt
nicht , daß das Licht im Boot steht und bei Gefahr
gezeigt oder sogar nur mit der Taschenlampe ge¬
blinkt wird . Festgestellte Uebertretungen werden
in Zukunft zur Anzeige gebracht und unnachsicht-
lich geahndet werden . '

KreisleiterbesprechuiW . Kreisleiter Drees  hat
den gesamten Ortsgruppenleiterstab sowie die
Zellen - und Vlockleiter der Partei zu einer heute
stattfindenden Tagung nach Schiphorsts Gasthaus
befohlen.

Rege Bautätigkeit . Auf der ersten diesjährigen
Gemeinderatssitzung gab Bürgermeister Hill-
mann  einen Rückblick über die im Jahre 1937
in Aumund geleistete Arbeit . Zu den im Jahre
1938 geplanten Ausgaben führte der Bürger¬
meister u . a . aus . daß die Gemeindeverwaltung
dazu übergehen werde , die ganze Gemeinde ge-
lände - und straßenweise aufzuteilen und zu pla¬
nen . Der Siedlungsbau soll eine besondere För¬
derung erfahren : es sei mit dem Bau von 160 bis
175 Siedlungshäusern zu rechnen . Außerdem sei
ein weiterer Ausbau der Wasserleitung und der
Kanalisation geplant . Für die Schaffung eines
würdigen 5>J .-Heimes seien von der Gemeinde
namhafte Mittel bereitgestellt.

kisnieLiritzsn
58 neue Eigenheime . Große Veränderungen

gehen seit einem Jahre „Auf dem Bruch " ' in
Hcmclingen vor . Neben den großen Hallen der
Hanfa -Lloyd -Goliath -Werke entstanden eine
Reihe von Siedlungsbauten an der Saarstraße.
Jetzt hat die Heimstäktenbau eEmbH . Bremen den
zweiten Bauabschnitt ihres großen Siedlungs¬
planes an der Saarstraße begonnen . Weitere 50
neue Eigenheime . 26 Wohnungen in Doppelhäu¬
sern und 30 Wohnungen in Einzel ' "uiern . er¬
stehen . Die Kosten und Tilgungsraten sind so nie¬
drig gehalten , daß der Werktätige sie durchaus
.u tragen vermag Die Einrichtung der neuen
^geübe -ime entspricht in jeder Werfe den neu.

ien Anforderungen . Neben seiner geraumi.
gen Wohnung hat der Siedler noch eine etwa 600
Quadratmeter große anbaufähige Land -fläche aus
bestem Ackerboden in Besitz. (93.

Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Amts-
erärztlich ist die Maul - und Klauenseuche unter

dem Rindviehbestande des Bauern Harms in
der Posfftraße in Hemelingen ausgebrochen . Die
Poststraße wurde daraufhin zum Sperrbezirk , der
übrige Teil der Gemeinde (außer Arbergen ) zum
Veobachtungsgebiet erklärt . ' (93.

Wanderschau des Neichsmlltterdienstes . Am
Sonntag , 6, Februar , und Montag , 7. Februar,
wird eine Wanderschau des Reichsmütterdienstes
im Deutschen Frauenwerk in AHrm im Hotel
„Stadt Bremen " gezeigt werden,

Beginn des Baues der Kleinkalibersch -ietz-
stände . SA ., Arbeitsdienst und Schützenvereine
waren zur Eröffnung der Arbeiten angetreten.
Pg . Heinrich Rieke  wies auf die Bedeutung des
geplanten Werkes hin . Dann sprach Bürgermeister
Vrinkmann und vollzog den ersten Spatenstich.
Arbeitsdienst und SA . machten sich dann an die
Arbeit : zunächst wurden Bäume gefällt . (57.

Vert -lsn

84. Geburtstag . Der Gastwirt Wilhelm
Bostelmann  konnte seinen 84. Geburtstag
bei bester Gesundheit begehen . — Ihr 80. Lebens¬
jahr vollendete bei großer Rüstigkeit Wwe . Mari«
Lange.  Eitzer Straße . — Justizassistent Eduard
Pascheberg,  Landgericht , wurde zum Justiz-
sekretär ernannt . (68.

Ernennungen . Zum Amtshauptmaun beim
Amt Ammerl -and in Westerstede wurde Regie¬
rungsrat Dr . Hartong  ernannt , zum Regie¬
rungsassessor wurde der Assessor Kruse  beim
Amt Vechta ernannt.

Keine Sturmflutgefahr mehr . Auch in Wil-
helmshaven und an der ganzen Küste des Jade¬
busens machte sich am Sonnabend und in der
Nacht zum Sonntag der Sturm , der die deut¬
sche Nordsee -küste heimsuchte , stark bemerkbar . An
der ersten Einfahrt in Wilhelmshauen wurden
über zwei Meter über mittleres Hochwasser ge¬
messen und das ganze Gebiet der äußeren Hafen¬
anlagen überschwemmt . Das Wasser überflutete
sogar stark den Deichfuß . Trotzdem bildete die
Sturmflut keine besondere Gefahr da das Wasser
im Jadsbusen verhältnimäßig ruhig war . Größere
Schäden sind bisher von den Orten des Jade¬
busens nicht gemeldet worden . Da der Wind seit
Sonntag mittag im Abflauen begriffen ist, besteht
zurzeit keine Sturmflutg -efahr mehr . Am Montag
trat nur noch eine kleine Erhöhung des Wasser¬
standes von etwa )4 Meter ein.

Lniüsr,

Lachshering -Filct nennt sich ein neues Herings-
Produkt , das aus seegesalzenen und seegekehlten
Treibnetzheringen hergestellt und mit natürlichem
Rauch geräuchert wird . Der Geschmack des Filets
ist sehr zart und ähnelt dem des Lachses , dessen
Preis er aber um ein Fünftel unterbietet.

yRnsdrüvlL
Ein Trauziinmcr . Fleißige Handwerkerhände

haben Wochen um Wochen nach dem Willen des
Ra ::ingestalters Hecker geschafft , der nicht nur
die Idee zu einem neuen würdigen Trauzimmer
für die standesamtlichen Eheschließungen hatte,
sondern sie auch künstlerisch in die Tät umsetzte,
um Osnabrück ein Trauzimmer zu schenken, das
seinesgleichen in der Provinz sucht. Die Bedeu¬
tung des wichtigen Aktes im völkischen Leben , der
Eheschließung , der Gründung der Familie , die
-auch im neuen Personenständsgesetz an erster
Stelle steht , wird man sich in diesem feierlich
ernsten und doch wieder lichtvoll heiteren Raume
bewußt . In diesem Raum wird die standesamt¬
liche Trauung von selbst aus der Ebene des nur
Paragraphenmäßigen herausgehoben und zur völ¬
kischen Feier , und Weihestupde-
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Insel - er Weltemsamkeit / von
Lawrence G . Green

Am fesselndsten von all den einsamen Inseln
im Weltmeer sind diejenigen , welche Spuren einer
alten und geheimnisvollen Niederlassung aus¬
weisen . Eine solche Insel ist St . Paul , weit
draußen im Südiudischen Ozean gelegen , diese
sich gegen Besuche zur Wehr setzende Insel.

Vor nahezu hundert Jahren spielte sich auf
St . Paul eine Tragödie ab , eine Geschichte, die
nur zur Hälfte nacherzählt werden kann und deren
Höhepunkt unserer eigenen Phantasie überlassen
bleibt . Und in neuerer Zeit wiederholte sich die
nämliche Geschichte, wobei es allerdings diesmal
Ueberlebende gab , um den ganzen gespenstischen
Handel zu berichten.

Die Fischer von Mauritius und Reunion
machen mit ihren kleinen Schonern waghalsige
Reisen über Hunderte von Meilen stürmischen
Meeres , um in den der Insel St . Paul vorgela¬
gerten fischreichen Gewässern zu fischen. Halbwegs
zwischen dem Kap der guten Hoffnung und Au¬
stralien gelegen , ist St . Paul nur etwa 4 Kilo-
meter lang und Kilometer breit . Aber es
ist eine der merkwürdigsten Inseln der Welt.
Einstmals ein Vulkan , sank Ewigkeiten zurllck-
gerechnet der ganze Berakegel ins Meer zurück,
so daß der Krater vom Meerwasser überbrandet
wurde . Es gibt andere Formationen dieser Art
«ruf verschiedenen Teilen des Erdballs ; aber St.
Paul ist vermutlich das vollkommenste Beispiel.

Heute freilich ist der Krater ein runder See
mit einer eingesunkenen Umgrenzung an der
Ostseite über welche kleine Fahrzeuge bei Flut
hinwegfachren können . Unmittelbar vorgelagert
ist ein« Untiefe , von der die Seekarte aussagt:
„Ein lleberfluß von Fischen und Krebsen kann
hier gefangen werden . Die Ufer , die in einer
Höhe von 862 Fuß ansteigen , stürzen barbarisch
steil ab . Abgesehen von der Einfahrt in den
Kratersee gibt es Nur einen Landungsplatz.
Schwere Brandung peitscht die ihn umgebenden
vulkanischen Felsen . Schwefeldämpfe steigen zwi¬
schen den Klippen auf.

Ein unheimlicher Ort für einen einsamen ' Welt¬
flüchtling wäre St . Paul . Wasser sprudelt heiß
und dampfend aus dem Erdboden ; unangenehm
zu trinken , bis man sich daran gewöhnt hat . Es
gibt keine Bäume ; nur Farnkräuter , Moose und
Krautarten und diese bilden wertvolle Bestand-
teile in der Ernährung manches auf St . Paul
schiffbrüchigen Mannes , wenn Skorbut droht.

Ein französischer Adeliger aus Madagaskar be¬
schloß, sich auf St . Paul niederzulassen , weil ihn
seine Heldentaten als Schmuggler und Freibeuter
in Schwierigkeiten mit der französischen Behörde
gebracht hatten . Seine Frau war sehr schön und
begleitete ihn . Der Rest der Mannschaft von dem
60-Tonnen -Schoner des Freibeuters bestand aus
zwei Weißen , einem farbigen Jungen und 14
lärmenden madegassischen Eingeborenen.

Diese schlecht zusammengestellte Gesellschaft gab
es wirklich , sie war nicht nur legendär.

Der Franzose ließ von seinen Eingeborenen
Behausungen aus vulkanischem Felsgesdein bauen.
Er schicktesie fort , Fische und Seehunde zu fan¬
gen . Der Schoner brachte eingesalzene Fisch« und
Seehundsfelle nach Table Bay und Mauritius.
Wenn die Verbannten unruhig und gelangweilt
in den gleichförmigen Kratermauern schienen, er¬
hielten sie eine Ration Wein und Tabak . Aber
ein Jnselkönig .reich von achtzehn Männern und einer
Frau kann nicht ewig bestehen . Einzelheiten von
der Tragödie wird man nie erfahren : Als der
Schoner von einer Fahrt nach dem Kap zurück¬
kehrte , fand er auf St . Paul keine lebende Seele
mehr vor . Die Häuser waren vom Feuer vernich¬
tet . Ein paar neue Gräber waren entstanden.

Einige Jahre später wurde St . Paul die vor¬
übergehende Heimstätte von fast 606 Menschen.
Im Hunt 1871 befand sich der mit einem Truppen¬
transport nach Australien bestimmte britische
Frachtdampfer „Megaera " mit einem schlimmen
Leck ip der Nähe der Insel . Verzweifelte An¬
strengungen , das Schiff über Wasser zu halten,
wurden gemacht : die Soldaten schöpften die ein¬
dringende Flut mit Eimern aus , während die
Matrosen die Pumpen bedienten . Das rostige,
alte Schiff lief jedoch so schnell voll , daß der
Kapitän um der Errettung des Lebens willen
beschloß, auf St . Paul an Land zu gehen . Mit
Volldampf wurde die dem Untergang geweihte
„Magaera " durch die Kratereinfährt gesteuert.
Hier blieb sie einige Wochen lang liegen , so daß
die schiffbrüchige Besatzung Zeit fand , die nötigen
Vorräte und genügend Kohlen an Land zu brin¬
gen, um sich während der Wintermonate, -die sie
auf der Insel verblieben , warm zu halten.

Zu jener Zeit waren zwei Franzosen auf St.
Paul stationiert , welche für die dort regelmäßig
anlegenden Walfischfänger Fässer mit frischem
Wasser füllten . Sie bedeuteten eine große Hilfe
für die Schiffbrüchigen : trotzdem mußte der Un¬
terhalt einer so großen Anzahl von Menschen eine
schwierige Aufgabe für die Offiziere bedeutet
haben . Sofort wurde ein Fahnenmast aufgestellt
und die Schiffsflagge von oben nach unten ge¬
hißt : das Notzsichen der Meere . Die auf Auslüg-
posten aufgestellten Männer sahen verschiedene
Schiffe an der Insel oorllberfahren ; aber anfäng¬
lich sah keines das Signal . Nach Ende eines
Monats — nachdem der ganze Reiz eines Robin¬
son-Daseins zu Ende war — sichtete die holländi¬
sche Bark „Aurora " das umgekehrt « Zeichen und
hielt Kurs auf die Insel . Einer der Marineoffi¬
ziere , Leutnant Jones , ruderte zu ihr hinaus , und
man sah ihn an Bord steigen . Dann , zu der un¬
geheuren Enttäuschung der sehnsüchtig an der
Küste wartenden Mannschaft , kam plötzlich eine
steife Brise auf und trieb das Schiff außer Sicht¬
weite von St . Paul.

Im Laufe des August lief ein anderer hollän¬
discher Dampfer an . 'Er war zu klein , um alle
Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen ; aber er er¬
leichterte die Lage dadurch beträchtlich , daß er

Kur ein Aebergang/ Von tzsns s >eiffert

Zwei lange , leere Nachmittagsstunden lief er
nun schon ziellos durch die Straßen der fremden
Großstadt . Das Geschäft, das ihn hergeführt
hatte , war nicht zum Abschluß gekommen ; dieser
Mißerfolg nach schwierigen und anstrengenden
Verhandlungen hatte ihn niedergedrückt . Nach
dem langen Aufenthalt im Beratungszimmer
sehnte er sich nach frischer Luft ; deshalb hatte er
eine Einladung ausgeschlagen und gemeint , ein
Gang durch die Straßen werde ihn aufheitern und
auf andere Gedanken bringen . Das Gegenteil
war eingetreten . Diese Stadt gehörte nicht zu
denen , die den Fremden sogleich gefangennehmen.
Weder Strom noch Berge gaben ihr ein Gesicht;
formlos , ziemlich grau und steinern lag sie in
einer weiten Ebene , und die Schönheiten , die
auch sie besaß, erschlossen sich nicht dem flüchtigen
Blick, noch weniger einem unruhigen und durch
Enttäuschung getrübten . Die endlosen Straßen
bedrückten ihn , der Lärm des unaufhörlich brau¬
senden Verkehrs tat seinen Ohren weh ; die lang¬
weiligen Häuserfronten schienen ihm ein Abbild
seines eigenen abgespannten und schwunglosen
Zustandes , und die Menschen , die vorüberhafteten,
waren gleichgültig , ohne Beziehung zu ihm,
wesenlose Schatten . Selten in seinem Leben hatte
er sich so einsam , so fremd unter Fremden gefühlt.
Wie kann man hier leben ! dachte er bitter und
ersehnte voll Ungeduld die Stunde , da der Zug
ihn aus dieser feindseligen Oede nach seiner Hei¬
mat zurückführen sollte.
> Als er wieder eine menschenwimmelnde Straße

entlangging , spürte er plötzlich eine leichte Be¬
rührung . Aus seinen Gedanken aufgeschreckt, blieb
er stehen . Ein Kind stand vor ihm , ein Knabe
von etwa vier Jahren , und rührte ihn zaghaft
mit dem Finger an : mit dem anderen Händchen

Vorräte an Land brachte und eine Anzahl Kran¬
ker mitnahm . Die Zurückgebliebenen ergänzten
ihre Nahrungsmittel durch Fischen , Jagen der
Wildziegen und Ausgraben der durch den ersten
französischen Ansiedler gepflanzten Kartoffeln.
Sie . fanden heraus , daß der Lehm der Insel einen
erstaunlich guten Ersatz für Seife darstellte . Sie
konnten ihre Fische in den siedenden Thermal¬
quellen kochen, welche zwischen den Steilwänden

-des Kraters lagen.
Nicht vor drei Monaten nach dem Untergang

der „Megaera " kam ein Dampfer an , mit Leut¬
nant Jones an Bord . Binnen weniger Tage war
St . Paul , abgesehen von den zwei Franzosen , wie¬
derum »erlassen . Nicht ein Menschenleben ging
bei diesem ganzen Abenteuer verloren.

Drei Jahre später ließ sich eine kleine Gesell¬
schaft von französischen Astronomen für ein paar
Wochen auf h§r Insel nieder , um den Durchgang
der Venus zu beobachten . Sre ließen ein kleines
Denkmal zur Erinnerung an ihren Aufenthalt
zurück.

Verborgen im Nebel , unbeleuchtet und oft selbst
bei Tageslicht schwer zu unterscheiden , hat St.
Paul den Untergang manchen guten Schiffes ver¬
schuldet. Eines davon war die britische Bark
„Holt Hill " , die in einer finsteren Nacht des
Jahres 1889 blindlings auf die Westküste der
Insel auflief . Bald nach dem Untergang der

„Holt Hill " wurde die Insel (und mehrere an¬
dere im Südindifchen Ozean ) von Frankreich in
Anspruch genommen . Die Trikolore wurde dort
im Jahre 1892 von der Mannschaft des Kreu¬
zers „Bourdonnais " gehißt und im Jahre darauf
kam die „Bure " an , um ein Vorratsdepot für
schiffbrüchige Seeleute zu errichten . Diese ein¬
samen Depots neu aufzufüllen ist eine schwierige
und teure Arbeit , da nicht oft eigens zu diesem
Zwecke Schiffe entsandt werden können . Es be¬
steht ein ungeschriebenes Gesetz, wonach im Falle
eines Schiffbruchs diejenige Nation , zu der die
Schiffbrüchigen gehören , die erste Gelegenheit zu
einer Wiederauffüllung der Vorräte zu ergreifen
hat . Kriegsschiffe und Forschungsdampfer un¬
terziehen sich häufig dieser Aufgabe.

Das letzte Kapitel in der Geschichte des welt-
verlassenen St . Paul ist seltsam dem ersten ähn¬
lich. 2m Jahre 1928 sah ich einen kleinen fran¬
zösischen Dampfer , die „Espsrance ", von Table
Bay nach St . Paul mit einer Fracht von Le¬
bensmittelvorräten und Kohle auslaufen . 'Er
gehörte zu einer Flottille von Fahrzeugen , die
von einer französischen Gesellschaft zu Seehunds¬
jagd und Fischfang unterhalten wurven und ihre
besondere . Aufgabe war , auf St . Paul eine Hum¬
mer - (oder Langusten -IKonservenfabrik einzurich¬
ten . Mehrere Jahre lang blühte das Unterneh¬
men . Ein kleiner Kurzwellensender wurde in der
Fabrik auf St . Paul errichtet und das rettete
zweifellos das Leben mancher der auf der Insel,
Befindlichen . Es war im Mai 1931, daß ein dra¬
matischer Hilferuf von dieser Station kam. Von
den 132 dort beschäftigten Menschen litten ein
Viertel an Beri -Beri , einer dem gefürchteten

Skorbut früherer Zeiten ähnlichen Krankheit.
Dreißig Todesfälle waren eingetreten , ehe der
Nächstliegende benachrichtigte Dampfer eintreffen
konnte . Die Opfer waren fast alle madsgasstsche
Eingeborene . Diese primitiven Arbeiter hatten
offenbar die ihre Ernährung betreffenden An¬
weisungen außer acht gekästen : sie hatten zuviel
weißen Reis statt des ungeschälten rohen Rerses
gegessen, welcher Beri -Beri verhütet . Eine Frau
war auf St . Paul zur Zeit dieser Epidemie , di«
Witwe eines früheren Leiters der Fabrik . Sie
hatte weiß Gott tragische Vorfälle auf dieser In¬
sel sich abspielen sehen. Ihr Kindchen war ein
paar Tage nach der Geburt gestorben . Ihr Mann
war bei einer früheren Epidemie in ihren Armen
verschieden . Sie hatte einen Mann , durch Krank¬
heit wahnsinnig geworden , auf eine felsige Insel
hinausschwimmen und dort zugrunde gehen sehen.
Ein "Matrose hatte seine bretonische Natronal-
tracht angezogen und war in einem Kanu hinaus«
gerudert , um nie wieder gesehen zu werden . Ein
Unglück war aufs andere gefolgt und das Un¬
ternehmen hatte sich als ein teuerer Fehlschlag
herausgestellt.

Somit ist der Winterschnee von St . Paul wie¬
der unberührt von menschlichen Spuren . Die selt¬
same Insel ragt grimmig aus dem Meer dieser
unendlichen Einsamkeit auf und schreckt Besucher
trotz des Nahrungsmittsldepots und der leeren
Behausungen zurück. Eisige Sturzwasser brechen
sich über der Kraiereinfahrt , wo die alte „Me¬
gaera " unterging . Ziegen , Kaninchen und Pin¬
guine ergreifen Besitz von dem kleinen Streifen
Land , wo so viel « unglückliche Siedler begraben
liegen . (Teutsch von Hans V. Wagenseil .)

I-avrevos 6 . 6rssn

Ein wahrer Frmn-ichasts-Lenst

wies er eifrig irgendwo hin un.d sagte hastig
ein paar Worte , die jedoch im Etraßenlärm
untergingen . Was soll das , dachte er unwillig;
sicher ist es irgendeine Dummheit , irgendeine
Kinderei , und wollte weitergehen . Da traf ihn
noch einmal der ängstlich bittende Blick des Klei¬
nen . Jetzt erst sah er ihn genauer an , sah das
schmale, blasse Gesichtchen mit den großen Äugen
und dem sonderbar feinen Mund , das magere
Körperchen in dem verschossenen blauen Matrosen-
mäntelchen . Eine ungewohnte Rührung überkam
ihn vor dieser scheuen Hilflosigkeit . Der Kleine
mochte es an dem wärmer werdenden Blicke fühlen;
hastig sagte er wieder etwas und wies mit der
Hand zur Fahrbahn . Da erriet er , mehr aus der
Gebärde als aus den Worten , die Bitte — : das
Kind wollte über die Straße , fürchtete sich aber
vor den Wagen und suchte einen Menschen , der
es Hinüberführte . Ein warmer Strom schoß ihm
zum Herzen ; er nickte dem Kinde freundlich zu,
und der Kleine legte seine winzige Hand zutrau¬
lich in die seine. Dann gingen sie über den Fahr-
damm , der Mann bedächtig umschauend und sorg¬
lich auf den Kleinen achtend , der eilig vorwärts-
strebte . Und seltsam : ohwohl er , der Mann , der
Führende war, , schien es ihm , als werde er ge¬
führt von diesem Kinde an seiner Hand , das ihn
mit sanfter Gewalt fortzog , weg von allen trüben
Gedanken und Kümmernissen.

Drüben beugte er sich nieder und strich dem
Kleinen zärtlich über das Haar . Er wollte noch
etwas sagen ; aher das Kind lief schon eilig wei¬
ter , mit kleinen , leichten Schritten , und . war bald
in einer stilleren Seitenstraße verschwunden.
Lächelnd schaute er ihm nach, zum ersten Male
lächelnd an diesem Tage , und ein starkes Eliicks-
gefllhl erfüllte sein Herz,

Herbert Conway schloß fröstelnd das Schlaf-
zim'merfenster und lief hinüber in das Bad , wo
es angenehm warm war . Er zog seine Pyjama-
jack« aus , putzte sich die Zähne unb griff dann
nach seinem Rasierapparat . Aber zu seinem
Aerger mußte er feststellen , daß er keine Klin¬
gen mehr hatte . Er erinnerte sich, daß die im
Apparat schon gestern sehr stumpf gewesen war.
Das war unangenehm — bei seinem starken Bart
und der empfindlichen Haut!

Einen Augenblick überlegte er . Harry , sein
japanischer Diener , würde kaum vor zwanzig
Minuten hier sein . Ehe die Drogerie jemand
mit Klingen herüberschickte , verging auch eine
halbe Stunde oder mehr . Und in dem sehr vor¬
nehmen und exklusiven Haus , wo er sein Apparte¬
ment hatte , gab es keine Angestellten , die er
schicken konnte , da jeder Mieter seine eigene Be¬
dienung hatte.

Es war also das einfachste , sich seine Klingen
selber zu holen!

Er ging ins Schlafzimmer zurück, zog sich eine
Hose über seinen Pyjama , streifte einen warmen
Sweater üher und zog ein Jackett an.

Als er aus dem Haus trat , schneite es und ein
kalter Wind fuhr durch die Straßen . Er stellte
den Kragen seines Rockes hoch — wegen eines
Mantels zurückzugehen , lohnte sich nicht , denn >
die Drogerie war nur eine Querstraße weiter.

Die Madison Avenue war trotz der frühen
Stunde ziemlich belebt , viele Geschäfte waren
schon geöffnet — Weihnachten war nicht mehr
fern . Conway kümmerte sich nicht viel um die
Leute/die ihm begegneten , er hatte seinen Hut
tief in die Stirn gezogen und den Hutrand wie
einen Schutzschild über die Augen geklappt.

Aber er wurde doch von jemand gesehen und
erkannt . Es wa .r ein gut aussehender Mann , etwa
in Eonways Alter . Er war sorgfältig angezogen;
er trug einen runden Hut , Gamaschen und einen
Spazierstock . Sein dunkler Anzug war gut ge¬
schnitten , aber auch er war ohne Mantel . Er sah
zufällig auf , als er Conway begegnete , blieb
stehen und drehte sich um . Nach einem kurzen
Zögern lief er ihm nach:

/Connie , - ?"
Conway drehte sich um , als der Andere die

Hand auf seine Schulter legte : „Burt — ! Junge,
was sagt man denn dazu —? !" Sie schüttelten
sich erfreut die Hände und klopften sich auf die
Schultern . „Mein Gott — wie lange ist das
her — ? Wahrhaftig : vierundzwanzig Jahre ! Aber
verdammt wenig hast du inzwischen angestellt,
alter Junge ? Du siehst richtig gut und wohl¬
habend aus !"

„Oh , danke — danke !" sagte John Burton.
„Ja , es geht mir gut . Hm — und du , Tonnte — ?"

„Na , — so weit ganz gut " , sagte Tonway bei¬
läufig . Er zog seinen Rock über der Brust zu¬
sammen und fröstelte ein wenig . „Gemeines Wet¬
ter , was ? Aber höre , alter Junge — wir müssen
mal zusammenkommen !"

„Ja , natürlich !" stimmte Burton eifrig zu. Er
warf einen scheuen Blick auf Eonways Anzug.
„Uehrigens —" fuhr er ziemlich unvermittelt
fort , „es fällt mir gerade ein , wo ich dich jetzt
sehe: erinnerst du dich an den Tag nach unserer
Promotion — als wir nach Hause fuhren ? Mir
fehlten damals fünf Dollars für die Fahrkarte

und du borgtest sie mir . ^Jch dachte, daß ich sie
dir in einer Woche wiedergeben könnte — aber
dann ging ich nach Kalifornien und — auf jeden
Fall herzlichen Dank , alter Junge — hier hast du
sie zurück!"

Conway nahm mechanisch die Fünf -Dollarnote,
er war völlig verwirrt . Er wußte genau , daß er
Burton keine fünf Dollar an dem bewußten Ab¬
gangstag geborgt hatte . Er hätte es wohl herzlich
gerne getan , denn sie waren während ihrer gan¬
zen College -Zeit gute Freunde gewesen. Also was
sollte das bedeuten — ?

Auf einmal machte sich Conway klar , wie er
gegenwärtig aussehen mußte : ohne Mantel —
kein Hemd und tageälte Bartstoppeln ! Es war
schon verständlich , daß Burton ihm mit fünf
Dollar helfen wollte ! Fast hätte er losgelacht
und war schon im Begriff , alles zu erklären.
Aber dann hielt er plötzlich inne . Er wußte:
Burton war schon immer empfindlich und stolz
gewesen . Es mußte ihn in schrecklicheVerlegenheit
bringen , wenn er nun erfahren mußte , daß der
Mann , dem er fünf Dollar gegeben hatte , Vize¬
präsident einer Rundfunkgefellschaft war mit
einem Einkommen von 49 099 Dollars pro Jahr!

Langsam steckte Conway den Schein in seine
Tasche. „Das war riesig anständig von dir , John,
wirklich verdammt anständig , dich — dich zu —
erinnern ! Ich danke dir !"

„Laß das dach," sagte Burton hastig . „Das
spielt doch selbstverständlich keine Rolle . Es war
nur aus Prinzip , weißt du ?" süßte er mit einem
kleinen Lachen hinzu.

„Ja , natürlich !" gab Conway zu. „Ich bin
übrigens — sag einmal : wo bist du zu er¬
reichen , Burt ? Ich möchte mit dir in Fühlung
bleiben . Wir sollten uns öfter sehen !" Wenn er
Vurtons Adresse hatte , konnte er ihn aufsuchen
und hatte die Möglichkeit , ihm vielleicht einen
Gefallen zu erweisen , ohne daß der andere davon
erfuhr.

Aber Burton antwortete bedauernd : „Teufel
nochmal , das tut mir leid , Conni « ! Aber Tat¬
sache ist, daß ich schon wieder sozusagen mit einem
Bein in Kalifornien bin ! Ich hin im Begriff,
wieder zurückzufahren . Das tut mir wirklich leid !"

„Oh , das ist schade! Das ist wirklich dumm!
Aber , Burt , es war eine große Freude für mich,
dich wiedergesehen zu haben — wenn es auch
nur für einen Moment war !"

„Ja , das war es wirklich !" sagte Burton herz¬
lich und schüttelte noch einmal ' Connies Hand.
„Aber sei mir nicht böse. Tonnte — ich habe eine
Menge zu tun und muß laufen ! Alles Gute,
Tonnte , und viel Glück!"

„Danke dir , John ! Dir auch alles Gute ! Auf
Wiedersehen !" ,

Sie trennten sich. Conway ging in die Dro¬
gerie . Das war mordsanständig von Burton,
dachte er , aber ich hätte auch kaum etwas anderes
von ihm erwartet — s Er konnte nicht ahnen , wel¬
chen Dienst er BurDn erwiesen hatte , als er dessen
fünf Dollar annrchm — !

Als John Burton Conway verlassen hatte , ging
er zum Grand Central Bahnhof . Dort , in dem
warmen Wartesaal verbrachte er die nächsten
zwei Stunden . Er hatte für diesen Tag eine wich¬
tige Verabredung — um zehn Uhr dreißig.

Als er kurz vor halb zehn den Wartefaak ver¬
ließ , ging er mit dem freien Schritt , den erfolg¬
reiche Leute haben.

Jetzt hatte er den Glauben an sich wiederge¬
funden , so stark wie je , wenn nicht noch stärker.

Im Lause von vier schweren Jahren war der
Glaube an feine Fähigkeit und seinen möglichen
Erfolg schwach geworden . Vier Jahr « Mißerfolge
und vergebliche Anstrengungen waren nicht spur¬
los vorübergegangen.

Aber als John Burton die lange Besprechung
beendet hatte, - war er wieder ein gut bezMter
Ingenieur ! Das Wiederfehn mit Conway hatte
ihm einen Ausblick auf das gegeben , was ihm
bevorstand , wenn die Unterredung nicht zu einem
Erfolg führte . Und dieses Wiedersehen war sehr
wertvoll für ihn gewesen.

Es war nicht die Tatsache , daß er Conway
die fünf Dollar gegeben hatte , sondern daß er ihn
zufällig getroffen hatte . Und das war das . Ent-
!cheidende — er mochte es überlegen , wie er
wollte.

Denn Conway hätte nie und nimmer die fünf
Dollar genommen , wenn er ,gewußt hätte , daß sie
das letzte waren , was Burton von dem Nichts
trennte!
b'ravvls kck. -töobrsll (Vsbersstrt von 2 . v . bloss : )

Voreilig . . .
Der alte Per Dutt ist als Original bekannt,

gemütlich und behäbig und stets dazu aufgelegt,
anderen einen losen Streich zu spielen . Eines
Mittags sitzt er am Fenster , unter dem unten ein
schöner, weißer Pudel spielt . Da kommt zufällig
auch der Hundescherer vorbei , bleibt stehen und
beginnt mit Per Dutt zu schwatzen:

„Schön guten Tag , Herr Dutt . Na , da haben
Sie aber einen schönen weißen Hund !"

„Ja , ja , ist ein schöner Hund , was ? "
„Ja , ja , das will ich meinen ; aber , Herr Dutt,

sehen Sie , er müßte eigentlich aeschoren werden,
glauben Sie nicht auch ?"

„Ja , ein wenig geschoren werden , das kann ihm
nichts schaden!"

„Ja , dann Herr Dutt , da werde ich ihn wohl
einmal mitnehmen !"

„Nun . ich habe nichts dagegen !"
Nach einer guten Stunde kommt der Hunde¬

scherer wieder mit mit dem Pudel an . Stolzz zeigt
er Per Dutt sein Werk : „Ist er nicht schön ge¬
worden , Herr Dutt ?"

„Ja , das muß ich schon sagen , schön ist er wirk¬
lich geworden !"

„Und billig ist' s , Herr Dutt , nur , eine Krone !"
„Eine Krone ? Ja , das ist wirklch billig !"
Ja , ja !"
„Soso ."
„Wie ist's denn , Herr Dutt . wollen Sie die

Krone nicht bezahlen ?"
„Ich ? Wieso ? "
„Nun , wo ich Ihnen doch den Hund so schön

geschoren habe !"
„Mir den Hund ? Habe ich denn gesagt , daß es

mein Hund ist ? Der gehört doch gar nicht mir !"

von

(2. Fortsetzung)
„Nasch, lauf fhm nach, Aniuschka. Gib ihm

die Blumen zurück, und bestelle er solle sie dem
wiederbringen , der sie geschickthat ."

„Aber Täubchen ! . . . So schöne Blumen ?"
„Ich will sie nicht ! Verstehst du ? "
Durch den barschen Ton ihrer Herrin erschreckt,

nimmt Aniuschka den Flieder und geht hinaus,
wobei sie überlegt , wie der stattliche Franzose
sie wohl empfangen wird . Marie Walewska aber
lieft , allein geblieben , mit halblauter Stimme
abermals den Brief.

„Ich habe nur Sie gesehen, ich habe nur Sie
bewundert , ich begehre nur Sie . Eine schnelle
Antwort , um meine heiße Ungeduld zu be¬
ruhigen . di."

VI
Zwei Stunden später geht es im Schloß von

Walewice heiß her . Aniuschka öffnet die Tür des
nach Süden gelegenen Zimmers , in dem ihre
Herrin ihre Toilette beendet.

„Mein Täubchen , Jgnaz meldet , daß ein fran¬
zösischer Herr , der Marschall Duroc , im Salon-
wartet . . ."

Das so sanfte Gesicht Maries nimmt einen fast
wilden Ausdruck an . Sie läßt Jgnaz kommen.

„Hast du dem Herrn Grafen Bescheid gesagt ?"
„Nein . Denn der Herr Marschall will ja mit der

Frau Gräfin sprechen. Er hat mich beauftragt,
zu sagen , daß er der Ueberbringer einer vertrau¬
lichen Botschaft Seiner Majestät des Kaisers . . ."

„Du wirst ihm bestellen , daß ich leidend sei und
niemand empfinge ", unterbricht sie den jungen
Lakaien.

Dieser macht , offensichtlich widerwillig , kehrt,
während Marie , kaum daß sich die Tür geschlossen
hat , Aniuschka befiehlt : „So , du kannst mir jetzt
das Haar bürsten ."

Die Dicke gehorcht . Doch wenn ihre Hände sich
auch mit dem dichten , seidenweichen Blond be¬
schäftigen , so wenden sich ihre Augen doch unauf¬
hörlich nach der Tür.

..Mein Goldkind handelt unklug " , mahnt sie.
„Wozu die großen Persönlichkeiten , die der Him¬
mel uns schickt, erzürnen , wenn du Polen retten

.willst ? Erlaube , daß ich Jgnaz nachrenne , damit
der französische Herr wartet . . . Sprich mit ihm,
Täubchen . Es ist nicht nett , die Leute , die dir
einen Besuch abstatten , auf diese Weise fortzu¬
schicken."

„Schweig !"
Aber die alte Frau verweigert derjenigen , die

sie mit ihrer Milch genährt hat , dann und wann
den Gehorsam.

„Nein , ich werde nicht schweigen, sondern Jgnaz
suchen." Und bevor Marie sie hindern kann , läuft
sie zur Tür hinaus.

Nach zehn Minuten erscheint si« wieder , diesmal
von dem jungen Diene : begleitet.

„Nun . was hat er geantwortet ?"
„Der Eroßmarschall war wütend , Frau Gräfin " ,

berichtet Jgnaz ganz verstört . „Ich hatte Angst,
daß er mich schlagen würde . Sein Gesicht wurde
vor Grimm kalkweiß , seine Augen rollten —
o Gott , was wird der Herr Graf dazu sagen !"

„Geh , Jgnaz ."
„Meine Taube , was hast du gemacht , jammert

Aniuschka, sich neben Maries Sessel nieder¬
kauernd.

„Den Gesandten des allmächtigen Kaisers hast du
erzürnt ! . . . Barmherziger Himmel , die Frau
zo>en werden uns den Köpf abschlagen !"

Duroc hat sich wieder in den Sattel geschwun
gen . Doch am Ende der großen Ulmen 'allee , die
nach dem Gitter des Schloßparkes führt , entlädt
sich eine neuerliche Zornesaufwallung plötzlich in
lauten Flüchen . Er reißt an den Zügeln , daß
das nervöse Tier einen wilden Seitensprung
macht, der den Reiter beinahe abwirft.

„So ein Zieraffe ", schnaubt der Marschall . „So
eine dumme Gans . Ah . sie loll mich kennen¬
lernen !" Und er entschließt sich zur Umkehr . Zum
Teufel , er traut sich allerhand zu und wird das
nicht so einfach einstecken!

Der Name Duroc war in Warschau bereits be¬
kannt , noch ehe sein Träger dort anlangte . Aber
seit dem Einzug der Franzosen umgibt den Mann,
der am häufigsten mit dem Kaiser in Berührung
kommt, ein sagenhafter Nimbus . Alles wendet

sich an ihn ; jeder sucht ihm zu gefallen . Die Ge¬
stalt des Großmarschalls , Herzogs von Friaul,
erfreut sich sogar in den Vorstädten großer Be¬
liebtheit , und sein Mut ist ebenso sprichwörtlich
wie seine Güte.

Seiner sicher, will er unbedingt Marie sehen.
Was sich da eben abspielte , grenzt ja an Wahn¬
witz. Ihn , Duroc , Großmarzchall des Kaiser¬
reiches , Ueberbringer einer kaiserlichen Botschaft,
hat man abgewiesen ! Und wer erdreistete sich
dessen? Diese kleine , unbedeutende polnische
Gräfin ! Was faselt man da von der Leichtfertig¬
keit der Frauen dieses Landes ? . . . Der Kaiser
hat an einer Geschmack gefunden , und sie weist
ihn ab ? Und er , Duroc , oer mit diesem angeneh¬
men Auftrag betraut wurde , soll dem Kaiser seine
Niederlage eingestehen ? . . .

Nimmermehr!
Er gibt der Stute die Sporen und jagt nach

dem altersgrauen Schlosse zurück.
VII

„Rufen Sie den Eroßmarschall !"
„Sire , der Eroßmarschall ist noch nicht zurück¬

gekehrt/'
Napoleon stößt mit dem Fuß verärgert gegen

einen Blumenstrauß — weißen Flieder , den Marie
Walewska zurückschickteund der dann einen An¬
fall korsischen Zornes zu kosten bekam.

„Schicken Sie eine Stafette ab ."
„Tire , ich weiß nicht , nach welcher Richtung . . ."
Der Kaiser erhebt sich von dem Schreibtisch , an

dem er saß. Er läuft im Zimmer hin und her.
die Hände auf dem Rücken, wie es seine Gewohn¬
heit bei schlechter Laune ist.

„Natürlich nach der Richtung , die er eingeschla¬
gen hat ! Fragen Sie den Offizier der Wache,
der ihn fortgehen sah."

Nachdem er den Adjutanten durch eine brüske
Geste verabschiedet hat , tritt Napoleon an das
Fenster seines Kabinetts . Schnee , immer noch
dieser fleckenlose Schnee der ihn an die Kadetten¬
zeit in Vriennc und die Schneeballschlachten , seine
ersten Triumphe , erinnert . Doch seit drei Tagen,
seit er in Polen weilt , ruft der Schnee eine
frischere Erinnerung wach. Er sieht die Post¬
station von Bronie . dieses von Leioenschaft durch¬
glühte Kind . den Schneeball , der an sein Wagen-
fenster krachte. Und es dünkt ihn , als ob diese
Frau , kühn und schüchtern zugleich, keiner von
jenen , die er gekannt hat , gliche.

Iosephine . erfahren und kokett, älter als er.
getränkt mit den Parfüms und den Schminken
des alten Regimes — gewiß , er hat diese leicht¬
sinnige , treulose Kreolin leidenschaftlich geliebt,

aber das ist vorbei . Seitdem sind seine Aben¬
teuer kurz, flüchtig und oberflächlich gewesen . Sie
ähneln sich alle . Kennzeichnen sie nicht im Grunde
die drei Sätze , die die Skandalchronik von Paris
ihm zuschreibt ? „Sie soll warten ; sie soll sich
ausziehen ; sie soll gehen !"

Die Liebe macht sein Herz nicht mehr dem
Ruhme streitig , noch seine Zeit der Politik.

Trotzdem — er ist jung . Aber hat er nicht
schon damals , als er noch General Vonaparte
hieß und die Kuriere aus Paris das Gerücht von
Josephines Treuelosigkeiten bis zum Fuß der
Pyramiden brachten , diese weltmüoen Worte ge¬
schrieben : „Die Größe langweilt mich ; der Ruhm
ist fade , das Gefühl vertrocknet . Mit neunund¬
zwanzig Jahren bleibt mir nichts übrig als wahr¬
haft selbstsüchtig zu werden " ? Und nun ? Soll
sich auf diesem verdorrten Herzen der Schnee
Polens in Tau verwandeln?

Welche unverhofften , seit langem vergessenen
Gefühle haben sein Herz in dem Moment durch¬
pulst , als diese Frau . die er anfänglich für ein
Mädchen hielt , ihr verzücktes Gesicht zu ihm er¬
hob?

„Sire , ich flehe Sie an : Retten Sie Polen !"
Die kindliche Stimme schwingt noch in seinen

Ohren . Liebt Marie Walewska ihn ? Ihre ver¬
schleierten Augen , ihre gesenkten Wimpern ihre
Verwirrung und die Mühe , die sie sich gah , vor
ihm zu fliehen , all dies . ließ es ihn glauben.
Jedoch diese verfluchten Blumen ! Warum hat sie
dieselben zurückgesandt und ihm , dem Kaiser und
König , dem Herrn Europas , eine derartige Be¬
leidigung zugefügt ? Seinen Brief hat sie nichts¬
destoweniger behalten — freilich ohne ihn zu be¬
antworten . Was hat sie mit ihm gemacht ? Hat
sie ihn vor ihrem Gatten versteckt? Hat sie ihn
vernichtet ? Oder ihn gezeigt?

Zu welcher Sorte von Frauen gehört Sie?
Welche Taktik wird zum Siege führen ? . . . Duroc
muß es in diesem Augenblick schon wissen ; Duroc
hat mit ihr gesprochen. Vielleicht wird er sie ihm
Mluhren . fröhlich und zu allem bereit.

Ah dann aber wird er die Beleidigung
rächen ! . . . Bei diesem Gedanken steigt ihm das
Blut in die bleichen Wangen . Sein Herz pocht
schneller - das Herz eines Leutnants . Wie , dir
Auferstehung Polens ? Aber es ist ja Polen,
durch das allem Anschein nach Bonäparte wieder
zum Leben erweckt wurde ! Diesmal wird er nicht
sagen : sie soll warten ! Seins Ungeduld erlaubt
es nicht.

Reine Luft , reines Wasser und mäßiges Leben,

das ist die Apotheke des lieben Herrgotts , und

die hilst , wenn überhaupt noch zu helfe « ist.

«4.ckalbert Ltikker

Napoleon trommelt gegen die Scheiben . Ek
will , daß sie kommt . Weshalb zaudert sie noch?
Die Zeit schleicht. Nein . nein , rm Gegenteil , sie
jagt . Drei Stunden ist Duroc bereits fort . Das
ist ein schlechtes Zeichen . Und wenn er sie für
sich behalten hätte ? . . .

Marie ist verführerisch und so jung . Doch nein,
das würde Duroc , der Getreue , nicht wagen . . .
die Frau , die sein Herr auserwählt hat . Aber
hat er sie denn auserwählt ? Hat sie sich ihm
nicht an den Hals geworfen ? Was ^bewog sie,
allein im Schlitten auf nächtlichen Wegen nach
der Poststation zu kommen , auf die Gefahr hin,
von Wölfen zerrissen zu werden ? Denn in diesem
Lande ereignen sich, vor allem bei Krieqszeiten,
solche Dinge.

Sie wollte , daß er . Polen rette!
Hm . . . netter Vorwand ! In Wirklichkeit trieb

sie, wie so viele andere , nur die Neugier , ihn zu
sehen. Doch falsch — sie ist eine glühende Patri¬
otin und ist aufrichtig . Alle bestätigen es.

Warum aber schickte sie dann den Strauß zu¬
rück? Ohne ein Wort des Dankes , ohne Erklä¬
rung , ohne Entschuldigungen ? Wie hat sie ? as
gewagt?

Diese Frau ! Ein Rätsel ist sie. Bald kühn bis
zur Unklugheit , bis zur Torheit , sich erdreistend,
ihm . als si« ihn zum erstenmal erblickt , einen
Schneeball an den Kopf zu schleudern ; bald furcht¬
sam, zitternd , scheu, der Ohnmacht nahe , als er
ihre Hand berührt , und dann wieder selbst vor
einer Beleidigung nicht zurückschreckend. Und ge¬
stern nacht zuckte sie unter seinem Blick wie die
Flamme einer Kerze im Seewind.

Weshalb , zum Kuckuck, schicktesie ihm den Flie¬
der zurück?

Allein schon die Gegenwart der Blumen , die
geknickt und welk auf dem Teppich liegen , ge¬
nügt , um von neuem seinen Zorn , seine Unruhe,
seine Zweifel zu entfachen.

(Fortsetzung folgt .)
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Frau Friede ! Schumann , die auch in diesem Winter wieder mit ihrem „Bubi " einen gratzen,
über mehrere tausend Kilometerführenden Ritt durchführt, um für das Winterhilfswerkzu
sammeln , konnte jetzt die 108 888. Mark in ihre Büchse klappern lassen . Während im vergangenen
Winter die Stadt Köln dazu beitragen konnte , datz Friede ! Schumann die 188 888-Mark -Erenze er¬
reicht «, war es in diesem Jahr die kleine Grenzstadt Dentsch -Eylau im südwestlichen Ostpreuhen,
die durch ihre beispiellose Opferbereitschaft der WHW .-Reiterin 188 888 Mark erreichen half.
Durch den ostp reichlichen Winter , über hart¬

gefrorene , vereiste und weitzverschneite Straßen,
durch stille , abgelegene Dörfer und durch die
kleinen Städte des Erenzlandes reitet eine Frau,
begleitet von einem jj -Reiterzug . Am Sattel
ihres Pferdes schaukelt und klappert eine Sammel¬
büchse, in die überall am Wege die kleinen und
großen Spenden für das Winterhilfswerk fließen.
Üeberwll , auch in den kleinsten und entlegensten
Dörfchen , kennt man die Reiterin und ihr Pferd:
Friede ! Schumann und ihren „Bubi " , mit dem sie
nun schon mehr als 13 Wochen kreuz und quer
durch Ostpreußen reitet , um auch in diesem Win¬
ter einen großen Betrag für das Winterhilfswerk
zn sammeln.

Als Friede ! Schumann in Berlin zu ihrem gro¬
ßen Rrtt durch Ostpreußen startete , da gab es
manchen Zweifler , der ihr nur einen spärlichen
Erfolg voraussagte . Aber Frau Schumann hat an
die Opferfreudigkeit 'der Ostpreußen geglaubt , und
sie hat sich nicht getäuscht . Denn überall , wohin sie
kam, hat sie offene Hände gefunden , die ihr die
Sammelbüchsen füllen halfen . Und nun hat sie in
einer kleinen Stadt , hart an der Grenzenden Be¬
trag von 100 000 Mark erreicht!

„Bubi " fühlt sich in Kasernen am wohlsten
2500 Kilometer ist Friebel Schumann durch Ost¬

preußen geritten — eine Leistung , die man erst
richtig einschätzen kann , wenn man bedenkt , daß
gerade während der letzten Wochen strenge Kälte
,n Ostpreußen herrschte , daß der Schnee hoch auf
den Straßen lag , daß .Glatteis der Reiterin und
dem Pferd gleich hinderlich war . Aber unentwegt
ist Friede ! Schumann geritten , durch alle Land¬
schaften Ostpreußens , bis in den nordöstlichsten
Winkel hinauf , durch die masurische Landschaft,
vorüber an den Schlachtfeldern von Tannenberg.
Sie hat die wahrlich nicht geringen Anstrengungen
des langen Rittes — bis Weihnachten hatte sie
sich nicht einen einzigen Ruhetag gegönnt — aus¬
gezeichnet überstanden , und auch ihr „Bubi " bat
sich tapfer gehalten und nicht ein einziges Mal
versagt.

Frau Schumann ist natürlich sehr besorgt um
ihr braves Pferd , ihren Helfer bei der erfolg¬
reichen Sammlung . Sie läßt „Bubi " niemals aus
den Augen , selbst während einer Bahnfahrt teilte
sie im Güterwagen das Strohlager mit ihm . Nur
den Soldaten überläßt sie ihr Pferd gern und

ohne Sorge , denn sie weiß , daß es dort gut auf¬
gehoben ist.

Fast immer bekommt „Bubi " Quartier in der
Kaserne , wo er besonders liebevoll aufgenommen
und gepflegt wird . Mit besonderer Freude erzählt
Frau Schumann von Lyck, wo man „Bubi " in der
Remonteschule eine Box gemütlich hergerichtet
und sogar mit Tannengewinden und einem Will¬
kommensschild geschmückt hatte . -

2880 Kilometer in 89 Tagen geritten
Der treue Begleiter der WHW .-Reiterin ist jetzt

16 Jahre alt ; er stammt von dem Hannoveraner
„Khelius " und einer Vollblutstute ab , er ist sehr
temperamentvoll und schnell. Zwölf bis zwanzig
Kilometer sind seine durchschnittliche Stunden¬
leistung . 2m vergangenen Jahre hat er , ohne auch
nur ein einziges Mal lahm geworden zu sein,
3700 Kilometer geschafft . Und in diesem Winter
hat er in Ostpreußen in 80 Tagen schon 2800 Kilo-
meter zurückgelegt . Frau Schumann selbst ist eine
ausgezeichnete Reiterin , unermüdlich im Sattel;
sie besitzt nicht nur das Reiterabzeichen und das
Fahrabzeichen , sondern sie erhielt auch für ihren
vorjährigen WHW .-Ritt die goldene Plakette des
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutschen
Warmblutes „für hervorragende Leistungen " .

Glänzender Erfolg in der Grenzstadt
Friede ! Schumann ' konnte jetzt ihren bisher

größten Sammelerfolg verzeichnen . AIs sie vor
einigen Tagen Königsberg verlassen hatte , da
fehlten ihr noch 2000 Mark an den vollen 100 000.
Diese runde Summe wollte sie in der nächsten
Stadt auf jeden Fall erreichen — das hatte sie
sich fest vorgenommen . Ihr Weg führte sie nach
Deutsch -Eylau , der alten Ordensstadt dicht an der
Grenze . Und hier erlebte sie eine freudige Ueber-
raschung , auf die sie nicht vorbereitet war . Denn
aus den erhofften 2000 Mark sind mehr als
8000 Mark geworden . Kaum war sie in Deutsch-
Eylau — in dessen unmittelbarer Nähe das Schloß
Neudeck, der Stammsitz der Hindenburgs , liegt —
angekommen , da begann sie auch schon mit ihrer
Sammeltätigkeit . Und nach den ersten zwölf Stun¬
den waren bereits 1000 Mark beisammen - 6006,66
Mark lautete das großartige Ergebnis , das Frie¬
de! Schumann in Deutsch -Eylau hatte , und mit
diesem Ergebnis steht die kleine Grenzstadt an
zweiter Stelle unter allen ostpreußifchen Städten,

Me öuldenmder Thermosflasche
Melenbetrugum eine MMionen-krbschaft— wie man den Staat mit

Steuern und Sevisen hinterging
z. Koblenz , 31. Januar.

„Hp Zell am der Mosel , dem ob seiner „Schwar¬
zen Katz" berühmten Weinstädtchen , ist man einem
Betrugsfwll um eine Miillionenerbschaft auf die
Spur gekommen , der noch ein bitterböses Nach¬
spiel vor Gericht haben wird . Die Habsucht hat
einen ganzen Evbklimgsl dazu verleitet , den
Staat mit Steuern und Devisen schmählich zu
hintergehen . Es sind bereits zwei Verhaftungen
vorgenommen worden . Die Vorgeschichte dieser
geheimnisvollen Angelegenheit beginnt schon so
um das Jahr 1870 herum . Damals wanderte der
Messerschmied Peter Hillen aus Zell an der Mosel
nach Amerika aus , um dort sein Glück zu machen.
In etwa 60 Jahren häufte er drüben ein Ver¬
mögen von mehreren Millionen an . Dann packte
ihn die Sehnsucht nach der Heimat . Hillen legte
vor der Abfahrt nach Zell den größten Teil seines
Vermögens in amerikanischen Wertpapieren an.
Das übrige Geld zahlte er nach seiner Heimkehr
bei deutschen Banken ein . Von den Wertpapieren
verriet er keinem etwas . Die verschloß er in
seiner Zeller Wohnung in einem Stahlschrank.

Schon ein halbes Jahr nach seiner Rückkehr
wach Deutschland starb Peter Hillen . Neun Neffen
teilten sich das in den Danken angelegte Ver¬
mögen . Die Erben entdeckten aber auch bald die
Wertpapiere ! Und diesen den Steuerbehörden
unbekannten Reichtum wollten sie sich nicht schmä¬
lern lassen . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
besprachen sie deshalb die Angelegenheit und be¬
schlossen, die amerikanischen Wertpapiere , für die

st« mehrere Millionen bekamen , stillschweigend
unter sich aufzuteilen . So blieb dieser größere
Teil der Erbschaft der Steuerbehörde unbekannt.

Erst als Ende 1936 die verschärften Devisen-
verordnungen Görings erlassen wurden , die mit
Todesstrafe drohten , entschloß sich ein Teil der
Erben , unter Ausnutzung der gleichzeitig erlasse¬
nen Schutz- und Amnestlebsstimmungen die ame¬
rikanischen Wertpapiere anzumelden und in
Reichsmark umzuwechseln . Immer noch aber blieb
das Millionenvermögen für die Steuerbehörden
ein Geheimnis . — Bis jetzt der Rissenschwindel
entdeckt wurde . Zwei Beteiligte aus Zell hatten
nämlich die Papiere nicht, abgeliefert , sondern
spekulierten lustig weiter . Davon mußte schließ¬
lich in Zell doch etwas durchgesickert sein . Die
Zollfahnöungsstelle kam eines Tages zu Besuch,
und sie entdeckte im Stall der beiden Erben in
einer Thermosflasche versteckt 8000 holländische
Enlden , und nach und nach förderte man weitere
20 000 zutage , die unangemeldet waren und den
Rest der Millionenerbschaft darstellten.

Da Stsuerforderungen des Finanzamtes erst
nach zehn Jahren verjähren , der alte Hillen aber
erst vor neun Jahren verstarb , wird der Staat
nun doch noch zu seinem Recht kommen . Die Fest¬
nahme der beiden Devisenschieber brachte den
ganzen Erbschaftsschwindel zutage . Die Verhaf¬
teten aber werden sich demnächst wegen Ver¬
brechens gegen das Volksoerratsgesetz und wegen
Vergehens gegen die Devisenbestimmungen vor
dem Sondergericht in Köln zu verantworten
haben.

denn nur Königsberg hatte mit 7218 Mark ein
höheres Sammelergebnis zu verzeichnen.

Nun darf man aber nicht etwa denken , daß
Deutsch -Eylau eine besonders reiche Stadt sei —
im Gegenteil . Sie besitzt fast keine Industrie , mit
Ausnahme von einigen Sägewerken , sie hat durch
die Grenzziehung von Versailles einen großen
Teil ihres Hinterlandes und damit ihres wirt¬
schaftlichen Einflußgebietes verloren ; sie beher¬
bergt auch keine zahlungskräftigen Millionäre,
dafür aber zur Winterszeit , wenn die Saison¬
arbeiten zu Ende gegangen sind, nicht weniger als
4000 Volksgenossen , die vom Winterhilfswerk be¬
treut werden . Diese Tatsache stellt das Sammel¬
ergebnis von über 6000 Mark in einer kleinen
Stadt von rund 13 000 Einwohnern erst in das
rechte Licht.

2m Februar gehts in einen anderen Gau

Friede ! Schumann meldete hocherfreut ihren
glänzenden Erfolg von Deutsch -Eylau aus der
Reichssührung des Winterhilfswerkes . Darauf
ging von der Reichsführung des WHW . ein Glück¬
wunschtelegramm an sie ein , das folgenden Wort¬
laut hatte : „Zu dem von Ihnen in selbstloser Auf¬
opferung für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes erreichten großartigen Sammelerfolg herz¬
lichen Glückwunsch ! Der Reichsbeauftragte für das
Winterhilfswerk ."

Friede ! Schumanns Ritt durch Ostpreußen geht
bald seinem Ende zu. Am 4. Februar wird die
Reiterin von Marienburg aus Ostpreußen ver¬

lassen , um dann zunächst in Danzig ihre WHW-
Sammlung fortzusetzen . Und im Anschluß daran
hofft sie, bis zum 31. März in einem anderen
Gau noch weitersammeln zu können.

Starke Schneesäile in der kisei
Köln , 31. Januar

Am Sonnabendabend und auch am Sonntag¬
vormittag setzte im Gebiet der Hocheifel mehrere
Stunden andauernder Schneesall ein . Während
der Schnee in den Höhenlagen über 400 Meter
liegen blieb , -ging er in den tiefergehenden Ge¬
bieten bald in Wasser über . Die Eebirgsbäche
wurden bald zu reißenden Wassern und über¬
fluteten teilweise weite Strecken der Wiesentäler.
Besonders in der Gegend von Blankenheim und
Pruem ist durch den starken Schneefall der Ver¬
kehr sehr behindert . Die Hauptverkehrsstraßen
werden vom Straßendienst geräumt.

50 Enkel der einer Heier
s. Leobschüh , 31. Januar.

Die Ehsleute Franz und Julian « Korpill aus
Poßnitz feierten kürzlich ihr diamantenes Hoch¬
zeitsfest . Mit einer noch erstaunlichen Rüstigkeit
nahmen sie an den erfreulichen Geschehnissen die¬
ses seltenen Tages Anteil . Die 9 noch lebenden
„Kinder " des greifen Ehepaares (insgesamt ent¬
sprossen der Ehe 13 Kinder ) beteiligten sich an
dem Hochzeitsjubiläum . Außerdem waren noch
59 Enkelkinder und einige Urenkel anwesend.

Bier Opfer des Meeres. Bei dem schweren Sturm , der
auch am Sonntaq über England wütete , wurden in
Tornes sOrkney-Inseln ) vier Leichen angetrieben , die
noch nicht identifiziert werden konnten.

Der bisherige Leiter des Flugverkehrs aus dem Mug-
hascn Rhein-Main , Ritter von Lechner, übernimmt ab
1. Februar die Leitung des Flugverkehrs auf dem
Zsntraifiucchasen Berlin -Tempelhvf. Sein Nachfolger
ist der bisherige Flughasenleiter in München. Otto
Wieprich.

vrand in einer Kohlengrube
London,  31 . Januar

In einer Kohlengrube bei Glasgow brach am
Sonntag ein großer Brand aus , durch den neun
Bergarbeitern der Rückweg abgeschnitten wurde.
Rettungsmannschaften kämpften stundenlang mit
den Flammen und konnten nicht mehr rechtzeitig
zu den Eingeschlossenen vordringen . Am Abend
wurden die Bergarbeiter dann erstickt aufge¬
funden.

Seheimnisoolle Nevoloerschuhen
— Paris , 31. Januar.

Seit einiger Zeit werden fast täglich in die Spi¬
täler von Marseille Personen , die offenkundig der
Unterwelt angehören , mit schweren Schutzver¬
letzungen eingeliefert . Teilwelse sind ihre Ver¬
wundungen sogar schwerer Art . Erstaunlicher¬
weise will aber keiner von ihnen wissen , wer aus
ihn geschossen hat . Bei zwei Verletzten konnte man
allerdings feststellen , datz sie in Tunis wegen
Frauenhandels schon einmal bestraft worden
waren . Aus dieser verdächtigen Schweigsamkeit
folgert man , datz die Verletzten nach ihrer Gene¬
sung ihre Angelegenheit allein „ regeln " wolle ».
Der Unterwcltkrieg in Marseille wird also wahr¬
scheinlich wie bisher weitergehen , nachdem es der
Polizei noch nicht gelungen ist, den geheimnis¬
vollen Verbrechern auf die Spur zu kommen.

50000 Suiden- im Strumpf!
— Amsterdam , 31. Januar.

Ein Möbelspediteur aus Den Haag , der die
Wohnungseinrichtung einer verstorbenen Frau
im Auftrag der Ersten von einem nordholländi-
schen Dorf nach Den Haag schaffte , machte einen
höchst unerwarteten Fund . In einem Kasten lag
ein Strumpf , der mit 500- und 1000-GuIden -Noten
gefüllt war . Der Spediteur übergab den kost¬
baren Fund dem mit der Abwicklung des Nach¬
lasses beauftragten Notar . Die Erblasserin war
zu Lebzeiten als schrullenhaft bekannt . — Nie¬
mand hatte jedoch vermutet , datz sie über Mittel
in dieser Höhe verfügt «.

Unbeschreibliche freude in Holland
Sl Salutschüsseverkündendas frohe Ereignis / Mutter und Kind woh au-

Alle Mittel der mo¬
dernen Nachrichtenver¬
breitung waren in
den Dienst gestellt,
um die frohe Kunde
von der glücklichen Ge¬
burt einer Prinzessin
durch ganz Holland
und weit über seine
Grenzen hinauszutra¬
gen . Durch einen im
Schloß ausgestellten
Siemens -Fernschreiber
wurden nicht nur die
Schriftleitungen und
die Rundfunkgesell¬
schaften, sondern auch
die Behörden , die gro¬
ßen Stadtverwaltun¬
gen und die Garni¬
sonen benachrichtigt.
Ein ungeheurer Ju¬
bel ergriff die gesamte
Bevölkerung bei Be¬
kanntwerden der Nach¬
richt , die schon seit
Tagen in froher Un¬
geduld erwartet wurde.

In den Donner der
51 Kanonenschüsse de.r
Talutbatterien mischt
sich das dumpfe Dröh¬
nen der Kirchenglocken
und in den großen
holländischen Häfen
das ohrenbetäubende
Heulen der Dampf¬
sirenen , Es dauert nur
Augenblicke und jchon
erscheinen unzählige
Fahnen in allen Stra¬
ßen . Die Bewohner
verlassen ihre Häuser,
vollkommen fremde
Menschen beglückwün¬
schen sich gegenseitig.

Flugzeuge werfen über Städten

priimessin ckulianv von
Liesterkelck

und Dörfern
orangefarbene Blatter mit der frohen Botschaft
ab , in der Residenz den Haag und in vielen
andere » Städten reiten Herolde in historischer
Tracht durch die Straßen und verlesen unter dem
Jubel der Bevölkerung einen Aufruf , der mit den
Worten schließt : Es lebe das Haus Nassau-
Oranien!

UoNanä null ikr 6uttö, krinr Leruburä?.ur I-ippe-
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Die Freude über die glückliche Geburt der
Prinzessin ist groß , denn man erinnert sich heute
daran , daß Holland während der Regierungszeit
der jetzigen Königin , die in diesem Herbst ihr
40jährtges Regierungsjubiläum begeht , und wäh¬
rend der vorhergegangenen Regentschaft der Kö¬
niginmutter Emma , einer geborenen Prinzessin
von Waldeck -Pyrmont , das Land einen in vieler

Hinsicht glücklichen Zeitabschnitt durchleben
durste . Daher sind die Frauengestalten des
Königshauses überall volkstümlich . Das gilt
besonders lsinsichtlich der jungen Mutter . Die
staatsrechtliche Stellung der heute geborenen
Prinzessin , die entsprechend einer königlichen Ver¬
fügung den Geschlechternamen : Prinzessin von
Oranien -Nassau . Prinzessin zur Lippe -Biesterfeld
führen wird , und die heute nach ihrer Mutter
die nächste Thronerbin ist, würde sich ändern,
falls die Kronprinzessin in Zukunft einem Sohn
das Leben schenken sollte , da nach niederländischer
Verfassung in der Thronfolge die männlichen An¬
gehörigen des Königshauses den Vorrang
genießen.

Die Anmeldung der neugeborenen Prinzessin
wird heute durch den Vater , den Prinzen Bern¬
hard der Niederlande , im Beisein des Minister¬
präsidenten und des Vizevorsttzenden des Staats¬
rates beim zuständigen Standesbeamten , dem
Bürgermeister der Ortschaft Vaarn , erfolgen.

Wie aus Schloß Soeftdijk verlautet , ist der
Gesundheitszustand der Kronprinzessin Julian«
und der neugeborenen Prinzessin gut . — Durch
königlichen Erlaß ist anläßlich der Geburt der
Prinzessin eine Amnestie für Heer und Flotte
verkündet worden , die sämtliche Disziplinarstrafen
umfaßt.

Auch noch in den Abendstunden des Montag
stand ganz Holland im Zeichen der Freude über
die Geburt der Prinzessin . Menschenmassen durch¬
zogen singend die festlich beleuchteten und reich
geschmückten Straßen . Die Vergnügungsstätten
und Eastbetriebe waren überfüllt . Unzählige
Feuerwerkskörper wurden abgebrannt . Es war
mit einem Wort ein großes Volksfest , an dem
alle Schichten der Bevölkerung und alle Teile
Hollands , auch seine überseeischen Besitzungen , in
gleicher Weise beteiligt waren.

Für Dienstag ist ein nationaler Festtag an¬
gesetzt. Ministerpräsident Eolijn wird im Laufe
des Tages in einer Rundfunkansprache sich zum
Dolmetscher der Gefühle machen , die das nieder¬
ländische Volk beseelen . Auch sollen am Dienstag
die Vornamen der neugeborenen Prinzessin be¬
kannt gegeben werden . Für Mittwoch ist eine
feierliche Sitzung der Eeneralstaaten angesetzt.

Die Zeitungen bringen umficgreiche Festaus¬
gaben . in denen mit großer Befriedigung das
freundliche Echo aus dem Ausland , insbesondere
aus Deutschland , zur Kenntnis genommen wird.

vie Mückwunsche des Zvlirers
Berlin,  31 . Januar.

Zur Geburt der Prinzessin der Niederlande hat
der Führer und Reichskanzler sowohl ihrer Maje¬
stät der Königin als auch Prinzessin Juliane und
ihrem Gemahl telegraphisch Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Kleine Wetterkunde des Monats Zebruar

Wird es wieder kalt werden?
Astronomisch gesehen ist im Februar der tiefste

Sonnenstand bereits um 8 Wochen überholt , und
>as gesamte Aussehen des gestirnten Himmels,
nSbefondere die erweiterte umd ansteigende Son¬
nenbahn , patzt nicht mehr recht zum Winter,
er meteorologisch den Februar beherrscht . Tat-
ächlich liegen genügend wetterstatistische Beweise
>afür vor , datz gerade dieser Monat die be-
iändigste und schärfste Kälte zu bringen pflegt,
lllerdrngs beschränkt sich dieses Maximum der
Linterkalte nur auf die erste Monatsdekade . In
äst allen Jahren , in denen sich der Februar
urch besonders kaltes Wetter auszeichnete , haben
te ersten zehn Tage , als äußerster Termin der
5. Februar , die absolut niedrigsten Tempera¬
turen gebracht . Nicht nur der berüchtigte „Po-
arwinter " 1929 registrierte zwischen dem 8. und
5. Februar die absoluten Kälterekorde von 24
äs 37 Grad unter Null , sondern auch die letzten
Linier — wir erinnern an 1935 , 1936 und 1937
- brachten Ende Januar bzw . Anfang Februar
äe niedrigsten Temperaturen . Ferner steht fest,
atz die höchsten Schneedecken sowohl in der Ebene
oie rm Gebirge dem Spätwinter , also dem Fe-
vuar , vorbehalten bleiben . All diese scheinbar
egensätzlichen Erscheinungen zwischen Sonnen-
:amd und nutzerer Wetterform resultieren aus
iner klimatischen Regel , nach der sich die Wir-
rngen verminderter oder vermehrter Sonnenstrah-
ung nicht mit dem jeweiligen Zeitpunkt des nie-
rigstön bzw . höchsten Sonnenstandes verbinden,
mvern erst 4 bis 8 Wochen später  eintreten.
Trotzdem ist der Februar als dritter Winter-

wnxrt schon mit manchen meteorologischen Ein¬
haltungen verbunden , die der Mensch gefühls-
rätzig als „Vorfrühling " erkennt . Soweit es in
er zweiten Februaphälfte zu sonnenklaren Tagen
ommt und nicht gerade Eiswinde aus dem
ussifch-sibirischen Kontinent unser Gebiet über-
romen , kann es zu auffallend warmen Mittags-
emperaturen kommen . Mr haben es in den
etzten Jahrzehnten oft erlebt , datz in der zweiten
md dritten Monatsdekwde die Temperatur in
er Mittagszeit 15 Grad Wärme und mehr er¬
dichte. Allerdings Pflegen sich h-iefe frühlings«
lästigen „SejteafprimW - des dMten Winter«

monats bitter zu rächen , hauptsächlich !,deshalb,
weil eine zu starke Erwärmung des mitteleuro¬
päischen Kontinents in einem krassen Gegensatz
zu der strengen Kälte jener Zonen steht , die erst
jetzt , im Spätwinter und Vorfrühling , die här¬
testen Frostgrade ausweisen . So ist für den Fe¬
bruar charakteristisch , datz die Polarmeere bzw.
Polarländer erst im Spätwinter eine Rekordkälte
von 40 bis 60 Grad melden . Man verzeichnet
am Februarende über dem Ostgrönlandmeer sehr
häufig Nordorkane mit 20 bis 40 Grad unter
Null , die aus den Eiswüsten Grönlands hervor¬
brechen und sich bei allmählicher Kälteabnahme
bis in die mitteleuropäische Zone vorwagen . Sie
können dann auch bei uns noch 5 bis 10 Grad
Kälte auslösen , zumal diese polaren Kältewellen
gleichzeitig von denen aus dem Innern Rutzlands
und Sibiriens unterstützt werden . Es ist also
keineswegs ein Vorzug , wenn es im Verlaus des
Februar bei uns schon zu warm wird , da nach den
ungeschriebenen Gesetzen der Natur diese Wärme
den Gegenspieler Kälte herausfordert.

Der diesjährige Winter hat in seinem Ablauf
manche interessante Fragestellung aufgeworfen . Er
ist insofern aus der Reihe gesprungen , als er
einen überaus kalten Dezember brachte , der sich
Anfang Januar , was gleichfalls selten vorkommt,
zn Kälterekorden und unerhörten Schneemengen
steigerte . Diese Steigerung der Schneefälle blieb
als allgemeine Niederschlagszunahme auch in der
grotzen Tauwetterperiode um die Mitte des Ja¬
nuar bestehen , indem Regenfälle niedergingen,
deren mengenmäßiges Ergebnis in nur zwei Ta¬
gen die Normalregenmenge des ganzen Januar
erreichte . Ob sich mit dieser regenreichen Januar¬
periode ein grundsätzlicher Umschwung in der
Niederschlagsfähigkeit eingestellt hat — etwa ein
Wechsel der auffallenden Regenarmut des Herb¬
stes und Frühwinters 1937 in die gegensätzliche
Form — bleibt noch dahingestellt . Vollkommen
falsch wäre es aber , in der großen Tauwetter¬
welle den Beginn eines vorzeitigen Frühlings zu
vermuten , denn nicht nur die weitere Entwicklung
des Januarwetters hat diese Ansicht Lügen ge¬
straft , sondern es muß auf jeden Fall mit dem
Februar als beachtlichen Wntermonat gerechnet

werden . Auch ist kaum anzunehmen , datz die Vor-
prognose dieses Winters , die sich auf wissenschaft¬
lich gut fundierte Anzeichen stützte und einen käl¬
teren Winter als gewöhnlich angab , lediglich in
der Dezember -Januarkältewelle ihren Ausdruck
fand.

Noch etwas Besonderes . zum Februarwetter.
Die Sonne nkpaft  hat indirekt schon im Fe¬
bruar eine mächtige Wirkung , die sich dem Beob¬
achter in folgender Weise zeigt . Während im De¬
zember und Januar bei leichtem Frost der Schnee
auch tagsüber sogleich liegen bleibt , findet
Februarschnee offenbar weniger aufnahmebereiten
Boden . Man wird feststellen , daß es mittags selbst
bei 2 oder 3 Grad Kälte und bewölktem Himmel
in den Straßen der Stadt leicht taut . Diese Er¬
scheinung rührt von der Sonnenstrahlung her,
die durch die Schneewolkenschicht hindurch so stark
auf den Erdboden wirkt , daß sich in seiner un¬
mittelbaren Nähe eine wärmere Luftschicht bil¬
det . die den Schnee schmelzen läßt , während in
einigen Metern Höhe die normale Frosttempera¬
tur herrscht . So siegt die Februarsonne indirekt
über den Winter , sie erobert sich dicht über dem
Erdboden einen kleinen Machtbereich vorweg , der
sich im tauenden Schnee zeigt . Das aber ist der
allererste Vorbote des Frühlings . I -. IV.

fllbrecht flltdorfer und sein kreis
flusstellimg zum 400. Todestag des INeisters im Veriiner Kupfer stichkabinett

Dresdener Kunstpreis 1838. Der im vorigen
Jahr gestiftete Kunstpreis der Landeshauptstadt
Dresden wurde am 5. Jahrestage der Machtüber¬
nahme dem Kunstmaler Alexander Schaaff,
der vor allem auf lyrischem Gebiet hervorgetre-
tenen Dichterin Eleonore Lorenz  und dem
Dramatiker Pros . Otto Erler,  dem Dichter von
„Thors Gast ", verliehen . Preisträger des ersten
Dresdener Kunstpreises war der junge Komponist
Joachim Gottfried Müller . r.

Große Präger Stifter -Ausgabe . Wie der Bun¬
desführer Wehrenfennig in der Stifter -Gedenk¬
feier des Bundes der Deutschen  in Prag
mitteilte , wird diese führende sndentendeutschc
Kulturvereiniguna die Deutsche Gesellschaft der
Wissenschaft und Künste (Sitz Prag ) bei der Her¬
ausgabe ihrer Großen Präger Stister -Ausgab
weitgehend unterstützen . Bundesführer Wehren
fennig bezeichnete die Herausgabe der 28bändl
digen Stifter -Ausgabe als die bedeutendste kul¬
turelle Leistung des sudetendeutschen Derlags-

t.

Der Regensburger Äadtkllnstler Albrecht Alt -
dorfer,  Maler und Meisterzeichner und viel
beschäftigter Baumeister , rückt vierhundert Jahre
nach seinem Tode plötzlich in ein neues Licht.
Bisher pflegte man in ihm den liebenswürdigen,
vortrefflichen Kleinmeister zu sehen , einen bedeu¬
tenden Maler zweifellos , aber keinen der ganz
Großen . Dieser Einschätzung wollten sich schon
zwei seiner Werke in der Münchener Alten Pina¬
kothek. ein großes lichtüberflutetes Schlachtenbild
und eine „Geburt Maria " , nie recht einfügen,
noch weniger will es der Zyklus der Passion
Christi in St . Florian , ein groß empfundenes
Meisterwerk , das nun wohl die längste Zeit im
Verborgenen zugebracht hat.

Auf diesen Altdorser , den weniger bekannten,
wies Direktor Winkler  nachdrücklich hin bei
einer Führung durch die Ausstellung „Albrecht
Altdorfer und sein Kreis " im Berliner Kupser-
stichkabinett . Sie ist eine Art Vorfeier zu ' der
großen Altdorfer Ausstellung , die in München
zur 400. Wiederkehr seines Todestages vorbereitet
wird und von der wesentliche neue Aufschlüsse
über das Gesamtschaffen dieses Meisters zu er¬
warten sind.

Die Berliner Ausstellung nimmt die Zeichnun¬
gen , Holzschnitte und Kupferstiche voraus . Was
sie hier an Schätzen ausbreiten kann . ist so leicht
von keiner anderen Sammlung zu überbieten:
denn das Kupferstichkabinett besitzt einen großen
Teil von Altdorfers graphischem Werk , dar¬
unter 20 Zeichnungen.

Kennzeichnend für Altdorfers Schaffen ist ein
Naturrausch , der wie die Vorahnung eines roman¬
tischen Lebensgefühls anmutet . Gleich in dem
ersten Blatt „Liebesvaar " (aus dem Jahre 18041.
das früher Lucas Cranach zugeschrieben wurde,
tritt er voll in Erscheinung . Er ist es , der später
die Figuren fast untertauchen läßt in der Land
schaff, so beispielsweise in den wunderschönen
sslätteru .Christus am Oelberg " und .Erdet -k«- -
'iandsknecht im Walde " .

Diese beiden Zeichnungen legen noch einen an¬
deren Hinweis nahe . Beide sind mit der Feder,
weiß gehöht , auf farbiges Papier gezeichnet , auf
bwaupes die ein «, die andere auf blaues . Immer

wieder wechselt Altdorfer die Farbe , mit der
das Papier grundiert , und es trifft wohl sei
spielerische Lust an der Verzauberung , wenn ei
mal gesagt wurde , er betrachte die Welt du:
farbige Scheiben.

Man schreitet die Schaukästen ab , verglei'
Altdorfers frühe Zeichnung „Festliche Gesellschc
in einem Saal " mit einer gleichartigen Arbc
des Münchener Meisters M . Z ., seines mutma
lichen Lehrers , verweilt vor dem lieblichen Aqu
rell „Landschaft mit Fichte " und den erstaunt
fest zupackenden Federzeichnungen „Räuberisch
Usberfall im Walde " und „Kopf eines häßlich
Greises " und steht plötzlich dem Baumeistc
Altdorfer gegenüber , der in einer getuschten F
Verzeichnung ein Kircheninneres entwirft . D
Reiz dieser einzigartigen Architekturzeichnui
wird dadurch nicht verringert , datz sie zum Zur
der ilebertragung mit einem Liniennetz übe
zogen ist.

Unbändige Erfindungskraft und unbekümmert
beschwingte Freude am Plaudern spricht aus d>
zahlreichen Holzschnitten und den Stichen , die zu
Teil nicht viel grötzer sind als Briefmarken . 2
vierzig Blättern gestaltet Altdorfer auf eine gai
persönliche Art die Geschichte des Sündenfal:
und der Erlösung der Menschen . Anders a!
Dürer benutzt ?r den Stichel von Anfang an i
einem mehr malerischen Sinn . In einer „Mal
mit dem Kinde " gelingen ihm so reiche maleriscl
Wirkungen , datz man in dem Schwarz -Weitz de
blaue » Himmel zu sehen glaubt.

Reizvoll ist es . um Altdorfer die Donauschu.
geschart zu sehen. Geist von seinem Geist wir:
weiter in Augustin Hirschvogel , Hans Sebwl
Lautensack , Wolfqang Huber und anderen . Po
Huber  wird eine Serie von Landschaften g<
zeigt , darunter die sehr schöne Federzeichnun
„Donautal bei Krems ". 0 . v . Oarls.

Zeppelinmuseum in Friedrichshaje ». Das große
Miii .' umsgebäude am Eingang der Zeppeliuwckft
in Friedrichshafen erhält gegenwärtig seine
Innenausstattung . Das erste deutsch« Luftschiff¬
museum soll am 100. Geburtstag des Grafen
Zeppelin , dem 8. Juli . eingeweiht werden.
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5P0KI ock vr
Die Neichs-Wintersportkömpse der fjI. in Sarmisch

Erstmals kämpfe in ollen Wintersportarten- Drei flltersklassenund landschaftliche Wertungsgruppen

466-Metcr-Meister des Jahres 1S3S, der auch der
Olympiamannschaft angehörte, aber wegen einer Blind¬
darmentzündung in Berlin nicht starten konnte, mutz
wegen Herzmuskelschwächeaus ärztlichen Rat hin seine
sportliche Lausbahn vorzeitig beenden.

Zesse Owens noch große Klasse
Der Antrag des Olympiasiegers Jcsse Owens aus

Wiederanerkennung seiner Amateureigenschast ist noch
nicht entschieden. Immerhin kann der Neger sich noch
Hoffnungen machen, denn kürzlich mußte er unter amt¬
licher Kontrolle seine Leistungsfähigkeit beweisen. Der
Versuch war für Owens ein großer Ersvlg, denn er
durchlief 169 Meter in 1V.4 Sekunden und erreichte im
Weitsprung die respektable Weite von 7,76 Meter,

Bom 31, Januar bis 6, Februar 1938 finden in
Earmisch-Partenkirchen, und zwar auf den Kampfstät¬
ten der Winter -Olympiade 1936, die Reichs-Wintersport-
kämpse der Hitlerjugend 1938 statt, Sie sind die
ersten Reich -s - Wintersportkämpfe der
H I , dieser Art , da bei ihnen die Hitlerjugend erstmalig
die gesamte deutscheJugend vertritt ; führten doch noch
im Vorjahr Hitlerjugend und Jugendgruppen des
Teutsch",, Rcichsbundes sür Leibesübungen ihre Win-
terkämpse in zwei völlig voneinander getrennten Ver¬
anstaltungen in Bad Reichcnhall und in Neuhaus/
Thüringen durch. Sie sind es aber auch insofern, als
die Wettkämpfe der Hitlerjugend auf den Olympiastät¬
ten in Earmisch-Partenkirchen erstmals alle Winter-
sportarten „ Insassen; in, Skilauf , Geländelaus, Ab¬
fahrtslauf , Torlauf und Sprunglauf , ini Eislauf , Eis¬
schnellauf, Eiskunstlauf und Eishockey,

1986 Jungen und Mädel am Start
Diese Reichs-Wintersportkämpse in Garmisch-Parten-

kirchen 1938 sind mit 1256 Meldungen dem äußeren
Umfang nach aber auch die größte sportliche
Veranstaltung,  die die Hitlerjugend bis jetzt
überhaupt durchgeführt hak. Am bisher größten Reichs-
Wcttkampf, an den ersten HJ, -Kampsspielen in Nürn¬
berg 1937, haben 1166 Hitlerjungcn aus dem ganzen
Reich teilgenommen. Die bisherigen Wintersport¬
kämpfe der HJ „ in Nesselwang 1935/36 und in Bad
Ncichenhall 1937, sahen 366 bzw, 666 Teilnehmer, dar¬
unter in Reichenhall erstmalig auch Mädel, aus der
Weißen Kampfbahn, Es ist also gegenüber dem Vor¬
jahr jedesmal eine Verdoppelung der Teilnehmer ein¬
getreten, was so recht ein anschauliches Bild von der
Entwicklung dex Leibeserziehung in der Hitlerjugend
gibt. Gerade hier wirkt sich aber auch die 1936 verein¬
barte und 1937 voll durchgeführte enge Zusam¬
menarbeit zwischen HJ . und DRL,  beson¬
ders sichtbar und erfolgreich aus.

Die Größe dieses Erfolges, die sich nicht allein in
diesen steigenden Zahlen der Wettkampfteilnehmer, son¬
dern auch in der Höhe ihrer bisher schon gezeigten
Leistungen ausdrückt, ist um so höher zu bewerten, als
auch die Schärfe der Bedingungen  sowohl in
den Sommer - wie auch in den Wintersportkämpsen im
gleichen Maße zunahm. So wird z. Ä, der Gelände¬
lauf der Altersklasse 1 bei diesen Reichs-Wintcrsport-
kämpfen in Earmisch durch verschiedene Hindernisse
(niedrige Zäune , Hindernis -Wände, Hecken und Natur-
Felsen-Graben) sowie durch 5-Kilogramm-Eepäck und
ein eingeschobenes Kleinkaliber-Schießen erschwert.
Dabei wird der Lauf nur als M a n n s cha s t s l a u s
geweitet, gilt also nur dann voll, wenn alle süns Mann
einer Mannschaft geschlossen durchs Ziel kommen, Tres¬
sen nur vier Mann ein, so wird der betreffenden
Mannschaft ein Zehntel ihrer Lauszeit zugezählt. Er¬
reichen nur drei Läufer das Ziel, so scheidetdie Mann¬
schaft überhaupt aus . Außerdem müssen beim Klein¬
kaliber-Schießen trotz der vorangegangenen großen kör¬
perlichen Anstrengung vier Scheiben mit 16 Zentimeter
Durchmesseraus 25 Meter Entfernung von der Mann¬
schaft (je Mann drei Schuß) getroffen werden. Für
zeden Treffer weniger bekommtdie Mannschaft gleichfalls
ein Zehntel ihrer Lauszeit zugezählt.

Wertung nach neuem Gruppenfhstem
Gegenüber den Wettkämpsen der Erwachsenen, die ja

immer nur den absoluten Leistungsbesten ermitteln
wollen, sind bei den Wettkämpsen der Hitlerjugend
feinere Unterscheidungen nötig. Die Zielsetzungen und
Bedingungen lauten sowohl für HJ , wie DJ . wie auch
sür BDM, und IM , aus naheliegenden natürlichen
Gründen verschieden. Innerhalb der HJ , und dem
BDM. im engeren Sinne gibt es dann noch eine wei¬
tere Unterscheidung nach Altersklassen, und zwar um¬
faßt Altersklasse 1 die 17- bis 18jährigen, Altersklasse 2
die 15- bis 16jährigen der HJ, , während beim BDM.
Altersklasse 1 die 18- bis 21zährigen, Altersklasse 2 die
15- bis 17jährigen zusammensaßt. Die. Zahl .der teil¬
nehmenden Mädel in beiden Altersklassen zusammen ist
mit 566 übrigens auch recht namhaft geworden.

Eine völlig neue und recht bemerkenswerte Unter¬
scheidung ist die in drei Wertungsgruppen , und zwar

je nachdem, ob die Teilnehmer aus Flachland-, Mittel-
gebirgs- oder Hochgebirgsgebietcnstammen,. Zur Wer-
tungsgruppe I gehören die Gebiete der yochgebirgs-
landschaften (Schlesien, Thüringen , Sachsen, Hochland,
Baden, Württemberg , Bayrische Ostmark), zur Wer¬
tungsgruppe II die Mittelgebirgslandschaften (Nieder-
sachsen, Westfalen, Ruhr , Nieberrhein , Mittelrhein,
Westmark, Hessen-Nassau, Kurhesfen, Mittelland , Fran¬
ken, Mittelelbc, Saarpsalz ) und zur Wertungsgruppe III
die Gebiete der Flachlandschaftcn (Ostland, Kurmark,
Berlin , Pommern , Nordmark, Nordsee. Mecklenburg,
Hamburg),

Die Richtigkeit und Gerechtigkeit dieser Unterschei¬
dung der Wettbewerbsteilnehmer nach dem Charal¬
te r i h r e r Heimatlandschaft  liegt aus der
Hand. Diese drei Wertungsgruppen treten praktisch
allerdings nur für den Abfahrtslauf in Erscheinung,
bei dem die HJ .-Wertungsgruppc I in beiden Alters¬
klassen die Damen-Olhmpia-Abfahrtsstrecke (etwa 866
Meter Höhenunterschied) zu überwältigen hat , während
für die Wertungsgruppc II sowie für Jungvolk und
BDM. Wertungsgruppe I dieselbe, aber verkürzte
Strecke bestimmt ist (566 bis 666 Meter Höhenunter¬
schied), Die Wertungsgruppe III bei der HJ , sowie
Wertungsgruppe II beim Jungvolk und beim BDM,
fährt eine leichtere Strecke von der Neuner -Hütte zum
Sportplatz Hausberg (466 Meter Höhenunterschied) ab,
DJ, - und BDM.-Wertungsgruppe III aus derselben,
aber ebenfalls verkürzten Strecke (360 Meter Höhen¬
unterschied),

fjallenstandball-weltturnier
Die deutsche Mannschaft

Für das am Wochenendein der Berliner Deutschland-
halle beginnende erste Weltturnier im Hallenhandball
ist die Auswahl der Spieler für die deutscheNational¬
mannschaft erfolgt. Im Weißen Hemd mit Wappen und
we-ßer Hose werden unsere Farben vertreten : Schmidt
(Forst) im Tor , Schauer (Hamburg ), Kelter (Berlin ),
Hevbholzheimer (Stuttgart ), W. Höhmke (Berlin ) und
Lubeno (Berlin ) in der Abwehr, Steininger (Berlin ),
Theilig (Hamburg ) und Ortmann (Breslau ) als erster
Sturm , Woczinfti (Berlin ), Brüntgens (Lintsort ) und
Obermark (Frankfurt a. Mai) als zweiter Sturm mit
Zimmermann (Mannheim ) als Ersatzmann, Das Er-
össnungsspiel der Weltmeisterschaft am Sonnabend,
5. Februar , gegen Dänemark wird die deutsche National¬
mannschaft in folgender Ausstellung bestreitcn; Schmidt
iForst) ; Schauer (Hamburg ), Kelter (Berlin ), Mahnkops
(Rödslheim); Steininger (Berlin ), Theilig (Hamburg ),
Lrtmann (Breslau ), — Der genaue Turnierplan
lautet : 5. Februar , SO Uhr: Aufmarsch und Begrüßung,
Städtespiele Fanksurt a, Main — München und Berlin
gegen Königsberg: Länderspiel« Deutschland — Däne¬
mark, Schweden — Oesterreich, Städtespiele Frankfurt
a. Main — Königsberg und Berlin — München.
6, Februar . SO Uhr : Ausmarsch und Begrüßung:
Länderspiele Dänemark — Schweden und Deutschland
gegen Oesterreich, Städtespiele München — Königsberg
und Berlin — Frankfurt a. Main , sowie Länderspiele
Dänemark — Oesterreichund Deutschland — Schweden;
Siegerehrung.

Blonte cario-StLrnsastrt
Die zweisellos glücklichsteHand in der Wahl ihres

Startortes hatten die Teilnehmer der Monte-Carlo-
Sternsahrt , die sich Athen als Ausgangspunkt wählten.
Aus der Athener Gruppe kamen die drei Sieger der
Gesamtwcrtung, der Kleinwagen und des Frauenwett-
bewerbs, sie stellte sieben Placierte sür die ersten Zehn,
Als ' beste Deutsche belegten v, Hanstein/Graf Basscwitz
(Hanomag) den 36, Platz in der Gesamtwcrtung und
den 9, in der kleinen Klaffe, Sieger der Gcsamiklasse
wurden die Holländer Bakker Schut/K , Ton (Fords
mit Startort Athen und 780,96 Punkten vor dem
Franzosen Trevoux (Hotchkiß), der gleichfalls in Athen

wieder siegte Meister kluge
Her deutsche belegt im großen preis von flustralienden ersten plah

Die bedeutendste Veranstaltung des austral -schen
Motorradrennsports ist der Große Preis von
Australien , der auf einer schweren, nicht sonderlich
guten Strecke im Staate Victoria ausgesahrsn wird.
Der Deutsche Meister Ewald Kluge ließ sich ine Teil¬
nahme an diesem wichtigen 'Rennen nicht entgehen.
Ganz überlegen gewann er in der SöOccm.-Klasse vor
seinem einheimischen Marksngefährtsn Frederik und
stellte dabei e-nen neuen Rekord aus. Für die 350-ccm.-
Klasse hatten die schon einmal von Klug geschlagenen
Velocette-Fahrer ihre Maschinen auss beste vorbereitet,
und diesmal glückte es ihnen, der um 166 ccm,
schwächerendeutschen Maschine den Sieg zu entreißen.
Doch belegten Kluge und Fieberst in dem starken Feld
noch den dritten und vierten Platz.

Etwa 56 Kilometer vor Melbourne liegt die Philip-
Insel , auf ihr befindet sich die Stadt Cowes, der eigent¬
liche Schauplatz des Großen Preises von Australien,
Trotz der schlechtenZufahrt , die ja für den größten
Test der Zuschauer mit dem Schifs vorgenommen wer¬
den mußte, fanden sich rund 20 606 Zuschauer längs der
Strecke ein, die begeistert den packenden Kämpfen
folgten. Den Auftakt bildete der Lauf der 250-ccm,-
Klasse, Kluge bewies wieder einmal , wie schnell die
250 ccm. DKW. ist. Er verstand es auch, die Straßen¬

lage voll auszunutzen und das war dringend notivendig,
denn dst Strecke wies nicht nur zahlreiche Sandstellsn
auf, sondern es gab auch zur Abwechselungeine nicht
geringe Anzahl von Schlaglöchern, Kluge zog unange¬
fochten vor dem Felde einher und gewann mit einem
Durchschnitt von 119 Skdkm. in neuer Rekordzeit ganz
überlegen. Sein australischer Markengesährte Frederik
bewies, daß er mst der Fahrtechnik des ihm früher
unbekannten Zweitakters schon bestens vertraut ist und
auch er ließ das übrige Fest, weit hinter sich und kam
mit 114 Stdkm, als Durchschnittsgeschwindigkeit als
Zweiter durchs Zstl. Den dritten Platz belegte der
Australier Hayman aus Ercelsior, der 169 Stdkm,
erreichte. Man war gespannt, ob die 250 ccm. DKW.
gegen die in den letzten Wochen fieberhaft verbesserten
Veiocette-Maichtnen im Rennen der 350-ccm,-Klaffe be¬
stehen würde. Nun, Kluge und Frederik schlugen sich
ausgezeichnet Daß die Motorstärkeren englischen Ma-
sch-nen eine höhere Spitze hatten, konnte der Deutsche
nicht durch seine überlegene Fahrweiss ausgleichen und
so gewann Mounsett-Australien aus Delocette mit 125
Stdkm, vor seinem Landsmann Bain aus Delocette, der
119 Stdkm, erreichte. Dritter wurde Kluge vor Frederick.
— Der Deutsche Meister .erklärte noch dem Rennen,
man solle hier bessermst Geländemaschinen sahren.

Die sportpbl'itisch« Absichtdieser Einteilung in land¬
schaftlicheWertu -ngsgruppen ist es, aus allen Gebieten
die relativ Besten herauszuholen, da den Zweckender
HJ . mit der Feststellung nur der absolut Besten wenig
gedient ist, gilt es ja , zur Sicherstellung des Nach¬
wuchses der Leistungsbesten die schlummernden Ta¬
lente überall zu entdecken und zu erwecken, um so
eine möglichst breite Basis der Auslese zu schassen. Eine
andere ähnliche Abweichung dieser HJ, -W«rrung von
der internationalen Wertung der Erwachsenen liegt
darin , daß beim Sprunglauf die absolute
Sprungweite  und Nicht auch die Haltung berück¬
sichtigt wird , in der berechtigten Ansicht, daß große
Weiten sowieso nur durch ausgefeilt « Technik
und tadellose Haltung  erreicht werden könnest

Umfangreiche organisatorisch« Maßnahmen
Der Durchführung dieser ersten Reichs-Wintersport-

kämpfe der Hitlerjugend geht eine in jeder Hinsicht
sorgfältige Vorbereitung voraus . Dies gilt nicht allein
von der sportlichen Vorbereitung der Wettkampfteil¬
nehmer draußen in den Gebieten und Obergauen so¬
wie auch von der Vorbereitung und Schulung der
zahlreichen Kampfrichter, wofür schon mit Beginn des
Winters auf Kreuzeckund in Garmrsch eigene Ski-
und Eiswartlehrgänge stattfanden , sondern ebenso auch
für die organisatorische und gesund¬
ste i td i c n st l i che Durchführung , für die
kulturelle Umrahmung , für die Ver¬
waltung  usw.

startete und 779,76 Punkte erreichte, M. Klinke auf
BMW . wurde 33. Müller -Deutschland aus DKW, 37„
Häberle/Glöckler (Deutschland) aus Hanomag 48. und
von Hantelmann (Deutschland) auf Adler mit Startort
Stavanger 86, mit 548,1 Punkten.

Harrest Iowns wird Trainer
Aus Ncwyork wird gemeldet, daß der hervorragende

amerikanische Hürdenläufer Forreft Towns einen Ver¬
trag als Trainer unterzeichnet hat, - Der Olympia¬
sieger über die 116-Meter-Hürdcnstrecke in Berlin wird
damit von der Amerikanischen Amateur -Athletik-Union
automatisch zum Berufssportler erklärt , Towns hält
die Weltrekorde über 116-Meter- und 126-Dards-Hür-
den mit je 14,1 Sekunden,

Gleichzeitig hat die amerikanische Leichtathletik einen
weiteren Verlust zu beklagen, Robert Smallwood , der

Orientierungsiaufin liordwoiilde
Auch in diesem Jahr , und zwar am 13, Februar,

sühren die Leichtathleten der Bremer Sport¬
freunde  ihren beliebten Winter - Orientie-
rungslaus  durch , der die Aktiven und die zahl¬
reichen Schlachtenbummler in dem idyllisch gelegenen
Nordwohldc (Kreis Syke) vereint . Die Strecke
dieses Mannschastslauses beträgt sür Männer rund
vier bis fünf Kilometer, für das schwache Geschlecht
1566 Meter, Der Start befindet sich in unmittelbarer
Nähe des Easthoses von Rohlss, wo auch das Zielschild
aufgestellt ist. Um den Läusern bzw, Läuferinnen die
Arbeit nicht allzu leicht zu machen, müssen insgesamt
vier Kontrollpunkte erreicht werden, bei denen eine
Meldung der geschlossenen  Mannschaften erfolgen
muß, salls keine Ausschließung erfolgen soll. Das
Kartenmaterial wird- vom Veranstalter geliefert und
den Mannschastssührern 166 Meter nach dem Start
ausgeliefert . Da die Voraussetzungen unter den Mann¬
schaften verschiedenartig sind, wurden zwei Gruppen
aufgestellt, die seitens der Reichsbundvereine bzw. der
Mannschaften der Wehrmacht bzw, der Partei ausge¬
gliedert werden. Im Easthos von, Rohlss ist sür , eine
zweckmäßige Umkleidegelegenheit gesorgt, im großen
Saal erfolgt am Nachmittag die Siegerverkündung mit
einem kameradschaftlichenBeisammensein, Die Leitung
des Orientierungslauscs haben die Kam. Wehrha .hn
und Dr , Häseker  übernommen , Meldungen sind an
H. Renken,  A , d. Häfen 2, zu richten, sZ.

liauptverlammiung des Idü. Uphusen
Eine eindrucksvolleKundgebung sür Breslau war die

bei Wilking stattgesundene Jahreshauptversammlung
des Turnerbunds Uphusen. Nachdem der Vereinsführer
zuerst einen Rückblickauf das verflossene Dereinsjahr
gegeben hatte, in dem der Verein anläßlich seines 25-
jährigen Bestehens wohlgelungene Werbeveranstaitun-
gdn durchgeführt hat , wurde der Vereinsführer aus wei¬
tere zwei Jahre einstimmig wiedergewählt. Aus das
Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau eingehend,
gab der Vereinssührer bekannt, daß der Verein den
besten Turnbesuch in der Männerabteilung sowie der
Turnerinnenabteilung mit je einer Freifahrkarte zum
Fest prämiiere und außerdem dem Oberturnwart
Brüns sür seine jahrelange aufopsernde Tätigkeit als
Leiter aller Abteilungen eine Freifahrt und eine Frei-
sestkarte stifte. Dann ersolgten die Anmeldungen zum
Fest, Acht Turner und süns Turnerinnen nehmen an
dem großen Fest teil , 71

Musischer Fünfkampf in Breslau
vorwettbewerb sür den olympischenKunstwettbewerb1940 in lokio

Die Erfolge, die Deutschland beim Olympischen Kunst¬
wettbewerb errungen hat , und die Aufgaben, die der
Sport der Kunst in immer wachsendem Maße stellt,
machen es zur Pflicht, frühzeitig in sorgfältiger Vorbe¬
reitung eine Auslese zu schaffen, die imstande ist, diesen
Wettstreit der Nationen im Jahre 1946 noch erfolg¬
reicher zu bestehen. Wie bei den Olympischen Spielen
wird der Kunstwettbcwerb deshalb in das Programm
des Deutschen Turn - und Sportfestes Breslau im
Juli 1938 ausgenommen und im Rahmen dieses Festes
eine Sportkunst -Ausstellnng durchgeführt.

Die deutsche Künstlerschast wird ausgesordert, sich an
diesemWettbewerb zu beteiligen und Zeugnis abzulegen
dafür , daß die .Olympische Idee und der Sport im
allgemeinen dem deutschen Kunstschaffen weiteren Auf¬
trieb gegeben und in ihm in noch stärkerem Maßt als
bisher Ausdruck und Form gesunden haben. Der
Wettbewerb wird durchgcsührt in, den Kunstgebieten
Musik, bildende Kunst und Schrifttum . Für die Teil¬
nahme gelten nicht die allgemeinen Wettbewerbsord¬
nungen , sondern ausschließlich die Bestimmungen des
Olympischen Kunstwettbewerbs. Der Wettbewerb ist
offen für alle reichs- und Volksdeutschenlebenden Künst¬
ler. Die genauen Bedingungen sind beim Reichssport-
sührer, Berlin -Charlottenburg 9, Haus des Deutschen
Sports , erhältlich.

Die ersten Zahlen sür Breslau 1938
Wenn auch erst nach dem 31, Januar ein erster vor¬

läufiger Ucbcrblick über die zahlenmäßige Teilnahme
am Deutschen Turn - und Sportfest 1938 zu gewinnen
ist, da bis zu diesem Zeitpunkt die Voranmeldungen
der Vereine angesordert sind, so kaun doch schon an
einigen Beispielen aufgezeigt werden, welch starken
Widerhall der Ausruf zur Teilnahme im DRL. bisher
gesunden hat . Von Schalke 64 ist zum Beispiel be¬
kannt, daß 156 Mitglieder kommen werden. Der Kölner
ASB „ der rund 256 Mitglieder zählt, fährt mit 166
Teilnehmern , darunter allein 56 Aktiven, nach Bres¬
lau . Das find nahezu 56 Prozent dieses deutschen
Spitzenvereins , Die Kölner Turncrschast will mit 156
Teilnehmern kommen, die Hamburger Turncrschast von
1816 sogar mit 666, Der Gau Schwaben rechnet fest
damit , 6666 in acht Sonderzügen zum Turn - und
Sportfest zu entsenden. Ein kleiner Verein meldet,
daß er aus jeden Fall 12 Mitglieder schicken will, von
denen 6 am Wcttkamps teilnehmen wollen. Der Harz¬
kreis will mit 4666 nach Breslau fahren, und der Böl-
kerschlachtkreisLeipzig belegte schon für 8666 Quartiere
in Breslau , ja selbst aus dem Auslande meldeten sich
schon aus Rumänien 1666 Turner und Sportler an.
Welche Begeisterung steckt allein schon hinter diesen
wenigen Zahlen und welche Kraft der Gemeinschaft,

wenn z, B. der MTB , Stuttgart allein 25 Patenstellen
für weniger bemittelte Vereinsmitglieder zur Ver¬
fügung stellt. ,

Der DNL.-Gau Schlesien wirbt
Aus. dem Gau Schlesien des DRL, kommt die Nach¬

richt, daß neben der allgemeinen Werbung , die das
ganze Reich ersaßt, der Gau Schlesien noch besonders
rund 506 Werbevorträge sür das Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau plant . Diese vorbildliche Arbeits¬
leistung erwächst aus einer besonderen Werbearbeit,
die in den einzelnen DRL.-Kreisen und -Ortsgruppen
durchgeführt wird. Bis zum April 1938 führt jeder
DRL.-Kreisführer in seinem Kreisgebiet insgesamt 6
Werbevorträge durch und , von einem Gaumitarbeiter
werden 6 Vorjräge über das DeutscheTurn - und Sport¬
fest „gehalten. Da. auch mit einer besonderen Werbe¬
arbeit die Ortsgruppenführer vertreten sind, die eben¬
falls 6 Werbevorträge auf sich genommen haben und
der Gau 4 Schlesien 56 Ortsgruppen und 15 Kreise
umfaßt , ergeben sich 336 Vortrüge der Ortsgruppen-
sührer, 99 Vortrüge der Kreisführer und 96 Vortrage
der Eaumitarbeitcr , so daß bis in die kleinsten Ort¬
schaften hinunter der ganze Gau Schlesien für das
Deutsche Turn - und Sportfest aufgerufen wird.

Fahrtenbuch sür Breslau 1938
Die Fahrtenstelle des Deutschen Turn - und Sport¬

festes ist noch bei den Planungen und Vorbereitungen
sür die kürzeren und längeren Fahrten , die im An¬
schluß an das Deutsche Turn - und Sportfest durch¬
geführt werden sollen. Die Vorschläge gliedern sich in
Wandervorschläge in die schlesischenBerge, Omnibus-
sahrten (ein- und mehrtägig) in die Berge und ent¬
lang der Grenzen, Reisen mit der Bahn und mit
Omnibussen in auslanddcutsche Siedlungsgebiete , sowie
Reisen durch Deutschland, Außerdem ist, wie schon all¬
gemein bekannt, die große Norwegensahrt mit dem
Dampfer „Kolumbus" vorgesehen.

Alle Reise- und Wandervorschläge werden in einem
Fahrtenbuch zusammengefaßt und den Vereinen des
DRL, Ende Februar , oder Anfang März zugestellt, so
daß genügend Zeit vorhanden ist, die für Ende April
bzw, Ende Mai vorgesehenen Meldefristen zur Teil¬
nahme an den geplanten Fahrten einzuhalten . Es wird
dringend ersucht, selbständige Verhandlungen mit Ber-
kchrsstellen in Schlesien zlvecksDurchführung von
Fahrten im Anschluß an das Breslauer Fest zu unter¬
lassen, sondern die Meldungen, auch für geschlossene
Reise-Gesellschaften einzelner Vereine oder Kreise, aus
Grund der Vorschläge im Fahrtenbuch abzugeben, weil
nur dann die Gewähr dafür besteht, daß der zu er¬
wartende große Reisestrom richtig geleitet werden kann.

„Her Sieg niemals zweifelhaft"
Pressestimmen über Schmelings Sieg

„Der Sieg war überhaupt niemals zweifelhaft", so
schreibt die französische Zeitung „L'Epvgue" über den
Schmelingkampf, Schmeling habe sich in der dritten
Runde die Hand verletzt (I), es jedoch meisterhaft der-
standen, dies zu verbergen. Das „L'Auto" hatte vor¬
ausgesehen, daß Ben Foovd über die Runden kommen
würde. In der Londoner Presse wivd die Leistung Ben
Foords verständlicherweise in den Vordergrund gestellt.
Weiter aber wird allgemein Schmelings faires Verhal¬
ten als Sportsmann gelobt. Daß er seinem besiegten
Gegner nach Schluß des Kampfes den Lorbeerkranz um¬
hängte , hat ihm die Sympathie der englischen Presse
voll und ganz gewonnen, „Daily Expreß" bringt die
Ueberschrist: „Sie kämpften wie Gentlemen".

Eramm/fjenkei geschlagen
Von Cvamm/Henkel mußten sich im Doppel-Endspiel

der australischen Tennismeisterschaften zu Adelaide
eine Dreisatz-Niederlage durch die Australier Ouist/
Bromwich gefallen lassen. Mit 7:5, 6:4, 6:6 holten die
beiden furchtlos und fehlerlos spielenden Australier den
Meistertitel , Bald nach Beginn waren die beiden Deut¬
schen unsicher und stärkten dadurch den Kampfgeist
ihrer Gegner, die im letzten Satz überhaupt keinen ein¬
zigen Fehler machten.

Hornsischcr Zweiter. Bei Ringkämpscn in Barberg
(Schweden) errang der DeutscheKurt Hornsischer hinter
dem Schweden E. Johannsson den zweiten Platz. Im
Kampf gegen Johannsson mußte der Nürnberger
wegen einer Verletzung aufgeben, gewann dagegen über
Bengtsson durch Schultersieg und gegen G. Johannsson
nach Punkten,

In den Rahmenkämpfcn der Boxkrcismeiftcrfchaftcn
in Bremen zwischen den Jugend -Weltergewichtlern
Hanken-Arsten und Kötgcn-Heros gab der Arstener
wegen zu großer Uekerlegenheit des Gegners aus und
überließ Kötgen den Sieg,

„Volckmanns Baupläne flugfähiger Flug¬
modelle". 36. Bauplan : Anfänger Schwingenslug¬
modell „Schwiuguin " von A, Ldppisch. Preis
RM, 6,56. Verlag C. I . Ei Bolckmann Nachf.
E. Wette , Berlin -Chaplvttenburg 2.

Mit diesem Bauplan ist ein« ganz neue Art Flug¬
modell der LoffenLichkeit übergeben woyden. Es han¬
delt sich hier um ein Modell, das seinen Antrieb nicht,
wie üblich, durch eine Lustschraube, sondern durch auf-
unb erschwingende Flügel schält . Als dieses Mvdell
zum erstenmal bei dem von der Korps-führung des
NSFK . veranstalteten ReichSmodellflug-Wettbswerb für
Motorslugmodelle in den Bdrkenbevgen im Herbst 1937
vorgeführt wurde, konnten alle Zuschauer staunend
feststellen, daß hier ein Schvitl zur erfolgreichen Lösung
des Vogelsl-ngpvoblems gemacht worden ist. Das kleine
Modell, das nur ein- Spannweite von emva 76 Zen-ti- ,
Meter hat , fliegt wie ein Vogel und legt im Schwin-
genslug eine Strecke von über 160 Meter zurück. Es
ist schon ein« tolle Sache, daß man sich Mit Hilse dieses
einfachen Bauplanes und billigen, sehr einfach zu be¬
schaffendenWevkstoffenein Sctpvingenfl-riigmodellbauen
kann, das auch tatsächlich fliegt. Besonders interessant
wird es für jeden Modellbauer sein, daß in dem
Nachwort -zur Bauanleitnng der bekannte Konstrukteur
A. Lrppisch aus die Probleme des Schwäugenfluges
überhaupt eingeht, und gleichzeitig noch eine Menge
praktischer Kniffe verrät,

Pferdesport "
Unsere Voraussagen:

Cannes (Beginn 714,45Uhr): 1, R„- Vertigineux —
Stall Bara — Cuenca, — 2. R,: . Militär -Jagdrennen.
— 3, R,: Santois — Eharleroi — Jle d'Atout . —
4, R,: Helliot — Brigantin — Pop . — 5. R.: Belle
Amie — Madrcperla — Montmajour . — 6. R.: Gran»
duoa — Farfadette — Angs Eardien . 3
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Uraufführungen im Reich
„Zn der Helswand" in Vreslau

„Herzas zicht und gewinnt ", >so ungefähr könnte
man den Ausklang des thematischen Gegensatzes in
dem neuen Schauspiel „In der Felswand " des be¬
deutsamen italienischen Dramatikers Goffvedo Ginoc-
chio  zusammenfassen , Breslau  hotte sich dieses
Werkes, des Staatsproisträgers 1936 der Aoademio
Reale, im Rahmen des deutsch-italienischen Kulturaus¬
tausches mit liebevoller Hingabe und Versenkung in
die eigenwillige Sprache und -den spröden Stil ange¬
nommen und führte es dank der disziplinierten Dar¬
stellung zu einem ehrenden Erfolg für den Dichter
der persönlich anwesend war.

Für Italien bedeutet dieses Drama Ginocchios
einen Vorstoß in Neuland , Es setzt sich in knapper,
explosiver-Sprache, die sich zum expressionistischen
Ausdruck hinaussteigevt, mit der Gegensätzlichkeitdes
nüchternen, logisch errechnenden Verstandes und des
lebens gläubigen Herzens auseinander , in der dialek¬
tisch geschliffenenForm von Dialogen, die sich philo¬
sophischen Disputen nähern . In scharf profiliertem
Spiel und Gegenspiel verkündet das Stück den Sieg
des unfaßbaren , unwägbaren über die kalte Formel
in einer Handlung um einen Jndustrieführer herum,
besten System der Werk- und Mcnschensühruug jedes
Gefühl, jede menschlicheRegung als störendes Hinder¬
nis oiisschalten will. Was die heiße und leidenschaft¬
liche Anklage der Frau , die ihren Sohn für dieses
Prinzip der kühnen Logik hergeben mußte, nicht ver¬
mag, das erreicht die frische Natürlichkeit und Jn-
ftinktsicherheit des jungen Michael, der selbst in der
Felswand an das Leben jenseits des Abgrundes, an
den tiefblau über ihm schimmernden Himmel glaubt
und das ichon erkaltete .Herz der Tochter des Wirt-
schastSdirektors Arner zum Glühen bringt . Ihm ge¬
lingt das ein neues Gas erprobende Experiment, das
sich der nur logischen, ziffernmäßigen Berechnung
Arncrs nicht beugen wollte, und ihm gelingt die
Wandlung dieser Gestalt zum durchpulsten Menschen,

In zwölf Bildern gestaltet Ginocchio dieses welt¬
anschaulich« Drama m«-r konstruktiv als dichterisch
erfühlt . Die Szenen rnw Figuren unterstehen dein
Gesetz seiner Idee , es war nicht zuletzt die An¬
näherung an die deu-jche drainodurgische Ausfassung
durch «Lberspielieiter Hass mann,  die Anreicherung
mit blutvollercr Menschlichkeit, die dem Stück zum
Durchbruch aus der deutschen Bühne verhaft.

Das festlich gestimmte Theater brachte dem Dichter
die herzlichsten Sympathiekundgebungen entgegen.

Or, Hsinr Lrölcsr

INüller-Schelds„flnna Maria" in öießrn
Nachdem bereits vor drei Jahren eine dem Werk

nicht sonderlich zuträgliche und seine dichterische und
dramatische Kraft stark beeinträchtigende Bearbeitung
in Frankfurt auf die Bühne gekommen war , erlebte
man jetzt in Gießen  die Uraufführung der unge¬
kürzten Ursassung, Hier erst zeigte sich der wahre Dra¬
matiker, blutvoll, geladen mit einer stellenweise säst
ans Ueberdimensionale grenzenden Aktivität , Hier
sprach ein Fanatiker der Idee , ein rücksichtsloserKäinp-
ser der Gesinnung, der in heiligem Zorn gegen eine
verruchte Welt erglüht und in flammender Empörung
den verrotteten Sumps austilgt,

Anna Maria , das reine, unschuldvolle Bild der
Frau , die ihrer Würde bewußt ist, steht hier als eine
für viele, steht hier als Ausdruck einer Gesinnung der
inneren Sauberkeit , Und gleich ihr stößt Müller -Scheld
auch mit den Figuren der Gegenspieler, des reinen
ausrechten, liebenden Ullrich .Heidenreich und des ver¬
ruchten Schelius in die Bezirke allgemeiner Gültigkeit
vor. Die Szene irgendeines Dorfes wird zum Tribunal
zweier Meinungen , ja zweier Welten, der reinen Welt
der 'Ehrlichkeit, Geradheit und inneren Sauberkeit und
dem allen niedrigen Instinkten nachgebenden Sumps
einer scheinheiligen, unsauberen und verlogenen' Bür-
gerlichkeit. Mit allen Mitteln einer infamen Schurkerei
verlockt der Kaufmann Schelius Anna Maria , die un-
schuldsvolle Braut des Ullrich Heidenreich, Die in
dumpier Verzweiflung brütende Anna Maria macht
ihrem Leben ein Ende, als sie sich ihrer Schande
bewußt wird, Ullrich .Heidenreich aber, der in seiner
Liebe tief Getroffene, tötet den Schänder seiner Liebe,
„Wir dürfen den Dingen aus dieser Erde doch nicht
ihren Laus lassen" — mit diesen Worten, mit denen
Ullrich Seidenreich die klare Entscheidung trifft und
sich selbst zum Richter und Rächer macht, bekennt sich
der Dichter znr kämpferischen Aktivität,

Die von Dr , Erich Schumacher  mit naturhafter
Kraft und mitreißendem Elan inszenierte Aufführung
deg Gicßener Stadttheatcrs hatte die zwischen Natür¬
lichkeit und Realität liegende und beide verbindende
Wahrheit , die der dramatischen Kraft und fanatischen
Ehrlichkeit mit einem überzeugenden Temperament z»
Leben und Wirkung verhaft. Die Bühnenbilder von
Karl Löf 'sler  hatten die Stimmung und Atmo¬
sphäre, die das Stück verlangt , Helga Retschy-als Anna
Maria und Erich Weiland als Ullrich Heidenreichzeich¬
neten mit knappen Strichen die überzeugende Well
der inneren Sauberkeit und Ehrlichkeit, Victor von
Gschmeidler traf ohne jede Uebertreibung die charak¬
teristischen Zstqe der Gegenseite in Anton SclMns,
Mit innerer Anteilnahme und atemloser Spannung
nahm das Publikum das Werk aus und dankte allen
Beteiligten mit stürmischem Beifall. / täolvst Llsnsr

„vie kette" in Vraunschweig
Das Braunschweigische Landestheatrr hob das neue

Schauspiel des namentlich durch seinen „18. Oktober"
bekanntgewordenen Dramatikers Erich Schäfer  aus
der Taufe, Mit gutem Theateoinstdnkt ist hier um die
badische Revolte von Kandern aus dem Jahre 1848
ein« historisch begründete Handlung geschriebenworden,

„Die Kette" ist dem Dichter Symbol sür den Jahr¬
hunderte fortdauernden Kampf der Männer um das
Reich, Don Generation zu Generation wächst die Kette
um ein Glied, weil die Söhne wie die Vater und
Vorfahren die Sehnsucht nach deck Reich haben. So
sitzen auch im Nhoinwinkel die deutschen Männer zu¬
sammen ,m AprÄ 1848 und wollen sich gegen die
Fürstenherrschaft in Karlsruhe erheben sür die Einheit
und Freiheit des Reiches. Dieser Kamps, der mißlingt,
weil die Anführer des Putsches, der Mannheimer
Oberst der Bürgerwehr , Hecker, flüchtet, wird nun am
privaten Schicksal von Schäfer erfolgreich abge¬
wandelt.

Im Nkeiuwinkol sind die Männer eines  Sinnes,
aber sie müssen die Kaserne erstürmen , wenn sie sich
nicht freiwillig ergibt . Der Befehlshaber ' dieser Sol¬
daten aber ist der junge Liebhaber und Verehrer der
Tochter des gegnerischen Aufrührers , Im .Herzen ist
der Promierleutnant be! den Bauern und Bürgern,
aber sein Eid, sein soldatischer Gehorsam bindet ihn
an sein Wort und mit seiner vorbildlichen Haltung
verhindert er eine drohende Meuterei unter seinen
Männern , Es kommt zum Marsch auf die Höhe, der
mit der Niederlage der Revolutionäre und dem Tede
des Vaters der Geliebten endet. Als der Premier von
seinem zueilenden Obersten belobt wird , quittiert er
den Dienst, Er schlägt sich ans die Seite der Aufrührer,
um dort als Soldat des Herzens und der Tot seinen
Mann zu stehen. Dieser Entschluß führt ihn, ohne
seinen Degen, in die Kasematten,

Die Braunschweiger Ausführung wurde von dem
begabten »nd geistreichen Spielleiter Otto Bürger
wieder klar und überzeugend bewältigt.

ileirn . Orotbe

Mustt-Wcttbcwcrb Bad Orb 1938. Der Bad Orber
Wettbewerb  sür gute Unterhaltungsmusik , der
1937 unter der Schirmherrschaft des Vizepräsidenten
der Rcichsmusikkammer, Pros , Dr . h, e, Kraer, er,
leinen erfolgreichen Anfang nahm, wird 1938 fortge¬
setzt, Zugelassen sind alle Reichs- und Ausländsdeutschen,
Für den Wettbewerb kommen in Frage : 1, Ernste
Unterhaltungsmusik (Suiten , Serenaden , Rhapsodien,
kleine Ouvertüren , ernste Charakterstückeusw,); Spiel-
dauer höchstens16 Minuten , 2, Heitere Unterhaltungs¬
musik (Walzer, Mazurka, Polka, Galopp, Rheinländer
sowie heitere Charakterstückes: Spieldauer höchstensacht
Minuten , 3, Märsche, Spieldauer höchstens fünf Mi¬
nuten , Alle Werte müssen bis zum 1, Mai 1938 einge¬
reicht sein. Alle Einsendungen oder Anfragen müssen die
Anschrift tragen : Musikwettbcwerb, Kurverwaltung Bad
Orb (Spesiart).

Konzerte in Bremen
6emeinschastskon;ert in walle

Die Chorgemeiiischajt Bremen - West  veranstal¬
tete unter Mitwirkung der Chorgerneiuschast
S chw a chh a u s « n - H v r n im Kasse« Lchmkuhi ein
gut besuchtes Chorkonzert, dessen reichhaltige Vor-
trggSsolge sich in einen ernsten und einen heiteren
Teil gliederte. Leider mutzten wir es uns versagen,
den ersten Hieil mit seinen wertvollen Darbietungen
anzuhören: Chormoister Paul Günzel  hatte hierfür
mit seinem GeschmackWeisen aus alter Zeit (15. und
16, Jahrhundert ), Chorwerke der Romantiker- Loewe,
Schubert und Weber sowie der zeitgenössischenTon-
setzer Simon , Grabner und Lang ausgewählt , und
dieser fesselnde Stredfzug durch das Ghorlicdschafsen
der Vergangenheit bis zur Gegenwart bot dem großen
Gvmeinschastschorhinreichend Gelegenheit, sängerifches
Können, Stimmsicherheit irnd Anpassungsvermögen
unter Beweis zu stellen. Daß das in überzeugender
Weis« geschah, glauben wir aus dem ausgezeichneten
Eindruck schließen zu dürfen , den die Vortrüge des
heiteren Teils hinterließen . Trotz der vorausgegan¬
genen stimmlichen Anforderungen zeigte der Chor kei¬
nerlei Zeichen von Ermüdung , in prächtiger, mitrei¬
ßender Frische erklangen die lustigen Weifen „Moidle,
laß dir was verzähle" (nach Silcher bearbeitet von
Klefsol), das Vol-kAidd vom „Schwaben!iefel" in der
Chorbearbeitnng von Scharwenka und die von Othe-
qraven für gemischten Chor gesetzte, mit köstlichem
Humor vorgetragene „Tragische Geschichte" nach dem
bekannten Scherzgedicht von Chamisso,

Die Freude am Simaon be! disziplinierter Unterord¬
nung unter den Gsstaltungswillen des Dirigenten schu¬
fen ausgezeichnete Eemednschaftsleiftungen, die neben
der sängerischen Hingabe jedes einzelnen auch die
Vorzüge einer guten Ehvrschulung in bszug auf Be¬
weglichkeit und Schattierungsvermögen der Einzel¬
stimmen sowie Ausgeglicheichcitdes Zusammenklang«?
erkennen ließen. Diese Borzüge gaben auch den abschlie¬
ßend gesungenen plattdeutschen Weisen künstlerisches
Gewicht: der anspruchsvoll gesetzten „Danzwis " vbn
Eduard D r l l c r s - Bremen, dem in seinen rhyth¬
mischen Verschiebungen prächtig erfaßten Volkslied
„Danz, Lisebeth" und der lustigen Tonmalerei „Anten
int Mater " von Gustav C or ße n - Bremen, die aus
das stürmischeVerlangen der Hörer wiederholt weiden
mußten,

Chrrmerster Paul Günzel bereicherteden gehaltvollen
Konzertabcnd mn ausgezeichnet gesprocheneernste und
heitere Rczitativnen, Er und seine Sängcrschar wur¬
den von der aufuahmesreudigen Hörerschaft mit l̂ rz-
lichem Beifall Verdientevmaßen ausgezeichnet,

A,uiri ^ .rnurius -V/eilstraeussi ,

--a, ^ .-Û urouzerr ees vuyr -gen Organist
Günther Ecks stand im Zeichen der ,/Sache" d

Sebastian und seiner beiden -Ohem
(1648- 91) und Joh , Christoph Ba

(1612- 1,63), die beide wie er dem thüringischen Ka
torenkrois zugehören.

Am Anfang stand ein Orgelchoral, „Von Gott will
ich nicht lassen" (Joh , Michael Bach), ein eindrucks¬
volles Beispiel der konzertierenden Behandlung des
Ehorals , die zu jener vorklasstschenZeit immer mehr
sich durchzusetzenbegann. Die saubere Herausarbsitung
aller dynamischen Feinheiten dieses schlichten Orgek-
tvorks verriet ein sicheres technisches Können, Nach
stärkere Eindrücke hinterließen zwei Präludien ll-ckur
und O-ckui-, von ihnen insbesondere das letztere, aus
dem Klavierbuchlein Johann Sebastian Bachs für sei¬
nen Sohn Friedemann , die Günther Ecks als Cembalo-
Spieler von vollendeter Beherrschung dieses schönen
alten Instruments zeigten. Leider ist der dünne unb
schnell verklingende Don des Cembalo im großen
Raum einer Kirche nicht voll -genug, um zu gleicher
Wirkung zu gelangen wie im Rahmen einer echten
kammvrmufikalischen Veranstaltung . Die gebotenen
beiden kleinen Werke Bachs gereichten infolge ihrer
vielen Einzolschönheiten trotzdem zu hohem Genuß,
Von derberem und abstrakterem Charakter war im
Gegensatz hierzu das Präludium unb Fuge Ls-ckur
(Joh , Christoph Bach), das in jeder Hinsicht ein völlig
anderes klangliches Kolorit ausweist. Ein eigenartiger
Reiz geht aus von dem Air aus der O-Taike der Vio¬
line, den H. Docke , vom Cembalo begleitet, in siche¬
rer Beherrschung und seinempfindender seelenvoller
Ausdeutung spielte. Die Beschränkung auf die tiefe
Saite erreicht eine an die Klangfarbe der Bratsche er¬
innernde Wirkung, Die Chaconnc cl-inoli für Vio¬
line solo (Joh , Sebastian Bach) stellt eine nicht leichte
Aufgabe dar , deren Figuremverk in schwindelnder
Schnelligkeit über den weiten Umfang des Instru¬
ments führt und ein lebendiges Finger - und Bogen¬
spiel verlangt , dein H, Bocke wohl technischgerecht zu
werden vermochte, doch war der Ton nicht immer ohne
Schärfe Der Eesamteindriick war der einer Hochmusi¬
kallischenBeizabüiig oojz fvisk zupackender Art, deren
letzte Abrundnng bei zuchtvoller Weiterorbeit noch
schlummernde Kräfte weckenwird. Den wuchtigen Aus-
klang des Konzerts bildete die weitgespannte Toccata
und Doppelfngc ? -clur (Ich , scb , Bach), die Günther
Ecks in prachtvoller Rundung aus der Orgel in ge¬
drohter überlegener Art spielte. Dr . kübbsrckt
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„Her Lockruf" im Schauspielliaus
Bremen.  1 . Februar.

Zu der 9. Nrmisführung des Schauspielhauses
„Ter Lockruf ".

Durch die Teilnahme Italiens an der großen
Ausstellung ..Bremen — Schlüssel zur
Welt"  werden die Beziehungen unserer Vater¬
stadt zur befreundeten italienischen Nation eine
besondere Bindung erfahren . Das Schauspielhaus
vertieft diese Bindung durch seine 9. Urauffüh¬
rung mit der die Komödie , .D e r Lockruf"

Der ck-utor des ,l,avkr »k', Oberarsto Oberarsti , Ikon,

Partire ") des gefeierten römischen Autors The-
rardo Eherardizur  Aufführung gelangt . Diese
Komödie ist eines der meistgespie 'lten Stücke der
modernen italienischen Bühne . Die Uraufführung
im Schauspielhaus , bei der der Autor anWesend

ist . fM sich zu einem Festabend deutsch-itwlieni-
Icher Freundschaft gestalten ..
. 7 " Würdigung dieses bedeutsamen Ereignisses
hat der Regierende Bürgermeister , SA .-Eruppen-

^ Protektorat über diese
Festvorstellumg übernommen . Als Ehrengäste wer-
den anwesend sein . in offizieller Vertretung des
italienischen Botschafters Attolico , Generalkonsul

Äb ^ lmo dllenzi,  ferner der Inspektor
der italienischen Fwschtstenorganisation in Dentsch-

Berlin , und Konsul
Guido Guidierl di Montepulciano  Bre¬men . — '

Die Inszenierung der Komödie liegt in den
Handen von Franz Reichert.  In den Haupt-

Wien Gerda Voh . Carla Werner.
Peter Widmann . Heinrich Troxbömker . Justus
Ott , Tonrad Georg . Ernst Altmann . Ernst Holzin-
ger . Die Bühnenbilder von Stadt und Hafen Ge¬
nua nach Entwürfen von Annelise Bontemps.

Neueinsiellungen in die ^
Von der 88. ss -Standarte wird uns geschrieben:
Die Bewerbungen für den Eintritt ' in die L-

Verzugungstruppen (Leibstandarte . Standarte
.̂ Germania " usw .) sind von Bewerbern aus den
Kreisen : Delmenhorst , Osterholz -Scharmbeck , He-
melmgen , Bremen - Stadt.  Wesermünde.
Bremervörde . Stade . Hadeln -Land , Cuxhaven an
die 88. ss -Standarte in Bremen , Kaiser -Friedrich-
strage 11, zu richten . Gleichfalls sind dort die Be¬
dingungen und Fragebogen anzufordern Anträge
können nur noch bis 20. 2. 1988 für den Eintritt
ZUM Oktober 1988 entgegen genommen werden.

Mit einem »ÜO-Mark -Eewinn in den Schluß¬
verkauf . Montagvormittag gegen 10 Uhr kauften
zwei Frauen bei dem Losverkäufer vor der Spar¬
kasse am Vrill ein Los und gewannen 500 RM.
Der Eewinnschein wurde sogleich bei der Dienst¬
stelle der Reichswinterhilfslotterie eingelöst . Der
Gewinn kommt für die Einkäufe zum Schluß¬
verkauf gerade recht.

, Heizraum ausgerutscht . An Bord des augen¬
blicklich im JndustrieHafen liegenden lettischen
Dampfers „Maistas " rutschte am Montag «in
Matrose im Heizraum so unglücklich aus , daß er
mit einem Bein in die Stufenleiter geriet . Mit
emem schweren Beinbruch mußte der Verletzte so¬
fort ärztlicher Hilf « zugeführt weiden.

Beihilfen für Holzgasgeneratoren . Nach einem
Erlag des Relchsforstmeisters werden die in Preu¬
ßen zur Förderung zur Einführung von Holz¬
gasgeneratoren bewilligten Beihilfen nur noch
df ^ 1 u m 31. März gewährt.  Gegenwärtig
schweben Verhand -lungen M <er eine Neuregelung
und eine etwaige Gewährung derartiger Beihilfen
aus Reichsmitteln an eine beschränkte Anzahl
von Firmen.

Die Verleihung der Ireudienst-
Edren ^ eiä ^ en / pusfiiliiungsbestimmuiigen erlösten

Für die Verleihung des Treudien st-
Ehrenzeichens  sind in gemeinsamen Verord¬
nungen des Führers und Reichskanzlers und des
Reichsinnenministers zugleich umfangreiche Aus-
führungsbe st immun gen  ergangen . Da¬
nach gilt als öffentlicher Dienst  der nach
Vollendung des 18. Lebensjahres zurückgelegte
Reichs - und Landesdienst , der Dienst bei den Ge¬
meinden , Gemeindeverbänden und gemeindlichen
Zweckverhänden , bei sonstigen Körperschaften und
Anstalten des öffentlichen Rechts mit Ausnahme
des Dienstes bei den Religionsgesellfchaften . Auch
die in wirtschaftlichen Unternehmungen unter
maßgehendem Einfluß einer Gemeinde abgeleistete
Dienstzeit gilt als öffentlicher Dienst . Die bei
verschiedenen  Dienstherren zurückgelegte
Arbeitszeit im öffentlichen Dienst gilt als bei
einem  Dienstherrn abgeleistet . Dabei wird die
im Beamten -. Angestellten - oder Arbeiterver-
hältnis zurückgelegte Arbeitszeit zusammengestellt.
Ein Dienstverhältnis in der freien Wirt¬
schaft,  das zum Empfang des Treudicnstehren-
zeichens nach bOjähriger Dienstleistung berechtigt,
liegt nur dann vor , wenn der Angestellte oder
Arbeiter auf Grund eines Dienstvertrages oder
dienstvertragähnlichen Verhältnisses in Beschäfti¬
gung steht . Ein für die Berufsausbildung not¬
wendiges oder übliches Studium ist bis zur Dauer
von dreieinhalb Jahren der Dienstzeit zuzuzählen.
Ferner sind sowohl im öffentlichen Dienst wie in
der freien Wirtschaft die Dienstzeiten anzurechnen,
die im hauptamtlichen Dienst der
NSDAP .. ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände , im Reichsarbeits - und
Wehrdienst , im Kriegsdienst , im ehemaligen Hof¬
dienst usw . verbracht wurden . Auch die Wartezeit
eines Zivil - oder Verssrgungsanwärters und die
Zeit unverschuldeter Arbeitslosigkeit werde der
Dienstzeit zugerechnet . Die Tätigkeit braucht nicht
zusammenhängend abgeleistet zu sein.

Die Anwärter auf das Treudienst -Ehrenzeichen
werden jedenMonatbiszum20.  festgestellt
und in Vorschlagslisten zusammengefaßt , über die
der Führer und Reichskanzler allmonatlich ent¬
scheidet. Im öffentlichen Dienst sind für die Vor¬
schläge die zuständigen M i n i st e r , in der freien
Wirtschaft die höheren Verwaltungs¬
behörden  zuständig . Die verliehenen Aus¬
zeichnungen nebst Besitzzeugnissen werden den An¬
gestellten und Arbeitern der ' freien Wirtschaft
durch die . Miere . . Verwaltungsbehörde ihres .
Wohnsitzes , im öffentlichen Dienst durch den Leiter ^
der Behörde ausgehändigt , und zwar möglichst am
Jubiläumstage . Allgemein gilt für das Treu¬
dienst -Ehrenzeichen und die übrigen Dienstaüs-
zeichnungen , daß für die Verleihung Personen
nicht in Frage kommen , gegen die auf Todes¬
strafe  oder Zuchthaus  erkannt ist . die wegen
Dienstflucht - aus dem Arbeitsdienst oder
Fahnenflu .cht  zu Eefäftgnis verurteilt sind,
die Gefängnis von mindestens einem Jahr wegen
politischen , rassischen öder wirtschaftlichen Volks-
vkrrats erhalten haben usw . Ferner sind von der
Verleihung ausgeschlossen Personen , die aus der
NSADP . rechtskräftig ausgestotzen worden sind
und Personen , gegen die durch Urteil eines Ehren¬
gerichts wegen vorsätzlichen Verstoßes gegen die
ständische , beruflich oder soziale Ehre auf Verlust
ihrer bisherigen Standes - oder Berussstellung
rechtskräftig erkannt ist. Nach dem Tode des Be-
liehenen bleiben die Auszeichnungen den Erben
als Andenken . Das Treudienst -Ehrenzeichen und
die Dienstauszeichnungen werden , abgesehen von
Ausnahmen , nur solchen Personen verliehen , die
sich am 80 . Januar  1 988  noch im Dienst be¬
finden . dabei aber auch an solche Personen , die
die für eine Auszeichnung vorgesehenen Dienst-
zeiten schon vor diesem Tage vollendet haben.

Jugendgruppen im flusbau
Nie erste wochenendschulung der Vremer Jugendgruppensichrerinnen

des DeutschenFrauenwerkes
Aus den Reihen der Bremer Jugendgruppen-

führerinnen geht uns folgender Bericht über die
erste Wochenendschulung in Syke zu:

14.30 Uhr Treffen der Bremer Jugendgruppenfüh-
rerinnen am Hauptbahnhof ! Damit sängt für jede
von uns die erste Wochenendschulung vom 29./30 . Ja¬
nuar in der Jugendherberge Syke an . Das Wet¬
ter spielt keine Rolle . Die Regen - und Hagel¬
schauer des Sonnabends halten uns selbstverständ¬
lich nicht zurück. Die Bahnfahrt nach Syke ver¬
läuft schon recht angeregt . Erna muß unbedingt
die überschwemmten Wiesen knipsen . Da geht
ihre Mütze auf einsame Wasserfahrt . . .

Auf dem Weg zur Jugendherberge weht der
Sturm alle Gedanken an die Arbeit und den All¬
tag fort . In bester Stimmung kommen wir in der
Jugendherberge an , die wunderschön am Wald¬
rand gelegen ist. Wir bekommen einen eigenen
Schlafraum , auch einen Tagesraum haben wir
ganz allein zur Verfügung . Schnell ist alles ge¬
mütlich eingerichtet . Erst wird 'mal Kaffee ge¬
trunken , denn wir sind durchgefroren . Dann
geht 's an die Arbeit . Unsere Kreisjugendgrup-
penführerin gibt den Arbeitsplan bekannt . Na¬
türlich fangen wir mit Singen an . Und nun ist
in uns die rechte Bereitschaft zur ernsten Arbeit.
Es ist ja so wichtig , daß wir Jugendgruppenfuh-
rerinnen uns einmal aus allen beruflichen Pflich-
ien lösen ' und uns für eine Zeit ganz auf unser
Aufgabengebiet einstellen können.

In einer Arbeitsgemeinschaft sprechen wir den
Aufbau und die Aufgabengebiete des Deutschen
Frauenwerkes durch und machen uns klar , wie
wir die Jugendarbeit zweckmäßig in die gesamte
Arbeit des Deutschen Frauenwerks einbauen kön¬
nen . Denn die Jugendgruppen müßen besonders
gut ausgerichtet und vorbildlich in ihrer Einsatz¬
bereitschaft sein . Das verpflichtet uns zu unserer
besten Leistung . Wir freuen uns , daß auch unsere
Gaujugendgruppenführerin bei uns ist und mit
uns alle grundlegenden Fragen besprechen und
viele Antworten geben kann.

Auch die kulturelle Arbeit gehört zu unseren
Aufgaben . Wir sollen mit unseren Kameradinnen
Feste und Feiern gestalten und müssen ihnen hier
die nötigen Anleitungen geben können . Wir gehen
hierfür gleich an die praktische Arbeit . Eine er¬
zählt das Märchen vom Hans mit der goldenen
Gans . Dann begjrznt sofort das Spiel . Schnell

wissen wir . wer von uns der Hans sein kann . die
Erste gibt eine prachtvolle Mutter ab . Lissi ist
zwar eine etwas zu trotzige Prinzessin — aber
immerhin wir gestalten das Spiel und haben viel
Freude daran . .. .

Es wird noch gesungen und musiziert — wir
haben eine Geige , zwei Flöten und zwei Mund¬
harmonikas . Und so ist der erste Tag viel zu schnell
zu Ende . Müde sind wir doch geworden . Im
Schlafrüum geht 's noch eine Weile recht lebhaft
zu, ehe sich alles in den unteren und oberen Bet¬
ten kunstgerecht eingewickelt hat - Aber dann ist
plötzlich alles ruhig , und wir schlafen dem Sonn¬
tag ' entgegen , obwohl der Wind unsere Herberge
laut und 'mutwillig umbraust.

Dieser Sonntag ist ein großer Festtag , es ist der
80 Januar , der Tag der Machtübernahme . Wir
beginnen ihn mit einer schlichten Morgenfeier.
Nachher hören wir zusammen mit BDM . und H2.
im Gemeinschaftsraum der Jugendherberge die
Uebertragung der Rede unseres Neichsmimsters
Dr , Goebbels.

Da wir noch viel zu besprechen haben , beginnen
wir mit der nächsten Arbeitsgemeinschaft . Wir
behandeln die Aufgabengebiete anderer Organi¬
sationen stind stellen die Möglichkeiten der Zu¬
sammenarbeit heraus . Es giht wieder viel zu
fragen , viel zu erklären , viel zu beraten.

Indessen ist die Sonne strahlend hervorgekom¬
men . und wir laufen nun hinaus , um uns neue
Freude und Spannkraft zu bolen . Jede von uns
genießt Sonne , und Wind . Mancher von uns ist
es lanae nickst möalilb gewesen , die Stadt zu ver¬
lassen . Nun freut sie sich an der Weite und an der
klaren Luft,

Singen , musizieren und Volkstanz füllt die letz¬
ten Stunden unseres Beisammenseins in der Ju¬
gendherberge aus . Als unsere Kreisjugendgrup-
penfllhreriii unsere Wochenendschulung zum Ab¬
schluß bringt , da sagt Lissi das . was jede von uns
denkt : „Wann ist unsere nächste Wochenendschu¬
lung ? " Auf dem Wege zum Bahnhof und im Zuge
will das Lachen und Singen kein Ende nehmen.
Und in Bremen gehen wir auseinander mit dem
festen Willen , in Kameradschaft weiter zu ar¬
beiten und die Jugendgruppen des Deutschen
Frauenwerkes in Bremen gut und sinnvoll aus-zubau««.

Wie msn so ssgt:

. . . geprobt„nach Noten"
Nlorgenbesuch im Staatstiieater — vom Werdegang einer Vpernouffüiirung

Es ist ein langer und mühsamer Weg von der
Auswahl  der für einen vielseitigen Spiel¬
plan in Aussicht genommenen Stücke bis zur
ersten Aufführung.  Wir haben einmal ver¬
folgt . wie die Ausführung der komischen Oper
„Die verkaufte Braut"  von Friedrich
Smetana  zustandekam , die dieser Tage im
Bremer Staatstheater nach langen Jahren zum
ersten Male wieder gegeben wurde . Schon bei der
Auswahl der aufzuführenden Werke muß berück¬
sichtigt werden , wann sie zum letztenmal gegeben
wurden , ob und inwieweit beim Publikum gerade
für dieses Stück Interesse vorausgesetzt werden
darf . Dann muß das neue Werk erst angenom¬
men  werden , müssen vielleicht Auffüh¬
rungsrechte  erworben werden , die bei Opern,
die noch nicht „frei " sind , eine ganze Stange Geld
kosten.

Nach der Annahme werden zunächst die Richt¬
linien für die Inszenierung  festgelegt.
Intendant Dr . Becker entscheidet , ob er die
Oper selchst einstudiert — wie er es bei den
„Meistersingern ", bei „Turandot " . „Parsival " ,
„Rienzi " und „Faust " (Rentier ) getan hat — oder
ob 'er sie einem seiner Spielleiter (Herbert
Decker und Philipp Kraus)  anvertraut . So
hat Philipp Kraus jetzt „Die verkaufte Braut"
inszeniert . Generalmusikdirektor Deck entwirft
sein Arbeitsprogramm , er nimmt vielleicht Strei¬
chungen in der Partitur oder Umstellungen vor.

Bühnenbildner Th ., Schlonski  gestaltet nach
den , Ideen des Spielleiters Entwürfe für die
Bühnenbilder , deren voraussichtliche Kosten genau
durchkalkuliert werden müssen.

Inzwischen haben Intendant , Generalmusik¬
direktor und Spielleiter gemeinsam die Rollen¬
besetzung  vorgenommen , wobei selbstverständ¬
lich die besondere Eignung der für die Auf¬
führung zur Verfügung stechenden Sänger und
Sängerinnen für diese oder jene Rolle berücksich¬
tigt wurde . Nach der Rollenbesetzung , beginnen die
musikalischen Einzelproben mit Kapellmeister Theo
H o lterdorf  oder Dr . Hövermann.  In den
Probezimmern arbeiten die Sänger und Sänger¬
innen mit dem Korrepetitor am Klavier ihre
Partie durch . In wochenlanger Arbeit wird mit
jedem Künstler Tag für Tag ein bis zwei Stun¬
den geübt , bis dem Sänger alle Einzelheiten sei¬
ner Rolle vertraut sind.

Inzwischen probt der Chor  unter Leitung des
Chordirektors Rudolf Esser  seinen Part . Bei
schwierigeren Opern probt der Chor abschließend
g e m e infam  mit den Solisten . Zu gleicher Zeit
studiert das Ballett  unter Ballettmeister Wal¬
ter Junk  neue Tänze . In den Maler - und
Tischlerwerkstätten  gehen die Dekora¬
tionen ihrer Vollendung entgegen . In den
Schneiderateliers  werden die von der
Kostllmbilderin Annemarie Rohde  entworfenen
Gewänder , Kostüme und Trachten hergestellt und
anprobiert . Bald beginnen unter Leitung des
dirigierenden Kapellmeisters auf der Probebllhne
jene Proben , die das Zusammenwirken mehrerer
Künstler in Duetten , Terzetten usw. zu immer
besserer Beherrschung abrunden . Erst wenn alle
diese musikalischen Vorarbeiten abgeschlossen sind,
beginnt die Arbeit des Spielleiters.

Der Spielleiter  verkörpert den aufs
Ganze gerichteten Blick, der kraft seiner kllnst-

, lerischen Autorität  die oft ,egozentrischen
Äüffassungen - der einzelnen Mitwirkenden von
ihrer Rolle auf einen gemeinsamen Renner

Diesmal im vollen Ikainpenliebt . Die Sonki'lense
nälirenst der Drnbvnarbvil ant ckvr Diiline.

g.ukn .: 8cbiniät (5)
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bringt und zusammenführt In jeder Oper muß
nebep der Musik auch das Theaterstück
zu seinem Recht kommen . Oper darf nicht nur ge¬
sungen und musiziert werden , sie muß auch dar¬
gestellt  werden , um zum Erlebnis zu werden,
Aber anders als im Schauspielsind in der Oper
akustische  Gesichtspunkte zu berücksichtigen , der
Standort eines Sängers oder einer Sängerin
während des Auftritts bedarf fortwährender Be¬
obachtung im Hinblick auf die Wirkung der
Stimme . Der Spielleiter ist gewissermaßen der
szenische Dirigent,  der die Absichten des
Textdichters und des Komponisten gleichermaßen
zur Wirkung kommen läßt . der Gegensätze und
Widersprüche ausgleicht , der alles Bühnenge¬
schehen. alle mimischen und malerischen Eindrücke
auf Musik und Dichtung  als das gemein¬
same Zentrum bezieht.

Erst im Verlaufe der Proben auf der Bühne
nimmt die Oper allmählich greifbare Gestalt an.
Wenn das Orchester endlich an die Stelle des
Klaviers tritt , zeigt sich die große Bedeutung
einer verständnisvollen Zusammenarbeit zwischen
Dirigent und Spielleiter.

Der Tag der Aufführung rückt näher und
näher . Im verdunkelten Zuschauerraum sitzen
Spielleiter . Bühnenbildner und Beleuchtungs¬
inspektor (Hoffmann ) an ihrem im Parkett auf¬
gebauten Pult , das durch Telephon mit allen
Teilen des ganzen Betriebes verbunden ist.
Durch das „Ausleuchten " der Szene werden die
für die Stimmung eines Bühnenbildes entscheiden¬
den Lichtwirkungen eingestellt . Für den reibungs¬
losen Ablauf der Proben in diesem fortgeschritte¬
nen Stadium sind fernerhin unentbehrlich der
Leiter des technischen Bllhnenapparates (R.
Kranich ) , die Souffleuse (Erika Hertz ) und vor
allem der Inspizient der Aufführung (Bruno
Saatze ) . Dieser gibt hinter den Kulissen die not¬
wendigen Anweisungen , achtet auf das Fallen der
Stichworte und schickt den Sänger , der jeweils
aufzutreten hat hinaus auf die Szene Sind nun
endlich in mühsamer Kleinarbeit alle Schwierig¬
keiten beseitigt , sind Sänger . Orchester . Chor und
Ballett völlig mit ihren Aufgaben vertraut , so
geht es an die Hauptprobe , die schon im Kostüm
abgehalten wird . Aber auch hier ergeben sich noch
allerlei Verbesserungsmöglichkeiten . Die General¬
probe endlich wird ohne jede größere Unter¬
brechung durchgespielt und zeigt das Gesicht, das
auch die Aufführung tragen wird.

Wir sehen , es ist also ein weiter , oft mühe¬
voller Weg von . der Konzeption des Spielplans
bis zur fertigen Aufführung Und trotzdem siegt
über alle Schwierigkeiten immer wieder die heiße
Liebe aller Mitwirkenden zum Theater , das ihnen
Lebenselement und Daseinsfreude
bereitet.

„leb stelle mir das so vor , stall linlanst an dieser Stelle Ltvsi , drei Svbritte rmriielrveiebt ",
sagst Spielleiter Kraus . — Von links nueb rvebts : Oenvralinnsilrstirektor Look , Miste ^ nsckntr

(8npr »n ) , Spielleiter Krans anst Otto IlolaNst ( Tenor)

Doeb , stoeb, das bat sobon gut geklappt — oder vill es Otto Hol an st niebt Klauben?

- - . . und naeb Taxen anstreiixoiistvr Droben ist es niebt nivlir rveit bis riur . . . .
(MMU

im kann jlirsn
MHäo ^ .QsokiitL llllä ÜLü3 MeixLHr)
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthausfür einen Rückfallbetrüger

Vickbeerensuppe , Bcchamclkartofscln , Sauerkohl¬
salat.

Der Inhalt von 1 Glas Bickbeerenwird mit dersel¬
ben Menge Wasser zum Kochen gebracht, mit ange¬
rührter Stärke gebunden und mit Zucker abge¬
schmeckt. Als Einlage kocht man 14 Liter Milch aus,
rührt 65 Gramm Grieß hinein , gibt ein Eigelb, den
Schnee, etwas Salz und. Zucker hinein und streicht
diese Masse fingerdick aus einen flachen Teller, läßt
ihn erkalten und schneidetihn in gleichmäßigeWür¬
fel. — Schinkenspeckoder gestreifter Speck wird in
Würfel geschnitten, ebensalls Zwiebeln. Beides wird
hell geröstet, Mehl hineingegebcn, halb Wasser und
halb Milch zum Ausrühren genommen und abge¬
schmeckt. Inzwischen gedämpfte Kartoffeln werden
schnell gepellt und in Scheiben geschnitten und so
heiß wie möglich in Niese Tunke gegeben, ehe sie kalt
und sest werden. Beim Anrichten streut man gerie-,
denen Käse darüber . Man kann die Kartosfeln auch
in eine gefettete Auslausform geben, mit Butter-
flöckchen, Stotzbrot und geriebenem Käse bestreuen
und im Ofen 26 Minuten überbacken. Das Sauer¬
kraut wird aufgelockert, etwas geschnitten, mit roh
geriebenen Aepstln (mit Schal«) oder ganz seinen
Apselschcibenund nach Belieben in Scheiben geschnit¬
tenen Bananen vermengt, mit Salz und Zitronen¬
saft abgeschmeckt und mit reichlich heißem Oel ver¬
mengt. Statt dcS Obstes kann man auch gehackte
Zwiebeln und in Scheiben geschnittene Tomaten
oder roh sein geraspelte Wurzeln darunter mengen.

Fleischlos : Italienische Reissuppe , Kaiserschmar¬
ren mit Kirschen.

Wirsingkohl wird in feine Streifen geschnitten und
in kochendesSalzwasser gegeben. — Eine kleinge-

. schnitten- Zwiebel röstet man in Fett , gibt Reis
' (16 Gramm für eine Person) dazu und einige Eßlöf¬
fel Tomatenbrei und gibt dieses zum Kohl. Die
Suppe wird mit Salz und Würze abgeschmeckt. —
12b Gramm Mehl wird mit )-» Liter Milch ver¬
rührt , Salz , 2 Eigelb und Schnee dazugegeben —
ausquellen lassen. Man backt in heißem Fett dicke
Pfannkuchen aus einer Seite gar , wendet sie und
zerreißt sie dann in der Pfanne mit 2 Gabeln zu
kleinen Stücken, die dann unter Wenden ganz kroß
gebackenwerden. Gleich ausgetragen und mit Zucker
bestreut und eingemachtes Obst oder Himbeersaft
dazugegeben.

Abends : Fischsalat zu Bratkartoffeln.
Neste von gekochtemFisch, die noch warm in mög¬
lichst ansehnlichen Stücken von Haut und Gräten
befreit werden oder roh in Würfel geschnittenes
Fischfilet, das mit einigen Löffeln Wasser und Zitro¬
nensaft gar gedünstet wird, wird mit einer Marina¬
de von Essig, Oel und Salz oder gehackterPetersilie
angemacht. Oder man verlängert eine Majonäse
mit einer erkalteten Mehlschwitzeoder dicker saurer
Milch, gibt einige Löffel Tomatenbrei dazu und
schmeckt die Tunke ant ab und gibt sie über die
Fischtunke und schüttelt den Salat durch.

Sauerbraten einlegen.
Rindfleischwird gut geklopst, in einen Steintops ge¬
legt mit halb Essig, halb Wasser übergössen. Salz,
Ningzwiobeln und 1 Stück Lorbeerblatt dazugegeben
und zugedecktkühlt aufbewahrt.

im veateeken sbauenverk
Lbt . Volbsvirtsodakt -Ilausnckrtsobakt

„Patz auf , daß du nicht ins Parkett fällst , Klo¬
tilde , denn da kosten die Plätze 6 Mark !"

WM'

Im Juli 1936 tauchte der 42jährige , bereits
von mehreren deutschen Gerichten abgeurteilte M.
in Rostock auf , um dort kleinere Geschäftsleute
hinter das Licht zu führen und auf Kosten an¬
derer Volksgenossen einen guten Tag zu leben.
Sein mit 15 Verurteilungen recht ansehnliches
Vorstrafen register kennzeichnet den typischen Gau¬
ner und Betrüger , der , kaum wieder auf freiem
Fuß gelassen , seine Tätigkeit als „Werbeberater"
von neuem aufnimmt und eine Anzahl - Schwin¬
delmanöver ausführt . Eines Tages suchte er
zwei Kantinenwirte in Rostock auf und schloß
mit ihnen einen Vertrag auf Lieferung von Zeit¬
lichriftenmappen ab , die mit Anzeigen der Ro¬
stocker Kaufmannschaft versehen sein und in den
Kantinen ausgelegt werden sollten . Nun wandte
sich M . an die Geschäftsleute und nahm Anzeigen-
bestellungen entgegen . Gleichzeitig ließ er sich
rötzere Anzahlungen auf dieses „fabelhafte Re-
lamegefchäft " aushändigen . Selbstverständlich

dachte er keinesfalls an ein ehrliches Geschäfts¬
gebaren , sondern steckte lieber 786 Mark ein , um
dann sein fruchtbringendes Tätigkeitsfeld zu ver¬
lassen, da ihm wahrscheinlich die Sohlen brannten.

Im Dezember des gleichen Jahres beehrte er
Wolfenblltteler Volksgenossen mit seinen weniger
angenehmen Besuchen, um auch mit ihnen „ge¬
schäftliche Transaktionen " durchzuführen . Sie be¬
standen darin , daß er nach Erhalt von 50. Mark
fünfzehn Lesemappen herauszubringen versprach,
von denen allerdings nur drei erschienen . In
dieser Weise trieb er es auch mit zahlreichen Ge¬
schäftsleuten anderer Städte , bis man diesem
Schwindler auf die Spur kam und Strafanträge
stellte . Zur Zeit steht noch seine Aburteilung
von verschiedenen anderen Gerichten bevor . Das
Verdenec Amtsgericht verhängte gegen M . wegen
Rückfallbetruges in zwei Fällen ein« Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und eine Geldstrafe von
206 Mark , die das Bremer Schöffengericht gestern
'auf eine Strafe von einem Jahr und acht
Monaten Zuchthaus,  Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
vondrei Jahren  und auf ein« Geld st rase
von 500 Mark  erhöhte.

In den Jahren 1920 bis 1927 hatte sich das Ge¬
richt in fünf verschiedenen Fällen mit dem 33-

Fast all« BeokShrSunfälleder letzten Tage sind durch
Rutschen der Fahrzeuge auf glattem Pflaster entstan¬
den, und zlvar, »voll die betonenden Kraftwagen trotz
der gefürchteten Stvoßenbsschafsenheit bet diesem Wet¬
ter ein zu großes Tempo hatten . Man hört so oft, daß
ein Fahrer sagt, „Ich fahre bei solchemWetter vor¬
sichtig !" Das aber genügt nicht! Langsam mutz
gefahren werden,  denn von der Geschwindig¬
keit allein hängt es ab, ob man durch Rutschen einen
schweren rter leichten Zusammenstoß erleidet! — Die
Polizei hat bei fast allen Fällen vom Sonntag und
Montag den Aktenvermerk: „Straßenbeschaf-
fenheit : Glatteis !" eintragen müssen. Verschie¬
den« Fahrer scheinen aber noch nicht gehört zu haben,
daß die Fahrbahn bei solchen Verhältnissen auch dem
vorsichtigsten Fahrer den Tod bringen kann ! Ein
Schutz gegen dies « Gefahr besteht allein
im ' Langsamsahrent

Aus dem „Geschworenen Weg"  kam am
Montag um 7,30 Uhr eine Radfahrerin und bog aus
die Kornstraße  ein . Ein Personenkraftwagen , der
die Kornstraße befahl , bog dieser Radfahrerin aus,
kam ins Rutschen  und stieß gegen einen ent¬
gegenkommendenWehrmachtswagen, der auch seinerseits
einem am Saumstein haltendeii Pferdefuhrwerk etwas
auSgebogen war.

Durch die Bremerhavener Str.  fuhr am
Montag um 8,10 Uhr ein Lastzug in Richtung zur
A.-G. „Weser". Gerade als der Lastzug ein am Saum¬
stein stehendes, anderes Fahrzeug überholte, kam ein
Personenkraftwagen entgegen. Der Fahrer deS PKW.
bremste nun , sein Wagen kam ins Rutschen  und
stieß gegen den Lastzug.

Aus der Duckwitzstraße  wurde ein Lastzug, der
am Montag um 9,46 Uhr gerade am „Grollander
Krug " vorbe' fuhr, von einem anderen Fahrzeug über¬
holt. Der Fahrer des Lastzuges bremste deswegen
„etwas ab". Sofort kam sein Fahrzeug ins
Schleudern  und stellte sich quer über die Fahrbahn,
Ein entgegenkommender Personenkraftwagen prallte
gegen den querstöbendsn Lastzug auf, da der Fahrer
nicht mehr rechtzeitig genug anhalten konnte.

Fast zur selben Zeit und an derselben Stelle kam
ein Kraftfahrzeug am Montag um 9,36 Uhr aus der
Duckwitzstraße  beim Ueberholen eines Pferde¬
fuhrwerkes ins Schleudern,  da der Fahrer noch
vor dem Ueberholen abbrennte, um einen entgegen¬
kommenden Personenkrastwagen erst noch vorbeifahren
zu lassen. Der schleudernd« Wagen prallte gegen das
Pferdesuhrwerk.

In all diesen geschilderten Fällen wurden die betei¬
ligten Fahrzeuge so schwer beschädigt, daß sie abge¬
schleppt  werden mußten.

Beim Steintor  fuhr am Sonntag um 3 Uhr
ein Personenkrastwagen einer von links aus der
St, - Jürgen - Straße  kommenden Kraftdroschke

—provisionsfchwindlerabgeurteilt
jährigen Nö . zu beschäftigen , der wegen Betrüge¬
reien , Diebstahls und Urkundenfälschung vorbe¬
straft ist. Insgesamt hielt er sich acht Jahre straf¬
los , dann wurde er vor drei Jahren wegen einer
Uebertretung vor den Richter zitiert . Der Grund,
weshalb er gestern abermals vor den Schranken
des Schöffengerichts erscheinen mußte , besteht
darin , daß er sich auf eine ebenso dumme wie
dreiste Weise einen Geldbetrag „besorgen " wollte.
Er reichte der Firma , bei der er als Reisender
für Rundfunkapparate beschäftigt war , ein Kauf¬
vertragsformular «in , das mit einer fingierten
Unterschrift versehen war . Tatsächlich gelang es
ihm , einen Teil der Provision an sich zu bringen,
bis man hinter seine Schliche kam. und ihn an¬
zeigte . Das Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von fünf Monaten  und
eine Geld st rase von 100 Mark.

«

Im weiteren Verlauf der Schöffengerichts¬
sitzung mußten vier Männer auf der Anklage¬
bank Platz nehmen , um sich des Diebstahls von
28 bis 29 Pfund Kaffee , der Begünstigung bzw.
der Urkundenfälschung zu verantworten . Ein über
60 Jahre alter Mann , der sich bislang noch nichts
hatte zuschulden kommen lasten , entwendete eines
Tages diese Kaffeemenge und setzte sich zum Ver¬
kauf des Kaffees mit einem Bekannten in Ver¬
bindung , der den Umständen nach hätte annehmen
müssen, daß es sich niemals um ehrlich erwor¬
benes Gut handeln konnte . Er verständigte seinen
zwanzig Jahre alten Sohn , der wiederum seinen
älteren Bruder „erfolgreich " zu einer Urkunden¬
fälschung im Röstbuch anstiftete . Das Gericht er¬
kannte gegen den Hauptangeklagten wegen Dieb¬
stahls auf eine Gefängnis st rafevon drei
Monaten,  gegen seinen Bekannten wegen Be¬
günstigung auf zwei Monate Gefängnis,
gegen den jüngeren Sohn wegen Begünstigung
und Anstiftung zur Urkundenfälschung auf zwei
Monate und eine Woche  Gefängnis und
zuletzt gegen den älteren Bruder wegen Begünsti¬
gung und schwerer Urkundenfälschung auf eine
Gefängnisstrafe von drei Monaten
und eine Woche . (8

in !)ie Seite , als die Droschkebereits die Kreuzung säst
überquert hatte.

An der Ecke,des Stcfsensweges  stand am Sonn¬
tag um 2.28 Uhr ein jüngerer Mann aus dem Geh¬
weg der Hansa  st roß  e. Als ein Personenkraftwagen
herankam, lief der Mann aus die Fahrbahn , stutzte
einen Augenblick, ritz dann die Arme hoch in die Lust
und warf sich vor den Wagen.  Entsetzt hielt
der Fahrer sosort an . Das eine Vorderrad war dem
Mann bereits über die Brust gegangen. Der Mann
wurde unter den Wagen weggezogen und aus den
Gehweg gebettet, dann holte der Fahrer selber sosort
Hilfe herbei. AIs ein Polizeibeamter an der Unsallstclle
cintras , erklärte der Uebersahrene, er habe allein
Schuld.  Mit einer schweren Brustquetschung
wurde er ins Diakonisscnhaus gebracht. Da er unter
Alkohol Wirkung  stand, ' wurde eine Blutunter¬
suchung durchgeführt. .

„Ich fuhr über die Kreuzung (Schwachhauser
Heerstraße / Ecke Straßburger  st ratze)
Sonntagmorgen 8.46 Uhr in der Annahme, daß von
rechts kein Fahrzeug ankommen würde, weil doch der
Privatwagen vor mir die Kreuzung ungehindert über¬
quert hatte . . ." Das sagte ein Kraftfahrer , der nach
Horn zu gefahren war . Gleich nachdem der Privat¬
wagen aber die Kreuzung überquerst hatte, fuhr ein
anderer Fahrer , der so lange in der Straßburgerstraße,
gewartet hatte, von rechts kommend an. Es kam da¬
her zu einem schweren Zusammenstoß.  Der
eine Wagen lag nach dem Unfall etwa 15 Meter weiter
aus der Seite in umgekehrter Fahrtrichtung am Saum-
stein der linken Baumreihe . Ein Fahrgast dieses Wa¬
gens mußte mit schweren .Verletzungen  so¬
fort ins St . Josephstist gebracht werden.

Ein Stratzenbahnzug der Linie 12 fuhr am Sonntag
um 6.18 Uhr in der Dämmerung von hinten aus einen
Handkarren aus, der weder eine Beleuchtung
noch einen Rückstrahler besaß.  Der Hand-
karrcnsvhrer wurde viele Meter weit zusammen mit
seinem Karren mitgeschleift. Eine große Blutlache
zeigte hinterher die Stelle an, wo er schließlich zur
Seite geschleudert worden ist. Die Bahn konnte erst
nach 36 Metern zum Stehen gebracht werben! Der
Führer des Handkarrens wurde mit schweren Ver¬
letzungen  in das Hcmelingcr Krankenhaus gebracht.

Auf dem Wagen hatt« er Jauche in Fässern weg¬
bringen wollen. Durch den Zusammenstoß wurde das
eine Faß sofort vollständig zertrümmert , so daß die
übelriechendeFlüssigkeit nach allen Seiten hin verspritzt
wurde.

Vom Theaterberg  kommend bog am Sonntag
um 22,15 Uhr ein Kraftfahrer nach rechts in Richtung
zum Bahnhof in das Straßenstück am Herbert  o,r
ein und nahm dabei den Bogen zu groß,  so daß

> er mit dem Wagen gegen den Polier auf der Straßen-
bahnhaltestellcn-Jnscl stchß. Nach dem Unfall setzte der

Mitsamt dem Handwagen Z0m
1 / Verkehrserziehungaus der Praxis— kin

>Iü 4^ / Mann warf sich vor ein fahrendes sluto

Fahrer seinen Weg fort . Erst nach einiger Zeit mel¬
dete sich der Fahrer bei der Polizei und machte daher
eine inzwischen schon eingeleitete Suchaktion hinfällig.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kchrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217, oder auf einer Polizeiwache zu melden:

28. Dezember 1937, 16.36 Uhr, Straßenbahnhaltestelle
Brüggeweg in Sebaldsbrück, wo ein 16jährigcr Lehrling
in eine Straßenbahn der Linie 2 einsteigen wollte. Er
wurde hierbei von einem Kraftwagen der Wehrmacht
angefahren und verletzt.

27. Dezember 1937, 15 Uhr, Kreuzung Nosenbcrg/
Alter Postweg, wo ein Kraftrad mit einem Trecker zu¬
sammenstieß. Der Krastradfahrer erlitt hierhei Ver¬
letzungen und mutzte zur Unfallstelle Hemelingcn ge¬
bracht werden. X

Hans fllbers im Schauspielhaus
Der gestrigen Vorstellung von Harald Bratts

neuestem Schauspiel „Das Haus Romanow"
wohnten Hans Albers und Direktor Hans Wölffer,
Berlin , vom „Theater am Kurfürstendamm " und
der „Komödie " bei.

Vie Schulungsardeit des NSLB. 18ZS
Der NT .-Lehrerbund wird auch im kommenden

Sommer in unserem Gau eine umfangreiche Schu¬
lungsarbeit durchführen . Die Meldungen hierzu
sollen bis Ostern einlaufen . Bisher sind vorge¬
sehen 14 weltanschauliche Lager von je 14 Tagest
Dauer . Während der Sommerferien finden außer¬
dem zwölf Sommerlager statt . Die Lagerschulung
des Jahres 1938 wird im Gau Weser -Ems ins¬
gesamt 13 009 Erzieher erfassen . Auch an Aus¬
tauschlagern werden Erzieher unseres Gaues teil¬
nehmen , die sich um die Partei , ihre Gliederungen
und angeschlossenen Verbände Verdienste er¬
worben haben.

Nechtsanwalt und votar
Serhard koch i - Bremen

wird am morgigen 2. Fe¬
bruar 50 Jahre alt . Nach
Vollendung seiner Stu¬
dien an deutschen und
außerdeutschcn Universi¬
täten und einer mehr¬
jährigen Tätigkeit in der
Verwaisung der freien
Hansestadt Danzig ließ er
sich in Bremen als Rechts¬
anwalt nieder. Er ist
auch Mitarbeiter unserer
Zeitung und,hat häufi¬
ger Artikel aus dem Ge¬
biete des Verkehrsrechts
veröffentlicht. Rcchtsan-
walt Koch hat sich an

vielen Krastsahrzeugwettbewerben, Rennen wie Zuvcr-
läfsigkeitssahrten als Motorrad - und Krastwagcnsahrer
beteiligt. Er ist Bremischer Freiballonsührer und hat
oft den „Roland " von Bremen und anderen deutschen
Städten aus geführt,

Ivjährigcs Gcschästsjubiliium. Am heutigen 1, Fe-,
bruar kann die Firma Richard Dünnbier , Stadtküche,
Am Wall 124, aus ein vierzigjähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Hohes Alter. Am heutigen 1. Februar 1938 begeht
der Bauer Hinrich Hqrbers  in Wasserhorst in voller
geistiger Frische und körperlicher Rüstigkeit seinen
75. Geburtstag . Als echter deutscher Mann ist er in
der Gemeinde allgemein beliebt und geachtet. Wir
wünschen ihm auch fernerhin Gesundheit und einen
angenehmen Lebensabend.

Motorraddiebstahl . In der Nacht zum Montag
wurde aus einem unverschlossenen Schuppen auf dem
Hof eines Hauses am Stessenswea ein Motorrad , Marke
„Viktorw-Lux", H B 26 262, Motvrnummer 11 84,
gestohlen. Sachdienliche Mitteilungen über den Verbleib
des Motorrades nehmen sämtlich« Polizeidienststellen
entgegen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hcrdcntor. Pflichtversammlung für

Amtswalterinncn , Referentinnen und Helferinnen
heute, 1. Februar , um 26,36 Uhr im Carin -Eöring-
HauS.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Dienstag , 1. Februar,
26,36 Uhr, bei Sielsr , Gcmcinschaftsabend für Frauen-
schast und Frauenwerk,

'Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 1. Februar , 26.36 ^
Uhr, Fraucnschastsabc.nd bei Seever,

NS .-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppc Horn. Volksgasmasksnausgabe

jeden Donnerstag von 26 bis 22 Uhr in der Hörner
Schule,

Amt für Technik
Amt für Technik (NSBDT .)

Heute, 1, Februar , um 26.15 Uhr in der Glocke, Ee-
sellschaftssaal, Vortrag mit Lichtbildern von Dipl,-
Jng . Nödeger: „Die volkswirtschastlicheund verkchrs-
wirtschaftliche Bedeutung aku-elektrischen Fahrzeuges".
Eintrittspreis nach dem Kameradschastsabcnd.

Dienstag , 1. Februar : 6,16 Weckruf, Morgenspruch:
Wetter , Anschließend: Leibesübungen. 8,26 Stadt , und
Land; Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 8.36
Zum fröhlichen Beginnt Unsere Morgenmusik. In der
Pause : 7.66 Wetter , Nachtichten. 8,66 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 16,66 Wi snackt Plattdütsch . 16,36
Bremen : So zwischen elf und zwölf.
Es spielen die Bremer Stadtmusikanten . Dazwischen:
Unsere Altcrsehrung . 11,46 Eisbericht. 11,45 Meldun¬
gen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.66 Bremen : MusikzurWerk-
pause.  Es spielen die Bremer Stadtmusikanten.
13.66 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.66 Nachrichten. 14.15 MusikalischeKurz¬
weil. 15.66 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes. 15.25 Wil¬
helm Furtwängler dirigiert die Berliner Philharmo¬
niker (Schallplatten ). 15.56 Eisbericht. 16.66 Musik
am Kafseetisch. Dazwischen: Allerlei Anregungen vom
Büchertisch. 17.15- Bunte Stunde : Beim Schein der
Lampe. Womit man sich an Winterabenden die Zeit
vertreibt . 18.66 Uennert Strohdack. Eine bunte Folge,
48.45 Wetter , Hasendienst, 19,66 Erste Abendnachrich¬
ten, 19.16 „Die lustigen Weiber von Windsor ". Ein
Querschnitt durch Otw Nicvlais Oper. 26.66 Zeit-
spiegel. 26.1t) Fasching! Musik im Flitterkleid . 22.66
Nachrichten. 22,36 Unterhaltung und Tanz.

ZVeitorrlionsi üör V2.
ZVetterberlclit ckes Ikeiedsreettercklenstss

(^ nsssbeort vremen)

Milder
Die Wetterberuhigung , die den vergangenen stürmi¬

schen Tagen folgte, war nur von kurzer Dauer und
brachte lediglich in der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag leichten Frost. Am Montag klärte eine breite
Regenfront unseren Bezirk und ließ hinter sich die
Temperaturen langsam ansteigen. Südlich Islands
hat sich ein neuer Sturmwirbel gebildet, der mit sei¬
nem Ausläufer sehr bald unserem Gebiet bei frischen
Winden westlicher Richtungen weitere Niederschlage
bringen wird.
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Voraussage für den I. Februar : Frische Winde aus
Südwest bis West, vorwiegend bedeckt, Regenfälle, sehr
mild.

Aussichten sür den 2. Februar : AuffrischendeWinde
westlicher Richtungen, vorwiegend bedeckt, zeitweise Nie¬
derschlüge, Temperaturrückgang.

Entlassungen auf eigenen Antrag aus dem
aktiven Wehrdienst . Einzelne , dem Oberkommando
des Heeres bekanntgewordene vorzeitige Ent¬
lassungen von Soldaten im ersten und zweiten
Dienstjahr geben dem Oberkommando Veran¬
lassung , nachdrücklich darauf hinzuweisen , daß in
allen Fällen der Beantragung einer Entlassung
aus dem aktiven Wehrdienst vor Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht stets zusammen mit den Ve-
zirksfllrsorgeverb -änden besonders sorgfältig zu
prüfen ist, ob der geltend gemachte Notstand nicht
durch , erschöpfende Anwendung des Familien-
unterstützungsgesetzes behoben oder so weit ge¬
mildert werden kann . daß die Voraussetzungen für
die vorzeitige Entlassung entfallen.

Zur Musik des polnischen Balletts
Wir veröffentlichen diesen Beitrag zum ein¬

maligen Gastspiel des Polnischen Balletts am
3. Februar im Staatstheater Bremen.

Mit Chopin  beginnt die polnische Musik die
Stilisierung ihrer Lieder . Während der zwanzig
Jahre , die er in seiner Jugend in Polen auf dem
Lande Anbrachte, hörte er die Lieder und Tänze
des Volkes , vernahm seine Musik und erlebte sie
an ihren Quellen . Schon als Kind fühlte Chopin
seine Berufung und begann sein Werk mit ver
Komposition einiger Polonaisen und Mazurkas.
Später umschließt sein Werk die Sehnsucht nach
der vergangenen Größe Polens , den tragischen
Protest gegen die Ungerechtigkeit seines Schicksals
und sie Verherrlichung des Ruhmes und des
Triumphes , die ihm in der Zukunft b «schieden
sein sollten . Denn Chopin glaubte an die Zukunft
eines „freien und mächtigen Polens " . In feinen
Mazurkas entsteht die Idealisierung des polni¬
schen Tanzes , realistisch und zugleich stilisiert , ab¬
wechselnd schwermütig und freudig , bäuerlich und
vornehm.

Die Polonaisen und Mazurs der Opern von
Stanilaw Moniuszko  entfalten den Zauber
der wiedererwachten Vergangenheit , besitzen aber
außerdem noch einen überaus großen szenischen
Wert . Sie sind ausdrücklich für den Tanz kom¬
poniert.

Karol Szymanowski (1883 —1937) hielt
sich lauge Zeit von der Form des polnischen Tan¬
zes fern , aber er war stets Individualist , Als da¬
her die hauptsächlichsten Vertreter des europäi¬
schen Modernismus dazu übergingen , nach und
nach jedes volkstümliche Element auszuschalten,
begann er gerade die Möglichkeiten zu erkennen,
die in dem noch unerforschten Reich der Musik des
Volkes sich darboten . So war die Musik der Berg¬
bewohner der Karpathen reich an origineller,
unverbrauchter Volkstümlichkeit , unverändert er¬
halten infolge der fanatischen Anhänglichkeit die¬
ses Volkes an seine Gesänge und Tänze . Wäh¬
rend mehrere Jahre blieb Karol Szymanowski in
der Tatra und ließ sich dort in der letzten Zeit
seines Lebens ganz nieder . Hier studierte er die
Musik der Bauern rings um Zakopane . Das Er¬
gebnis dieser Annäherung des Individualisten an
das einfache Volk ist das choreographische Gedicht:
„Harnasie " — das Lied von den heldenhaften
Räubern der Tatra.

Der Zeitgenosse von Szymanowski , Ludomir
Rozycki,  begann zugleich mit ihm seine Lauf¬
bahn als Komponist in der Gruppe der „Jungen
Polen ". In den ersten Jahren dieses Jahrhun¬
derts erstrebte sie die Reform der jungen polni¬
schen Musik durch einen innigeren Kontakt mit
der zeitgenössischen Richtung der europäischen
Musik . Mit einem lyrischen Talent begabt und ge¬
wissen elegischen Anlagen schrieb Rozycki sympho¬
nische Gedichte und Opern , von denen „Amor und
Psyche" die erfolgreiste war . Das letzte Werk
dieses Komponisten ist ein Ballett , „Apollo und
das Mädchen ".

Hält die Musik von Ludomir Rozycki sich noch
fern vom radikalen Modernismus , so schließt sich
Engen Moran> ski (geb . 1876, Rektor des War¬
schauer Konservatoriums ) sowohl in feiner
Orchestrierung als auch in seiner thematischen
Gestaltung den Strömungen seiner Zeit an . Das
von ihm komponierte Ballett „Swite -zianka " —
die Nixe vom Swites -See — stellt mit fast bru¬
taler Kraft und ergreifender Phantastik die pol¬
nische prähistorische Welt dar . Ein anderes choreo¬
graphisches Werk von Morawski ist ein großes
Ballett in vier Bildern , „Liebe ".

Bolelaw Woytowiccz (geb . 1889) ist ein
vielseitig begabter Musiker : Pianist , Pädagoge,
Berfasser symphonischer Werke , eines Konzerts
für Klavier , einer Kinderkantate , die 1932 von
den Wiener Sängerknaben bei den Wiener Test¬
spielen aufgeführt wurde , u . a . m. Seine ein¬
drucksvollste Schöpfung ist ein „Totengesang"
(1936) , dem Andenken des Marschalls Pilsndski
gewidmet . „Der Ruf " bearbeitet als Ballett ein
Konzertstück, „Concertino " benannt , dessen Urauf¬
führung 1937 in Warschau erfolgte.

Roman Palester (geb . 1907) , Schüler von Ka¬
simir Sikorski , Professor am Warschauer Konser¬
vatorium , debütierte bei dem Musikfest von Ox¬
ford mit seiner „Symphonischen Musik ". Durch
den orgiastischen „Osmolda Tanz ", verschiedene
musikalische Illustrationen zu dramatischen Wer¬
ken, und seine letzten Kompositionen : eine Sym¬
phonie in vier Teilen , eine Ouvertüre und ein
Streichquartett , rückte er in kürzester Zeit in die
erste Reihe der jungen polnischen Komponisten
vor . Von seinen Zeitgenossen ist er der ge¬
schicktesteund erfindungsreichst « Gestalter des Sti¬

lisiert -Volkstümlichen . Der beste Beweis hierfür
ist sein volkstümliches Tryptichon : „Das Lied der
Erde ."

Es ist anzunehmen , daß bald den Künstlern,
deren Musik von dem „Polnischen Ballett " ver¬

wandt wurde , andere Komponisten der älteren
und der neuen Generation folgen werden . Auf
diese Weise wird das „Polnische Ballett " die
ganze Kllnstlergeneration der zeitgenössischen pöl-

»nifchen Musik in ihren Wirkungskreis einbeziohen.

Staatsttieater Vremen

Smetana: „Hie verkaufte Braut"
Die Neueinstudierung von Friedrich Smetanas

komischer Oper „Die verkaufte Braut " brachte
dery Bremer Staatstheater am Sonnabend einen
Erfolg , dessen Herzlichkeit nicht mehr und nicht
weniger als der natürlichste Widerhall des fast
genießerisch temperierten Erlebnisses dieses köst¬
lichen Abends war.

In glücklichem Verein waren szenische und mu¬
sikalische Führung darum bemüht gewesen , das
unbekümmerte Tempo des heiteren Spiels und
der wundervoll locker sich fügenden Partitur zum
Schwingen zu bringen . Philipp Kraus  Hatte
für den großen Zug des Handlungsablaufes eine
zwanglose , schön gefällige Linie gefunden . Sie
verdichtete sich vor Th . Schlonskis  natürlich
ansprechenden Bühnenbildern bald zu vielbeweg¬
tem , dank der frischen Farbfreudigkeit der böh¬
mischen Naiionalkostüme besonders buntfrohem
Leben auf dem Dorfplatz und in der Bauern¬
stube, bald löste sie sich zu idyllischen oder komi¬
schen, aber immer herzlich -lebensnahen Einzel¬
szenen auf . Vielleicht, ' daß gelegentlich die hier
und da ein wenig zu ensemblehaften Grund¬
stellungen noch zu eindeutigerer und zwingenderer
Spielführung hätten verflüssigt werden können.
Aber man übersah das um so lieber , als man
sich nur zu gern von dem musikantischen Geschehen
nn Orchester und auf der Bühne gefangennehmen
ließ . Generalmusikdirektor Walter Beck hatte
Smetanas Musik zu einer Klangwerdung ver¬
helfen , die all ihre vielfältigen Reize zu voll¬
gültiger Wirkung kommen ließ , Smetanas „Ver¬
kaufte Braut " hat sich erst verhältnismäßig spät
zu internationaler Geltung durchgesetzt. Daß sie
darin heute kaum geschmälert ist, verdankt sie
zweifellos der echten und gesungen Selbstvcrständ-
lichteit . mit der das musikalische Folklore Böh¬
mens hier zum bestimmten Träger des Kunstwer¬
kes wurde . Walter Beck blieb darum auch mit
vollem Recht und glücklich darauf bedacht, die

prickelnde Rhythmik und die slawisch-schwärme¬
rische Melodik dieser immer wieder vom Volks-
tum her befruchteten Musik ausschließlich in den
ihnen eigenständigen Bereichen voll sich entfalten
zu lassen. So mochte man aus dem Spiel des
Staatsorchesters  gleich von der Ouvertüre
an etwas von der herzhaften Freude spüren , hier
einmal — zwar straff diszipliniert , aber unbeküm¬
mert — musizieren zu dürfen.

Sing - und Spielfreudigkeit auf der Bühne
standen dem nicht nach, weder in den Solis noch
den ausgezeichneten Chören (Rudolf Esser) . Es
gab darum auch immer wieder spontan einsetzen¬
den Sonderbeifall . Er galt bald dem urkomischen,
regenschirmbewaffneten Heiratsvermittler Kezal,
mit dem der stimmprächtige Willy Sch neue¬
rn eiß  wieder eine prachtvolle Leistung bot ; bald
dem unglücklich verdatterten Bauerntölpel Wen¬
zel, den Otto Roland  mit entwaffnendem Ge¬
lingen durchführte ; bald dem empfindungs - und
ränkevollen Hans , den Hans Gleixner  sehr lie¬
benswürdig und beweglich brachte . Er galt aber
auch der schmucken, schwarzlockigen Vauexntochter
Marie , als die Hilde An schütz sich sehr fein,
sehr natürlich und sehr schön singend einmal von
einer Seite vorstellte , die aus dem bisher von
ihr vornehmlich betreuten Rahmen heraustrat
und eine neue schöne Möglichkeit ihrer vielseitigen
Leistungsfähigkeit auswies , Schöne Bereicherung
brachten die Darbietungen der Tanzgruppe mit
Etta 2 anßen  und Walter Jung.  Trete Pense
und Gerhard Mißte,  Margarethe Herbst  und
Hermann Uhde  waren die beiden Elternpaare,
die dem Lauf der Dinge ein wenig bilflos gegen¬
überstehen , Georg Schmidt  brachte den vielleicht
doch ein bißchen zu sehr freimarktelnden Direktor
einer wandernden Künstlertruppe , — Hier ent¬
glitt der idyllische Lustjpiclton für einen Augen¬
blick ins Operettenhafte . Ein sehr schöner Erfolg,
der seinen reich verdienten Beifall fand.

„Losiengrin" am Z0. Januar
In der festlichen „Lohengrin "-Aufführung , die

das Bremer Staatstheater zum Tag der natio¬
nalen Erhebung brachte , sang THvrkild Noval
als Gast von der Staaisoper Hamburg den Lohen-
grin und Maud Cunitz  vom Stadt -theater Lübeck
die Elsa . Thorkild Noval rückte seine ^Darstellung
des gralsgesandten Ritters vom ersten Augenblick
an in den Bereich menschlichen Erlebens und
Fühlens Neben allem , durch eine schöne Erschei¬
nung wirkungsvoll unterstrichenen Äldel in Haltung
und Geste schwang gleich in der ersten Begegnung
mit Elsa ein Zug herzlicher , diesseits sicherer Un-
mittelbarkeit , der sich später , in der Szene vorm
Domportal und im Liebesduett sympathisch ver¬
tiefte . Der Sänger Noval sicherte sich damit die
Möglichkeit , den Einsatz seiner schönen Stimm¬
mittel durch mannigfache Ausdrucksregister zu
nuancieren und zu beleben . Der leicht und locker
ansprechende , im Piano weiche und schmiegsame
Tenor , durch metallischen Glanz vorteilhaft ge¬
stützt, gewann auf den leidenschaftlichen Höhe¬
punkten eine innere Spannkraft , der der angenehm
dunklen Färbung der Stimme einen kraftvollen,
männlich -edlen Reiz sicherte. Daneben stand Maud
Eunitz ' klarer , ein wenig scharf profilierter So¬
pran , dem man gelegentlich für die empfindungs-
vollen Lyrismen dieser Partie gern etwas mehr
Wärme gewünscht hätte . Maud Cunitz ' dar¬
stellerische Gestaltung der Elsa hatte viel Ueber¬
zeugungskraft , und das Zusammenfiel mit dem
Hamburger Gast war von schöner Geschlossenheit.

Den König Heinrich sang zum ersten Male Her¬
mann Uhde.  Der wundervolle Baß , der immer
mehr zu vornehmer Charaktevhaftigkeit aufblüht,
hatte hier eine Aufgabe , die dem sängerischen und
dem gestalterischen Temperament Hermann Uhdes
ungemein wohl anstand . Bei aller jungen Kraft¬
fülle strahlt diese schone Stimme eine herzliche,
hoheitsvolle Würde aus , die ganz zwanglos der
Eebetsizene ihre Weihe gab , und die die ausge¬
zeichnete Darstellung Hermann Uhdes sehr ge¬
winnend zu majestätischer Wirkung vertiefte.

Unter Generalmusikdirektor Walter Vecks zü¬
giger Führung nahm die Aufführung einen lebr
viel Begeisterung weckenden Verlauf , an dem
Erste Pensc (Ortrud ) , Ernst HLIzlin (Tclra-
mund ) und Willy Horsten (Heerrufer ) sehr
schöst beteiligt waren,

vr . Lrltr Liorsig.
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Im Gau Weser -Ems kann die nationalsoziali¬
stische Frauenoigani 'sation in diesem Jahre auf ihr
neunjähriges Bestehen und damit aus ein neun¬
jähriges planmäßiges Mitarbeiten an den volk-
lichen Aufgaben unserer Zeit zurückblicken.
17 Frauen gründeten am 26. Mai 192g in Olden¬
burg den Deutschen Frauenorden,  der
bekanntlich am 1. Oktober 1931 in die N S . -
Frauenschaft  aufging . Die eigene Frauen-
organisation machte es möglich , das nationalsozia¬
listische Ideengut einem weiteren Kreis von
Frauen in einer ihr wefensgemähen Form nahe¬
zubringen.

Als stille Helferinnen des Führers haben die
nationalsozialistischen Frauen in den Jahren des
Kampfes der Bewegung um die Macht ihre Pflicht
getan . Der Führer konnte ihrem opferbereiten
Einsatz keinen schöneren Ausdruck geben als in
den Worten : „Ohne die Beständlgkeit  und
wirklich liebevolle Hingabe  der Frau an
die Bewegung hätte ich die Partei nie zum
Siege führen können ."

Nach der Machtübernahme  erweiterten
sich naturgemäß die Aufgaben der NS .-Frauen¬
schaft als der Frauenorganisation der NSDAP.
ganz erheblich . Den „armen , entrechteten , geknech¬
teten . deutschen Frauen " , von denen das Ausland
so gern berichtet , wurden alle ihnen als Müt¬
tern der Nation und Hüterinnen  des
ewigen Lebens ihres Volkes zufallenden Aufgaben
übertragen .- Ausgelöscht war der Streit  der
vorhergegangenen Jahrzehnte um Männer - und
Frauenrechte . Wer nicht mit zupacken wollte , wenn
das lebendige Leben rief , blieb außerhalb stehen.
Mit der Partei  und ihren Gliederungen
zusammen haben die nationalsozialistischen Frauen
dem Führer in den fünf Jahren des Aufbaues
in seinem Kampf um die Wiedergesundunq des
Volkes geholfen , wo ihre Hilfe und ihr Einsatz
erforderlich waren.

Neben dem ganz ruhigen Aufbau und Ausbau
der Organisation und dem täglichen opferbereiten
Einsatz in der praktischen Arbeit wurde langsam
und beständig die nötige Tiefenarbeit
geleistet . Das Jahr 1937  brachte im Gau
Weser -Ems eine Mitgliederzunahme von rund
25 099 Frauen für das Deutsche Frauenwerk . Aus
der klaren Erkenntnis heraus , daß Augenblicks¬
erfolge und äußere Siege in keiner Gemeinschaft
von Bestand find , wurde unermüdlich bis in die
kleinste Zelle daran gearbeitet , der immer größer
weidenden Organisation eine möglichst feste
weltanschauliche  Untermauerung zu geben,
und ein starkes , einheitlich ausgerichtetes Lei-
terinnenkorps  zu schaffen . Die Abteilung

Kultursrriskung , 8cliulung
die wie alle Abteilungen in engstem Zusammen¬
hang mit der Partei steht , führt die gesamt«
geistige und weltanschauliche Schulung innerhalb

^cher NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
' Werks durch und bestimmt die weltanschauliche

Ausrichtung aller Frauen , die in irgendeiner
Organisation eingespannt find . Den Pflichtver¬
sammlungen der Ortsgruppen standen die Red¬
ner der Partei  und ihrer Gliede¬
rungen  zu Schwlungsvorträgen zur Verfügung.
Sie werden durch die Schulungsabteilung
vermittelt . Außerdem stellt die Abteilung den
Ortsgruppen in Form einer Schulungs¬
mappe  Hilfsmatevial zusammen . Darin wurde
rm Jahre 1937 in klarer , leicht verständlicher Form
die deutsche Vorgeschichte  behandelt . Die
Leiterinnen werden in den Schulungstagungen
der Partei und auf Arbeitstagungen , die z. T.
als Wochenendschulungen durchgeführt werden,
geschult . Außerdem werden in den einzelnen

Kreisen Besichtigungsfahrten  gemacht.
Im Mittelpunkt der gesamten Schulungsarbeit
steht die

Lauscliuls l-iolisndölcsn

Im Jahre 1937 wurden dort in Wochen - und
Wochenendschulungen insgesamt 623 Amtsleite¬
rinnen geschult . (Kreisabteilungsleiterinnen,
Ortsfrauenschafts -, Zellenfrauen - und Block-
frauenleiterinnen . DAF .-Walterinnen und Ver¬
treterinnen der Verbände ) . Außerdem wurde «ine
Schulungstagung für Sachbearbeiterinnen im
Rassenpolitischen Amt durchgeführt . In sämtlichen
Lehrgängen wurden die Gebiete , die die Grund¬
lagen zum.  Erkennen der nationalsozialistischen
Weltanschauung geben , behandelt : Rassen-
kunde und Vorgeschichte.  Zu letzterem
wurden nach und nach Lichtbilder  angeschafft,
von denen die Schule heute etwa 75 besitzt. Als
Ergänzung zu diesen Gebieten wurde das der
Kunstgeschichte  hinzugenommen , um an Hand
von etwa 59 Lichtbildern den Frauen das Ger¬
manische und ilr -Deutsche in der christlichen Kunst
zu zeigen und ihnen Augen und Sinne dafür zu
öffnen.

Ganz eindrucksvoll waren immer die ausge¬
sprochen weltanschaulichen Vortrüge , die Auffüh¬
rungen von „Stedingsehr  e" , sowie die Feier¬
stunden . Letztere richteten sich jeweils nach dem >
Jahreslauf , z. B . Frühlingsbeginn . Sommerson¬
nenwende , Erntedankfest , Vorweihnachtszeit mit
zwei Feiern unter dem Lichterkranz . Es fanden
außerdem Vortrüge über Geschichte , Juden¬
tum und Freimaurertum  statt . Das
Thema

„kvou uncl Kultus"
unterstützt durch Lichtbilder „Schlechte und schöne
Möbel und Einrichtungen " wurde jedesmal beson¬
ders lebendig aufgenommen . Gesungen wurde
jeden Tag , viele neue Lieder  wurden ein¬
geübt . Auch die Morgen -Gymnastik fand immer
rege Beteiligung , sie machte frisch und angriffs-
lustig für den ganzen Tag.

In den Monaten Juli -August , der Urlaubs-
zoit  von Partei und NS .-Frauenschaft , fanden
keine Kurse in Hohenböken statt . Es waren aber
Amtsleiterinnen zurErholung  im Schulungs¬
heim , die jedesmal 24 Tage blieben . Das Haus
war immer bis auf den letzten Platz besetzt. Liege-
stühle im Freien . Spiele zur Unterhaltung sorgten
für ein wirkliches Ausspannen . An einigen
Abenden fanden Vortrüge statt , (z. V . über Vor¬
geschichte. Autoren -Abend ) . Die Frauen waren
denn auch guter Dinge , sie hatten Freiheit kn
ihrem Tun und Lassen , und sie pflegten eine
herzliche Kameradschaft.

Die Vortrage wurden von Gaurednern , Gau-
Abteilungsleiterinnen und -Leitern gehalten , es
kamen Dichter und Dichterinnen , sowie Künstler¬
innen der Gedok. Die meisten davon darf man
wohl als Stammredner  bezeichnen , da si.e
immer gern und freudig kommen , sobald man sie
ruft . Der Gauleiter  besuchte ein paar Mal
die Schule und er zollte der erfolgreichen Arbeit
dort seine Anerkennung . Im Dezember 1937 kam
der Hwuptschulungsleiter Pg . Friedr . Schmidt
bei seiner Besichtigungsrsi >e durch den Gau auch
nach Hohenböken . Er zeigte großes Interesse für
die Einrichtung sowohl wie für die Schulungs¬
arbeil . Den dort weilenden KrsiSschulungsleiter-
innen und einigen Gästen gab er in einer ein¬
dringlichen und sehr klaren Rede Ziel und Rich¬
tung der zu leistenden Arbeit an . Dadurch ist die

rurck

Links:  In durchgehender Schnittform gehaltenes
Kleid aus dunkelblauem Wollstoff , das vorn auf eins
weihe Pike -blende knöpft . Die A - imcl haben - inen
weinen Dorstotz . Erforderlich : etwa L.7» Meter Kleid-
stosf, l3 « Zentimeter breit - und 40 Zentimeter Pikee,
Sö Zentimeter breit Bunte Beyer -Schnitte lll 33 252)
lind für 34 und SL Zentimeter Oberweite erhältlich . —
Mitte:  Einreihig geschlossener Mantel , d- ss- i^ sport¬
liche Form besonders für jugendlich schlanke Figuren
patzt . Die eingesetzten Brust » und Seitentaschen sind Mit
ausgeknöpften Klappen versehen . Die ausspringende

gegenseitige Mitelfalte der Rückenbahn ist breit abge¬
steppt . Erforderlich : etwa 3,2S Meter Stoss , 140 Zenti¬
meter breit . Bunte Beycr -Schnitte (i4 33 356) für 83
und W Zentimeter Oberweite erhältlich . — Rechts:
Dreiviertellanger Mantel aus Diagonalstoff mit Pelz¬
kragen und Ledergiirtel . Er patzt in seiner flotten , sport¬
lichen Form als Ergänzung zu K 33 378 und zu allen
schlichten Kleidern . Erforderlich : etwa 2.63 Meter Stoff,
140 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte f« 33 373)
für 82 und UX> Zentimeter Oberweite erhältlich.

Gewähr dafür gegeben , daß die Schulungsarbeit
vom Reich aus durch die Gaue in die Kreise,
Ortsgruppen und kleinen und kleinsten Zellen
dringt und einheitlich  durchgeführt wird.

Ois ^ kbsit clss Osutsclisn ^rousnwsklcs
Die weltanschauliche Schulung gibt das

geistige Rüstzeug  für die Bewältigung der
verschiedenen Teilwufgaben , in die die Arbeit
des Deutschen Frauenrverks zerfällt . Sowohl die
anspruchsvollste ..als auch die ganz unbedeutend
erscheinende Arbeit der einzelnen Frau erhält
Wert und Bedeutung als Teil des Gesamtein-
satzes der Frau in der Nation . In den einzelnen
Avbeitsabtstlungen finden sich die Frauen nach
ihren besonderen Eignungen und Begabungen
zusammen . Die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft  schaltete sich im ' Jahre 1937
sehr stark ein in den Pierjahresplan.  Die
volkswirtschaftliche Aufklärungsarbeit und die
ganz planmäßige Schulung zu einer verant¬
wortungsbewußten Haushaltsfüh¬
rung  konnte , weil der Amtswalterinnenapparat
bis in die Ortsgruppen hinein ausgebaut war,
schon recht planmäßig durchgeführt weiden . Ein
treffender Beweis , wie groß die Beweglichkeit
der Haushalte Lei ErnährungsumsteNungen be¬
reits ist , zeigt u . a . der Erfolg der

lisiingsvskbk 'ouciisalction
im Lau V/sssr -kms

Mit einer alle Erwartungen übersteigenden Be¬
reitwilligkeit haben sich die Hausfrauen in Stadt
und Land in diese Aktion eingeschaltet . Zur Be¬
ratung und Aufklärung der Frauen in Stadt und
Land über notwendige Umstellungen in der Er¬
nährung , über die Wichtigkeit der Erhaltung von
volkswirtschaftlichen Werten durch die Aktion
„Kampf dem Verderb ", über die Bedeutung un¬
serer deutschen Wert - und Werkstoffe wurden 1937
im Gau Weser -Ems durchgeführt:

365 Vortrüge (teils Kurzvorträge ) über die
Aufgaben und den Einsatz der Frau im
Vierjahresplan,'

424 Kurzkurse (Fischkoch-, Einmach -, Back-,
Quarz, - Kartoffeln -, Herings - und Kohl¬
kurse, !
Kurse „Warmes Abendbrot , rohe Salate,
Brotaufstriche ",
ferner Web - und Handarbeitskurse,

72 öffentliche Veranstaltungen (Filmvorfüh¬
rungen und abendfüllende Vortrüge,

81 Ausstellungen (Spinnstoffschau , Kleider¬
schau, Handarbeitsschau , Ausstellungen von
Nahrungsmitteln und Gerichten , Haus¬
und Küchengeräten mit Sonnenzeichen ) .

Um die Hausfrauen anzuregen zur Herstellung
gesunder , billiger , volkswirtschaftlich richtiger Ge¬
richte wurden Aufklärungsmaterial und
Rezepthefte  in großer Zahl verbreitet . Be¬
sonders wichtig sind die ständigen Beratungs¬
stellen  in Stadt und Land , mit deren Einrich¬
tung 1937 begonnen wurde . Als besonderer Fort¬
schritt ist die Einrichtung von vier Lehrküchen zu
bezeichnen . Die Einrichtung weiterer Küchen in
größeren Städten ist Aufgabe des Jahres 1938,
Wie alle Berufe , so muß auch der Haus-
frauenberuf  auf die Heranbildung seines
Nachwuchses noch weit größeren Wert legen . 2n
Oldenburg , Bremen  und Osnabrück — andere
Städte werden folgen — wurden Hauswirt-
schaftsmeisterinnenkurse  eingerichtet,
deren Teilnehmerinnen freiwillig wieder eine
zweijährige Lehrzeit auf sich nehmen , um fähiger
zu sein für alle Volks- und hauswirtschaftlichen
Forderungen , die der Hausfrau gestellt sind in
bezug auf Nachwuchsausbildung . 65 Mädels be¬
gannen 1937 ihre hauswirtschaftliche Lehre,
205 machten ihr Hauswirtschaftliches Jahr . Im
Jahre 1938 wird sich die Zahl um ein Bedeu¬
tendes erhöhen . Eins 1937 eingesetzte Siedler-
fraüen - Beraterin  steht den Siedlerfrauen
mit Rat und Tat zur Seite . Die Referentinnen
für Kleid und Heim  beraten , wie schon der
Name sagt , auf allen Gebieten der Kleid - und
Heimgestaltung.

I?sii :IismüNsr8cbuIs
in llusbälcs -^ swsclit
Ueber die Abteilung Reichsmütterdienst

braucht wenig Grundsätzliches gesagt wer¬
den . Der Reichsmütterdienst ist mit seinen
Kursen vorgedrungen bis in das kleinste
Dorf , seine Arbeit wird von allen Partei-
und Staatsstellen anerkannt und gefördert . Es
ist seit längerer Zeit für s) -Bräute Pflicht , den
erfolgreichen Besuch der Kurse des Reichsmütter-
dienstes nachzuweisen . Das Eauheimstättenamt,
die SA . und Wehrmacht haben sich diesem Vor¬
gehen angeschlossen . Die Eauamtsleitung der
NSV . erwartet von den Frauen und Bräuten
aller von ihr Betreuten die Teilnahme an den
Kurse » des Reichsmütterdienstes . Es besteht eine
Verfügung , wonach 19 9 R M . Ehestandsdarlehen
nicht zurückgezahlt werden brauchen , wenn sie zum
Besuch einer Reichsmütterschule verwendet werden.
In Emden und Delmenhorst wurden Mütterschulen
eingerichtet , in Wilhelmshaven Oldenburg . Nor¬
den und Aurich sind sie in Vorbereitung . Mit den
Mütterschulen werden feste Mittelpunkte für die
Reichsmütterdienst -Arbeit geschaffen . Die Heim-
mlltterschule in Husbäke b. Edewecht wurde von
der Reichsfrauenführung übernommen und wird
nach Fertigstellung als Reichsmütterschule
in Betrieb genommen.

In der Zeit vom 1. Januar 1937 bis 31. De¬
zember 1937 fanden im Gau Weser -Ems folgende
Kurse des Reichsmütterdienstes statt:

Inder Stadt:  79 Kochkurse mit 1176 Teil¬
nehmerinnen . 159 Nähkurse mit 2992 Teilnemer-
innen , 45 Säuglingspflegekurse mit 821 Teil¬
nehmerinnen , 29 Krankenpflegekurse mit 524 Teil¬
nehmerinnen , 22 Kurse über Erziehungsfragen
mit 379 Teilnehmerinnen.

Auf dem Lande:  153 Kochkurse mit 2195
Teilnehmerinnen , 194 Nähkurse mit 2348 Teil¬
nehmerinnen , 72 Säuglingspflegekurse mit 1227
Teilnehmerinnen , 125 Krankenpflegekurse mit
2497 Teilnehmerinnen , 54 Kurse über Erziehungs¬
fragen mit 819 Teilnehmerinnen.
Insgesamt:

232 Kochkurse mit 3371 Teiln.
344 Nähkurse mit 4440 Teiln.
117 Säuglingspflegekurse mit 2948 Teiln.
154 Krankenpflegekurse mit 2931 Teiln.
76 K. ü. Erziehungsfragen mit 1189 Teiln.

»' ' ' s»

Links:  Praktisches Kleid aus Wollstoff in einfacher
Schnittform . Ausschnitt und vorderer Rand sowie die patten-
artigen Schößchenteile unv die Aermelausschlage sind mit Borte
eingefaßt , die in einem dunkleren Ton der Kleidfarbe gehalten
ist . Erforderlich : etwa 3,40 Meter Stoff , 92 Zentimeter breit.
Bunte Beyer -Schnitte (ll 33164 ) sind für 88, 96 und 104
Zentimeter Oberweite erhältlich . — Mitte:  Kleid in
schlichter Form für jeden Wollstoff . 2m Leibchen abgesteppte,

mit gestickter Fliege endende Abnäher,
mit denen die in Einschnitte gefaßten Rückblen¬
den übereinstimmen . Erforderlich : etwa 2,10 Mir.
Stoff , 130 Zentimeter breit . Bunte Veoer-
Schnitte (ll 33 376) sind für 92 und 100 Zenit-
Meter Oberweite erhältlich.

Oben:  An diesem hochgeschlossenen , mit klei¬
nem Schalkragen ausgestatteten Kostüm ist die
Längs - und Querverarbeitung von gestreiftem
Stoff interessant . Der Jacke sind große Seiten¬
taschen aufgesetzt . Der schlichte Rock ist ziem¬
lich eng und der knapp sitzende Aermel paßt
gut zu dem ^ ganzen Stil . Erforderlich : etwa
2.55 Meter Stoff , 140 Zentimeter breit . Bunte
Beyer -Schnitte (8 33 324) für 92 und 100 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Beyer -Atelier.

S2H Kurse mit 1397g Teiln.

l̂ ousn in clsk Li -snr - uncl^ uslonclsoi 'dsft
Die Abteilung Erenzländ - Ausland

schafft die Verbindung zwischen den Frauen jen¬
seits der Eronzen und den Frauen in der Heimat.
Durch Vortrüge , Filme und Berichte in den
Abenden der NS .-Frauenschaft lernen die deutschen
Frauen den Deutschtums - und Daseins¬
kampf  ihrer auslandsdeutschen Schwestern ver¬
stehen . während diese wiederum über die zustän¬
dige Äeichsstelle aus den einzelnen Ortsgruppen
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks Zeitschriften , Bücher , Liederbücher , Heimat¬
mappen und dergl . erhalten . Briefwechsel kommen
zustande . , Es wird eine starke Verbundenheit
zwischen den Frauen  und damit zwischen allen
Deutschen , diesseits und jenseits der Grenzen
geschaffen . Als ganz persönlichen Gruß der
Heimat werden die auslandsdeutschen Frauen , die
in diesem Jahre in den Kreisen und Ortsgruppen
mit viel Liebe und Sorgfalt hergestellten
Liederbücher  ansehen.

Die Ausländerbetrenung und Füh¬
rung von Ausländern  durch die Frauen¬
arbeit spielt sich naturgemäß für Weser -Ems in
erster Linie in Vremen  ab . Als Gau , der selber
um die Erenznot weiß , haben die Frauen des
Gaues ein besonderes Verständnis für die Grenz-
landarbeit . Die Führer - Geburtstags-
Spende,  die aus rund 39 999 Stück Säuglings¬
und Kleinkinderwäsche bestand , und in den Paten¬
gau Sachsen  und die eigenen Erenzkreise ging,
ist ein sichtbarer Ausdruck der Verbundenheit mit
den Frauen und Müttern im Erenzland , die vor
besonders schweren Aufgaben stehen.

Die Aufgaben der Abteilung Erenzland -Ausland
wurden etwa 55 999 Besuchern innerhalb der
großen Wanderschau „Frauen schaffen im
Deutschen Frauenwerk"  im Gau Weser-
Ems zum ersten Male vor Augen geführt . Gerade
dieses Bild -, Statistik - und Pressematerial , das
die Ausklärungsarbcit über das wahre Gesicht des
Bolschewismus zeigte , sowie die Bilder von den
Stätten , die die Ausländer bei ihren Besuchen
in Deutschland besichtigen , fand größte Beachtung.
. . . unä im f-IilfscjisnLt

In der Abteilung Hilfsdienst ist der Einsatz
der Frau im Deutschen Roten Kreuz , im Zivilen
Luftschutz und in der NSV . zusammengefaßt . Ge¬
trost darf man sagen , daß der größte Teil der
Frauen der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
frauenwerkes mehr oder weniger aktiv zusätz¬
lich  auf einem Gebiet dieser Abteilung sozialen
Dienst tut.

Für die Mitglieder der Jugendgruppcn des
Deutschen Frauenwerkes ist die Teilnahme an
den Kursen des Deutschen Roten Kreuzes zwecks
Gewinnung des Leistungsbuches des Deutschen
Frauenwerkes Pflicht.
?rolctisclis kläclistsniislps

Die Arbeit der NSV.  ist ohne den Ein¬
satz der Frau nicht denkbar . Ueber die großen
gemeinsamen Aufgaben , die letztlich i-m Dienst an
Mutter und Kind liegen , ist sehr viel gesagt
worden . Es soll darum heute nur einmal an
Hand weniger Zahlen das ungeheure Maß an
täglicher Kleinarbeit für das WHW , für die
Aufgaben für Mutter und Kind herausgestellt
werben.

1937 wurden durch Frauen der NS .-Frauen¬
schaft und des Deutschen Frauenwerkes im Gau
Weser -Ems etwa 282 115 Kilogramm Konserven
eingekocht . Es wurden 49 939 Handarbeiten an-
gesAiigt und für die NSV . verlost . Außer der
Führer -Gcburtstagsspendc , die 39 999 Stück Säug-
ings - und Kinderwäsche sür das Ereuzland er¬

brachte , wurden 15 838 Kleidungsstücke für die
NSV . angefertigt , ferner wurde in allen Näh-
stuben der NSV . genäht . Für 4718 Kranke und
Wöchnerinnen wurde gekocht. Psundsammlungen
und Plakettenverkänfe wurden durchgeführt , Pa¬
kete gepackt. Im Rahmen der Kiuderlandver-
schickung wurde geworben , Kinder wurden auf¬
genommen , Transporte betreut , Hilfe in den
Hilfsstellen Mutier und Kind geleistet . 119 eigene
Veranstaltungen wurde » zugunsten des WHW.
durchgeführt . Hinzu kommt die Uebernahme der
kalten Küche, Verlosungen usw . bei den WHW-
Veranstaltungen . Den NSB .-Amtswalteru und

den NS .-Schwestern waren die Leiterinnen der
NS .-Frauenschaft die Unermüdlichen Kamera¬
dinnen , die überall beratend einsprangen « nd da
zupackten , wo mütterliche Kräfte gebraucht
wurden.

lugsnclgi 'uppsn uncl Klnäsksclioi -sn
Es ist viel geschrieben über die 1937 ins Leben

gerufemen Jugendgruppen  diess Deut¬
schen Frauenwerk  s . Etwa hundert Grup¬
pen arbeiten bisher im Gau Weser -Ems . In
einer den jungen ' Menschen angepaßten Art kommt
in den Gruppen neben dem ernsten  Einsatz in
der praktischen  Arbeit ^ Arbeit für die Grenz-
land -Deutschen , für das WHW ., Teilnahme an
den Kursen des Reichsmütterdienstes , des Deut¬
schen Roten Kreuzes usw .) der Frohsinn und
die Freude  ganz stark zu ihrem Recht . Mit
Stolz schauen die Ortsgruppen schon jetzt auf ihre
Jugendgruppen , die dereinst die unter großen
Opfern aufgebaute Arbeit sicher weiterführen
werden.

Unsere Kleinsten,  die Kinder von 6 bis
10 Jahren , sind unter Betreuung der NS .-Frauen¬
schaft zu „Deutschen Kinderscharen"
zusammengefaßt . In etwa 130 Gruppen sind rund
6000 Kinder vereint . Das Jahr 1937 brachte keine
beachtliche Zunahme an Mitgliedern , man ging

L

Links:  St °pp « nien betonen ' di - Schlutzpatte , den
Kragen , die A- rmelränd - r und die Brusttaschen der ein¬
fachen sportlichen Bluse aus Wollstoff oder Seide di-
auch mit langem Aermel gearbeitet werden kann . Er.
forderlich : etwa t .lo Meter Stoff , IM Zentimeter breit.
Bunte Beycr -Schnitte fs 33 2>7) für M und 104 Zenit-
Meter Oberweite erhältlich.
^ Rechts:  Eine kaum der Mode unterworfene und
,tets be.liebte Form zeigt diese schlichte Hemdbluse , die
ebenso gut aus Wollstoff wie aus Seide und mit langem
und kurzem Aermel gearbeitet werden kann . Erforder¬
lich : etwa l,80 Meter Stoff . 95 Zentimeter breit . Bunte
Beyer -Schnitte (8 33 208) für 8^, 88. 92. 96. 100. 104
und 112 Zentimeter Oberweite erhältlich.
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vielmehr zunächst daran , die bestehenden Gruppen
zu festigen und dann die gemachten Erfahrungen
für den weiteren Ausbau der Arbeit anzuwenden.
Wer einmal an einem solchen Kindernachmittag
teilgenommen hat , der wird verstehen , wie wichtig
die Kinderschararbeit ist als Vorstufe für die
Jungmädelschaft und das Deutsche Jungvolk.

Inliclltsrsichis Xolilsn

Aus ungezählten , kleinen und großen Wegen,
Taten , Hilfeleistungen , Sorgen und guten Ge¬
danken wächst das Werk der deutschen Frauen
zusammen . Nicht um Lohn oder Anerkennung da¬
für zu bekommen , sondern um an der ihr zu¬
gewiesenen Stelle am Werk des Führers mitzu-
gestalten , tut jede Frau ihren Dienst . Um aber
einen annähernden Ueiberblick über den Gesamt-
eiusatz geben zu können , muß dieser Bericht mit
einigen Zahlen abgeschlossen werden.

Die Werbeaktion  für das Deutsche
Frauenwerk brachte 1837 eine Mitgliederzunahme
von rund 25 880 Frauen . Es fanden insgesamt 248
Kreisarbeitstagungen statt , 2867 Ortsgruppen-
pflichtabende , 765 öffentliche Veranstaltungen,
Feierstunden und Werbeabende . Daß sich die Orts¬
gruppen der NS .-Frauenschaft an den Veranstal¬
tungen der Partei geschlossen beteiligen , ist selbst¬
verständlich.

Der Aufruf zum Einsatz in der Erntehilfe
erbrachte 559 Meldungen aus den Reihen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerls
und 742 aus dem Frauenamt der DAF . und dem
NSLV ., zusammen 1381 freiwillige Hilfen für
kürzere oder längere Zeit . Es fanden insgesamt
165 Ausstellungen und Schauen statt . Die eigene
Wanderschau „Frauen schaffen im Deutschen
Frauenwerk ", die einen lleberblick über die
Arbeitsgebiete der NS .-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes gab , wurde in 18 Kreisen
gezeigt und erfaßte rund 55 888 Besucher.

Wo immer irgendwo Frauen in der Arbeit
stehen , sei es in der NSV ., im NS .-Lehrerbund,
im Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront , im
Reichsnährstand , im Deutschen Roten Kreuz , im
Reichsluftschutzbund oder BDM ., es gehen Fäden
hinüber und herüber und verbinden uns alle in
der gemeinsamen Aufgabe.

Hammelfleisch-
woklsckmeckenctund nahrhaft

Kürzlich wurde im ganzen Reich eine Aktion
durchgeführt , um die Hausfrau in noch stärkerem
Maße für den Verbrauch eines gehaltreichen und
wohlschmeckenden Nahrungsgutes , nämlich des
Hammelfleisches , zu gewinnen . Es ist nicht zu
leugnen , daß in vielen deutschen Haushalten ge¬
rade das Hammel - und Schaffleisch immer ein
bißchen Stiefkind der Küche war — ganz im
Gegensatz zur englischen Küche, die den Nähr - und
Sättigungswert des schmackhaften Fleisches schon
längst sehr wohl zu schätzen weiß und es oft und
regelmäßig für die Mahlzeiten heranzieht i kenn¬
zeichnend für die Schätzung des Hammelfleisches
ist das auch der deutschen Hausfrau wohlbekannte
britische Nationalgericht „Jrisch -stew", das vor
allem im Winter zum eisernen Bestandteil der
deutschen Speisezettel gehört . Wenn nun auch
die Hammelfleisch -Aktion ihr datsnmäßiges Ende
gefunden hat , so bleibt die volkswirtschaftliche Not.
wendigkeit einer Verbrauchssteigerunz auch für
die Zukunft bestehen . Denn bekanntlich sind, um
die inländische Wollerzeugung zu heben , durch
Maßnahmen der Reichsregierung die Schaf¬
bestände im Deutschen Reich bedeutend ver¬
mehrt worden . Der deutsch« Boden gab hierzu
günstige Vorbedingungen : es können auch dort,
wo Großvieh nicht mehr geweidet werden kann,
weil das Futter zu gering ist, noch sehr viele
Schafe ausreichende Nahrung finden . So wird
Äich das geringste Weideland noch fruchtbringend
ausgenützt , denn durch die zielbewußte Förderung
der Zucht ist jetzt der Hammelfleischanfall be¬
trächtlich gestiegen . Der Hausfrau aber bieten sich
dadurch weitere Möglichkeiten , den Küchenzettel
abwechslungsreicher zu gestalten , denn richtig zu¬
bereitetes Schaf - und Hammelfleisch ergibt in vie¬
lerlei Form , besonders auch in Verbindung mit
den Gemüsen der Jahreszeit , ausgezeichnete und
nahrhafte Gerichte . Richtiger Einkauf und sach¬
gemäße Zubereitung sind aber stets die Voraus¬
setzung für das Gelingen , insbesondere bei Ge¬
richten mit Hammelfleisch . Man soll beim Ein¬
kauf immer auf gut abgehangenes Fleisch achten
und es vor der Verarbeitung mit lauwarmem
Wasser abwaschen und enthäuten . Kochfleisch soll
nur mit so viel Wasser angesetzt werden , als
später für Suppe oder Gemüse benötigt wird.
Viele Hausfrauen werden auch nicht wissen, daß
man Vratstllcke am besten im eigenen Fett zu¬
bereitet . Fette Fleischstllcke werden mit der Fett-
seite nach unten in die Pfanne gelegt : starker
Fettbesatz wird vorher abgeschnitten und zum
Braten des Fleisches besonders ausgelassen . Sehr
wichtig ist es auch, Schaf- und Hammelfleisch
(wie auch Fischgerichte !) nur auf heißen Platten
und Schüsseln aufzutragen und von vorher gut
angewärmten Tellern zu essen! Auf diese Weise
angerichtet , wird sich auch die letzte Spur von
dem oft beanstandeten „talgigen " Geschmackunbe¬
dingt verlieren . Empfehlenswerte Zutaten sind
Rotwein , Salbei . Knoblauch , Thymian und Ge¬
würze . Sämtliche Gemüse , Kartoffeln und Teig¬
waren eignen sich vorzüglich als Beilage . Zum
Schluß einige Rezepte:

, Hammelfl eischfrikassee : 1 Kilo Ham¬
melfleisch , 1 Liter Wasser , Salz , Pfefferkörner,
1—2 Eßlöffel Kümmelkörner , Zwiebeln , Mehl.
Fett . Das Fleisch wird in passende Stücke zer¬
teilt , mit kochendem Wasser und den Gewürzen
aufgesetzt und 1' /- Stunden gekocht. Dann gibt
man das Fleisch auf einen Durchschlag , bereitet
eine helle Mehlschwitze, gibt die Brühe allmählich
hinzu und legt das Fleisch wieder hinein.

Hammelfleisch mit Weißkohl:  Ein
Stück Hammelfleisch oder Rippe wird gekocht.
Einen Kopf Weißkohl entblättert man und kocht
die Blätter (ohne zu brühen ) in der Hammel-
brühe weich, tut zuvor schon Kümmelkörner und
das nötige Salz dazu und richtet den Kohl auf
einer Schüssel an , legt die Fleischstücke um den
Kohl und gibt Salzkartoffeln dazu.

Hammelbraten mit gedämpftem
Gemüse:  Blatt - oder Nierenstück , Zwiebel , ver-
fchiedenes Gemüse der Jahreszeit . Den Braten
fast fertig braten , öfters mit Fett übergießen
und , wenn er braun ist, herausnehmen . Die
Tunke entweder klar lassen oder mit Mehl bin¬
den . In die kochende Tunke den Braten zurück¬
geben , vollends weichbraten und zur Verbesserung
des Geschmacks einige Essiggurken mitkochen. Als
Hauptbeilage zu diesem Braten gibt man gelbe
Rüben und garniert mit anderen Gemüsen ; auch
Feldsalat sollte dabei sein . ebenso Pell - oder
Salzkartoffeln.

Hammelhaschee:  Reste von Hammelfleisch,
gekocht oder gebraten , werden durch die Maschine
gedreht , leicht mit Zwiebeln durchbraten , dann
Makkaroni , Nudeln oder Spaghetti und Tomaten-
püree dazwischen, geriebenen - Käse daraufgeben
und mit Salat reichen . <

Kümmel -Locken: Aus einem Mürbeteig , zu dem
man besser das kräftig schmeckende Roggenmehl
nimmt , macht man nach dem Ausrollen auf dem
Backbrett 28 Zentimeter lange Streifen , die mir
Eigelb bestrichen werden . Diese Streifen werden
dann mit sehr fein gestoßenen Kümmelkörnern
und etwas Salz bestreut , in Locken gedreht und
auf eingewachstem Blech hellgelb gebacken. Noch
warm , bestreut man sie mit etwgs gestoßenem
Kümmel . Für zwei Bleche genügt ein mit Milch
gestrecktes Eigelb . Dr . W.

Tijpe 812 uncl Tbjpe 1150
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Seit Ende vergangenen Jahres bekommt die
Hausfrau bekanntlich nur noch eine einzige Type
Weizenmehl Nr . 812 und die Type Roggenmehl
Nr . 1156 zu kaufen . Vorher gab es noch die Wri-
zenmehl -Type 512 (bekannt unter dem Nam n
Kaiser -Auszug -Mchl ) und das dunklere Mehl
Nr . 1856. Beim Roggenmehl bestand außerdem
noch die Type Nr . 997. Fragt man die Haus¬
frau , was es mit diesen hohen Nummern auf sich
habe , so wird sie meist die Achseln zucken. Dabei
ist die Erklärung ziemlich einfach.

Die Nummern der Mehl -Typen zeigen den Aus¬
mahlungsgrad des Getreides an . Im Eetreidekorn
sind bekanntlich nicht nur Mehlteile , sondern auch
Salz -, Mineral - und Eiweißstoffe enthalten . Letz¬
tere sitzen dicht unter der Schale . Werden sie
weitgehend mit ausgemahlet !, wird die Mehlaus¬
beute nicht nur größer , sondern das Mehl selbst
auch dunkler . Je Heller das Mehl , je mehr nahr¬
hafte Eiweiß - und Mineralstoffe sind ihm durch
den Mahlprozeß entzogen und je kleiner ist dem¬
entsprechend der Mehlertrag . Früher haben wir
uns den Luxus schneeweißen Mehls geleistet , weil
die Nährstoffe in der Kleie dem Vichfutter zu¬
gute kamen und wir den geringeren Mehlertrag
durch gesteigerte Weizenmehlemfuhr aus dem
Auslande ausglichen . Da wir aber in der Frage
des Brotkorbs vom Ausland möglichst unabhängig
sein wollen und auch die für menschliche Ernäh¬
rung geeigneten Nährstoffe des Brotgetreides so¬
zusagen nicht vor die Säue werfen wollen , mahlen
wir heute das Mehl stärker aus , das daher dunk¬
ler ist, weil es einen höheren Nährstoffgehalt hat.

Der Fachmann nennt diesen Nährstoffgehalt
Aschegehalt . Er stellt ihn zahlenmäßig fest, indem
er Mehl im Laboratorium verbrennt . Hinter¬
lassen 186 Gramm Mehl z. V. 8,12 Gramm Asche,
so handelt es sich um die Mehl -Type 812. In die
Praxis übertragen bedeutet die Mehlnummer die

Anweisung für den Müller , wie er seinen Mehl¬
betrieb einstellen muß , um nicht zu viel , aber auch
nicht zu wenig Mehl aus einem Zentner Getreide
auszumahlen.

Dank des Verflltterungsverbotes von Brotge¬
treide ist die verfügbare Roggenmenge so groß,
daß wir unseren Mehlbedarf in den Bäckereren
und Haushaltungen nicht nur decken können , son¬
dern voraussichtlich bei Beginn der neuen Ernte
noch einen Vorrat haben werden . Anders beim
Weizen , von dem früher mehrere hunderttausend
Tonnen jährlich eingeführt werden mußten . Statt
hier zu sparen , ist der Weizenmehlverbrauch seit
1933/34 ständig gestiegen . Betrug er damals
46,5 Kilogramm ze Kopf der Bevölkerung , also
insgesamt 3,83 Millionen Tonnen , so erhöhte er
sich bis 1936/37 auf 54,8 Kilogramm je Kops oder
insgesamt 3,69 Millionen Tonnen . Mit der
Schaffung der Einheitstype 812 beim Weizenmehl
können Erzeugung und Mehrverbrauch natürlich
noch nicht ausgeglichen werden . Zur Hilfestel¬
lung wurde deshalb die Maismehlbeimischung
herangezogen , die seit März 1937 7 v. H. beträgt.
Die Annahme , daß unsere Mehl - bzw. Brot-
qualität darunter leide , ist falsch, und für die¬
jenigen , die sich nicht überzeugen lassen wollen , sei
auf den Veimischungszwang jener Staaten hin¬
gewiesen , die fast ausschließlich Weizenbrot ver¬
zehren . Beispielsweise besteht in Italien seit dem
1. Dezember 1937 ein Mais - und Vohnenmehlbei-
mischungszwang in Höhe von 16 v. H.

Das stärker ausgemahlene Mehl ist also keines¬
wegs schlechter, im Gegenteil , sogar nährstoff¬
reicher . Gewiß gibt es kranke Magen , die das
stärker ausgemahlene Mehl nicht so gut verdauen.
Aber für den gesunden Körper ist es entschieden
bekömmlicher als das Nährstoffarme weiße , weil
von Salz -, Mineral - und Eiweißstofsen ausge¬
mahlene Mehl.

biäwunä Lala.

Wohnungen Merclen 5) eime
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Eine alte Kiste zu zerhacken und zu verfeuern
ist eins Kleinigkeit : sie als Kartoffelkiste zu ver¬
wenden , beweist auch noch nicht große lleber-
legung . Aber aus einer alten Kiste ein nützliches
und zugleich geschmackvolles Möbelstück zu ferti¬
gen , bedeutet schon ungleich mehr . Ein Kursus
„Heimgestaltung " für die . Kreisabteilungsleiter-
innen , Mütterschulleiterinnen und für die in die¬
sem Fach tätigen Lehrkräfte im Reichsmiitter-
dienst hat gezeigt , daß die Verarbeitung alter
Kisten durchaus nichts Unmögliches ist.

Bücherborde , Truhen für Eebrauchswäsche , Pup-
penwiegen — aus eine Obstkiste und zwei Klei¬
derbügeln — und vieles andere , was in diesem
Kursus entstanden ist, wird Müttern und Haus¬
frauen den Weg zeigen , teure Neuanschaffungen
durch eigene Ceschicklichkeit zu ersparen . Der
Reichsmütterdienst vertritt die durchaus klare
Auffassung , die Frau und Mutter müsse als Trä¬
gerin des Familienlebens auch in der Lage sein,
ihr Heim wohnlich gestalten zu können . Die In¬
dustrialisierung des Möbelbaues wie des Ee-
brauchsgegenstandes hat zwangsläufig eine Nor¬
mierung mit sich gebracht , die eine persönliche
Note von vornherein ausschaltete . Die schädlichen
Rückwirkungen der schematisierten Wohnungen aus
das Familienleben sind zu bekannt , als daß sie
noch weiter erörtert werden müßten.

Soll ' die Wohnung aber Heim werden , ist der
Geschmackder Hausfrau unbedingte Voraussetzung.
Unter diesem Motto wurde jetzt ein Kursus für
Heimgestaltung für dik Mütterschulleiterinnen ab¬
gehalten . Vortrüge und ihre Verwertung in der
praktischen Arbeit haben die Teilnehmerinnen in
vielgestaltiger Farbigkeit gezeigt , wie man es
machen kann und wie man es nicht machen darf.
Die deutsche Frau muß zu besonderer Hinneigung
zur Heimpflege aufgeweckt werden , denn oft ist
es nur Bequemlichkeit , die sie an eine sinnvolle
Heimgestaltung nicht denken läßt . Die Mütter-
schulleiterinnen bestätigen aus ihren reichhaltigen
Erfahrungen immer wieder , daß in jeder Frau
das Vermögen zum Selbstschöpferischen in ihrem
Aufgabenkreis vorhanden ist.

In den Mütterschulen wird den Hausfrauen die
Selbstsicherheit wiedergegeben , die sie durch Las

unpersönliche und sehr oft artfremde Massenpro-
dukt verloren haben . Die Eeschmacksbevormun-
dung wird damit aufhören , und die geschulte
Hausfrau wird den Handwerker oder Fabrikan¬
ten mit der Zeit beeinflussen , nur geschmacklich
einwandfreie Dinge herzustellen . Setzt die rich¬
tige Auswahl beim Kauf nur eine -gesunde und
unverbildete Urteilskraft voraus , so bedingt die
Ausgestaltung des Heimes mit selbstgefertigten
Gegenständen ein gewisses handwerkliches Können!
Dieses Können vermittelt der Reichsmütterdienst
in den Kursen seiner Mütterschulen in größtmög¬
lichem Umfange . Beste Fachkräfte leiten die prak¬
tischen Arbeiten , die sich von der einfachsten Nadel¬
arbeit bis zum völlig selbstgeschneiderten Kleide,
vom Bilderrahmenkleben bis zur richtigen Möbel¬
ausstellung erstrecken. Darüber hinaus wird den
Teilnehmerinnen eine Unzahl von Anregungen
gegeben , Eigenes zu entwerfen und zu gestalten.
Es ist dabei selbstverständlich , daß vielfach auf die
Kulturpslege vergangener Generationen zurück¬
gegriffen wird . Vortrüge über Wohnkultur der
letzten hundert Jahre und über Volkstzräuche , ihre
Pflege und Belebung in der heutigen Zeit haben
gezeigt , wo wieder angeknüpft werden muß , um
ein wahres , deutsches Heim mit persönlicher Note
und eigenem Lebensstil zu schaffen.

Wie stark der Wille dazu vorhanden ist, zeigen
die ständig voll belegten Kurse der Mütterschulen.
die in diesen Tagen wieder von neuem beginnen
Hier sitzt die Frau des Arbeiters der Faust neben
der des Arbeiters der Stirn , „und niemals haben
wir irgendwelche Schwierigkeiten " erzählt die Lei¬
terin des Kursus . „Sie olle sind mit einer Be¬
geisterung dabei , die das Beste erhoffen läßt . Es
ist erstaunlich , wieviel neue Anregungen aus der
Mitte unserer Teilnehmerinnen selbst kommen !"

Neben der technischen Ausbildung und der ge¬
schmacklichen Erziehung wird vor allen Dingen
darauf gesehen , daß die deutsche Hausfrau sich den
Erfordernissen des Vierjahresplanes anpaßt und
immer darauf bedacht ist, keine Werte umkommen
zu lassen . Sie wird somit zu einem wichtigen
Faktor im Wirtschaftsleben . Der Reichsmütter¬
dienst ist bei dem bisher Erreichten nicht stehen-
geblieben , sondern hat mit dem Kursus für seine

Lehrkräfte gezeigt , daß die Aufgaben ständig ver¬
tieft und ausgebaut werden . Tausende deutscher
Frauen sind bereits durch seine Schulung gegan¬
gen , beseelt von dem Willen , an den neuen Ideen
tätig mitzuarbeiten.

Dcmduourm- nickis zum Lacken
Man kann häufig die Erfahrung machen , daß

ein Mensch, dem eine Bandwurmkur  verord¬
net worden ist, Zielscheibe des Spottes seiner lie¬
ben Mitmenschen wird . Zu dieser verständnis¬
losen Auffassung haben sicherlich jene eine Zeit¬
lang „modern " gewesenen Verse beigetragen , in
denen der „Bandelwurm " eine Rolle spielte . In
Wirklichkeit ist der Bandwurm ebenso wie die
anderen menschlichen Eingeweidewürmer durch¬
aus nichts zum Lachen , sondern eine sehr ernste,
oftmals sogar gefährliche Plage,  die es
schnellstens zu bekämpfen gilt . Die Untersuchun¬
gen und Forschungen der Mediziner und Zoologen
haben uns gezeigt , daß der Bandwurm in dem
Zwischenstadmm seiner Entwicklung als Finne
durch Fleischgenuß in den menschlichen Darm ge¬
langt und hier zur Entwicklung kommt . Ebenso
wissen wir , daß beim Genuß trichinösen
Fleischesdie  Kalkhülle der eingekapselten Tri¬
chine im Magensaft aufgelöst wird , daß sich die
geschlechtsrcifen Trichinen im . Darm vermehren
und dann vom Darm aus in die Körpermusku¬
latur verschleppt werden.

Infolge der überall in Deutschland vor¬
getriebenen amtlichen Fleischuntersuchung und
Trichinenschau wird aber die Uebertragung von
Finnen und Trichinen heute nach Möglichkeit
unterbunden , so daß diese Darmparasiten mit der
Zeit seltener  geworden sind.

Aber nicht alle Darmschmarotzer  wer¬
den durch den Fleischgenuß übertragen . So finden
die Spulwürmer  bzw . deren Eier durch das
Verzehren ungenügend gewaschener Obst - oder
gekochter Obst - und Eemusesortcn Eingang in die
menschlichen Eingeweide . Auch klerne Kin¬
der  können sich beim „Buddeln ", beim Spie¬
len auf der Erde mit den Wurmeiern infizieren.
Kleingärtner , die „wirtschaftseigenen " Dünger
verwenden oder unsachgemäße Abortanlagen
haben , sind besonders der Gefahr der Einwande¬
rung dieser ungebetenen Gäste ausgesetzt.

Das Reichsgesundheitsamt hat in neuer Auf¬
lage ein Wurmmerkblatt  herausgegeben,
das Aufklärung und Rüstzeug für die Bekämpfung
dieser unangenehmen Parasiten liefert , die , wie
schon angedeutet , gelegentlich recht erhebliche ge¬
sundheitliche Schäden und Störungen verursachen
können . In allen Fällen , in denen der Verdacht
auf Darmschmarotzer besteht , sollte man deshalb
sofort einen Arzt aufsuchen oder sich zum minde¬
sten über die Kennzeichen und Vorsichtsmaßregeln
durch das erwähnte Merkblatt des Reichsgesund¬
heitsamtes Gewißheit und Belehrung verschaffen.

Sckon mal probiert?
„Falscher Hase" von Fisch: 758 Gramm Fisch¬

filet oder 1 Kilogramm Seefisch werden gut ge¬
säubert , von Haut und Gräten befreit durch die
Maschine gedreht . Man fügt eine große geriebene
Zwietzel . Salz und soviel ausgequollene Hafer¬
flocken hinzu , daß die Masse sich formen läßt ; evtl.
noch etwas Reibbrot hinzugeben . Den Braten,
der von allen Seiten mit Reibbrot überstreut
wird , läßt man in einer halben bis dreiviertel
Stunde , unter fleißigem Vegießen im Ofen gar¬
braten . Man reicht Pellkartoffeln und Kohlge¬
müse dazu.

Kohlplätzchen (Restverwertung ) : Man braucht
hierzu zu gleichen Teilen gekochte, geriebene
Kartoffeln und gedünsteten Weiß -, Rot - oder
Wirsingkohl . Die Zutaten werden gewiegt oder
durch die Maschine gedreht mit Salz , geriebenem
Käse (oder gepulvertem Majoran ) , einem Ei und
— falls der Teig nicht fest genug ist, ein wenig
Reibbrot vermischt . Aus dem Teig flache' Küchlein
formen , die in der Stielpfanne gebraten werden.

Kartosselröllchen mit Reibekäse : Man kocht
Pellkartoffeln gar , schält und zerstampft sie so¬
lange sie noch heiß sind, würzt mit Salz und fügt
noch so viel Mehl hinzu , daß man einen Teig
daraus arbeiten kann . Man formt daraus Röll¬
chen. von denen man etwa zweifingerlange Stücke
abschneidet , die man zunächst etwas aötrocknen
läßt und dann in Salzwasser kocht. Die Röllchen
werden mit Reibekäse überstreut und mit wenig
zerlassenem Fett übergössen gereicht.
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In die Felder sind die Buchstaben so einzusetzen,
daß in den einzelnen Vierecken ' waagrecht und
senkrecht gleichlautende Wörter folgender Bedeu¬
tung entstehen:

I. 1. Spielkartensarde , 2. Lebenshwuch , 3. Flach
in Hinterpommern , 4. Kalifenname . — II . 1. Groß¬
mutter , 2. Armee , 3. Mißgunst , 4. Planet . — m.
1. Tresse , 2. nordasrikanischer Bolksstamm , 3.
Sprach « des Altertums , 4. Militär . Rang , 5. Stadt
in Schlesien , 6. landwirtsch . Tätigkeit . — IV . 1.
Blutbahn , 2. männl . Schwein , 3. Zahl , 4. weibl.
Vorname . — V. 1. Strick , 2. Schluß , 3. Einfall,
4. Stadt in Ostfriesland.

Lilckevi -Ltssl

8Ub «mÄ1s «I
Aus den Gilben:

a — aar — ak — al — an — bau —- bir — chen
— cho —- del — dd — « — es — fant — ga —
gwu — g« — ge — he — Hot —- Hund — i — ips
— irr — ker — ki — ki — ko — lau — le — li ---
ma — ma — mi — mo — na — ni — ni — on
— os — pen — pi — ra — ra — rwl — rok —-
ru — sa — sa — schuh — see — ser — sitz — fkor
— su — tah — ten — ten — thy — ti — tot —
tow — tra — turn — u — u — veil — wich

— wisch — zet —
sind 24 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuch¬
staben von oben nach unten und Endbuchstaben
von unten nach oben gelesen ein Sprichwort
nennen (ch ist ein Buchstabe ) .

1. griech. Sonnengott , 2. Schweizer Kanton , 3.
Sunda -Jnssl , 4. Gewürzpflanze , 5. ital . Opern-
komponist, 6. Staat der USA ., 7. unruhiger Geist,
8. Stadt in Nordafrika , 9. Fußbekleidung , 18.
Zweig der Landwirtschaft , 11. Deutsch« Land¬
schaft, 12. Dickhäuter , 13. «ngl . Stadt , 14. japa¬
nische Hafenstadt , 15. Spinnentier , 16. Sudeten«
zug , 17. Kirchenlied, . 18. Tierges -ellschast, 19. Be¬
wohner der Polarzone , 28. Stadt an der Wolga,
21. Negerstamm , 22. Blume , 23. Mus «, 24. Robbe.

2 »I»leur31sek
123456789
2 9 8 2 6
3 4 5 9 2 6
4 2 6 6 8
5 9 7 8 8
85899234
7 9 2 3 4 8
8 9 6 2 3 4
9 5 8 4 9 8

Strwuchart
abgesteckte Fläche
Kirchengesang
Stadt an der Saal«
Auftrag
Stadt rn Baden
Fabelwesen
Stadt in der Schweiz
hohler Körper

Versornortliok : tlslnr Disebsr

5 I < i - unci  Isskluz
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V»S Ski - 81 us « n »ueb vdsr 61» tracktioneii« V/in6blu»»ntorrn Mono» mockaeb betont «ein
können, -« gen 61s biar adgsbii6etsn t4o6siis, 6!» ciurod Stepperei, passende,»!- un6
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Bekämpjnng von Ratten und Män,en
1. Für die Stadt Bremen und sür das Landgcbiet Bremen sowie für

die Stadt Degesackwird ein« allgemeine Rattenbekämpfung angeordnet. Sie
ist vom 18. bis 20. März 1938 durchzuführen.

L. Zur Rattenbekämpfungsind verpflichtet: Eigentümer, Mieter, Pächter
oder sonstige Nutzungsberechtigtevon bebauten und unbebauten Grundstürken
und Grundstücksteilen (Wohnungen), namentlich von Lager- und Schutt¬
plätzen und Fviedhösen, die Kleingartenbesitzer, und wer Dämme und User
zu unterhalten hat. Verpflichtet sind weiter die Eigentümer oder Nutzungs¬
berechtigten von Schiffsräumen. Diese haben in der Stadt Bremen und
dem Landgebiet Bremen sowie in der Stadt Vegesackvom 18. bis 2V. März
1838 an geeigneten Stellen , u. a. in Kellern, auf Böden, in Speick>ern,
Aschen- und Absallgruber. Altmauerwcrken, Gärten — in der Nähe von
Komposthaufen — in Stauungen und an den Usern der Wasscrläuse sowie
in den Schissen zugelasseneRattenbekämpsungsmittel auszulegen, und zwar
auch dann, wenn sich bisher kein« Ratten gezeigt haben. Wenn die Dertil-
gungsmittel ganz oder teilweise ausgesressen sind, sind unverzüglich Der-
tilgungSmittel nachzulegen. Sie sind vor dem Zugriff von Kindern und
Haustieren zu sichern.. Durch Zettel ist aus die Auslegung des Giftes auf¬
merksamzu machen.

3. Wer zur Rattenbekämpfung verpflichtet ist, kann seine Ausgaben
werbsmäßigen SchädlingSbekämpfern, die für die Rattenbekämpfung 1938

urch die Polizeidirektion aus besonderenAntrag zugelassensind, übertragen,
bleibt selbst jedoch den Polizeibehörden gegenüber für die ordnungsmäßige
Durchführung der Maßnahmen verantwortlich.

1. Als Rattenbekämpsungsmittel sind, sofern die Bekämpfung, durch Laien
durchgeführt wird, nur die folgenden, für ' Menschen und Haustiere ver¬
hältnismäßig unschädlichenund amtlich geprüften Meerzwiebelpräparate in
flüssiger oder fester Form zugelassen: -

ku

Lfd. Nr. Name des Mittels .
1. Delicia Rattenpräpärat flüssig

2. Delicia Rattenpräparat fest
8. Ero (flüssig)

1. ES hat geschnappt (pulversörmig)

b. Haseler Meerzwiebel Konserve

6. Hora-Meerzwiebel-Präparat (pulver-
sörmig)

7. Shdra-Nep-Paste (in
Brocken geschnitten)

8. Hhdra-Ner-Pulver
8. NorS (feste Brocken)

7V. Qrwin-Kuchsn

11. Orwin-Meerzwiebel-Pasta (Konserve)
12. Lrwin -Pasten-Extrakt flüssig
13. Ratinin (flüssig)

11. Ratopax (flüssig)

1b. Ratopax-Kuchen
16. Rattentod I (feste Brocken)

17. Rattentod II (flüssig)
18. Rattentoxin (flüssig)

18. Rattentoxin (Marke Rasamin)

20. Ratthen (flüssig)

21. Ratittot (feste Brocken!

22. Raxon (flüssig)

23. Raxon-Brocken
24. Universal Rat Axt (feste Brocken)

2b. Universal Rattentöter (flüssig)
26. Urgit (flüssig)

Hersteller:
Ernst Frehberg, Chem. Fabrik

Delicia, Delitzsch.
desgleichen.
Otto Nudolph L Co. G.m.b.H.

Desinfektion, Berlin 8W 68.
Simeonstr . 20.

Exterikultur A. E . Ostseebad
Kolberg.

F. W. Junge , Berlin 170 18,
LandSberger Str . 38.

Fahlberg-List A. G. Chem. Fa¬
brik Magdeburg-Südost.

Tosen und .in Chem. Fabrik Hydra (Dr. Falk
L Co.) A. G. Berlin -Schöne¬
berg, Eisenacher Str . 44.

desgleichen.
Chem. Fabrik NorS, Berlin

W SO, Nachodstr. 24.
Chem. Fabrik Labor, Berlin

80 36, Taborstr. 8.
desgleichen,
desgleichen.
Tiergesundheitsamt der LandeS-

bauernschaft Sachsen- Anhalt
in Halle/Saale , Freiimfelder
Straße 67/68.

Otto Reichet, Berlin - Neukölln,
Elbestr. 26/28.

desgleichen.
Getak, Institut für Schädlings¬

bekämpfung und Desinfektion
G. m. b. H., Königsberg i. Pr .,
Beethovenstr. 24/26.

desgleichen.
Tiergesundheitsamt der LandeS-

bauernschaft Schlesien, BreS-
lau 16, Kaiserstr. bb.

Walter Staudinger , Rasamin-
vertrieb Fabrikation u. Groß¬
handel chemisch technischer und
pharmazeutischer Präparate,
Breslau , Lützowstr. 18.

Getak, Institut sür Schädlings¬
bekämpfung G. m. b. H., Ber-
lin -Hohenschönhausen, Gens-
lerstraße 66/67.

A. GraSstet L Co., Chem. Fa¬
brik in Wandsbek, Lärmberg7.

Chem. Fabrik Fr. Kaiser G. m.
b. H., Waiblingen b. Stuttg.

desgleichen.
G. Seldmann , Hamburg 15,

Süderstr. 83.
desgleichen.
Heinrich Schweitzer, Chem. Fa¬

brik Altona-Kleinslottbek.
b. Diese Meerzwiebelpräparate werden ohne Gift- oder Erlaubnisschein

durch die zugelassenen Apotheken und Fachdrogeoien, die durch AuShang
gekennzeichnetsind, verkauft. Der AuShang ist bis zum 20. Februar 1838
über die Fachorganisation d«S Antragstellers bei der Polizeidirektion, Abtei¬
lung 2, zu beantragen. Die Meerzwiebelpräparate sind nach den GebrauchS-
aniriei stm yen bei den Packungen anzuwenden.—Die- Packungen- müssen in
unlösbarem AufdruckNamen und Wohnort des Herstellers, die Benennung
des GisteS, Herstellungsjahr und Monat, Derwendbarkeitsdauer, Inhalt der
Packung nach Gewicht und Verkaufspreis sichren. Bei Mitteln , die in
auslcgesertigen Brocken in den Handel kommen, muß außerdem die Zahl
der Brocken, bei Mitteln , die noch einer Zubereitung durch die Verbraucher
bedürfen, die Anzahl der Brocken, die daraus hergestellt werden können,
angegeben sein.

8. Ueber den Ankauf haben die Verkaufsstellen eine Bescheinigung nach
Muster mit Tag, Unterschrift und GeschäftSstempel, der auch die Zu
lassungsnummer enthält, auszustellen. Die zugelassenen Schädlingsbekämpser
stellen statt dessen die Bescheinigung nach Muster 8 mit Unterschrift und
GeschäftSstempelaus. Der Käufer hat diese Bescheinigung, sowie die leere
Packung des Mittels bis zur Nachschau durch Polizeibeamte oder bis zur
Abholung durch Beauftragte, die sich durch einen polizeilichen AuSwoiS aus¬
weisen, spätestens jedoch bis zum 28. März 1938, aufzubewahren.

7. Gewerbsmäßigen SchädlingSbekämpsern ist gestattet, die nachstehend
aufgeführten, amtlich geprüften Gifte zu benutzen, die der Abteilung III
des EiftverzeichnisseSder Giftverordnung angehören. Sie übernehmen damit
selbst die Verantwortung. Bei der Verwendung dieser Mittel muß gewähr¬
leistet sein, daß sie sür Menschen und Nutzster« ungefährlich sind. Sie sind
in breiiger Köderform, in gesicherten Giftsutterkisten oder engen Rohren
auszulegen oder unmittelbar in die Rattenlöcher zu versenken. Bakterien-
haltige Mittel zur Rattenbekämpfung zu verwenden, ist verboten. Der
Lansterhandel mit gifthaltigen Präparaten ist gemäß Z b6 Ziss. 8 der
Gewerbeordnung verboten. Während der Nattenkampstage sind als Ratten-
bekämpfungSmittel für die gewerbsmäßigen Schädlingsbekämpserdie solgen-
den, amtlich geprüften stärkerenRattengifte in breiiger Ködersormzugelassen:

») Rattekal-Paste (Metallphosphorverbindung), Hersteller: Ernst Frehberg,
ChemischeFabrik Delicia, Delitzsch.

h) Zelio-Paste (Thalliumverbindung), Hersteller: I . E. Farbenindnstrie,
Leverkusen.

c) Zisertin-Paste (MetallPhoSphorverbindnng), Hersteller: H. Cetinger in
Giengen (Württ.)

8. Gewerbsmäßigen SchädlingSbekämpfernist unter eigener Verantwor¬
tung auch die Bekämpfung durch amtlich geprüfte Räucherverfahrenim Frei¬
gelände gestattet. Die folgenden, amtlich geprüften Räucherversahren sind
dafür zugelassen:

») Telicia -RSucherverfahren (Spezialapparat mit Patronen), Hersteller:
Ernst Frehberg, ChemischeFabrik Delicia, Delitzsch.

b) Hora-Räucherversahren (Spezialapparat mit Patronen), Hersteller:
Fahlberg-List A. G-, ChemischeFabriken, Magdeburg-Südost.

a) Lepit -Gasverfahrrn (Spezialapparat mit Patronen ), Hersteller: Scher-
ring -Kahlbaum A. G., Chemische Fabriken , Berlin 17. 6b,' Müller¬
straße 170/172.

8. Um die
Mindestmengei

») sür Kleingärten bis so» qin
20 Brocken, oder eine Kleinslasche

b) sür das Siedlungshaus über 500 gm Größe: (von nur einer Familie
bewohnt) die doppelte Menge: eine große Brockenpackung, Inhalt
40 Brocken, oder eine Normalslasche.

x)' für das Wohnhaus: jede Wohnung einschl. Killer p. Bodenraum eine
Kleinslasche oder eine kleine Brockenpackung.

ck) für die Schissahrt: Motorboote: eine kleine Brockenpacknngoder eine
Kleinslasche. — Schlepper: eine große Brockenpacknngoder eine Nor-
malflasche. — Kähne, Dampfer usw.: je nach Größe, mindestens eine
große Brockenpacknngoder eine Normalflasch«.

tz) sür Großbetrieb«, Großfleischeveien, Fabriken, Lagerhäuser, Kasernen,
staatliche und städtische Gebäude und dergleichen sür 200—300 am
eine große Brockenpackungoder «ine Normalslasche.

D für Kanalisation , Schuttplätze, Useranlagen. Teichanlagen, sowiePark-
und Eartenanlagen sind entsprechendder Größe, wie unter s) vor¬
geschrieben, Bekämpfungsmittel auszulegen.

e) LandwirtschaftlicheBetriebe: Mittleres Grundstück: 48 Brocken; großes
Grundstück: 70 Brocken. . „ .
Landwirtschaft: für 20- bO Morgen (b—12 st») ISO Brocken

für bO—100 Morgen (12—25 st») 300 Brocken
fl " . .
über 300 - . — . . .

- gen zu je 1 kx.
10. Küchenabsäll«, die Rasten anziehen, sind kurze Zeit, etwa zwei Tage

vor Beginn der Rattenbekämpfung, zu beseitigen.
Ebenso sind Gerümpel und sonstige Absallstofse, insbesondere Müll und

Dung . rechtzeitig zu beseitigen. Lebens- und Futtermittel sind so aufzu¬
bewahren, daß sie vor Ratten geschütztsind.

11. Die Schlupflöcher der Ratten sind gleich nach den Rattentagen mit
einem Gemenge von Zement und Glasscherben zu verschließen. Gegebenen¬
falls find auch sonstige Vorkehrungen (unter Umständen auch baulicher Art)
zu treffen, die ein neues Aufkommen von Ratten möglichst erschweren. —
Tot« Ratten sind unmittelbar nach dem Auffinden zu vergraben oder zu
verbrennen; übriggebliebene Reste der BertilgungSmittel sind nach Ablauf
der BekämpfungStage zu verbrennen.

12. Polizeibeamte oder sonstige mit einem polizeilichen Ausweis ver¬
sehene Personen prüfen die Befolgung der Anordnungen nach. Ihnen sind
die Stellen , an denen Bekämpsungsmittel ausgelegt sind, auf Verlangen ;u
zeigen; insbesondere ist ihnen Zugang zu Kellern, Böden, Schuppen, Höfen
und dergleichen zu verschaffen. Außerdem ist ihnen die Ankaufs- oder AuS-
lcgebescheinigungsowie die leere Packung der verwandren Meerzwiebelpräpa¬
rate vorzulegen und auf Anfotdern auszuhändigen. ,

13. Die zugelassenen Verkaufsstellen und die gewerbsmäßigen Schäd-
lingsbekämpfer sind bereit, kostenlos Auskunft darüber zu erteilen, wie die
Bekämpfung der Ratten sachlichzu handhaben ist. ^ „

14. Wird bekannt, daß die Rattenplage sortdaucrt, so hat der nach 8 S
Verpflichtete die Ratten weiterzubekämpfen. Weigert er sich, oder ist er
dazu nicht imstande, so wird die Bekämpsung durch Fachleute aus sein«
Kosten durchgeführt werde« .

ür 100- 300 Morgen (SS—75 st») 600 Brocken
Morgen (üb. 75 st») 2 und mehrPackun-

15. Wer diesen im Rahmen des DierjahreSplanes getroffenen Maß¬
nahmen nicht nachkommtoder ihnen zuwiderhandelt, wird nach 8 2 der
Verordnung vom 18. Mai 1836, betreffendRattenbekämpsung(GBl. S . 101),
mit Geldstrafe bis zu RM. 150,— bestraft; kann sie nicht beigetrieben
werden, tritt Hast bis zu 14 Tagen an ihre Stelle.

Bremen,  den 28. Januar 1838.
Der Regierende Bürgermeister.

— Innere Verwaltung —.

Muster

Herrn

Bescheinigung
An

wohnhaft

ist heut« das zugelassene und sür die diesjährige Rattenbekämpsung
hergestellteMittel . in Menge von.
abgegeben.

Das Mittel ist für das Grundstück

bestimmt.
(Ort. Straße und Hausnummer)

. . ., den . . . März 1838.

(Unterschriftund GeschäftSstempeldes BerkäuserS)

Muster 8 : Bescheinigung.

Aus dem Grundstück.
deS

(Vor- und Zuname sowie Wohnung deS zur Auslegung von
Rattenbekämpsungsmitteln Verpflichteten)

ist heut« daS zugelassene und für die diesjährige Rattenbekämpsung
hergestellteMittel . in Menge von . . . . .
durch den Unterzeichnetenausgelegt worden.

. . . . den . . . März 1838.

(Unterschrift und GeschäftSstempeldes Kammer¬
jägers bzw. AuSlegers.)-

Pr -iSskat8-/. ,10T.
20. 18. I«. 14. 12,
10, 8, «. 7. «. Nie.
dcndarp. AltcnwL

Vsrkauk

(Zucrlität
sin Lsyriü

Moloi'I'Sl! MkiSsi
6orr >8tr . 65

Vlctocis
S stt U,
lüoevx
Rtsnelsret
»cc » e

blotorrSäsr
»unasaaro

L Soli«

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung!

5711757 « 51751

Heute , LV Uhr. NutzerPlatzm.
Ende ungefähr 22.48 llhr

Oer Obersteiger
v. T. Zeller

Mi.» 20 Uhr, Sonder-Mittwochä

»AMIW IN »»«
von Sigmund Grafs

Do.. 20 Uhr, Do.-Er. L
6. großer Gastspiel-Abend:

Vs8 kolmscbe
Lslletl

0is 3 . Plotzm . - Nats

ist völlig!

8a » « si >l« Idai»
Serie u/ir c>

mWWsiM
8clisusp?sl von ksrslä örsit

Miitvock : 12. So.-Kll. unä . l.. 0

VS8
vonnsroisg : sbsncls 8 V

Gssirpis ! Lisirv ^ intor

Lin ganzer « er!
krsI1»g: 13. Ka.-k-rsl.8onnadsnül: 13. Ko.-Lo.

korivorrloüung
-- Ursuffllttwng

Ovr bockrut ^

Lm I. ? sdincri lasss iok mioU in
vrsmsu . Lrsitsnvrsg 6 als

Lsdvsrrl
visdsr . 2uys1cisssn 2U Qllsn lorik-
Lrcrnlcsniccrsssn. Lprsokstnnäsn

von 9d!s 14n. 16 kis 18 llirr

Uni : 287 17

0k. kMlWWl kklliN

cjos mocloms ßkssIstss - Ovcstsslsv,
xpislt o!) iisuts !m

stllttvocst u. DcrnnsvLtcig nociim.
clls bsllvdtsn

«e >us § rausn KränLeksn
mit lonrslnlogsn

«ünLtlsr -V/ottsIrvil
für sscisrmonn / V/srtvoI !s ^rs !rs

7o >NL

VeeLtetyectttt ^ e »»

Vorlteigerullg
okins k̂ liragspsuss

^orgsn , ^ ittvock , vorm. 10 Ukr,
in cior psuisdui-g

Volicmsr- kipps
dVsgon SoeekLitraulgodo

KS.MI 'MSelllllMl'kll
lllr Vsmsn, iissf»n unÄ l(!nciar,
Sciiuks, Lilsts !, 7um-, Lctî sctsn-,
Lport- u. !-Isns-8ckuks, Lsnclslsn,
pantollsl , Lsnlcluüsinlsgsn , / ûs-
fUIlsIstsn, kinlogsroklsn urw.,

Lkristopk Lrsue,
Vsrsici. u. üffsnil . bsrtsMsr Vor-
siskgorsr , 8ck8trsr u. Ssckvsrrl.

kuf: 4 25 62, lisrlungsIrsOs 18
Vssickiigung sd 8 morgsns.

Erinnerung
an die heut«

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokal

Königstraße II
stattfindende Ver¬
steigerung lt. An¬
zeige v. Sonntag.

R u ste d e,
Gerichtsvollzieher

Geschäfts -Uebernahme!
Werden ah heute die Gaststätte unseres

Vaters übernehmenund bitten, auch uns das
Vertrauen entgegenzubringen. Wir werden
stets bemüht sein, unseren Gästen das Beste
zu bieten.

Heinrich Müller jun . und Frau
Hohentorstratze K8/7V.

xiecnitetel

lauer « Stockt

Mbl. Z., 1 u. 2B .,
m.Hz.Wiesenstr.13

Daventor

UnterhS.,3Zi .,Kü.
nebst Zub. u. Der.
n. Dovent., z. 1. 5.
Angeb. u. D 5079

'iVestsa

Mbl.Z.m.W.a .We-
rufst. Novdstr. 50

FM . mbl.Z.,1SP.
Renterstr. 30 ^..

Aelt.Ghep.ls. abge-
schl. 2—3-Z.-W0H.
mit Bad per sos.
Angeb. u. E S080

8—4-Zi.-Wohnung
z. 1. 3. od. sp. Os-
lebsh. od. Umgeb

Franz Sosiniha,
DÄmenhorst,

Schanzenstratz« 69

Sofort gesucht
zwei gut möblierte
Zimmer, möglichst
mit Teleson, ein
Zim. als Büro g,
eignet. Möglich
westliche Borstad
Angeb. u. F S081

Ein Zimmer
steht leert
Dann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeigein der Bremer
Zeitung!

blusik

Gut erhaltenes
Kosser-Gramola

zu kaufen gesucht.
Angeb. n. H 5083

W >W//

4

^iecisr/önel/scliss
„Lowaa von stockinäiig, reit er Hoflieferant i'rkk"

f ît »rssteicdersm Lpott, mit icöklicst« : vsrblisst geht

Die klennerre!
oucii in stirer nso «n siolge c!«n grostsn uncl kleinen
Lsneotionen ru I-eibsi cism eingeregneten legiti-
mirmv5, cien ?oicliing «hsmmung «n, rkonciincivi-
5eben löv/en un «I Lsnisr Katern , cien sctivvorrsn
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Vivnsus kol «; s
üdersll sür R>lstsnnigl

U tt WM -lttlW lll aiHN UM!
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Vorverkauf von 11— 1 unci ab 6 Mir
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30
nkctit numsfksstl
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JugsncMrl »« nickt rugslssssn l

Lcksuburg 8
30

lleimvel»
(0 !s ^ bsntsusrclssObrlslot psisitis)

mli Krltr dloopts, Krltr Oclamsr,
klllcls Sslpp , Nuckolk Koob NIsbl,

Walter Kranolc, Otto Wsrnlclce
lugsnallck » keinen ruirlt«

vonnerslsgsuab 4.30

vnS wieakr s ! n VoUIrstto r!

Osr sreXQl?0 -Crfo!g I
llüsLasrovs ,ÜLIIS 8ölmksr
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vrcrs 6sr si/lv V/-Vsrkcni6
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möbeln sssobastsii Iicit

Möbelhaus
Frau;

Jürgens
H.ui cien Nöten  71-74

Mt cism ksutiFEN lays liclbsn -wir unsers
2wsiysts1Is !n

velmeillwrst
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Luoliäruoksrs ! unä LürobsÄcrrL
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IIIWWIU
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6sr Lanlsvslsrvtt

üLac 6 su > Kettuat
uuä 6crtür sorFSn:

Hcur -x-I^ clljsQ, ' 3 V/inc -Icrirs
Nll ^ s Lcrlläudorn ; 3 Rlsysls
2vsL Lomitvs ^Lrust OrLmm
OcÄcllcm 7 Q̂rycrrlLci, ' kip no
?risäs1 Usutsoli, ' ? rsd kslä
4 V/sItviisLscüs Lriksukslä
und ctis Fi . koriäsllci -ksvus
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cmyspcrKtssLpIlrsL - kroyramm
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» «Miss V/Ismsn, »elnrlcd vsorge,
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Ulnlernekinen
MMsel
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11. >̂ . -V. 3.^5, s , ^K6.-V.S.^3 Uk?

L I» ^////

o ^rki »ro/rLr >̂ . il » . 7: L6582

, — Oionstay bis vonnorstay — ,
r » ta Senkkott

In üom grollenLinenlllm

ACvral
juysnäl . badsn koinsn Luiritt ^

,äSmlral ^
pLl . üS ^ » « ^ iviivisi -ir.

0 .1s

Srigitts Sornsv
ttannss Stslesr

M.

Der

ALatLensle«

bsrüluuisii koracm von
Uorm . Su <isrmann

Visn8tsg — vonnsr »1»g S.25
»an « Sravsovetior

Mein 5vkn
äer Nerv

INinisier

UZ

I-iclitsviels » Msslstrsöe
Voin 1. bii ». ksbrunr

7rsuL>Stnrk, ?»M»Srdlgoi,
Unns knlil in

M im» l!k
Iv ^ onÄIiok«  babsn Leirili

SföpsNngsr  ttssfsr ^süs 15S/-7
Lntsng Vfoekontos»  8 .15
Dos überaus yroLon Lrtoisos

vsssn nookmals
bis Vonuorstas vsriäassrt!

Us »» 2 Hükmon»

ooeo^
tisrtscNsr iis «rrir. 78gl. 20.15

vsdsrsll Ssiwrä-Lrlolsl

vss LclnvsMii

im V ^ aläs
^!asr äsr seböLstsu HowcmsÎ-uclviF(scmyboksrs mit
ttaasi Luoisabv k . kiobtsr

c!is FLM2S l^crvlit
ysöünst

Vis builivioriv
^anrsiäits mit var

Usus Lapslis?

Ssns Xielssn , lsksoäor l.oos
§00
»i/s

S 'k »V.

0 ^ e »ie HteUett

Uännltvlis

W-kll!»» !'
oder Mechaniker, welche sich einarbei¬
ten wollen, und ein

IMI 81
mit deutlicher Handschrift und techni¬
scher Eignung für Autozubehör gef.
Bei guter Leistung Dauerstellung.
Auto -Elektrik Erich Schiller,

Bruunenstraße 18.

Vefucht zu Osternein
Lehrling

sür Baumwollshedition.
Angeb. u. L 7375 an Exp. bS. Bl

Deckau^

Löboi

Mo-Mlivkl
gr. Auswahl , bill.

B. Schmidt.
51281. Altenweg t

kailiUM
i . Alt . v. 15—17 I.
Bremer Tennis-

Verein von 1893,
Scharnhorststr . 75

IVsIblicli

NSII8-

Sekiiun
für Haushalt mit
2 Kindern, welche
sttlbständ. d. Haus¬
halt führen und
kochenkann.

E. Schiller,
Auf d. Kuhlen 20

guverl.
Älleinmädchen,

n . u. 18I ., z. 15. 2.
Remdertistr. 94

klük ausliiilk
für den ganzen
Tag per sofort.

Jacbbikirchhof 5

NMMÜll
zuverl., kinderlieb,
f. modern. Etagen^
haush . (3 Pers.).

Freitag,
Lortzingstrasie K

Louch-Sosa.Chaisi
Etiible,Ausziehtt,,
Komm.,Sofa,Tisch
u.4Stühle,Wäsche-
schr., Vertiko,Bett¬
stelle u. Matratze.
Wetzler,Olbersst.37

G.rrh .kpl.eich.Esi
zi.Specht,Schwach-
hauscr Hccrstr.172

Umzh. bill. 2 Bett¬
stellen mit Matr .,
1 Wascht., 2 Kons.,
beide mit Marm .,
1 Sofa , 2 Sessel.

Fitgerstraße 71

PMl'-Mkl'
Sesiel, Couch,

Matratzen, Gar¬
dinen, Spring-

Rollos und
Teppiche,

in allen Preis !.

LkvlM . KI

llnusxerüt
Blumenkübel,

Schalen, Vasen,
Leuchter, Gedecke,

Aschenschalcn,
Taselservicc,
Kassecscrvice

H. Herborth Nachs.
Fedelhörcn ckN

Ruf : 2 77 2«

LIlAsmsius»

NkWSI ' llk
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

kssusrssugsciil'vlikl'°°""
4 Oelgemälde,

Landschaft, billig.
Berdener Str . 107

Oeksn u . NerSe

illoslhliess,, n«u. gov-.

WnkrreuAS
Fahrräder , neu,

gebr., Nähmaschin.
bill. Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ab Gr.Krummenst.

Warum
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Scheffel
stellen? Wer gute
Ware führt , darf
auch inserieren!

Kontoristin
mit deutlicher Handschrist für Kontor
und Buchhaltung . Bei guter Leistung
Dauerstellung.
Auto -Elektrik Erich Schiller,

Drunuenstrutze 1L

Kok « Snsprück « !
könnsn sll « orsulpssrs  slsllen,
v/snn slv ru ttns kommsn
Vlsr slns sollkls . prsisvsNs
SULLtvU«
suckr,vklf6 sslno krvsrlungsn
nocii lldsNroftvn Hn6 «n

Vnsvrs Lusv/sk!

Ilck , slls V/llnscl ?« .

Ilcti Ins ^8 '
Hüll» äsr
leöthwno_

l.sng«nrlsss!« 1Z7/5S

Mod. Klappsportl
wagen, gut erh., u
Sofa , preiswert.
Hamburgevstr. 271

kulterksrlolkeln
II » kort

Laolk vrsssr , Hsrlollelgroülisnäel
6r . lotlcmmsstrciös 84 kni : 2 45 96

67
ur

^keinanZeigen)

blr 3 0 mm t^ ötls

gsv/üki - sn vlr

sinsn sfmübigtsn

Orunclpfsis von

8 Pfennig zemm
örsmse î sltung

Llasekinen

> >>>lievi' sllcliik
m Llilli'KIII'
W > MMlMll

Oai ' i » . ki ' oüik
Lnrgsrilcirekkot 1Ü

6s«srl,s.

Erstklaff. Phoenix-
Rähmaschinen,

Nähtisch vsrfenkb.,
135.—. « öfter,

Steffensweg 22

..Vermochte da
^^ch die Väschr

umständlich Vorwäschen, reiben und bürsten,
wenn einfachesEinweichennachtsüber für nur
IZ Pfennig dar gründliche Schmutzlockcrn
besorgt! Es gibt heute Millionen Hausfrauen,
die erkannt haben, dass Einwc >chen mit
Henko  viel besser für die Gesund¬
heit ist und auch bester für die
Wäsche! Und dabei ist
das Einweichen mit t
Konto  f » billig . . '

Sebmuck

» » » INI
« »peil ti.sclimueli

ßfl kkrksrr»
6f/ef/off/eiiwes SS

v. äck3U8pieIdsu8»»»«»
lilnsjli

»ksllio^»gM-sHsaei'

k . « esi
Hemmstvaße, Eing.
Frislingerstr . lä .>

Sek ^ott

^ Ketelle

Hl ' lSMilKI 'll
^ok «rofstf.30/38
Isiskon 54271

VIWMil
Schluß der Anzei¬
genannahme f. die
morgige Ausgabe:
l« Uhr!

Inner « 5to «It

Obvvnstr - sljv 86
Zs ^snüb . ä. HnsZsrileirLks
Uvieisksekio , 0 . lurlncli
Löxiestrsks 23, ftul 2Sl2S
dlavckiscke kluclikrincklZ.
>Viiftsim koäervLlck
Lnknftotstrnke  dir . 1

V/ « s - en » Wall«

6 . kokte , /ligsrren u. ftsib
bllclisrÄ , XVa». liserstr . 48
keivkklso , l,eik-
dÜLftsrsi , öuoklinnltlunZ,
Hntiquarist , dlorckstrnös 10
-koksenkenerosen
Papier - null 8cdrsidivaren
I4or <tstrsks  dir . 286
keso Lk » « » s
Papier - un6 Lciireibrvsren
iltdremer Ltraks dir. 146
6 . 1-öbe , ftlikorverstr . 85

VrLpe I»  n g vn

ttivioi - ick î iseteiis
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Geschäftsbelebung
der Banmwollterminbörse , Bremen

Dem Jahresbericht 1987 der Baumwolltermin-
börse , Bremen , ist n. a. zu entnehmen , daß das
Berichtsjahr im Zeichen einer Rekordernte in
nordamerikaniseher Baumwolle und der außer¬
ordentlichen Preisrückgänge auf dem Baumwoll-
markt stand . Während im März 1937 die Notie¬
rungen etwa um 2 Cents in die Höhe gingen , brach¬
ten die folgenden Monate einen Preissturz im
Ausmaße von über 5 Cents . Diese starken Preis¬
schwankungen hatten zur Folge , daß Siche-
r u n gs geschäfte  an der Bremer Termin,
hörse in größerem Umfange vorgenommen wur¬
den als im Vorjahr , so daß nach mehreren
Jahren erstmalig wieder über eine G-eschäfts-
belebung  berichtet werden kann . Hsrvorzu-
heben ist , daß auch die Beteiligung des inlandes
durch Aufträge aus der Textilindustrie für die
Bremer Terminbörse größer geworden ist . —
In der GV am 31. März 1937 wurde eine Reihe
von Bedingungsänderungen beschlossen , die eine
Besserung des Kontraktes bezüglich der andien-
baren Baumwolle bedeuten ; außerdem wurde die
Wiedereinführung der Berufungsinstanz be¬
schlossen . Die Aenderungen treten für die auf
Lieferung März 1938 und spätere Monate abge¬
schlossenen Verträge in Kraft . — Das Ergebnis
des Jahres 1937 ist etwas günstiger als im Vor¬
jahr und weist einen Ueberschuß von 2977 RM
(i . V . Verlust 2914 RM) aus . wodurch sich das
Kapital auf 127021 RM erhöht . — GV 15. 2.

Direktor Edqar Ullrich gestorben
Am Sonnabend verstarb der technische Direk¬

tor der Bremer Wollkämmerei in Blumenthal,
Edgar Ullrich,  im 57. Lebensjahr . Die Bre¬
mer Wollkämmerei verliert mit,Direktor Ullrich
einen verdienstvollen Mann , der fast 36 Jahre
lang seine Kräfte und sein Können dem Werk
zur Verfügung stellte . Seit dem 1. April 1902
als Ingenieur in der Bremer Wollkämmerei tätig,
wurde ihm 1915 die Prokura erteilt , später er¬
nannte man ihn zum technischen Direktor . Sein
besonderes Verdienst ist der Ausbau der Werk¬
feuerwehr und des Werkluftschutzes . Sein Wir¬
ken ward besonders sichtbar in der gesamten
baulichen Gestaltung der Bremer Wollkämmerei.
Auch die Ortsgruppe Blumenthal der NSDAP,
senkt die Fahnen am Sarge eines treuen Partei¬
genossen.

Vorstandsveränderungen bei der IG Farben-
Indnstrie A -G, Frankfurt a. M. Aus dem Vor¬
stand der IG Farhenindustrie - A -G sind acht
Mitglieder ausgesohiedgn , neu bestellt wurden
drei Mitglieder . Ausgesehieden ist Prof . Erwin
Selck , Frankfurt a. M., und damit zugleich aus
dem Zentralausschuß . Desgleichen ist aus dem
Vorstand und Zentralausschuß Kommerzienrat
Dr . Wilhelm Gaus , Heidelberg -Schlierbaeh , aus-
gesohieden . Ferner legten Ihr Amt als Vor¬
standsmitglieder nieder Dr. Gustav Pistor , Leip¬
zig , und die stellvertretenden Mitglieder Erich
Dehnel , Leuna , Friedrich Wilhelm Mühlen und
Hans Eduard Wolff , beide Frankfurt a. M., Dr.
Otto Seidel , Heidelberg , und Leopold Wiegand,
Bad Homburg v . d. H. Neu in den Zentralaus-
aehuß wurden berufen das ordentliche Vorstands¬
mitglied Dr. von Knierim , Ludwigshafen a. Rh .,
und unter Ernennung zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied und Betriebsführer Dr. Christian
Schneider , Merseburg . Zu stellvertretenden Vor¬
standsmitgliedern sind bestellt worden Dr . Otto
Ambros und Dr. Carl Wurster , beide Ludwigs¬
hafen a. Rh ., und Dr. Ernst Bürgin in Bitter¬
feld.

Die Teilnahme an Auslandsmessen
Erläuterungen zur Genehmigungspflicht

Die neue 23. Bekanntmachung des Werberats
der deutschen Wirtschaft soll , wie in der „Wirt¬
schaftswerbung “, dem Mitteilungsblatt des
Werberats , ausgeführt wird , gewisse Mißstände
beseitigen , die sich bei der Beschickung auslän¬
discher Messen , Ausstellungen und Schauen her¬
ausgebildet hatten und die ausstellungswillige
deutsche Firmen in ihrer oft risikoreichen , für
die gesamte Ausfuhr aber unentbehrlichen Ar¬
beit auf den Messen erheblich behinderten.

Die Beschickung ausländischer Messen durch
eine Gemeinschaft deutscher Unternehmen, ’durch
Verbände aller Art usw . wird in Zukunft nur
nooh dann stattfinden , wenn sie im wirtschaft¬
lichen Gesamtinteresse  zweckmäßig er¬
scheint , wenn die Gewähr ’ für ,eine ordnungs¬
mäßige Durchführung gegeben ist und die aus-
zustellenden _Gegenstände das 'deutsche Ansehen
nicht schädigen . Die Veranstaltung amtlicher
deutscher Beteiligungen auf ausländischen
Messen ist und bleibt allein Sache des Werbe¬
rats der deutschen Wirtschaft . Die einzelne aus¬
stellende Firma _bleibt in ihrer Ausstellungs¬
tätigkeit nach wie vor völlig unbeschränkt.

Die Durchführung von Messen , Ausstellungen
und Schauen usw . im Ausland mußte ohne Aus¬
nahme genehmigungspflichtig gemacht werden,
um die Möglichkeit zu erhalten , nicht genügend
sachkundige Stellen und Unternehmungen und
Personen , deren geschäftliches Verhalten nicht
einwandfrei erscheint , auszuschalten . Auch hier
wird die einzelne Firma , deren Werbung durch
Ausstellungen und Schauen nur der eigenen
Leistung dient , nicht betroffen . Für die Ueber-

nahme von Vertretungen für ausländische
Messen , Ausstellungen usw . wurde gleichfalls
die Genehmigungspflicht für den einzelnen Fall
eingeführt , weil die Erfahrung der letzten Jahre
ergeben hatte , daß sich neben den anerkannten
Vertretungen ausländischer Messen und Aus¬
steller auch einzelne , Vertreter breitgemacht
hatten , die weder über die nötige Erfahrung
verfügten , noch geschäftlich zuverlässig er¬schienen.

Um die ausstellungswilligen deutschen Fir¬
men vor Schäden und Benachteiligungen
durch solche Vertreter zu schützen , wird der
Werberat in Zukunft die Zuverlässigkeit von
Personen oder Firmen , die derartige Vertre¬
tungen ausüben oder übernehmen wollen,

eingehend prüfen.
Der Genehmigungspflicht in ajlen drei Fällen

wurden auch die amtlichen und halbamtlichen
Stellen , also auch z. B. die Oberbürgermeister
und Bürgermeister deutscher Städte , Wirtschafts¬
behörden der Länder usw . unterworfen , um eine
einheitliche Beaufsichtigung der Wirtschafts¬
werbung auf ausländischen Messen und Aus¬
stellungen sicherzustellen.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft , findet aber auf die dies¬
jährigen Frühjahrsmessen noch keine Anwen¬
dung , damit jede Störung der bereits eingeleite¬
ten Vorarbeiten für die bis zum 31. Mai durch¬
zuführenden Messebeschiekungen vermieden wird.

Fmanzbank A -G in Hamburg . In der Bilanz¬
sitzung wurde von Aufsichtsrat und Vorstand
beschlossen , der zum 8. Februar einzuberufenden
GV die Verteilung einer Dividende von wieder
4 % vorzuschlagen (AK 1 Mill . RM).

Oldenburger Margarinewerke Aktiengesell¬
schaft , Hoykenkamp . In der GV, in der ein AK
von 87 780 RM vertreten war , wurde beschlossen,
die in der GV vom 23. Dezember vorigen Jahres
gefaßten Beschlüsse über die Ermächtigung des
Vorstandes zur Uebertragung des Vermögens
sowie über die Auflösung der Gesellschaft auf¬
zuheben und die Gesellschaft fortzusetzen.

Byk -Guldenwerke , Berlin , übernimmt Arznei¬
mittelfabrik Dr. Weil , Frankfurt a. M. Die schon
in der letzten GV der Byk -Guldenwerke ange¬
kündigten Verhandlungen über die Uebernahme
einer Frankfurter pharmazeutischen Gesellschaft
sind nun zum Abschluß gekommen . Die Dr. R.
und Dr . 0 . Weil Arzneimittelfahrik GmbH .,
Frankfurt a. M., die mit einem Nominalstamm¬
kapital von 60 000 RM arbeitet , ist durch Erwerb
sämtlioher Geschäftsanteile durch die Byk-
Guldenwerke chemische Fabrik A-G, Berlin , in
deutschen Besitz übergegangen . Gleichzeitig
wurden von der Byk -Guldenwerke A-G die in
Frankfurt a. M. gelegenen Grundstücke und Fa¬
brikationsanlagen von Weil erworben.

Erfolgreiche Entwicklung der schwedischen
Luftverkehrsgesellschaft Aero Transport . Die
schwedische Luftverkehrsgesellschaft Aero Trans¬
port hatte im Jahre 1937 laut Geschäftsbericht
eine weitere erfolgreiche Entwicklung zu ver¬
zeichnen . Die Zahl der beförderten Fluggäste
betrug 40 805, darunter etwa 15 000 Rundflug¬

gäste . Die Einnahmen durch Fahrkarten -Ver¬
kauf stiegen auf 12 Mill . Kr. Die zurückgelegte
Strecke betrug 2,4 Mill . km. Während des ver¬
gangenen Jahres wurden zwei neue Flugstrecken
eingerichtet : Stockholm —Berlin und Stockholm
nach Moskau . Es wurden ein Junkers -Flugzeug
Ju 52 und drei amerikanische Douglas -Maschi¬
nen angeschafft.

Wahrheit der Werbung
Irreführende Textilbezeichnungen unzulässig
Der Werberat stellt in einem Erlaß fest , daß

die Bezeichnung der aus den neuen Roh - und
Werkstoffen hergestellten Erzeugnisse nicht die
Möglichkeit einer Irreführung bieten darf . Hier¬
auf sei besonders zu achten , wenn die aus diesen
Erzeugnissen hergestellten Waren denjenigen
aus anderen Werkstoffen täuschend ähnlich,
sehen . So habe man auf dem Gebiete der
Textilwirtschaft in der letzten Zeit beobachten
können , daß Textilerzeugnisse , die das Aussehen
von Pelzwerk haben , unter einem Pelznamen
angegeben wurden . Es wird deshalb angeord¬
net , daß solche Stoffe nicht unter einer Pelz¬
bezeichnung in den Verkehr gebracht werden
dürfen . Im Interesse der Wahrheit der
Werbung  ist es also verboten , Textilstoffe
etwa als Persianer , Edelpersianer oder Patent¬
edelpersianer zu bezeichnen . Auch Bezeichnung
gen wie „imitiert Persianer “ und ähnliche Aus¬
drücke für Textilerzeugnisse sind irreführend.
Keine Bedenken bestehen gegen Ausdrücke wie
„gewebter Persianer “, „Sealgewebe “ usw . Diese
Ausdrücke dürfen jedoch nicht mit dem Zusatz
„echt “ oder ähnlichen Zusätzen versehen werden.

Verarbeitung
von Zuckerrübenschnitzeln

Ausschaltung der Doppelarbeit
-„■Einheitliche Ausrichtung der Bauforschung im Reichsarbeitsministerium

Äxii  Veranlassung des Reichs- und Preußi¬
schen Arbeitsministers Franz Seldte haben sich
die Deutsohe Akademie für Bauforsohung , die
Deutsche Akademie für Städtebau , Reichs - und
Landesplanung und der Deutsohe Verein für
Wohnungsreform zu einer Arbeitsgemeinschaft
znsammengesohlossen , um eine Gewähr zu haben,
daß die für das Wohnungs - und Siedlungswesen
bedeutsamen Forschungsarbeiten künftig nach
einheitlichen Richtlinien  durchge¬
führt werden und daß vor allem jede unnütze
Doppelarbelt vermieden wird . Gleichzeitig hat
der Reichs - und Preußische Arbeitsminister die
Deutsche Akademie für Bauforschung als For¬
schungsstelle beim Reiohsarbeitsministerium für
Fragen der Bauteohnik und des Bauwesens an¬
erkannt und sie im besonderen mit der Durch¬
führung der Forschungsarbeiten auf dem Gebiet
der Bauteohnik , der Bauweisen , der Gestaltung
der Wohnbauten und Siedlungen und der damit
zusammenhängenden Kosten sowie der Wirt¬
schaftlichkeit der verschiedenen Bau - und Sied¬
lungsarten beauftragt . Die Deutsche Akademie
für Städtebau , Reichs - und Landesplanung , ist
in gleioher Weise als Forschungsstelle beim
Reichsarbeitsministerium für Städtebau , der

Deutsohe Verein für Wohnungsreform als For¬
schungsstelle beim Reichsarbeitsministerium für
Fragen der Wohnungs - und Siedlungspolitik , des
Wohnungsbaues nach seiner sozialen Seite , der
Wohnungswirtschaft , der Wohnungsaufsicht
und Wohnungspflege sowie der Wohnbaufinan¬
zierung und der Lasten und Mieten anerkannt
worden . Mit Rücksicht vor allem auf die ge¬
waltigen bautechnischen Aufgaben , die -zur Zeit
vorliegen und nicht zuletzt im Hinblick auf die
Vorbereitung des großen Siedlungswerkes ist
diese Zusammenfassung der forschenden Kräfte
im Reichsarbeitsministerium mit besonderer
Freude zu begrüßen . Soweit die Deutsche Aka¬
demie für Bauforschung in Frage kommt , ist mit
Rücksicht auf die sich aus der Anerkennung
ergebende große Erweiterung ihres Aufgaben¬
kreises ein weiterer Ausbau dieser Akademie im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsministerium
beschlossen worden . Vor allem wird die Deut¬
sche . Akademie für Bauforsehung in Kürze ein
eigenes Forschungs -Institut eröffnen , das ihr die
Möglichkeit gibt , im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Reichs - und Parteistellen sowie den
Organisationen der Wirtschaft und den Vertre¬
tern der Technik und Wissenschaft alle bei ihr
anfallenden Aufgaben ' durchzuführen.

im Betriebsjahr 1937/38
Auf Grund des § 26 Abs . 1 Nr . 3 und Abs . 2

des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom
8. April 1922 und im Wege der Ausnahmebewilli¬
gung bestimmt der Reiehsminister der Finanzen
in einer Verordnung vom 28. 1. folgendes : Land¬
wirtschaftliche Klein - und Abfindungsbrenne¬
reien und diejenigen gewerblichen Abfinflungs-
brennereien . welche im Betriebsjahr 1935'36
mehlige Stoffe verarbeitet haben , dürfen im
Betriebsjahr 1937/38 ohne monopolreehtliche . Fol¬
gen Zuckerrühenschnitzel verarbeiten . Der in
solchen Brennereien aus Zuckerrübensehnitzeln
hergestellte Branntwein ist auf der Grundlage
des Grundpreises von 46 RM für 1 hl Weingeist
(unter Berücksichtigung der gesetzlichen Zu¬
schläge und Abzüge ) an die Reichsmonopolver¬
waltung für Branntwein abzuliefern . 'Die Ge¬
nehmigung wird an die folgenden Bedingungen
geknüpft : 1. Die Berechtigung zum Brennen der
Zuckerrübenschnitzel ist durch einen Berechti¬
gungsschein nachzuweisen , der von der Fach¬
gruppe Klein - und Obstbrennereien der Wirt¬
schaftsgruppe Spiritusiüdustrie auf Grund einer
Ermächtigung des Reichs - und Preußischen
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft
auszustellen ist . Die Fachgruppe wird Abschrif¬
ten der von ihr erteilten Berechtigungsscheine
den zuständigen Zollämtern unmittelbar über¬
senden . 2. Es,darf nur die Menge Zuokerrüben¬
schnitzel verarbeitet werden , auf welche der Be¬
rechtigungsschein lautet.

Die Februar -Quoten für die Teigwarenher¬
stellung . Die Hauptvereinigung der deutschen
Getreide - und Futtermittelwirtschaft hat die
Verarbeitungsmenge von Getreideerzeugnissen
zur Herstellung von Teigwaren für Februar auf
IOV2% des für das laufende Wirtschaftsjahr er¬
teilten Grundkontingents festgesetzt . Die Be¬
zugsquote von Hartweizengrieß für Februar be¬
trägt 2 % des Hartweizengrießkontingents für
das laufende Wirtschaftsjahr.

' Nächste Schweiuezwischenzählung am 3. März.
Ein im Reiehsministerialblatt der landwirtschaft¬
licher ) Verwaltung veröffentlichter Runderlaß
des Reichs - und Preußischen Ministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft gibt den Termin
für die übliche Zwischenzählüng der Schweine
bekannt . Danach soll die Zählung am 3. März
1938 durchgeführt werden.

Zur Beschränkung der Herstellung von Rund¬
funkempfangsapparaten . Der Reichswirtschafts¬
minister hat die für die Errichtung neuer
Unternehmungen in der Rundfunkwirtschaft be¬
stehenden Beschränkungen dahin ergänzt , daß
in Zukunft auch die Erweiterung der Leistungs¬
fähigkeit bestehender Unternehmungen seiner
Einwilligung bedarf, -soweit es sich um die Her¬
stellung von Rundfunkröhren handelt . Die An¬
ordnung wird im Deutschen Reichs - und Preußi¬
schen Staatsanzeiger veröffentlicht.

Betriebe zur Herstellung von Werkböden oder
Werkbestandteilen für Armbanduhren weiter
genehmigungspflichtig . Nachdem vom Reichs¬
wirtschaftsministerium unter dem 24. Dezember
1937 die Anordnung über die Beschränkung der
Herstellung von Armbanduhren und Armband¬
teilen im Reichsanzeiger veröffentlicht worden
ist , ist § 6 der Anordnung V 8 vom 15. Oktober
1936 des Reichsbeauftragten von Waren ver¬
schiedener Art gegenstandslos geworden . Der
§ 6 der Anordnung V 8 ist daher mit Wirkung
vom 28. Dezember 1937 durch die Anordnung
V 16 vom 27. Januar 1938 außer Kraft gesetzt
worden.

Absatzrückgang der Aku in den letzten Mona¬
ten . Nach der Belebung , die das erste Halbjahr
1937 den Aku -Fabriken brachte , folgte in den
letzten Monaten des vergangenen Jahres ein
größerer Absatzrückgang . Man hatte , wie ein
der Handelskammer Arnheim vorliegender Be¬
richt der Gesellschaft sich ausdrückt , an den
Preisen trotz der zunehmenden Vorräte fest¬
gehalten . weil man sich von einer Preisermäßi¬
gung keine Absatzsteigerung versprach . Die
Direktion der Allgemeene Kupstzijde Unie hat
Gegenmaßregeln getroffen , macht sieh aber
scheinbar doch große Sorgen , da die Aussich¬
ten für das Jahr 1938 durch die eher noch
wachsenden Schwierigkeiten im Handelsverkehr
alles andere als günstig seien.

Große Investitionen in Polen
Ueber eine Milliarde Zloty bereitgestellt

Der Haushaltsausschuß des Sejm beriet über
einen Gesetzentwurf , der verschiedene Investi¬
tionen aus staatlichen Mitteln in der Zeit vom
1. Januar 1938 bis zum 31. März 1939 betrifft.
Der Sitzung wohnten die Minister sämtlicher
Wirtschaftsressorts mit dem Vizeministerpräsi¬
denten und Finanzminister Kwiatkowski an der
Spitze bei . Der Gesamtbetrag der im Bereich
dieses Gesetzes vorgesehenen Ausgaben beläuft
sich auf 134 Mill . Zloty . Davon entfallen u. a.
auf Eisenbahninvestierungen 60 Mill . Zloty und
auf den Wasserstraßenbau 18 Mill . Zloty.

Unabhängig von diesen Investierungen werden,
wie Minister Kwiatkowski ausführte , von seiten
der Regierung bis zum 31. März 1939 noch andere
Investierungen im Gesamtbeträge von 1082,2
Mill . Zloty durchgeführt , für die gesetzliche
Unterlagen bereits vorhanden sind . Davon ent¬
fallen 265 Mill . auf die Haushalte der verschiede¬
nen Ressorts , 475 Mill . auf den finanziellen Mo¬
bilisierungsplan . 100 Mill . auf Gemeindekredite
usw . Von der Gesamtsumme sind 80,2 Mill . für
Verpflichtungen aus früherer Zeit abzuziehen , so
daß rund eine Milliarde Zloty für Investitionen
zur Verfügung steht . — Im weiteren Verlauf sei¬
ner Rede betonte der Vizeministerpräsident und
Finanzminister , daß er , falls nicht unvorher¬
gesehene Verwicklungen eintreten , die volle
Verantwortung dafür übernehmen könne , daß
die Flüssigkeit des Geldmarktes auch weiter auf¬
rechterhalten bleibe , daß in den festgelegten
Grenzen keinerlei nachteilige Erscheinungen auf
dem Geldmarkt einträten , daß der Kapitalanlage¬
markt weiter gesunden werde und daß die not¬
wendigen Summen zur Verfügung der privat¬
wirtschaftlichen Bedürfnisse im größerem Aus¬
maße als im Jahre 1937 zur Verfügung stehen
würden . Auf Grund dieses Planes könne man
eine weitere Festigung der Wirtschaftslage und
der Rentabilität in Polen erwarten und im Zu¬
sammenhang mit anderen . Reformen könne vor¬
ausgesagt werden , daß die Privatindustrie und
die private Investitionstätigkeit sich noch stär¬
ker als bisher entwickeln , eine größere Anzahl
vor Arbeitern beschäftigen und den Verbrauch
verstärken werden . .

Jugoslawien gegen Beteiligung
Wie verlautet , wird Jugoslawien an der Kon¬

ferenz in Istanbul , die zur Gründung eines
Tabakkartells des Balkanbundes führen soll
nicht teilnehmen , weil eine Benachteiligung der
jugoslawischen Interessen befürchtet wird . Ina
Rahmen des Kartells wäre für Jugoslawien ein
Ausfuhrkontingent von ca . 3 Mill - kg Blätter¬
tabak vorgesehen , während die jugoslawische
Monopolverwaltung in Anbetracht der steigen¬
den Nachfrage nach jugoslawischen Tabaken die
Ausfuhr auf 6- “>7 Mill . kg steigern will . Im Lauf
des Jahres 1937 betrug die jugoslawische Tabak-
ausfuhr rund 4 Mill . kg , wobei die Tschecho¬
slowakei , Polen und Frankreich die Haupt¬
abnehmer waren . Die Monopolverwaltung v̂er¬
fügt zur Zeit über sehr hohe Auftragsbestände,
es wird damit gerechnet , daß die Ausfuhr im
1. Halbjahr 1938 sogar eine Höhe von annähernd
5 Mill . kg erreichen wird.

Steigender Außenhandel Jugoslawiens 1937.
Nach den soeben veröffentlichten Ziffern über
den Außenhandel Jugoslawiens im Jahre 1937
betrug die Ausfuhr 4,56 Mill . t im Werte von
6272,4 Mill . Dinar , was gegenüber dem Vorjahre
mengenmäßig eine Steigerung von 58,89% und
wertmäßig von 43,33°/o bedeutet . Die Einfuhr
belief sich auf 1,10 Mill . t im Werte von 5233,8
Mill . Dinar , das sind gegenüber dem Vorjahre
mengenmäßig 33,76% und wertmäßig 28,37%
mehr . Der Ausfuhrüberschuß betrug demnach
im Jahre 1937 3,45 Mill . t und 1038,6 Mill . Dinar.

Ausfuhrerhöhung der norwegischen Holzver-
edclungsindustrie . Die Holzveredelungsindustrie
konnte 1937 ihre Ausfuhr beträchtlich erhöhen.
Wertmäßig war die Steigerung rd. 30 %, mengen¬
mäßig rd. 10 %.

Schwacher Auftakt
der Londoner Rauchwarcn -Auktion

Die von der Fachwelt mit besonderem Inter¬
esse erwarteten großen Londoner Rauehwaren-
Versteigerungen , zu denen auch deutsche
Einkäufer aus dem Rauchwarengroßhandel und
der Veredelungsindustrie entsandt worden sind,
haben am Eröffnungstage enttäuscht . Die
Auktion begann mit australischen Waren , wor¬
unter australische Opossum wegen schlechter
Qualität zurückgezogen werden mußten . Graue
tasmanische Opossum waren dagegen fest , braune
befriedigten nicht und fanden keinen Abnehmer.
Auch Ringtails und Wallabys mußten wieder
zurückgezogen werden . Die Auktion dauert fort.

Neuer Präsident der deutschen Handelskammer
für die Niederlande . Die Jahreshauptversamm¬
lung der deutschen Handelskammer für die
Niederlande wählte einstimmig Alfred Flasche,
Mitglied des Vorstandes der Rhodius -Königs
Handelsmaatschappij N. V., Amsterdam , zum
Präsidenten der Kammer , ferner wurden ein¬
stimmig Dr. F . A . Schultz , Arnheim , F. Russell,
Amsterdam , und F. Remppis , Den Haag , dem
Vorstand zugewählt.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 31. Januar , Die Kaufstiimmung aan Markt

blieb gut ; die herauskommenden Angebote wurden in
der Kegel schlank auf genommen . Die ELnfuihrmög--
li oh keilen waren wenig verändert . Brasil : Die
an gekommenen Tabake , welche gegen früher © Ver¬
träge ab geliefert wurden , fielen sämtlich gut aus.Während sonst häufig gegen Schluß der Ernte ein
gewisser Abfall fesfcznstelien ist , hat man in diesem
Jahre die Erfahrung gemacht , daß die teilweise
längere Lagerung in Brasilien der Entwicklung derTabake zugute gekommen ist . — Von der neuen
Ernte trafen die ersten Probesendungen ein , welchein Bestätigung der früher von Bahia erhaltenen
Berichte ein gutes , im alflgemeinen ledchtee und
brauchbares Material aufwiesen . Havana:  Es
bestand weiter Nachfrage nach billigen Unterklassen-
Während gute Remedio Botes von den Importeuren
beschafft werden konnten , ist in der letzten Zeit von
Vuel’ta Colas kaum etwas hereingekommen ; für
Oolas werden drüben Preise bezahlt , welche für
Deutschland niaht in Betracht kommen . — In der
letzten Zeit zeigte sich auch wieder mehr Bedarf
für Remedio Hoja Ca/paduras sowie für Vuelta
Abajo Puu'tiilas . O a r 'm e n findet nach wie vor
lebhaftes Interesse sowohl seitens des Handels als
auch seitens der Fabrikation . Die hdeigen Eitnfuhir-
häuser sind bemüht , Ware heranizuechaffen , doch sind
die Möglichkeiten begrenzt , da die neue Ernte nicht
groß war , und der Hauptteil des geernteten Quan¬
tums für den Eigenverbrauch in Kolumbien aufge¬
nommen wird . Während es sich bei den eingeführten
Blumenau  um Restlieferungen handelte , stelltendie Ankünfte von Rio Grande  die ersten
größeren Sendungen aus der letzten Ernte dar ; dieTabake ergaben im Durchschnitt einen sehr befrie¬
digenden Ausfall - einige Partien waren besondersgut.

Eingeführt  wurden im Januar : 8100 Packen
Brasil , 4*300 Seronen Havana , 610 KoLli Domingo , 2850
Kolli Carmen , 1300 Packen Blumenau , 6700 Packen
Rio Grande , 350 Packen China , 2700 Packen Java,
1410 Packen Sumatra , 5300 Packen Orientalen , 182 Faß
Kentucky , 810 Faß Virginy , 13 Faß Ohio. 21 Faß
Maryland , 144 Faß italienische Kentucky , HO Faß
Japan . — Verkauft  wurden : 5200 Packen Brasil,
21-50 Serenen Havana . 610 Kolli Domingo, 2200 Kolli
Carmen , 4300 Packen Blumenau , 6700 Packen Rio
Grande , 350 Packen China , 144 Faß italienische Ken¬
tucky . — (Köster & Schriefer ). ■

Baumwolle
Wolle

Antwerpen , 31 1 Kammzun
Bremen , 81. Jan . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmlddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 10.25 (10.27).
Bremen März ’-Nlai lull Okt. Dez. Jasv

Vor. SdiluS
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Hautiq . Schluß

9.66/62
9 66/63
9 .67/63
9 69/67
9 7I/7C

9 .82/81
9 .83/61
9 85/92
9 88/85
9.90/88

0.02/01
0 03/00
0 .05/03
0 06/01
0 .88/05

10 .31/30
10 33/32
10 33/31
10 .34/33
10 .36/33

10 .42/40
10 46/44
10 46/44
10 47/46
10 48/46

10 47/45
10 .50/49
10 51/48
10 52/51
10 52/51

Abrechnung o 65 984 10 04 10 32 1046 10 50
ibreohnungspreis : Februar 9.65. _
51s 12.80 Uhr bezahlt : Mai 9.82, Juli 10.02, Okt.
82, Dez. 10.44, 10.45, 10.46, 10.45.
Jm 12.80  Uhr bezahlt : Juli 10.08, 10.04, Okt. 10.32,
fäohmlttags bezahlt : März .9.68, 9.70, 9.71, Juli 10.05,
;t. 10.33, 10.34, 10.35, Dez. 10.47, 10.45, 10.44, 10.47. 10.48.
remen , 31. Januar . Der Markt eröffnet ? heute
i allgemein angeregtem Kaiulinteresse stetig 1 bis
Punkte höher . Im ’ Laufe des VonnMtags ent ;'
ikelte sieh ein ziemlich starkes Angebot , das bei
r guter Nachfrage jedoch Im allgemeinen glattefnnhrnn fand . Der Markt schloß um 12.30 Uhr bei
haifter Geschäftstätigkeit 3 Punkte uber bis
'unkt unter den Eröffn -crngmoLernngen . DerNach .-
itawsvehkehr eröffnet « durch die frennid-
leren Meldungen aus Newyork leicht befestigt
4b 4 Punkte höher . Die Nachfrage war zwar gnt,
Ihrerseits kam aber auch reichlich Angebot heraus,
i KnrsverbeBBerungeu erfolgten daher ln engen
m-jan . Der Markt schloß ruhig unverändert bis
Punkte über den Naohmittage -Eröffnungsnotle-

Hamburg , 31. Januar _ _ _
Lokoprelsa per Ib Tendenz : ruhlp

OMIndliche : Supertine , myd, Sdnde white rouglsh
Bremer Kl. 1.

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel . .4 .55

Newyork
März j

Mal juk Oktb. Dez. Jan.

Vor. SchluS
Heutig . SdiluD

0 .33/34!
8.44/43)

8 40/—
.8  50/—

8 .46/—
8 57/-

8 .55/-
8 69/-

8 .64/-
8/3 '-

8.66
876riBuuy . aunuu JU/— ö 3fl  o vn  n »« * « • -

Loko : 8 52 <8 43>
New Orleans . - . . . . heutige Hot. f -65 « rlga Not. 8 .55

Zufuhren ln Atlantik « und ßolfhäfon 25CU I 12000

Stetig
Newyoik , 31. Januar . Bei zeitweise recht schlep¬

pendem Handel verkehrte der Baumwolltermin-markt am ersten Geschäftstage der neuen Woone
in stetiger Haltung . Anregend wirkten die Kabel¬
meldungen aus Liverpool und Bombay . Verschie¬
dentlich tätigten die Kommissionshäuser und ans¬
ländische Firmen Anschaffungen , so daß die aus
Positionslösungen und mäßigen Sicherungsverkäufen
stammende Ware gnt Unterkunft fand . Da außer¬
dem auch der Handel als Käufer auftrat , konnten
die Preise später weiter anziehen , zumal Mangel
an kontraktgemäßer Ware bestand , und die Ent¬
wicklung an den Getreidemärkten sowie an der
Effektenbörse stimmungsmäßig eine gute Stütze bot.
Aus Washington vorliegende Nachrichten besagen,
daß der Farmgesetzentwurf in einigen Tagen in den
Sitzungssälen des Kongresses vorgelegt werden soll.
Man ist jedoch der Ansioht , daß ein starker wider¬
stand gegen die Vorlage zu erwarten sein durfte.
Gegen Ende des Verkehrs kam es im Zusammen¬
hang mit den nmlanfenden Inflationsgerüchten noch
zu mäßigen Anschaffungen , so daß der Markt bei
Besserungen bis zu 13 Punkten stetig sohloß«

p .kg .belg .Fr .p.lb .peneo p.kg .belg .Fr .p.lb .peneo
M ?8. I 31 . 20._ 31 8 . I 31 . 2° ,

Febr.
März
April
Mai
Juni

33.25 32 .50 I
34 .25 32 .50
33 GU32 .50
31 00 32 .50
33 00 32 25 I

24 .12 23 .62
24 .10 23 .50
23 .fc7 23 .37
23 8/ 23 37
23 G7 23 2

lull 33 .00 32,25 I 23 .75 23 .25
Aug. 33 OJ 32 .25 | 23 .75 23 .25
Sept . 33 Oj 32 25 I 23 .75 23 .25
Ums. 0 t-tfO ibs 395 00i
Tendenz : behaupt . behaupt

Bradford , ' 31. Januar . Am Wollmarkt gestaltete
sich das Geschäft auf allen Gebieten sehr ruhig.
Die Notierungen blieben unverändert . In Garnen
entwickelte sich begrenzter Handel . Die Preis¬
bewegung war nach oben gerichtet.

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 31. Januar . Bei Fortsetzung der ersten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
Serie gelangten zu Beginn der neuen Woche 6990
Ballen zum Angebot , von denen 4415 Ballen wäh¬
rend der Auktion abgesetzt werden konnten . In
besten Merinowollen wurden vielfach Lose infolge
zu geringer Gebote zurückgezogen , eine Entwick¬
lung , die durch das Fehlen kontinentaler Aufnahme¬
neigung besonders deutlich in Erscheinung trat . Die
Auswahl erwies sich als recht gut , während der
Besuch verhältnismäßig gering war . Lebhafte Nach¬
frage zeigte der heimische Handel für Kreuzzucht-
Wollen . Für Austral -Merino -Spinner und Handels-
Vliesse . Spinner - und Handelsstücke sowie für
Austral -Waschwollen , schneeweiße Capwollen undMerino -Waschwollen entwickelte sich die Preisbewe¬
gung zugunsten der Käufer . Neuseeland -Kreuz¬zuchten und Hautwollen sowie Kreuzzuoht -Wasch-
wollen blieben behauptet.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 31. Januar . Im Berliner Getreideverkehr

setzte das Geschäft nur zögernd ein. und bewegte sieh
auch im Verlauf in ruhigen Bahnen . Die Anliefe¬
rungen haben eich nicht nennenswert verändert.
Andererseits sind auoh die Absatzverhältnisse nur
unterschiedlich . Während Weizen zur prompten und
späteren Lieferung begehrt bleiibt, ist Roggen kaum
abzusetzen , da die Mühlen über beträchtliche Vor¬
räte verfügen , und außerdem der Mehlabeatz nur
mäßig ist . Indus -triegetreide ' liegt still , für Futter-
getrei -de besteht weiter Interesse . Futtergersten sindverschiedentlich erhältlich , während Hafer kaum an
den Markt gelangt , da das von der Landwirtschaft
zum Verkauf gestellte Material bereits in der Pro¬
vinz Unterkunft findet . In Weizen- und Roggenmehl
haben sich beim Handel und bei den Mühlen bereits
Läger gebildet , so daß der Bedarf jeweils befriedigt
werdffli kann . Am Fnttermittelmarkt hat sioh die
Lage nioht geändert.
Newyork , 31. i ,
Welz . Rw. I. 111 62’:
Welz . Hw. I. 116 .62'

Ghlkago , 31 - 1
Gerste loko 71
Welzen
Mal
lull
September

93
gut beh
93 - S'f8 h
87V- 81

Mal, loko 7325 Engl. Fracht 3 - 4
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

575
5 -85

Kont Fracht 17—22

Malt willig Juli 28 .87V,
Mal 59 .00 September 28 -874
lull 59 . 50 Roggen .teile
September 60 12': Mai 73 .3714
Haler stetig Jul! 68 .37’,
Mal 31 .12V September 66.00

Viehmärkte
81. Junuar (Eigenbericht ). Die Binder*
>n  erreichten nicht die Hohe der Vor-
lügtea aber , um den Bedarf zu decken . Im
a -war der Marktverlauf glatt . Die Be¬
lt stritte meist suizdttdtto. Auch bed Käl¬

bern  wurden die Auftriebe -etwas eingeschränkt.
Trotzdem .vollzog sich die Unterbringung teilweiseziemlich ruhig . Qualitätsmäßig handelte es sich
meist um guten Durchschnitt . Die Schaf anlie¬
ferungen  hatten sioh im Vergleich zur Vorwoche
nur wenig geändert . Der Verlauf war nicht ganz
einheitlich , an den maßgebenden Märkten Berlin
und Hamburg jedoch zufriedenstellend . Die Beschaf¬
fenheit waT vielfach über mittel . Ein leichter Rück¬
gang der Anlieferungen ergab sich bei Sohwei-n e n . doch konnten auch in der letzten Woche ver¬
schiedentlich Tiere von der Reiohsstelle zum Zwecke
der VoTratswiTtsohaffc aufgekauft werden . Der Aus¬
mästungsgrad lag auf angemessener Höhe.
Ghlkago , 31 - 1- Schwelm ,
leleh. n. Pr. 8 8^ bchw. n. Pr. | 7.' 0 [Zufuhren 2?00fleleh. h. Pr. § 09 Ischw. h. Pr. 8-0j |lm Westen £6 0r

Seefische
Am 31. Jan . landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 18 877 Ztr . frische Seefische . Außerdem
waren 2 Kutter mit 78 Ztr . Kabeljau und Wittlinge,
1 Norweg .-Küsten -Dampfer mit 1500 Ztr . am Markt.
Preise : Nordsee : Schellfisch V 18 und 13V*. in Kisten
IV und V 24 und 21*/<, Wittlinge 17—14, Kabeljau I25, II 21V*, III 10—8V4, Seelachs I SM, II 91/*—SV*
Lengfisch 10‘/f, Heringe 9Vs, in Kisten 12Vi. Island:
Schellfisch I 38—36V4, II 34—31, Kabeljau I 91/« bis
8Vf, II 9V4- 8V4, III 8V4, Seelachs II 8V*. Lengfisch
9—14V4, Katfisch I 81/*—8V4, II 8Vi, Rotbarsch 9Vt.
Weißes Meer : Schellfisch I und XI 18V*, III 12l/i
bis lF/t , Kabeljau I 8V«, II 8V4—ß*/4, III 8V1. Kat-
fisoh I llVs—11, II 8V1* Rotbarsch 11V*» Schellfisch in
Kisten 20—22. Norweg . Küste und Weißes Meer:
Schellfisch I und II 18V«, III 1Q-12V4, Kabeljau I
8V4—81/*, II 8—8*/4, III 8V4. Seelachs I 8- 8V4, II 8V4,
Lengfisch 12V*. Katfisch I 10V*—11, Rotbarsch ll 1/«.

Warenmärkte
Hamburg , 31. Januar

Reis : Vom Inland gingen die Aufträge laufend
ein , so daß sioh gleich zum Woohenbeginn ein
lebhaftes Geschäft entwickeln konnte . Die Ab¬
schlüsse wurden auf der bisherigen Preisgrundlage
getätigt.

Gewürze : Infolge der langsamen Abgänge im In¬
land nehmen die Abnehmer nnr zögernd die Auf¬
füllung ihrer Bestände vor . Eine Ausnahme bildet
Piment , für das sieh die Nachfrage erhalten hat.
Zu irgendwelchen Preisveränderungen ist es nicht
gekommen.

Hülscnfrüchte : Am Hülsenfruchtmarkt wurden
nach wie vor Linsen bevorzugt . Lokoware wurde
zu Listenpreisen gehandelt . Für Jan .-Febr .-Abl.
wurden für Chile-Linsen extra large 26—21 RM und
für Fancy -Qualitäten 20 RM gefordert . Bohnen und
Linsen wurden mit den bisherigen Preisen genannt.

Getrocknete Früchte : Die Umsätze gingen über
den Rahmen der Vortage nicht hinaus.

Kautschnk : Ruhig . Sheets loko 6*1/«, Febr .-Mürz
71/«, März-April V/s  Pence für 1 1b.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 23 Dollar.

Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 23*/«—23V*
Dollar für 100 kg.
Newvork , 31 . 1. Oete und Fette
Schmalz 8 .45 Mal 7 .65 Terp . sav. 26 -50
Talg , lose 6-1 v, lull 7 . 70 Petr . SWC. 16-25

reptember 773 Petr SWT. 12-258W’«aatÖI Oktober Mid. Conti. 1 -16
März 7 .62 Terpentin 31 io Pens RohSl i -w;
Ghlkago, 3I 1 . rdimalz

Tendenz: notig Märi 8- 57/4>1Juli e 90 b
Januar t -OTi B| M«I 875 itptimbu 9 . 05 B

Kaffee
Bremen , 31. Januar . Der Markt verkehrte in

freundlicher Haltung . Für Abladungs -Kontrakte
bestand ‘ weiter lebhaftes Interesse ; es soll hierin
auoh zu einigen Abschlüssen gekommen sein . Eben¬
falls blieb greifbare Ware stark beachtet ; das Ange¬
bot hierin war jedoch äußerst mangelhaft . Ueber
eine neue Einkaufsmögliohkeit in kolumbischen
Kaffees verlautete noch nichts . Anstellungen von
Brasilien lauteten ziemlich unverändert ; über eineneue Zuteilung wurde bislang nichts bekannt.

Bremen . 31. Januar . Die Kaffee -Lagerbestände in
Bremen stellten sich Ende JanuaT auf insgesamt
106 000 Sack gegen 110 000 Sack im Vormonat . Hiervon
entfielen 38 000 (44 000) Sack auf Brasilkaffee und
68 000 (75 000) Sack auf anderen -Kaffee . Die Zugängeim Berichitsmonat betrugen 11000 (22 000) S-ack Brasil-
kaffee und 28 000 (19 000) Sack Kaffee anderer Her¬
kunft . Die Ausgänge 17 000 (20 000) bzw. 35 000
(40 000) Sack.

Hamburg , 31. Januar . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inlande war befriedigend . Zu größeren Ab¬
schlüssen kam es im Transitverkehr , der dadurch
eine starke Belebung erfuhr . Hier wie auch von
Uebersee lauteten die Forderungen unverändert,

Hamburg , 31. Januar . Die am 31. Januar vom Ver¬
ein der am Kaiffeehandel beteiligten Firmen undden Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme
ergab einen Vorrat von 280 176 Sack Kaffee gegen
313 4f97 Sack am 31. Deizemiber 1937, und zwar von
76 540 (99 558) Sack Brasilkaffees und 203 636 (213 939)Sack Kaffee anderer Herkunft . Die Zufuhren
betrugen im Monat Januar 196 225 (104 945) und die
Ablieferungen 207 473 (lßO 818) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/1 kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr Neuer Kontrakt : März 33 B 31 G; Mai
32 B 30 G; Juli
32 B 30 G.
Newyork . 31 - I

Tendenz : tteilg
Santo « loko 8 -37V
März 6 -40
Mal <%2 ’ <

32 B 30 G; Sept. 32 B 30 G; Dez.

Juli 6.13 - März 4 .48 n
September 6-00 - Mal 4 .27 n
Dezember 6 .07 n Juli 4 08 n
Tagesums 800" September

Dezember
4 .07 n
4 .05 n

Rio loko 5.50 Tagesums. 300
Newyork , 31. Januar . Der Kaffeeterminmarkt lag

zunächst lustlos und etwas schwächer , da in An¬
betracht der niedriger lautenden Kostfrachtoffer¬
ten und der Geschäftsstille am Lokomarkte Posi-
tionslöBungen sowie Abgaben des Auslandes erfolg¬
ten . Im Verlaufe trat infolge Anschaffungen des
Handels eine Teilerholung ein , so daß die Schluß¬
tendenz als stetig anzusprechen war.

Kakao
Öamburg , 31. Januar . R 0 h k a k a 0: Stetig . AmWeltmarkt setzte sich für Konsumsorten eine ste¬

tigere Stimmung durch , so daß die Forderungen
leicht erhöht wurden . Edelkakaos lagen preislich
unverändert . Accra g. f. loko 26 sh 6 d , Accra g. f.
Jan .-März 26 sh 3 d cif , Lagos faq. Dez.-Febr . 23 sh
6 d cif , Plant . Trinidad erste Marken Febr .-MHrz
37 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unverzollt . — K a -
kaonalbfabrikate  wurden stark beachtet.
Von vorliegenden Angeboten wurde schlank Ge¬brauch gemacht.
Newyork , 31 - 1. «tetig

5 ' 3 Null i .55 [Oktober 5 . ‘ 5
Mal . 50 ISeptemöer peiember 5 .75

Z.Z4/Z5 JUII
2 . 26/28 *1September

*) Geld- und Briefnotierungen.

z./B//» luwemper —
? £9 30 iianiiM 2 -27/2

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung de
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 56V« R*für 100 kg.

OriglnalhOttenalumlntum 98 bla 99-/, tn Blöcken
w “l! Drabtbarren  133 . desgleichen ln Walz
39 39- 42 30 EMreD 13?‘ Feinsilb " 0 fein

Kupfer : 51, Blei : 20V., Zink : 19</<- Tendenz : Kup
ler : schwacher , Blei und Zink : stetig.

, 31. Januar . Der Londoner Goldpreis he
tragt am 81. Januar für eine Unze Feingold 139 sl
6 d gleich 86.8039 RM, für ein Gramm Feingolfdemnach 53.8203 Pence gleich 2.79081RM.

Hamburg , 31. Jan . (Richtpreise des Vereins de*
Mneta,^ na^ e) b?Aeili «ten  Firmen ! Silber oromn42.30 B 30.30 G, Huttenrohzink nom. IO1/. B 19V. G

Kupfer (p . t)
Tendenz: willig

Standard p. Kasse 38 -8795 39
do. 3 Monate 391214 - 15
do. Setti Preis 3/ . 871:

Electrolyt 43 - 44
best selected 42S - 44
stronp sheets 75
Elektrowlrebars 44 -00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stell.

Standard p. Kasse 177S- 7F;
do. 3 Monate 78 .50 75
do. Setti . Preis

Banka *
178

Stralts • 181 25

Blei (per Tonne»
Tendenz: k. stetii

ausi . pr. oftiz . Preis
do. pr. Inoftlz . Preis

•5 -56-69

do. entf . S. oft . Pr. 15 ■56 -62S
do . entf . S. Inoft . Pr. -
do. setti . Preis 15 62V

Zlnli (per Tonne!
Tendern : itet

Oewonni pi . oll . Pi . 14 56-621
do. pr. Inoftlz . Prell
do. enti . s . all Pi . .4 56-62’
do. ent ! Inoll Pr.
do . new sein Pteli 14 62k

London , 31, Januar
Alnmlnlnm fo t)
Inland * 1DP
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * £1—82
chlnes per * f?

Quecksilber •
teer Rasche ) ?5?—257/6

Platln *lp .20.()nz.) ?
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit) /0- 75
Nickel. Inlfind. •

teer Tonne) 186- 185
do. ausl . * (per t) <8C- 185
WelUbl 1 t (iikes

20x24 Job Swans . *
(sh p. box oi 108  ibs) '?’■ 23
KuDfersulfat
lob . * (per t) 19.00
Clevelnntl Huüels.
Nr. 3 , (ob. Mlddi.-
borouqh * (sh o t\
Silber
Sarrensiiber prompt 20.19
Felnsliber orompt n 84
Oarronsi 'ber a. t i9 87.4
Felnsliber a. Del •1 43

Gold (sh n Penut
oer Oazei >39.6

Inakt Notier »na
London, 31. Januar . Am Montag wurden in Lon¬

don 363 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise
von 139 sh 6 d pro Unzo fein verkauft . — Die Bank
’ n England erwarb Barrengold im B- tingp von

» 235 Pfund Sterling,
Zucker civyn , H. 31

Magdeburg , 31. Jan . Gemahl . Melis prompt für10 Tage 31.50. Jan . und Jan .-Febr . 31.46 und 31.50.
Tendenz : ruhig.

El. Kup«. k i 5 "' IBIbi, loko 4 .00 Iweioblech 5 . 35
30 »0 Tage 9 .52^ Zink, loko 5 .00 Roheit . N. 2 27 . 4ZU
Zinn, loko 40 . 50 ISIIb. null . 4475 | do. N.2pialn 26 -25
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Mörsen er f rht
Freundlich

Hamburg:, 31. Januar . Der Woohenfb-eginn a/n der
hanvseatisehen Börse w durch einen ruhigen Ge¬
schäftsgang gekennzeichnet . Die Böreenkreise sind
ans ihrer Zurückhaltung noch nicht herausgetreten.
Infolgedessen kamen die Notierungen recht Langsam
zustande . Im allgemeinen herrschte eine freundliche
Grundistrimmungvor, die sich gegen Schluß trotz der
geringen Umsatztätigkedt eher verstärken konnte . Der
Sohiff ahrtsmarkt  unterschied sich insofern
von der Alilgemeintendenz, als die Kurse hier eine
unregelmäßige Entwicklung nehmen . So befestigten
sich auf der einen Seite Deutsche Ostafrika um Vi*/o
auf 8lVi und Hopag um 1U•/ # auf 811/», andererseits
gaben Norddeutscher Ll'oyd um IV»V« auf 811/* und
Hansa Dampf um 1h % auf 132 nach . Unterweser-
Reederei wurden un  129 augehoteu . Homburg -Süd
&banden mit 138 zum Verkauf . Von, den übrigen Ver¬kehrswegen konnten Bremer Straßenbahn um V<*/*
auf 99V4 anziehen . Bremer Pappen wurden wieder
mit 130 umgesetzt . Bremer Silberwaren b'Lieben zu
157 und Vereinigte Werkstätten zu 180 gesucht.
Während . Wendts Cigarren mit 90•/• unverändert
im Angebot Lagen. Reis und Handels waren um ’/aB/o
auf 146 ermäßigt . Atlas -Werke wurden nicht notiert.
Tm FreLverkebr .büßten DesöMmag V»% ein. Deutsche
Werft verloren lVaVo(141J/a). Norddeutsche Hochsee-
fi®cherei befestigten Sich um V«•/• auf 147. Am Ban-
kenmarkt -wurden Geestemiinider Bamik unverändert
mit 97 Brief angeschirieben. Renten Lagen freundliche
Bremer Umtanscbanleibe besserten sich um V»•/• auf
94Va.

Renten lebhaft
Hannover , 31. Januar . Der Aktienmarkt war über;

wiegend etwas freundlicher . MedhamtiedheWeberei
zu Linden zogen um 3*/♦ auf U28 an, Deutsche Erdöl,
Kromschröder und Hemmoor Oement waren 1 bis 2 8/o
höher . Die Umsätze in Doomkaat , Ilseder Hütte und
Vorwobfler Cement wurden zu unveränderten Kursen
getätigt . Am Rentenmarkt  waren größere
Umsätze in Reichesobatzanweisuugen , von Pfand¬
briefen waren Hannoversche Landeäbredit , # Preu¬
ßische Landespfandbriefaustalt , Braunjschweig-Han-
noversche Hypothekenbank und Calenberger Kreddt-
verein im Handel letztere üb erschritten den Pari¬
kurs um V*V». Die Reichsanleihe -Al'bbesitz gab aiuf
130 nach , Hannoversche Provinz -Altbesitz waren m!it
135 im Handel . Provinzamleihen gingen zu unverän¬
derten Kursen um, ebenso Iaquidationspfandbriefe,
von Industrie -Obligationen befestigten sich < sechs-
prozentige Brauergilde auf 103.25. Im Freiver¬
kehr  nannte mau die Umsohu'ldungsanteifoe mit
94.65 bis 95.35, Burbach Kali mit 89—70 und Win¬
tershall mdt 106 bis 1'37. — Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 31. Januar . Der Beginn der neuen Börsen-

wodhe brachte , was den Gesohäftsumifang anbetrifft,
keine Umsatzsteigerung . Zwar ist beim Publikum
Kauftneigung unverkennbar vorhanden , die auch in
gelegentlichen kleinen Anschaffungen Ausdruck
findet ; die Entfaltung einer regeren Geschäftstätig¬
keit wird aber offenbar durch die mit dem Monats-
Ultimo zusammenhängende Geldmarktamspainuung

Dollar “ 2.481 (2.483) RM
Englisches Pfund = 12.445 (12.435) RM

gehemmt . Zu berücksichtigen ist außerdem , daß die
beschlossenen Dividenden aer großen Gesellschaften
?a noch nicht ausgeschüttet und über die hieraus
fließenden Mittel noch nicht verfügt werden kann.
Im Verlauf  setzte sich eine festere Tendenz
durch . lebhaftes Interesse kam für Daimler auf , die
gegen erste Notiz 2*/«V» gewannen . Nachfrage zeigte
sich auch in Elektrowerten , die offenbar durch die
Festigkeit der AEG'.-Aktie (lil&V*) angeregt wurde.
Auch Bauaktien Lagen fest ; HoLzmanmzogen noch¬
mals nm Vs•/ • au , sonst sind Reichsbamk mit einer
Erholung um *U und Gesfürel mit plus 1 sowie Ilse-
Genuß-Sch eine mit plus F/4•/ . zu erwähnen . Farben
galten 101V*. Am Schluß traten kaum noch nennens¬
werte Veränderungen ein . Ganz vereinzelt ergaben
sich geringe Einbußen auf Grund von Glättete !-
lüngen . AEG. gaben bis auf II8V4 nach . Feldmühle
zogen gegen den ersten Kuirs um insgesamt l1/*•/«
an. Nachbörslich war es still.

Am Markt der zu Eihbeitskursem gehandelten Bank¬
aktien wurden Commerzbank und AdCa je V«•/# höher,
Handelsgesellschaft dagegen im gleichen Ausmaß
niedriger notiert . Für Hypothekenbanken bestand
kleines Kaufinteresse , so daß Hamburger um */*,
Bayern und Meininger Hypotheken um je Vi V«
anziehon konnten . Dagegen gaben Deutsche Hypo¬
theken um Vi•/ • noch. Bei den Kolonialipafpieren
stiegen Doag erneut um 1 •/« an, während Scbantung
denselben Satz hergaben . Steuergutsoheine blieben
bi« auf die unveränderte Fälligkeit 1938 gestrichen.

A-m Rentenmarkt bestand weiter Interesse für
Kommun-aLobligationen. LiQUidatipn̂ xfandbriefe . wa¬
ren auf ermäßigter Basis gesucht . 'Von Stadtanleihen
gewännen 26er Duisburg 20, 28er do. 10 Rpf. Bei -den
ProvinzanleLhen ermäßigten eich 28er- Brandenburg
um V*%. Im übrigen sind von Industrieobligatiocen
Konkordia Spinnerei und Konkordia Bergbau mit je •
pluw Vt, Hairpener*mit minus V«V« zu erwähnen.
Privatdiekont unverändert 2V«*/».

Still
Frankfurt , 31. Januar . An der Abendbörse geetal - •

tete sich, das Geschäft &ehT still , die Haltung war
allgemein, abwartend . Aufträge der Kundschaft
lagen kämm  vor , auch der Berufehaudel betätigte
sich nur wenig. Die Umsätze hielten sich bei meist
behaupteten Kursen in engen Grenzen. U. a . stellten
sich Farben auf HS1, Metällgesellsobaft auf 146 und
Sohuokert zum Bimiheitskurs auf 1781/«. Von Bau¬
werten waren Julius Berger mit 155 weiter gefragt,
von Maschinenabtien zogen die im Mittagsverkehr
stark befestigten Moenns noch etwas auf 1297* an.
Der Rentenmarkt lag nahezu gesohäftslos . In Kom-
munalum -schuldung kam es zu kleinen Umsätzen bei
einem unveränderten Kurse von 95.25.

Fest
Newyork, 31. Januar . Zum Wochenbeginn war

die Kursentwicklung an der Effektenbörse nicht
ganz einheitlich , zumal die Meinungen in Anbetracht
der aus Washington vorliegenden Meldungen und
der Unklarheit bezüglich der weiteren Wirtschafts¬
entwicklung geteilt waren . Die Stimmung erwies
sich im großen und ganzen als ruhig , jedoch wur¬
den die anfänglich gehegten Hoffnungen auf eine
technisch begründete Erholung , die nach Ansicht
verschiedener Berufshändler bereits überfällig war,

erfüllt . Hierzu trugen vor allem die üblichen Di¬
videndenerklärungen einzelner Firmen bei, die im
Hinblick auf die vor kurzem bekanntgegebenen
zahlreichen Dividendenausfälle einen günstigen Ein¬
druck hinterließen . Nach unsicherer Eröffnung
konnte sich auf fast allen Marktgebieten eine Auf-
wärtsbewegung durchsetzen , da die Belebung der
Kauflust am Stahlaktienmarkte die Stimmung gün¬
stig beeinflußte . Bei steigenden Kursen erfuhr der
Geschnftsumfang eine Ausweitung . In der letzten
Börsenstunde lösten mäßige Gewinnmitnahmen vor¬
übergehend wieder einen leichten Rückschlag aus.
Schließlich zeigte sich jedoch erneut Kauflust , so
daß die Börse bei ungefähr höchsten Tageskursen
und Gewinnen von überwiegend bis zu 2 Dollar
fest schloß. — Insgesamt wurden heute 729 Papiere
gehandelt , davon 378 zu erhöhten , 171 zu ermäßigten
und 180 zu unveränderten Kursen.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung
if
a -o Vor-

krlogs*
kurs

31 1
Geld

1936
Brief

29 . 1.
Geld

1939
Brlel

Aegypten 1 äg. £ 7 20 .96 12 73 12 78 I2 .72 12.75
Argentinien 1 P.*P. 6 1 78 0.6 2 0.G8C 0 .728 0.732
Belgien 100 Belg. ? 81 .00 41.97 42.05 41.95 42.03
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.140 0.142 0 .140 0.142
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.05 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.49 55.61 55.45 55.5/
Danzig 100 (I. 4 47.01 47K 47.00 47.10
England 1 £ ? 20 .47 12.43 12.46 12.42 12.45
Estland 100 e. Kr. 4 '- 68.13 (8 2/ 68.13 68 .27
Finnland 100 f. M. 41 31.00 5 .493 5 505 5.495 5.M6
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .152 fl. >6. 8.1 «7 8133
Griechenid . 100 D. 6 01 .00 2 .3?3 7 35; 2 .353 2.35/
Holland 100 II. 2 168 .74 138 .61 138.89 138.49 138.77
Iran 100 Rials — 20 .43 15.43 15.47 15 .42 15.46
Island 100 Ist. Kr. 60 112 .50 55.60 55.72 55.56 55.68
Italien 100 Lire 40 81.00 3 .19 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3. 29 2 .40 u.724 (172» U.724 0,728
lugosl . 100 Oln. 80 81.00 5.694 5 706 5.694 5.70a
Kanada 1 kan. $ 8 4.58 2.480 2.484 2 .481 2.485
Lettland 100 Lalle 5 49 -10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. 6K — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 30 112 .75 62.47 67 59 62.42 62.54
Oesterr . 100 Sch. 30 59.07 48.65 49 .Ua 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 40 — — 47.08 47.1b 47.0b 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.29 11.31 11.28 11.30
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 64.08 64.20 64.02 64.14
Schweiz 100 Fr. 10 81 . 00 57.48 57 h0 57.43 57.55
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 14.49 14 51 14.4s 14.51
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.711 8.729 8.711 8.729
Türkei 1 türk. £ 7 10.50 1 .978 1 .98» 1 .978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.249 1.251 1.289 1.291
V. Staat v. A. 1 $ 1 1 4 .19 2 479 2 46: 2 4t 1 2 .485

Die internationalen Devisenmärkte zeigten im Ver¬
gleich zum Sonnabend nur verhältnismäßig geritnige
Veränderungen . Der französische Franc konnte sieh
et/was erholen und slelLte sieh, zuletzt gegen London
auf 15274 nach 15878. Aue Amsterdam wurde der
Franc mit 5.85, ans Zürich mit hAÜßVi, in beiden
Fällen auf Sonnafbend-Basda gemeldet . Das Pfund
biiie/b gehalten . (8.967s in Amsterdam und 21.627* in
Zürich ), der Dollar stellte eich gegen London auf
5.OD1IO (5 .0085) . Fester waT der Gulden , unverändert
der Schweizer Franc . Im Verlauf ergaben eidh den
Fiühtoursen gegenüber im allgemeinen nur unbedeu¬
tend© Veränderungen . Der Franc war weiter erholt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
31. 1.

5 -0142
152 -90
12 -43«
86.02 n

501 -25
8-9681

29 -61S
95-25.
21 -62«
22 -40
19-40
19-90«

London
Newyork
»aris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heislngfors 226 *2ü
Prag 142 -68
Budapest 25 -12 E

Belgrad 215 . 75
Sofia 400 . 00 ?
Rumänien 670 -00 1
Lissabon 110 -13
Istanbul 621 -00 B
Athen 546 -50
Wien 26 -46
Warschau 26 -40
Moskau 26 -5/
Lettland 25 -25
Buen. Aires 16 -COE
Rio de San. 2-81 E
Montevideo 24 -50
Mexiko 18 *00
Alexandrien 97 *50
Hongkong 1/300

Paris , 31 1
London 1‘2 -P'
Newyork 3l’-S0
Belgien 514 -50
Spanien

ZUrldi . 31 1.
Paris 14 .14
London 21-62-
Newyork 431 -19
8elgien 73 . 02!»
Hallen 22 -67V
Spanien
Holland - 24t .*1fl
Berlin 173 -90
Wien ,
Notenkurs 81 -40

Kopenhagen , 31
London 22 . 40
Newyork 447 .75
Berlin 180 . 50
°aris 14 -80
Antwerpen 75 -75
CUrich 103 .85
Rom 23 -85
Amsterdam 250 . 30
Stockholm 115 -65
Oslo 112-70
Heislngfors 9 -97
Prag 15 -85
Wien
Warschau 85*35

Wien , 31 ■I
Amsterdam 297 . ( 8
Berlin 214 -27
Brüssel 89 -94
Budapest
Bukarest —.—

Prag , 31 1I
Amsterdam 15 . 92V
Berlin 11 . 48
Zürich 660 37!
Oslo 718 -Ou
Kopenhagen 637 *25

Italien 160 -55
Schweiz 705 . 01
Kopenhagen 68^-75
Holland 17 - ' 6
Oslo 765 -25
Stockholm 111-48
Oslo 108 -68
Konenhagen 96 .55
Sofia
Prag 15 .18
Warschau 82 . 00
Budapest 86 . 25
Belgrad 10.0c
Athen 3 -95
Istanbul 3-50
Bukarest 3-25

Oslo , 31 1
London 19 . 90
Berlin 161 .25
Paris 13 .25
Newyork 399 . 00
Amsterdam 223 -25
Zürich 93 .00
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 67 . 90
Stockholm 102 -05
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 -40
Prag 14 -20
Wien 76 -75
Warschau 77 . 00

Kopenhagen 118 -98
London 26 -66
Madrid
Mailand 27 *84
Newyork 531 -33
Oslo 133 -91
London 142 . 85
Madrid
Mailand 150 *51
Newyork 28 .49
Paris 93 70
Stockholm 737 -50

Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125. 00 B
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 »12V
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 18 -12

Prolonga*
tlonssatz f.
tägl . Geld ~

Stockholm 789 50
Helsingtors 67 -75
Prag 107-62V
Berlin 1232
Warschau 5-82

Heislngfors 9 .56V'
Buen. Aires 120-00
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. S Mte 4
S p. 1 Mt. pari
% p . 5 Mte %
Stockholm , 31' 1
London 19 -41
Berlin 156 .75
Paris 12 -85
Brüssel 65 . 90
sehw . Plätze 90 *00
Amsterdam 217 -00
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 -65
Washington 387 -50
Heislngfors 8 -60
Rom 20 -65
Prag 13 .75
Wien 73 75
Warsc ^a» 73 -85
Paris ,7 .36
Prag 18- 82V
Sofia
Stockholm 137 -36
Warschau 100 -B1G
Zürich 123 -13
Wien 530 -00
Marknoten - .—
Poln. Noten510 . 00
Belgrad 66-01
Danzig 541 -75
Warschau 541 -25

Newyork, 31 1
Tlfll . Geld 1 . 0:
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 5u
Pr. Hand.-

wechsel
nledr . Satz 1 .00
hSchsL Satz 1 .00
Wechsel - auf
Londort-Obl. 501$

Lond. £0 Tg.
B'wschiel 5 -0004

Kopenhagen
Prag

22 -40
3 . 51*

H'weehsel 5. 0084 Wien 18 . 93
Paris 3-20 Budapest 19 -90
Brüssel 16 -93 Belgrad 23»
Rom 5-26V Athen 0 .92
Madrid 6.10 Japan 29 .10
Bern 23 -19 Bu«n. Alrea 31-11
Amsterdam 55-91 Rio de Jan. 5 .94
Stockholm 25 -86 Berlin 40 -34V
Oslo ’L. /Ü

Kolumblscher Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork - 1797* kolumb. Pesos. (Laut
Kabelmeldung des Banco Aleman Antioq.ueno, Me¬
dellin , vom 29. Januar ).

Bombay und Kalkutta 1.67«,7* Hongkong 1.27*,
Schanghai 1.27**, Kobe. U*1/** (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Januar
Newyork gegen Japan 29.05—29.08, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Konkurse

Duisburg : Heinrich Teiclmer , Ta/peteu-, Linoleum-
und Farbwarenhändler . — Hannover : Fa . Herrmann
& Oo. G. m. b. H., Möbelthandfl'ung. — Leipzig : Kaufm.
Josef Rudolf Iuh . der Fa . J . Rudolf , Mineralsalz -,
Reform- und Diätbrot -Vertrieb . — Münchberg : Koh¬
lenhändler Hermann Schlemmer . — Schönberg , Hol¬
stein : Nachfl. Lehrer i. R. Ferdinand Doos© aus Bots-
beok. — Stettin : Kaufm . Ewald Rebesky . — Uer¬
dingen : Fa . MehLkontor Walter Schages in Krefeld.

Abänderung der Anordnung über eine Be¬
schränkung der Veredelung von Flachglas . Der
Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister hat
sich veranlaßt gesehen , die Anordnung über
eine Beschränkung der Veredelung von Flach¬
glas zu vervollständigen , um Neuinvestitionen
in der Sicherheitsglasindustrie volkswirtschaft¬
lich lenken zu können.

r  Jeff i/falir # - Mthiffbau ^

Stapellauf des D. „Gran Canaria “. Am Sonn¬
abend lief auf der Deutschen Werft in Hamburg
der erste der beiden Spezial -Fruchtdampfer vom
Stapel , die die Oldenburg -Portugiesische -Dampf-
sehiffs -Rhederei für den Frachtdienst von den
Kanarischen Inseln nach Hamburg bei der Werft
bauen läßt . Das Turbinenschiff , das auf den
Namen „Gran Canaria “ getauft wurde , hat eine
Tragfähigkeit von ungefähr 5300 t und ist auch
zur Mitnahme einer beschränkten Anzahl von
Passagieren eingerichtet . Die Länge über Steven
beträgt 114,6 m, die Breite auf Spanten 16,6 m,
Seitenhöhe bis znm Hauptdeck 8,39 m. Das
Schiff erhält eine Reisegeschwindigkeit von
16 Knoten und wird etwa Mitte März in Dienst
gestellt werden . Das Schwesterschiff soll bald
darauf in Fahrt gesetzt werden.

Seeamt Bremerhaven
Seennfall FIsehdampfer „Günter **

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Seeunfall des Wesermünder Fischdampfers „Günter"
und verkündete folgenden Spruch:

Auf dem am 31. August 1937 westlich von der
Doggerbank fischenden Fischdampfer „Günter" ist
nach dem Ueberholen durch den Fischdampfer
„Wiesbaden “ nach Einziehung des Netzes das Ober¬
netz zerrissen vorgefunden worden. Es ist nicht
mir Sicherheit festzustellen , daß dies durch Haken
des Netzes vom Fischdampfer „Wiesbaden “ ge¬
schehen ist . Jedoch ist zu beanstanden , daß der
unter Leitung des Ersten Steuermanns fahrende
Fischdampfer „Wiesbaden " als überholendes Schiff
zu nahe an den Fischdampfer „Günter “ herange¬
fahren ist . Ein schuldhaftes Verhalten soll damit
nicht zum Ausdruck gebracht werden.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (81480), Schwan 4 (81526), Kong

Frode 6 (82050), Switzerland 6, Helen Claußen , For¬
tuna 8, Juno 3, Helmond 6 (81909), Pax (unterh . Dock).

Hafen II : Sevilla 11 (80026), Rabat 11 (80026), Hero
11 (80263), Crefeld 13 (81733), Duburg 17 (85390), Gol¬
denfels 12 (85343), Kreta 17 (81735), Lisbon Maru 16,
Westfalen (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Königsau (J . H. Bachmann ).
Hohcntorshafen : Eifel , Rhoen (Rud. Schmedes).
Industriehafen : Glandene, -Adige , Vera , Cimbria,

Premuda , Serenitas , Omberg (Röchling ), Beppe
(NordqLHütt $), Maistas , Adler , Siena.‘(Kali -Anlage ),,
City of Limerick (Schlaehthof ), Emmy Friedrich •
(Vac. Qcl). , . jj ' . .v ^ ^

Getreide -Anlage : Ang . Blume, Westsee.
Werft : Saccarappa (Dick ^ iHI ), [EsöhersheiTü 0

(Dock V), Schoenfels (Werfrhäfen ), Havel (U-Boots-
hafen ).

Weserbahnhof : Helene.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Neckar , Scharnhorst , Spree.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Januar:
Premuda , ital ., von Neapel , AMI, Röchling . Hero,

dtsch., von Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Serenitas , ital ., von Genna,
AMI, Kohlenhandel . Emmy Friedrich , dtsch ., von
Wilhelmshaven , Nie. Haye & Co., Vac. Oel.
Angekommene Seeschiffe am 39. Januar:

Rabat , dtsch ., von Hanibnrg , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II , Schuppen 11. Duburg , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 17. Helene,
dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weaer-
bahnhof , Stückgut . Switzerland , engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Helen Claußen , dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Königsberg , dtsch.,
von Königsberg , Rab. & Stadtl ., Bachmann , Ge¬
treide . Varndoe , schwed., von Gotenburg , D. Olt¬
mann , Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 31. Januar:
Adige , ital ., von Hamburg , Gebr. Specht , Röch¬

ling . Walmar Castle, engl ., von Southampton , Carl
Scholle, Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Maistas,
lettl ., von Newcastle , John Bode, Kali -Anlage . Se¬
villa , dtsoh., *von Marokko, Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer , Röchling , Phosphat . Cimbria , dän ., von Ant¬
werpen , Batavier , Röchling . Möwe, dtsch ., von Lon¬
don, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Kreta , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 17. AdleT, dtsch ., von
London, Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage . Schwan,
dtsoh., von Hüll , Herrn. Dauelsbei^ , Hafen I , Sch. 4,Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . City of
Limerick , engl., von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh. Äug . Blume, dtsch ., von Königs¬
berg , Rab. & Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide.
Omberg, schwed., von Norköping , Bremer Seever¬
kehr , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Januar:

Hansestadt Lübeck , nach Rotterdam , Rab . &
Stadtl . Capacitas , itäL , nach Somali-Land, AMI,Kohlen . Libra , schwed., nach Arhus , John Bode,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Jannar:

Harald Schröder , dtsch ., nach Imingham , John
Bode'. Helios , dtsch ., nach Emden , D. G. Neptun,
Stückgut . Leesee. dtsch ., nach Lagos , Habal.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aeariz&a 29. 4b Vic¬

toria nach Kapstadt . Aller 30. an Mölbo'arae . Alster
29. ab iSngopore nach Mtilke. Arucos 30. Norderney
pass . noch. Aktwerpen . Attika 29. ab Para nach Ham¬
burg . Augsburg 28. alb Valparaiso . Borkum 29. ab
PhiiiLadeLphtanach Jacksonvill ©. Ohornnitz 30. Bishop
Rook pass , noch Bremen . Oolumlbus 29. alb Cristöbal
nach Havanna . Der Deutsch© 31. ab Palermo noch
Venedig. Eider 30. Ouessant pass , nach Hamburg.
Eisenach 28. ab Frontera nach Galveston . Elbe 31.
Bishop Rook pass , nudh Hoök van Holland . Erfurt
29. an Para . Europa 30. BLshsotp Rock pass . Frankfurt
29. ab IqukiTie. Fulda 29. an Daireu . Isar 29. an Rot¬
terdam . Köln 30. an Rotterdam . Komm. Johnsen 30.
Madeira pass , nach dem La Plata . Lahn 29. ab Bris¬
bane nach Melbourne . Mari© Leonhardt 30. Dover
Sass. nach Cristobal. Oder 31. ab Kobe nach Moji.snabrück 29. an Valparaiso . Potsdam 29. ab Colombo,
nach Port Said. Saale 30. Dover pass . nach. Genua.
Sierra Cordoba 31. ab Palermo mach Venedig. Schwa¬
ben 29. an Antwerpen . Trave 29. ab Siugapore nach
BeLawan. Wiegand 30. ab Belawan nach Penang.

Deutsche DampfschlfffahrtB -Gesellschaft „Hansa*1,
Bremen . Birkenfels 29. in Antwerpen . Drachenfels
30. in Suez. Frauenfels 31. in Colombo. Labneck 30.
in Hamburg . Lauterfels 30. in Calicut . Rabenfels 30.
von Suez. Reiohen-fels 31. in Karachi . Söhönfels 29.
in Bremen . Sturmtfels 30. von Djibouti . Treuenfels
31. Perim pass <- Wartenfels 30. von Diego Suarez.
Werdemfele 30. von Antwerpen nach Rangoon . Woltfs-
burg 29. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Astarte 29. Brunsbüttel pass , nach Gefle. Bessel 31.
Haaks Feuerschiff pass , nach Antwerpen . Castor
30. Brunsbüttel passiert nach Lübeck. Ceres 31. Lo¬
bith pass , nach Rotterdam . Delia 29. von Antwer¬
pen nach Santander . Egeria 30. in Rotterdam . Elec-
tra 31. Holtenau pass , nach Bremen . Elin 31. Lobith
pass , naoh Rotterdam . Euler 29. von Vigo nach
Blumenthal . Feronia 30. in Riga . Fortuna 31. in
Bremen . Hector 30. in Malmö. Helios 31. in Emden.
Hestia 29. von Cadiz nach Sevilla . Irene *29. von
Hamburg nach dem Rhein . Jason 28. von Antwerpen
nach Stavanger . Jupiter 31. in Bremen . Kepler
29. von Antwerpen nach Lissabon . Kronos 29. in
Bilbao . Latona 30. in Rotterdam . Medea 30. von
Rotterdam nach Königsberg . Neptun 30. von Kö¬
nigsberg nach dem Rhein , Niobe 29. von Bergen
nach Drontheim . Nixe 31.* in Königsberg . H. A«
Nolze 29. von Stockholm nach Bremen . Orest 30.
Holtenau passiert nach dem Rhein . Pallas 31. von
Rotterdam nach Danzig . Perseus , 31. Emmerich
passiert nach Ruhrort . Pollux 30. Lobith pass,
nach Rotterdam . Priamns 29. von Stettin nach dem
Rhein . Pylades 30. von Königsberg nach Bremen.
Sirius 29. von Hamburg nach Riga . Stella 29.
Emmerich ,pa8B. nach Köln. Thalia 31. Ouessant
pass , nach Bremen . Theseus 29. Brunsbüttel pass,
nach Riga . Triton 30. in Lissabon . Venus 30. in
Rotterdam . Victoria 30. Emmerich passiert nach
Köln. Vulcan 31. von Rotterdam nach Stettin . Hans
Carl 30. von Königsberg nach Bremen . Oskar
Friedrich 30. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 31. in Bremen . Alk 30. in Tallinn . Butt 30.
von Rotterdam nach Gdingen . Drossel 29. von Ko¬
penhagen nach Reval . Fasan 31. in London. Fo¬relle 31. in Hamburg . Ganter 30. in Helsingfors.
Geier 30. von Rotterdam nach Memel. Greif 31.
in Hamburg . Möwe 31. in Bremen . Optima 29. von
Antwerpen nach Bremen . Orla 31. von Holtenau
nach Bremen . Orlanda 30. in Ranmo. Ostara 30. in
Antwerpen . Phoenix 31. in Hamburg . Rabe 29. in
Antwerpen . Schwan 31. in Bremen . Specht 29. in
-Hamburg . Sperber * 30. in Rotterdam .-. Strauß 30.
in Heßsingfors. Taiiibe 30. von Ranmo nach Rotter-

'.-danf. .
•Deutsche ' Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante

Linie A-G Bremen: Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G* Hamburg ). ' Adana 30. von Istanbul nach
Burgas . Arta 29. von : Mersin nach Malta . Belgrad
31. Ouessant pass . Cairo 30. von Tripolis/S nach
Jaffa . Cavalla 29. Ouessant pass . Chios 30. von
Ordn nach Samsun . Galilea 31. von Thessaloniki
nach Patras . Ithaka 30. von Bari nach Cephalonia
f. o. Konya 30. von Novorossisk nach Istanbul.
Macedonia 29. von Piräus nach Thessaloniki . Anita

.L. M. Rnss 30. Malta passiert . Helga L. M. Russ
31. Terschelling pass. Samos 30. in Mersin . Sofia
30. in Antwerpen . Thessalia 29. von Limni nach
Bnrgas . Tinos 29. von Patras nach Oran. Yalova
26. in Jaffa.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Bremerhaven 29. ab Pt . Corte®.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 29. ab Bahdia Bianca . Gionheim 29.
St. Vincent pass . Gonzenheim 31. in Hamburg.Bookenheitm29. alb Beaumont.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 28. an Newyork . — West¬
küste Nordamerika : Portland 30. St . Michel« Potnta
Delgada pass , nach Orist</bal . — MitteUamerüka/Weet-
indien : IdarwaJM 29. an Antwerpen . Trdja 30. Vlds-
singen pass , nach San Juan de Porto Rico. lonia
30. ab Homburg noch Antwerpen . Kreta 30. ab
Hamburg nach Bremen . PalLatia "30. an Cnnaoao.
Or.inoco 30. ab CherbouTg noch Lissabon . Oordällera
29. an Barbados . — Westküste Südamerika : Rhakotis
30. ab Guayaquil nach Lobitos . Hermonthis 31. an

Hamburg . Hagen 30. ab Bremen nach Antwerpen.
Itauri 30. ab Bremen nach Antwerpen . Roda 30. ab
Calla©. — Südafrika/Auetralien/Niederländisch -Indien:
Essen 31. Cuxhaven pass , nach Hamburg . Cassel 29.
ab Oran nach Holland . Hanau 31. Ouessant pass.
Magdeburg 29. Perim pass , nach Port Sudan . \Vup-
pertal 30. an Antwerpen . — Ostasien : Munsterland
30 an Houston . Leverkusen 30. ab Genua nach Port
Said. Kamee© 29. Gibraltar pass, nach Antwerpen,
Sauerl and 29. ab Manila nach Hongkong . Oldenburg
29. ab Hamburg noch Antwerpen . Mecklenburg 28. ab
Dairen naoh Hongkong . Tirpitz 28. ab Yokohama noch
Nagoya . — Vergnügungsreisen : Ooeana 29. ab Neapel
nach Palermo . Reliunoe 30. ab Istanbul nach Haafa.
New York 30. ab Newyork nach Barbados . Milwaukee
30. ab Port of Spain nach La Amazonas-
Fahrt . — Trampfahrt : Wasgenwald 30. ab Hamburg
naoh Vliseringen. Iserlohn 29. an Bremen.

Oamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 30. in Buenos Aires . Antonio Delfine 30.
von Rio Grande nach Santo«. General Oeono 31.. in_ > . _ T?:u-. rfA .InnjviTW.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 31. Jan .,
um 21.19 Uhr , für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Wlndwarnnng _erlassen:

Gefahr wächst , nunmehr Gefahr von Südwest -,
später Weststurin.

pass . Alrioh 30. im Hmmibmirg- Cnrityba . 29. von Bre¬
men naoh Antwerpen . La Plata 30. Madeira paes.
Maeeio 31. St. Vinoemt pass . Memdoza 29. dm Monte¬
video. Münster 30. ' vom Bahia . Oli-mda 29. Onessamt
pass . Rosario 29. in La Plata . Vigo Sl. Fernando
Noroniha paes.

Deutsche Afrika -Linien . WeetaifriM : Amortmrus29.
ab La« Palma®. Tübingen 29. an La® Palmas . Wameru
29. an Lagos . Wabeh© 29. ab Port Haroaurt . — Sftd-
und Oßtafrdlka: Windhuk 30. an Hamburg . Ubena 31.
ab Lobito. Ueambara 30. Ouxhavon pass . Njassa 29.
ab Marseille . Watiiesi 29. ab Daressalam.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 31. Azoren
paas. nach San Juan . Ingrid Horn 31. Cuxhaven pass,
nach Hamburg . Waldtraut Horn 29. von Port of
Spain nach Dover.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua
in Hamburg . Priwall 22. 0 Grad — 27 Grad West.
Planet 27. Kanarische Inseln passiert . Poseidon 28.
von Montevideo . Panther 30. Ouessant pass . Pionier
25. Kanarische Inseln pass . Pelikan 29. Dakar pass.
Palime 30. von Tiko. Pontos 30. Kap Finisterre pass.
Python 81. Ouessant pass . Kamerun in Hamburg.
Porjus in Hamburg . <

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ammerland 29. Kopervik pass . Las Pal¬
mas 29. von Antwerpen nach Casablanca . Tanger
29. von Antwerpen nach Gibraltar . Palos 29. in Ca¬
sablanca . Porto 29. in Oportö . Pasajes 29. in Cadiz.
Oldenburg 30. in Kopenhagen . Lucy Borchardt 80.
in Agadir . Oeuta 30. von Lissabon naoh Cadiz.

Warled Tankschiff ßhederei G. m. b. EL, Hamburg-
Franz Klaseu 30. von Stettin nach Araiba. Niob© 30.
von Hamburg nach Ambo . Senator 29. in Bremen .
Leda 29. von, Rio d© Janeiro nach Guiirla.^ Geo W.
MoKniight 30. von Tri/poli nach Le Havre . Victor Roß
29. in Aruba . Willh. A. Riodcmann 30. in Aruba Pene¬
lope 29. von Aruba nach Newyork.

•
Fischdampferhewegnngen
Wesermündp -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Eisenach , München , Jever¬
land , Halle (Weißes Meer), Aug . Bösch (Island )*
Main, Bredebeck , Württemberg , Perseus , Weser,
Arthur Duncker , Ferd . Niedermeyer , Hugo Homann
(Norweg. Küste ), Linz (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Falkland (Norweg.
Küste und Weißes Meer), Else Wilhelms , Orion,
Spitzbergen , Hornsriff (Weißes Meer), Nordenham,
Roland , Saarland , Rp. v. Hindenburg , Heinr . Baum-
garten , Bürgermeister Smidt (Island ), Elberfeld , Er¬
furt (Nordsee).

In See gegangene Dampfer : Ernst Wittpfennig,
Heinr . Fröhlke , Hans Loh , Dr . A. Strübe , Franz
Dankworth (Island ), Ostmark , Brandenburg , Oskar
Neynaber , Möwe, Wilhelm Loh (Norweg . Küste ),
Spessart , Skolpenbank , Vardö (Weißes Meer), Heinr.
Lehnert (Island ).

Kriegsmarine
Linie®schlftf „Schlesien “ 29. zu zehntägigem Besuch

im Hafen Oormi -Valdfrvüa. Fiscbereiechutzboot „We¬
ser“ 29. in Lübeck und von dort wieder in See.
Postetation ist bi« znm 2. Februar Kiel , ab 3. Fe¬
bruar wieder Wilhelmshaven . Die 1. Minenenchfttot-
tiltte mit den Booten M 146. El , 100, 132, 89, 122 29. in
Mürwik.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 8. Februar sind voraussichtlich zu erwarten:

Föllig etwa SdilH von 1 s
2. 2. Chemnitz Houst/Galv. •
3. 2. Alwaki Santoa - .1.
3. 2. Elbe Los Angeles 2340
3. 2. Helga L. M. Buss Alexandrien 750
3. 2. Rheinfels Karaefai 637
4. 2. Hein Hoyer Houst/Galv. 6900
4. 2. Porta . Para 395
6. 2. Kandelfels Bombay 372
7. 2. Belgrad Alexandrien 700
7. 2. Bochnm Mobile

New Orleans 3856
7. 2. Breda Callao ?
8. 2. Geierfels Kalkutta f
8. 2. Generaf Artlgas Buenos Aires 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum
1. Februar

:2. Februar
Bs Februar

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
4.14 . 16.45 3.54 16.25 1.54 14.25
4.51 17.21 4.31 17.01 2.31 15.01
5.26 17.55 5.06 17.35 3.06 15.35

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carls*
hafen Hameln Minden

29. Januar 2.20 3.14 2.70 8.31
30. Januar 2.64 3.95 3.88 4.23
31. Januar 3.04 4.02 3.56 4.32

Reidisbankdiskont 4 % WertfjMBgpierBsiMrse der Bremer Zeitung vom 31.  Januar Lombardsatz 5 ‘t

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

41/* Otdb. Gsch.
47 * do. Kom.
47 * do.
4V> do.
47 » do.
47 » do.
47 » do.
41/» do.
47 » do.

do.
do.
S. t

do.
do.

Deutsche Reichs-
u. Staateanleihen 3t- 1- 29- 1-

5 DL Relchsanl . 27 101 - 50 101 -5f
4 do. S4 99.4 0 99 -25
4ViDt . Reldis .Sdi .35 99 .60 99 . 61
do. 36 II. Folge 99 -00 99 . Of
do. 36 III. Folge 99-00 99 . CO
do. 37 I. Folge 98 .87 98 .87

4Va Reldisposi 34 L 100. 3/ 100. 50
4 Brom. Umtausch 94-50 94 -lf
Bremen Neubesitz 27 -75 Z/ -75
Hamburg Neubesiti 28 -lU 28 -01
Dtsch . Altbesitz 13: .12 13C. CC
Bremen Altoesltz 128-75 128- /5
Hamburg Altbeslti 128 .62 128 -37
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
«. 25 100 . 25 100 . 25
S. 1 99 . 50 99 . 50
s. 2 99 -50 99-50
S. 3 99.50 99.50
u. 3 100-25 1UU-25
s. 2 100-25 100-29
s. * 100. 21 100-25

Gplbr. s . 5 100 . 25 100. 25
do. S. ‘ 100 -25 100 .25

Hypothekenbanken
4l/i Hamb. Hypbk. ö iLC-C0 100 *25
5>/i do. Liquid. 102. /1 <02 -/5
do. Anteilschein 4 .o3 4 *83

4Vi Pr. Ctrbd. 28 100. 00 100 -01
SVi do. Liq. 26 A 1 102-00 102 -10
4V« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99 -50 99. 51

Industrle -Ob II Kationen
Deutsche Ltnol . ?,6
Nordü . Steinqut 27 *.01 -i . 1. 1. u

Steucri -utecbelne Gruppe 11
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
tailiy am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fälliq am 1. 4 . 1938 119. 10 119 . CO
Bank-Aktlen

Geestemünder Sank 97 . 00 97 . C0
Hb. Hypothekenbank 106-25 Ub -25
Schi . -Hui.BK.1.Husum 50 -01 96 -0u
vereinsbanK 14u. t0 139. 50
Westholst , nan » w9 . 0o 143. 00
Elsenhuhn -Aktien
OL Relchsb . -Vorz. -A. 129.5t 129.30

134.62 134.50
98.25 98.00

A.-G. lür Verkehr
Brem StraBenbahn
Hamburqer Hochbahn 1U .25 101 .3/
tichif fahrts -Aktlep
:■ icnieppsch -Ges. 90 .00 SO. CO
Ol Osi Afrika -Linie bl -SL- El . Öl

81.51 01-7;
Kbg. Südam . O.-G. Ub -Oi 137-01
Hansa -Linie 132 . 00 132-25
Neptun 130-00 130.00
Norddeutscher Lloyd 81-25 82 -50

Unter« . Reederei
Woermann-Llnl*

31. 1. 29 . 1.
129 .00 127 -01
81 . 00 81 -C!

Indnstrte -Aktten
Atlas Werke 119 . CO
Beiersdorf 270 .00 270 . H
Bill-Brauerel 138 . 00 138. 0t
BreitenburQer Cem. 155. CO1C5. lt
Brem.-Veg. Flsch .-O. 139 . 00 139 -01
Br. Ch. Fabrik Hude 170. C017C . IC
Br. Pep. u. Welle . 130 .00 —
Br. Sllberwarenfabr . 157. 00 157 .Of
Bremer Vulkan 144 . 00 144 .00
Br. Wollkämmerei 176-00 176 -10
Dt. Linoleumwerke 167. 10 169 -11
Oynaralt Hobel 84 -10 84 -01
Eibsch 'ollbrauerel 140-10 14b-0(
Flensb Schiffsbau 93 . 00 92 . ‘ C
Guano Werke 123 . 00 123. ( 0
H. E. W. 151 .75 151. 00
Harb. Gummi 193 .00 1S3-CI

31. 1. i9 - 1.
131. 00 130 . 01
152 . 00 157 . 01
118 . 00 118 . 00
133 . 00 133 . (1
134 . 00 134 . 50
143 . 00 143 -Of

Hochofen « . Lübeck
Hoftm. Stärkefebr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- n. KDhlhilk
Nordd. Steingut
„Nordsee " Ot.Hodll . 140. ( 0 i40 . Ö(
Nordwestd . Kraft 150 . 00 150 . 0t
Rheinstahl 144-50 144 . 0
Reis u. Handels 14S-tC 146 . lt
Ruberoldwerkt 138 -75 139. ( 1
Schllnck » Cie. 150 . 00 150 .0f
Scbwartauer Werk* i25 . f ( 124 . OC
Stader Lederfabrik 126- 00 126- 5C
Transp . Heveckg 127 -f0 127 -ÖC
Ver. Werkstätten 120.00 120 . Cf
Wendts Zigarren 90 . 00 90 .00

Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-S.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-O.

94. 50

i5‘oo 29.CC

Niedersächjsische Börse
BrauereiRommanal verbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann. Prov. Anl.

R. 15 ü9. 2*> 99. 21
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100 . 25 100 . 25
do. Gold. -Komm.-

ObL S. 3 99*50 99*50
Landesbanken
4V» Brschw. staatsb.

Goldpfdbr. ft 16  10C . CC100 *01
41/» Hann. ldkr . G.*

Pf. S. 1 1926 100*25 100 *25
Sv » do. Uqul . Ptdbr. t02 . 50 102*50
4 do. RM Pfdbr. S. 4 95 .75 95 .75
Ritterschaften
41/» Brschw. rlttl . 0 .*

PI. von Z9 100 -00 100 . tl
4>/» Bremer rlttl.

Goldptandbrlal 100 . 00 100 -01
41/. Calenbg . rlttl

G.-Pidbr. v. za 100-25 100 -01
4Vt Celler rlttl.

Goldpt. C. 100. 00 100 -0(
StadtschafteD
4</> PreuB. Zentral,

stadtschalt Pfand-
briet R 23 1C0. GC10t -U

Hy pothekenbanken
4‘/t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100. 00 lOU.Cl

SV. do. Liquid. -Ptdbr. 102-50 102 -51
4V> Hann. Bodkrbk.

G- Hyp. Ptdbr. R. 7 100. 00 1CC.I
Industrie -Anleihen
t tSSSPf'Jl11- 103-25 1Q3.CC
6 Hacketbal ObL 104 . 50 104 *50

6 Undener
ObL 104 *00 104 . U

j ...«ch Linden Obi. 93 *25 93 *2:
6 vorw . Zern. ObL 103. 00 103 . U
Sachwerte ohne Zlusbereehn.
4 Hann. StadtanL

von 1923 95 *50 95*51
4 Orem. ritt (Rogg .)

abg . Pf. 94 *00 94 *01
i CelL ritt (Rogg.

abg. Pf. 94*00 94 *01
5‘/> Hann. 80 . Kr.

Llqul. Pfandbr. 102 *50 102 *51
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. —
6V» Lüdenscheid M

ObL 105*00 105 . U
Industrie *Aktien

Conti Gummiwerke 192. 00 192 . U
Dampfkessel WHke 174*00 174 *01
Doornkaat 109*00 109 *01
Eisen WUHet 121 *10 121*11
Hackethal 147 *50 147 *0l
nann immob.

(Je Stück In RM) 35( *00 351 *01
Hannoversche Zern. 124*tö 124 *0v
Hemmoor Zement 215 *00 2l4 *ti
Ilseder Hütte I6b*k0 16t . 1
Linoenei Brauerei t7 *(il S/ . l;
ij . uJeutsche Zem l3u *00 13u*ll

Teutonia Zement 202*U(i 202 *u
Ver. Harzer Zem. 134*01 134. tl
Vereinsbr . Herrenh 162*00 162 *0(
Vorwohler Zement | 2i *0l 121 -LI
Woilwäsch . Döhren UL .25 1ÖI.L
Brschw. Hann. Hyp

Bank ,16 . ( 0 116-6
Geestemünder Bank -*t -Ol
Verkehrs . Aktien
Hlldesh .Peln Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Biand.

60 . 5t bl . l 1
119 . C0 119 -U
106. 00 10C. 0C

Berliner Börse
Pestverzlngllehe Wert*

(Anleihen de* Belehi , der
Länder, der Belehebahn,
Betebepest, Sohntzgreblete-
•nlelbe nnd Bentenbrlefe)

DL AnL Anl.
6 Roldisanl . lh, 27
4 RelcbsanL 14
Sv , Int. (Yaung)
4>/> Pr. SL-Anl. 2«
4v , Bayern »L 27
4V> Brich « . SL 24
4V> DL Schutzgtb.
4Vi D. Rllcbsp . S4
4'/ . da. SS
4Vi D. RtlCfub. SS
4>/i de . 14
41/, Pr . Ldr . 1 u. 7

Stadtanleihen
4</a Bin. GaldidL 26

1 a- 1

130 -12
101-50
99 . 40

107 -00
109. 10
99 -70
99 -50
11-80

100-60
100-62
1( 0 .75
100-00
99 -87

130 .12
1( 1 . 50
99 . 25

1(7 . 50
109 .10
99-75
99 -50
11 -80

100 -62
100 -62
100. 75
100.00
99 -87

99 . 67

OeffentL Kredltanataltea
IV> Bin. Pldbr.-A.
DL Komm.- Samm. 1
DL Komm -Samm. 2
4V. Hann. Landat-

krad. ». 2« S. 1
4Vi do. Pld . *. »7

Stria 2
4v > Oldbg. atL Krd.
4V« do. Schuld ta - l
4Vi do. Pldbr. -K- 1
5Vi da. Liga.
4*/i Pr.Ldt .-Pig . B.
4l/i Ldidittl . Zrntr.

Boldptandbr.
4'/i Ostpr. idscbftL

Goldpldbt . (B VO
4V» Schlei « .-HoliL

Idsch. Goldplbr . 24
IV, weilt , ldidittl.

Ooldpfandbr.

59 .75 99.
135 .50 135.
148 .87 148

100 .12 100 .
100.
10u

102-00 102'
1b0.(0 100.
39-75 99

99 -10 99

99 .75 99

100-00 U0
Hypothekenbanken
4Vi Braunicfi « .

Hann. «. 1,2 » 100 . 00 100 -00
4*/i Both . Grund-

kradlt 4, S, Sa 100. 00 —
4V, Hann. Boden¬

kredit IS , 14 100 -00 10t -fi
4v , Meininger

Hypotb. Bank B 100-CCIßt -v.
4V. Pr. centralb . 28 1(0 -00 liC -i
41/, Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2 —4 100 .00 99 . :
4V, Pr. Pfänder .-

Bank SO 100 -00 100. I
4V, Rhein. Weltläl.

Bdkr. 4. 4, 10 , 12 IC0. CC1C0-I.
4v , Sdil . H. Ididi.

Gold SO 99 -75 — - -
4V, Ben . Hyp. 15 1io . ll 100-C
4V, Bl Hyp. K. 6 99 .50 09 -5
S'/ | Bl. Ctrbk. Llqu U2 -CI 102 -3
4V» Pr. Ptdbr.

Kawa . 24 - 99. 50 99. 50

4Vi Br. Clr- .Bod. 24 100. 00 100 .03
4'/t Pr. « rat 1» 100.00 —
•Vi Pr. ZtrtL 20-21
4Vi Hann. Pld. 4

von 1,2 » 100 -12 — -
4V* da. S. 0. Er«. — - .-

Kommnnmlobllsattonen
4Vi Mein. Hyp--Banb

Komm. 4, 14 , 21
4*/a Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/2B
«V. Rh. Watt. Bdkr.

Komm. 24/27,4 -6

99 . 50

99.50 99.50
99 . 50 180 . 00

Indnatrle -ObllcatloneB
B TbOr. ELB. S7
4 Zuckarkredlf 1-4

Steueren teeheina

Gruppe II 1,S4 . 1
Gruppe II 1,35 ■ .
Gruppe II 1,36 . .
Gruppe II 1,37 . .
Gruppe II 1,38 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehra -Aktlea
Hamburg» HOCH
Hann. UeberL
LObeck-BOchen

102.82 - - -
102 -/5 102 .75

103 . 7t
107 . 75
111 .75
115 .75

119 . 00 119 . 00
H1.6I

101 . 00 101. 00
119 .37
1i4 75 - --

Banken
Mn
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Verelnebanb
Barl. Hanüeisgas.
commerzbank
Oeutadie Bank
OL AilaL Bank
OL Ueberteebanl
Dratdner Bank
Main. Hyp. -Bank
Oldbg. Landesbant
Raldisbank

tndoatrte
A. E. 0.

.. en portlano
Alias Werke
AG. lOr Energie
uremer Vulkan
ul  Ton u. Stein
uynamit Nobel
Germania Porti.
->ebr . Goedhardl

jckethal
fagoda
loifmann StSrke
oiifier Lader

<romschr6der
•üppersbuscb
Lindes Elt
Maien.

106 .37
10/ .75
112-87
135-75
122-10
127-01
649 -00
122-25
>14. 25
U4 -75
58 .50

2( 9-50

100 .25
107. 5t
112. 87
135. 87
121.0/
I2/ . U

650 .0t
122-ü
114. 25
124-50
59.(11

210.0t

119-50 117 .37

119̂ 5 119*6;
132.37 132-25
146 . u 146 -11
i49 .25 149.2
04 .37 04 .5t

141*40 140 -il
148. 01 140.2:
125.00 125 -1

152 .2:
158 -00

1131

176-75 1» l8/
138.25

MaxImlllanhOtte
Meyer Kaulmonn
Miag MOhltn
Mitleid . Stint
MOIheim Borg
Nordd. Elswerko
Nordd. Stolngnl
Nordd. Trikot

'- std Krefl
Phönix Braunkohle
Rhein. Wem . Kolk
Riebeck Montan
Baeanthnl Pan.
Sirsttl
Schlei . Portland
Verein . DL Hlcknl
Verein . Blanzatoll
Wanderer -Werk*

31. t . 29 . I-

iFo ' iö 12ÖX
142 -00 140 .75

175. 50 - 1-

143!«
147 -50

iis’-oo 116X0
114*75 -X
K0 . C0 100-25
120 -25 121 . 37
151 . 25 150 . 01
180 -50 180 . 0t
219 .00 2u9 .0(
168 -25 168 . t(

Kotontatwert*
DL Oilalrtka 133 . 00 132 . 16
Non-Bulnta
Otnrt Min. a. Eli -O. 29 . 25 29 .25
Schtalung 129 -10 130 . 10

Ralehaaehnldbnehforde.
mnren (mit Stflokr.tnsenl

ab Ausgabe Ausgabe /
I ‘ Geld Brie Geld Brie.

1931 99 62 100 31 M *_
193! 1( 0 C( 100.75 100 ( 0 10075
1941 lOb.CO 100.7! - —

1941 99.87 100 62 99.87 100 62
1941 69 62 100 37 — —

is »: 99 37 100 12 — — — —■

1941 9912 99.8/ - —

194! 99 00 99.75 99 00 99 75
1941 99.00 99.75 —*r- _ —
1947 99.00 99 75 — — — —

1948 99 00 9976 — — —

Wlederanfban-Znaehllc«
1944/45. . I 82.75 1 83 50
1946/40. | 82 75i 83 50

Fortlaufende Notierungen

DL AnL Ausl . Scbolns

Anfall ga-
kni*

SehlnS-
knra

Einbeltakora
31. 1- 29 . 1.

•Insdil . ■/• AblösungsdL 130. 12 130 -12 130. 12 130 .12
5 •/. GalseelL -WerK 1b3-26 lb3 -25 103-26 103. 26
«V. Fried .Krupp-RM-Anl. 09 . 75 99 -76 99 . 90 98 . 81
SV. Mlttild . Staut 1( 3-0b 103 .12 103.12 1( 3 . 00
5V, Var. Stahl -ObL — .—
Accnmuiatoren -Fabrlk —«•» — 228 . 00
Allg , Elaktrlcltlts -Gss. 118-75 118-25 119. 50 117. 37
Aadiaftenburger Zellsteu ■“ *• 140 -76 14U. 00 140 -ui
Eayar. Motoren -Werke 151 . 25 161 . 26 162. 25
L P. Bembero 14U. 76 14U.76 141*25 141 .7z

lullus Berger Tlafbaa 152 . 75 154 . 50 153. 25 152 . 75
BL Kraft' o. Licht AG. — »» 169. 2» 188 . 50
BtrL Maschinenbau 134 . 00 134 . 00 134 . 00 134 .7:
Graunk. u. Erik. (Bublag; — — — **•—
Bremer Wallklmmeral — .— — 180 -25
Bnberua Elisn « »rka 127 . ( 0 127 . 60 126-75
Charlottenb . Waaaensark 117 . 25 117 -60 117-25 117 . 76
Cham, «an Harden 150 . 50 151 . Ob 151 . 00 16| . U
Continental Summl —,— 191 . 60 191.50 —
Daimler -Bein 14C.37 142.37 142. 12 140 .25
Demag 146.87 147. 61 14/ .3/ 146 .60
Deutsch . Atlant .-Telegi 124 . 3/ 124 .37 124. 1b
0 . Cent. Gas Dessau 121-62 122. tu 122-00 122-00
Deutsche Erdöl 142-/6 143-50 142. 76
Deutsche Llnolwarke 167. 00 168 .0b lb7 -5i 167 -26
Deutsche Teleph . o. Kab —*•“
Deutsche Waffen 199 *00 2(llo 199-00
Deutsche ! Elsenhandel 149 . Mi 149 . 50 149 -50 149 .00
Christian Dlerlg , AB. 176 . 00
Oartm. Union-Brauerei — 221 . ( 0 _ ___
Eintracht-Braunkohle 177 *7i 176 . 25 —. _
Elsenhahn -Verkehrem. —•- * 157*07 157 .8/
Elaktr.-llefennigeges. — 129-1u 128. 2!
Elektr . -Werke Schlesien ■” *■“ 124. 5, 124-2:
Elektr. Licht and Kreit 144*00 144 -CC 143-75 142-/:
Engelhardt -Branenl — . WS« — 86 . 0U 85. 62
L h. Farhanladaatrlt 160 .75 161 . 00 161. 25 160 . 62

Anfänge- SchlnB-
kgm knn

Elnheltakure
31. 1 . 29 . 1.

FeldmOhle Papier
Felten A Gnllleaame
GetlOrtl Lotwa * Ce.
Th. Goldichmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbao
Hocsch -KBIn-Naoastan
Philipp Halzmana
Holelbetr .-Geielliehaft
Ilia , Bargbaa
llia , Bergbau GanuBsch.
GebrOder lunghana
Kall Chamla
Kall Aicharalakan
Klöcknar-Warka
Koka« , o. Cham. Fahr.

Lahmeyar • Ca
Leurahflna
Leopoldgrub»
Mannasmannröbrenwerka
Mansfeld AG. f. Bergbau
Matdilnenban Untara.
MazImillanthUtta
Metallgaselltdiafi
Nledarlaueitzar Kohl»
Orensteln A Koppal
Rhein. Braonk. o. Brtk.
Rhaln. Elaktrlzltötswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. -Westt . Elaktr.

-ein . Metall
ROtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schlei . El. u. Gas Llt. B
Schubert 4 Salzet
Sdiuckert A Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenboter
Siemens & Halske
Stbhr A Co., Kammgarn
Stelberger Zinkhütte
SOddeutsche Zucker
ThOrlnger Gat Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogal Tolegr . Dreht
Wasser « . Gelsenklrcher
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

135 . 00
137 . 37
146 . 50

136.25
138 . 50
147.50
141 .25
152 . 00

175 -50 175 -50
115 . 00 115 -60
159 -37 161 -00

98 .3/ 98 -50

178 .25
95 .62

138*60

179 . 61
90.10

212.2:
138 -10

— 215.  tl

112-75 113 -25

60 -50 6t . H
111. 75 1117.

138 ./:
147 -75 14t) . Li

Banken
Bank für Brau-Industrie —
Reichsbank £19. ( 0 219 -67

Verkehrawerte
A-G. für verkeerswesen
Allo. Lokalb . u. Kraft«
OL Reichsbahn Vorz. -A
Hamb. Amerika Packet!
ftambuig südam . oampi
Hanta -Llnla
Norddeutscher Lloyd,

I35 . 05 135-ft
15i -Oi 150 . 0t
■iE-6? i2'. .6i

132 .37 132 .37

135 . 50
137. 87
147. 25
141 . 25
151.50
193 -00

136. 60
136.87
146.25
141-00
151 .12
193 -00

115-00 114-50
159 -75 158-60
96 . 50 36 -37

133 **56 134*75 134 -00
124 -50 124 . 25 124 . 50
• *“ 156 . 0b —

111 .75 111 . 37 111 . 37 112.00
119 . 50 119 . 60 119 . 12 118 .25
^ •“ * 168 .25 158 . 00 167 .6b

120 . 50 120 . 50 120 .87
19 . 75 19 . 75 19 .75 19 .8/

133 . 00 133 . 00 133 . UU
114 .62 115 .25 114.87 114 .50
— ■— 157 . 50 157 .5U—

199 . 00 199 -00
146 .26 146 .51 146 . 50 145 .07
17/ . /5 177 . 75 l/7 -oO
110.00 110 .25 110. 37 109 . 50— . 231 .75 231 . 50
— . .— — . — 129 .62 129 .62

1: 5 . co 145 . OC l44bu 144 -25
126 -25 126 . 5b 126-87 126 .37
—,— —- 144-26 143 -25

152.8? 152. 50 1 162-12 162 -75

170. 00 17UI 170. 00 170 -00
141 .75 141. 76

152. 10
l/b -50
96 - 00

,12 .25
138.50
95 .25

212 -25
142. 50
113-25

172*Xo
00 -37

l36 . ! >
i48 3/

152 . 50
l/b -50
95 .25

211 .50
139. UU

211 -C0
142.25
112. 50
1: 3 -50

- - /
111.50
137-u
MB- 0

134. ( 1
19-50

-35.(1
151.7:
'c: -6
l2.tl

132*37
82 -12

134-tl
clO .60

134-75

ii: *5l
02.12

13/.U
0/ . 25



(Letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Februar 1938 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorbehalten

Ab f ah rt UeberfabrtadauerDampfer Postschiaß Abfabft Abfahrt
. ■ “ i — f i

A? 1*' 11. Nordamerika und Durchgangaländern über NewvorkGewöhnliche und eingeschriebene nichteilia -ft a
Warenproben ohne LeTtvermerk werdetden Postämtern B^ meS “̂f
und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von d?esen Hüfe“ ab?

gehenden Schiften zngeführtQueen Mary
t ) Bremen
derselbe

Aqultanla
derselbe

Manhattan
t Deutschland
derselbe

t QueenMary*)
derselbe

+) Europa
derselbe

Berengarla
derselbe

Washington
t ) Hamburg
derselbe

t QueenMary*'
derselbe

t ) Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

Cherbourg o)
Bremerhaveo
Cherbourg o)
Cherbourg
Cherbourg o)
Le Havre o)
Bremerhaven
Cherbourg o)
Cherbourg
Cherbourg o)
Bremerhaven
Cherbourg o)
Cherbourg
Cherbourg o)
Le Havre o)
Bremerhaven
Cherbourg o)
Cherbourg
Cherbourg o)
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
Le Havre o)

2 . 2 .
4.
5.
V».
9.

10.
10 .
11 .
16.
16.
18.
19.
23.
23.
24.
24.
25.
2. 3.
2.
4.
5.
9.
9.

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

5 1. 2,
6 4.
5 4.
6 7.
6 8.
7 9.
8 10.
7 m.
5 14.
5 15.
6 18.
5 18.
6 21.
6 22.
7 23.
8 24.
7 24.
5 28.
5 1. 3,
6 4.
5 4.
5 7.
5 8.

» • itireu . uBB uuiwcmiira xiimen yoriauxi ? nicht statt,
t ) Auch für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne

Leitvermerk , o) Für niohteilige Drucksachen und Warenproben
tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein . P o en

Auf Verlangen auch mit:
9
9

Hansa Bremerhaven 3. 2. New York 8 3. 2.
St. Louis derselbe 17. desgleichen 9 17.

la . Luftpostverbindungen nach Nord - und Südamerika.
a) für USA., Bahama -Inseln , Britisch -Honduras , Kanada und Mexiko

Nur Leitweg über Newyork.
b) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.

Nur Leitweg über den deutschen und französischen Luftpostdienst.
o) für alle übrigen Länder nnd Inseln des amerikanischen Konti¬nents.

Leitweg über Newyork oder über den deutschen und französi¬
schen Luftpostdienst.

SchlußZfeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a) und o) siehe
Scblußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1. —

o) Ferner erreichen Spätlingssehdungen für die Luftposten ab
New York im allgemeinen noch den Anschluß an die von Cherbourg
und Le Havre abfahrenden Dampfer , wenn sie an den Abfahrtstagen
dieser Dampfer dem Flug Köln—Paris zugeführt werden . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 am Tage vor Abfahrt der Dampfer von Cher¬
bourg oder Le Havre um 21.21 Uhr.
Zu  b ) un3 c)

über den deutschen Luftpostdienst jeden Mittwoch um 21 Uhr
zum Zuge E 149 nach Hannover . Ueher den französischen Luftpost¬
dienst jeden Freitag um 23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover.

Weitere Auskunft über Luftpostverbindungen und Gebühren er¬
teilen die Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt,
a) Klo de Janeiro , Santos , Montevideo nnd Buenos Aires

Massillia

Oceania

Cap Norte
f High. Prlnceß
derselbe

t ) Alcantara

t ) Conte Grande
f Cap Arcona

derselbe

t ) Hlghl. Brigade
derselbe

t Neptusla

AlmagtAgfe
Ben. Artlgas
f) High!. Patriot

derselbe

Lissabon o)

Neapel *X)
Lissabon o)
Bonlogne
Lissabon o)
Cherbourg
Genua*X)

Hamburg
Lissabon o)

Bonlogne
Lissabono)

Neapel* X)

Lissabono)
Lissabono)
Bonlogne
Lissabono)

4. 2. Rio de lanelri
Santos,
Montevideo,
Buenos Alrev
desgleichen
desgleichen

12 .

16. H
18.
23.
24.
27.
26.

2 . 8 .

12 .

16.

desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleldien
desgleichen
desgleichen
desgleichen

1 . 2 .

10.

16.
21 .

23.
24.

27.
3. 3.

16 17 1
19 20 /
12 13
16 16

12X

23

m
23
23
19

«X
93

m
20

12X
12X
23

13. m
X Sohlnß für Drnokeachen tritt 12 Stunden früher ein . Druck-

■aohenbeft
Cap Norte Bremerhaven o. z- desgleichen 10 i » j 6. 2. 8
MonteRosa
Monte OUvIa

Almanzora Cherbourg o. ». desgleichen Imn }! 3- 3- I20
Den. Artlgas

Bremerhaven 6. 2. desgleichen 18 19 1
22 23 ( 5. 2.

Hamborg 11. desgleichen 19 20 1
24 25 / 11.

desgleldien 26. desgleldien
19 20 j 25.

Cherbourg 5. 8. desgleichen 16 17 {
20 20 I 3. 3,

Bremerhaven 5. desgleichen 18 19 1
28 24 ] 5,

Auf Verlangen des Absender « auch mit:
I - I - I - I

*) Keine Päckchen,
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon“
tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe nnd Post-
Ifliptftll.

t ) Auoh für niohteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne Leit-
yermerk . . , _ , _ . ,b) Pernambnco , Bahia

Oceania
Hlghl. Prlncess

derselbe
Conte Grande
Croix
Hlghl. Brigade
derselbe

Neptunla
Almanzora
Hlghl. Patriot

Neapel o)
Boulogne
Lissabono)
Gennao) ’
Lissabono)
Bonlogne
Lissabono)
Neapel o)
Lissabono)
Boulogne

o) Keine Fäckohen.

Hllary
derselbe

Attika
WhlttordPoint
lnn

6 . 2 .
12 .
12 .
23.
25.
26.
2. 3.
5.
8.

12 .

Pernamb. Bahia
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Pernambuco
desgleichen
Pernamb..BahIa
desgleichenPernambuco

9 10 4. 2.
13 10.
9 13.

9 10 21.
11 13 22.

13 24.
9 27.

9 10 3. 3.
10 11 5.

13 IG.

Liverpool b. 2. Para 15 6. 2.
Lissabon 12. desgleichen 11 9.
Hamburg 16. Para.Maranhao 20 26 15.
Liverpool 26. Maranhao.Ceara 17 20 24.
Hamburg 8. 3. Para 20 2. 3.

23
23
12X23
12X23
12X23
m23

23
lüX16
23
16

außerdem mir aen verDinaungen unter u
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

3. Nach Bolivien,
Hit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter
t  der Eisenbahn Jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz
4 Tnjfßn.

kuf Verlangen des Absenders anoh über Newyork zur Weiter-
tung nach Mollendo oder Arioa am 11., 18., 26. Februar . 4.,
März in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisen-

hn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 5., 12.. 19.,
Februar , 5. März abgehenden deutschen Dampfern nach Arica

d Mollendo. 4. Chile
iwähnliohe nnd eingeschriebene niohteilige Drueksaohen . Waren?
oben nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post-
ltern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zngeführt.
Nord -Chile (Antofagasta , Aricfw Iqniqne , Taltal , Toeopilla ) mit
den Verbindungen nach Newyurk (siehe unter 1) weiter nach
Arica nnd Antofagasta in 14—16 Tagen ; . _ .
das übrige Chile ohne Pnnta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2). von da mit der AndenbaTin jeden
Sonnabend , Dienstag nnd Donnerstag nach Santiago nnd Val¬
paraiso in etwa 2 Tagen.

e) Magallanes (Pnnta Arenas)
I Bremen 11. 3. Magallanes 11. 3.

ndnngen nach Magallanes erlmlten _ anßerdem vom 1. Februar
4. März Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2

nös Aires ), von da weiter zu Sohiff etwa dreimal im Monat
in 10 Tagen.
5« Kanada ^ _

ihnllohe nnd eingeschriebene nichteilige pS
m nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden ^den Post
rn  Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendnng mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zngefuhrt-m ._ .1 II XIarm VnfV DMan

Bedford
:n Mary

York
en Mary

Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Le Havre
Oreenock
Cherbourg
desgleldien
Bremerbavro
Cherbourg
desgleichen
desgleldien
Le Havre
Oreenock
Cherbourg
desgleldien
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

2 . 2
4.
6.
9.
9.

10.
12.
16.
16.
18.
19.
23.
23.
24.
26. „2, 3
2.
4.
6.

1L
12.

New York
desgleichen
desgleichen
•desgleichen
desgleichen
desgleichen
Halifax
New Tork
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen)
desgleichen
Halitax
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

0 1. 2.
6 4.
5 4.
6 7. .
6 8.
7 9.
6 10.
& 14.
5 15.
6 18.
5 18.

21.
(5 22.
7 23.
6 24.
5 28.
6 1. 3.
6 4.
6
6

4.
11.

‘5 11.

12^6
m
23
12X
12';
16‘
23
12k
6

i2k23
12X
12k
16
23
V
12X6
12X

Deutschland
Hamburg

Hansa
St. Louis

Bremerhaven 10. 2. New York Ö 10. 2.
desgleichen 21; desgleichen 8 24.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Bremerhaven 3. 2. New York ö 3. 2.desgleldien 17. desgleichen 10 17.

I16-
16

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
MonteRosa | Greenock I 5. 2. f Halifax. [ 7 13 . 2.
Montclare | desgleichen | 19 | desgleichen I 7 | ii.

) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
hlugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa nnd Toronto.
t ) Auch für nichteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne Leit-vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach

Montreal in 10 Standen

t . Nach Knba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬

langen des Absenders.
Iherla | Hamburg | 26. 2. | Veracruz | 22 | 25. 2. | 16

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolumbien

unter Nr. 13.
8. Nach Panama nnd Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Oristo-
bal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Düsseldorf
Hermontbls
Köln
Saarland
Nürnberg

Bremen 5. 2. Guayaquil 26 5. 2.
desgleldien 12. desgleichen 26 12.
desgleldien 19. desgleicher 26 19.
desgleichen 26. desgleichen 26 26.
desgleldien 5. 3. desgleldien 26 5. 3.

5. Nach Pern
wie naoh Costa Rioa unter 7 bi» Newyork . Weiterbeförderung von
New York näoh Callao am 11., 18., 26. Februar , 4., 11., 19. März
in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders anoh mit den am 5., 16., 19.,
26. Februar , 5. März von Bremen abgehenden deutschen Dampfern
nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Costa Rica
derselbe

Bremen
derselbe

Aqultanla
derselbe

Caribla
derselbe

S. Bolivar
derselbe

Europa
derselbe

Berengarla
derselbe

Caba
Queen Mary

derselbe
Crynssen
derselbe

Bremen
derselbe

De la Salle

Amsterdam 3. 2. La Gualra 13 1. 2. 12X
növer 4. desgleichen 12 2. 16
Bremerhaven 4. New York 6 4. 5
Cherbonrg 5. desgleldien 5 4. &
desgleichen 9. desgleichen 6 7. 23
desgleichen 9. desgleichen 6 8. 12X
Hamborg 12. La Gualra 16 12. 4
Beulogne 16. desgleldien 12 14. 23
Amsterdam 18. desgleldien 14 16. 12X
Dover 19. desgleldien 12 17. 16
Bremerhaven 18. New York 6 ’ 18. 5
Cherbourg 19. desgleichen 5 18. Bdesgleichen 23. desgleichen 6 21. . 23
desgleldien 23. desgleichen 6 22. 12!*
Le Havre 25. La Oualra 14 22. 23
Cherbonrg 2. 3. New York 5 28. 23
desgleichen 2. desgleichen 5 1. 3. 12X
Amsterdam 4. La Gualra 16 2. MX
Dover 5. desgleichen 12 3. 16
Bremerhaven 4. 'New York 6 4. 5
Cherbourg 5. desgleichen 5 4. BBordeaux 10. La Oualra 16 7. 23

Amsterdam | 4. 2. ICarnpano*) 21 8. 2.
desgleldien | 25. desgleichen 1 21 |24.

12X
Stuyvesant
Cottlca

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 3. und 18. bis
24. Februar . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten nnter 1.

11. Nach Trinidad sowie Clndad Bolivar (Venezuela)
mit Durchgang.

Costa Rica
derselbe

HeinzHorn
Flandrla
Caribla
derselbe

S. Bolivar
derselbe

Ingrid Horn
Cpba
CrynBen
derselbe

Waldtrant Hom

Amsterdam 3. 2. Trinidad 13 1. 2.
Dover 4. desgleichen 12 2.
Bremen 7. desgleldien 18 7.
Bordeaux 10. desgleichen 14 7.
Hamburg 12. desgleichen 15 12.V
Boulogne 16. : desgleldieh ' ; 11 14.
Amsterdam 18. desgleichen 14 16.
Dover 19. desgleldien 13 17.
Hamborg 19. desgleldiett r 18. ; 19«
Le Havre 25. desgleldien 13 22.
Amsterdam 4. 3. desgleldien 15 2. 3.
Dover 6'. desgleichen 14 3.
Bremen 7. desgleichen 18 7.

12.
(Sendungen

Nach Britisch - nnd Nlederländisch -Gnayana
für Französisch -Gnayana sind über Frankreich zu leiten)

12X23
4

23
i2k
16
i2k
12k16
23

Französisch -Gnayana über Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat

*) Nur Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländiseh -Guayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

Stuyvesant Amsterdam 4. 2. Parama. Georg: t 16 17 3. 2.
Flandre Bordeaux 10. , desgleichen 17 18 7.
Caribla Hamburg 12. Trinidad 15 12.
derselbe Boulogne 16. desgleichen 11 14.

S. Bolivar Amsterdam 18. desgleichen 14 16.
derselbe Dover 19. desgleichen 12 17.

Cottlca Amsterdam 25. Georget.Parama 17 15 24.
CrynBen desgleichen 4. 3. Trinidad 15 2. 3.
derselbe Dover 5. desgleichen 13 3.

De la Salle Bordeaux 10. Georget.Parama 17 18 7.

13. Kolumbien
Ohne Santa Marta

Queen Mary
Bremen
derselbe

Aqultanla
derselbe

Manhattan
Deutschland
derselbe

QueenMary
derselbe

Europa
derselbe

Berengarla•
derselbe

Washington
Hamburg

derselbe
QueenMary
derselbe

Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

Cherbourg 2. 2. New York 5 1. 2.
Bremerhaven 4. desgleichen 6 4.
Cherbonrg 5. desgleichen ;• 5 ’ 4.
desgleichen 9. desgleichen 6 7,
desgleldien 9. desgleichen 6 8.
Le Havre 10. desgleichen 7 9.
Bremerhaven 10. desgleichen 8 10.
Cherbonrg 11. desgleichen 7 10.
desgleichen 16. desgleichen 5 14. •
desgleichen 16. desgleichen 5 15.
Bremerhaven 18. desgleichen 6 is: -
Cherbourg 19. desgleichen 6 18.
desgleichen 23. desgleichen 6 21.
desgleichen 23. desgleichen 6 22.
Le Havre 24. desgleldien 7 23.
Bremerhaven 24. desgleichen 8 24.
Cherbourg 2). desgleichen 7 24.
desgleichen 2. 3. desgleichen * 6 28.
desgleichen 2. desgleichen 6 1. 3.
Bremerhaven 4. desgleichen 6 4.
Cherbourg 5. desgleichen 5 4.
Le Havre 9. desgleichen 5 7.
desgleichen 9. desgleichen 5 8.

Auf Verlangen des Absenders auoh mit:
Caribla I Hamburg I 12. 2. Ipuertocolumblr. I 20 | 11. 2. 116

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen Häfen

in 16—17 Tagen oder nach Newyork ; von da weiter zu Schiff jeden
Sa. in 11 Tagen.

a)
ConteVerde
Esperla
Griech.Dampter
Rumän.DampIei
Marco Polo
Amerik.Dampfer
Grlech.Damplei
Scharnhorst
Esperla
Grieeh. Dampfer
Rumän.Dampler
Marco Polo
Amerik.Dampfer
Grlech. Damptei

Conte Rosso
Esperla
Grlech. Dampfer

Aegypten,
Brindisi
Neapel
Piräus
desgleichen
Brindisi
Neapel
Piräus
Qenna
Neapel
Plräns
desgleichen
Brindisi
Neapel
PIräas
Brindisi
Neapel
Piräus

14. Nach Afrika
Nnblen , ägyptischer Sudan.

4. 2.
6.
8.

10 .
13.
14.
16.
17.
20.
22.
24.
27.
28.
2. 3.
6.
6.
8.

Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleldien
desgleichen
desgleich ea
Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleldien
desgleldien
desgleichen
desgleichen
Port Said
Alexandrien
desgleldien

2 2. 2, 20
4 4. 20
2 4. 23
2 6. 23
2 11. 20
3 12. 20
2 12. 23
3 15. 23
4 18. 20
2 18. 23
2 20. 23
2 25. 20
3 26. 20
2 26. 23
2 3. 3. 20

- 4 4. 20
#2 4. 23

b) Liberia
Wadal
Abosso
Ingo
Aba
Maaskerb
derselbe

Accra
Wahehe

Bonlogne
Liverpool
Hamburg
Liverpool
Hamburg
Bordeaux
Liverpool
Roulognr

6. 2. Monrovia 13 4. 2.
9. desgleichen 11 7.

19. desgleichen 18 18.
23. Freetown•) 10 21.
26. Montovfa 17 25.
4. 3. desgleichen 11 1, 3.
9. Freetown 10 7.

10. Monrovia 13 8.

•) Von Freetown mit näohster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen dea Absenders anoh mit folgenden Gelegenheiten:

| Hamburg I 6. 3. I Monrovia I 18 • | 4. 3. llöWahehe

Ueberfahrtsdaoer

M* I Tage
e) Sierra Leone, Goldküste nnd Nigeria

Python London 2. 2. Freetown,Takor.
Akkra, Lagos

- 13
- 14

Wadal Boulogne 6. desgleichen 12 16
17 -

Abosso Liverpool 9. desgleich-s 10 13
14 16

Hoggar Marseille 12. desgleichen
16 18

Aba Liverpool 23. desgleichen 30 13
14 -

Pionier London 23. desgleichen
Z Ü

Canada Marseille 26. desgleichen 10 -
14 -

Maaskerk Hamburg 26. desgleichen 16 20
21 25

derselbe Bordeaux 4. 3. desgleichen 10 14
15 19

Accra Liverpool 9. desgleichen 10 13
14 15

4. 2.
7.

10.

21 .

21.

24.
25.
1. 3.
7.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Wahehe

Ingo
Hamburg 5. 3. Freetown,Takor. 17 21 1

V Akkra, Lagos 22 - J
desgleichen 19. 2. desgleichen 17 \v — 27 /

4. 3.
16. 2.

d) Togo nnd Kamernn
Abosso
HoggarBrazza
Canada
Asie
Accra
Banlora

Kamerun
Panther
Pelikan
Pallme
Pionier
Puma
Python

Liverpool
Marseille
Bordeaux
Marseille
Bordeaux
Liverpool
Marseille

Hamburg
desgleldien
desgleichen
desgleichen
London
Hamburg
desgleichen

9. 2. Lome, Duals - 18 7. 2.
12. desgleichen 17 20 10.
18. desgleichen 14 16 15.
26. desgleichen 15 17 24.
4. 3. desgleichen 14 16 1. 3.
9. desgleichen - 18 7.

12. desgleichen 15 — 10.

2. 2. Tlko 19 1. 2.
5. desgleichen 18 4.

11. desgleichen 18 10.
16. desgleichen 16 16.
23. > desgleichen 15 21.
26. desgleichen 18 25.
9. 3. desgleichen 15 8. 3.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:

16Maaskerk Hamburg 26. 2. Lome, Viktoria 23 29 1 25. 2,
Duala 30 /

/ e) Portngleslsch -Gulnea mit den BIssagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter naoh Bissau nnd Bo-
lama etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch
aber Lissabon , von da etwa 2—3mal imr Monat . naoh Bissau in
8 Tagen , nach Boiama in 10 Tagen.

Wadal
Norw. Dampler
Windhuk
derselbe

Engl. Dampler
Hlghl. Prlncess
Norw. Dampler

derselbe
Aba
Engl Dampfer
Hlghl. Brigade
Norw, Dampler
Ubena
Norw. Dampler
Accra

f) Kanarische Inseln
Boulogne 6. 2. Teuer..L.Palmas 67 4. 2. mLondon 7. desgleichen —5 5. 23
Hamburg 8. Las Palmas 6 7. 16
Southampton 10. desgleichen 4 8. 23
London 11. L.Palmas,Teuer. 56 9. 23
Boulogne 12. Las Palmas 6 10. 23
London 14. desgleichen 5 12. 23
desgleichen 21. desgleichen 5 19. 23
Liverpool 23. desgleichen 5 21. 23
London 25. L.Palmas.Tener.1 5 6 23. 23
Boulogne 26. Las Palmas 6 24. • 23
London 28. desgleichen 5 26. 23
Southampton 4. 3. desgleichen 5 2. 3. 23
London • 7. desgleichen 5 5. 23
Liverpool 9, desgleichen 5 7. 23

Wegen Verkehrsstörungen ln Spanien werden vorläufig keine
Briefposten über Oadiz abgefertigü

Orotava
Ubena
Arucas

Bremen 12. 2. L. PaJmas.Tener .Jl 12 12. 2.
Hamburg' 24. desgleichen '13 - 23.
Bremen :26. . desgleichen; 11-12 25,, '

g) Portngleslsch -Westafrlka
(Loanda)

Ubena I Hamburg 24. 2. Loanda 22 23. 2. 16
derselbe 1 Sonthampjon 4. 3.

Lobito
desgleichen 14 2. 3. 23

Albertville I Antwerpen 11. 2. Lobito 17 10. 2. 16
Anversvllle desgleichen 25. desgleichen 17 24, 16
Leopoldvlllu desgleichen 11. 3. desgleichen 17 10. 3. 16

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
I - I - - ‘ l - l - l-

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nach Loanda , Lobito nnd Mossamedes.

2) Principe und St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 5., 19. Februar;
5. März nach Principe ; am 5., 12., 19., 26. Februar , 5. März nach
St . Thomas.

h) Gambia
über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 5.,
19. Februar , 5. März in 12 Tagen , am 9. Februar , 9. März nach
Bathurst in 8 Tagen.

i) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Abosso
Aba
Maaskerk
derselbe

Wahehe

Liverpool
desgleichen
Hamburg
Bordeaux

9. 2.
23.
26.
4. 3.

St. Isabe«
desgleichen
desgleichen
desgleichen

19
19
19
23

7. 2.
21 .
25.
1. 3.

Anf Verlangen deä Absenders ancb mit:
Hamburg 5. 3. st. Isabel * 28 4. 3. 116

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit spani¬
schen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt unbestimmt ).
k) Madeira,

EdinburghC.
Cap Norte
Windhuk
Abosso
Windhuk
AtbloneC
Monte Rosa
WinchesterC.
Gen. San Martin
Aba
Dunnottar C.
Cap Arcona
ArundelC
Ubena
Gen. Artlgas
Accra

Springfonteln
Usambara
Heemskerk

ehern. Dentsch -Südwestafrlka , Südafrikanische Union
. und Portugteslsch -Ostafrika

Soutbamptop 4. 2. Madeira. Kapst 4 17 2. 2, 23
Bremerhaven 6. Madeira 6 5; 3
Hämburs 8* Walflschb.,Kapst 1517 7. 16
Liverpool 9. Madeira 4 7. 23
Southampton 10. Walflschb.,Kapst! 1315 8. 23
desgleldien 11* ‘ Madeira, Karst 314 9. 23
Hamburg U. Madeira 7 11. 8
Southampton 18. Madeira Kapsi 417 16. 23
Hamburg 18* Madeira 7 18. 8
Liverpool 23* desgleichen 4 21. 23
Southampton 25. .Kapstadt 17 23. 23
Hamburg 24. Madeira 5 24. 4
Southampton 4. 3. Madeira. Kaps! 814 2. 3. 23
desgleichen 4. Walfischbay. 17 2. 23
Bremerhaven 5. Madeira 6 5. 8
Liverpool 9. desgleichen 4 7, 23

Marseille
Genua
Marseille

4. 2.
12 .
19.

P.Amel.,Mosamb
desgleichen
desgleichen

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten
24. 2.Ubena Hamburg Walfischbay

Lfiderltzbucht
Kapstadt

25)
27 }29J

23. 2. 16

1) Anßerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
• Ingo Hamburg 19. 2. Cotonou

Dabomey/Nlger 26 18. 2. 16

• Ingo Hamburg 19. 21 Port Bouel -20 18. 2. 16
* Maaskerk desgleichen 26. fEIfenbeinküs*» 19 25. 16

- Hamburg - Conakry
(Franz.Guinea)

- - -

m) Nach Brltlsch -Ostafrlka , ehern. Deutsch -Ostafrika und Zanzibar
Metzinger
Naldera
Usambara

Rajputana
Porthos
Strathalrö
de Usle

Marseille 3. 2. Mombasa.Zanzib
Daressalam

16 17 1
18 }

1. 2.

Stieleichen 5. Aden H 2.
Genna 12. Mombasa. Tanga

ZanzlbDaressal
18 20 1
22 24 (

10*

Marseille 19. Aden 8 16.
desgleichen 24. Mombasa.Zanzlb

Daressalam
16 17 )

18 r
22.

<1ese>p*f»j pn 26.
io. Aden * •si

desgleichen Mombasa.Zanzlb
Daressalam

16 17 \
18 )

tr.

20

j Ab t . b ri Uebe rf ah rtsoauer Postschluß
Dampfer 1

Ws j Tage
1um

*9fl | «IW «m | uhr
Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika

EdinburghC.
AthloneC
WinchesterC.

Drumotter C.
ArundelC
Dunvegan C.

Southampton
desgleichen
desgleichen
desgleldien
desgleichen
desgleichen

11 .
18.
25.
4.

-n.

2.- Kapstadt 17 2. 2.
desgleichen 14 9.
desgleichen 17 16.
desgleichen 17 23.

3. desgleichen 14 2. 3.
desgleichen 17 9.

15. Nach Aden , Britlsch -Indlen , Afghanistan , Brltlsch -Birma (Tibet ),
Franz . Kolonien ln Vorderindien , Portugiesische Kolonien in Vorder¬

indien , Belutschistan mit Guadur
20
23
23
20
23
23
20
23

Kabul

Conte Verde Brindisi 4. 2. Aden Bombay 8 11 2. 2.
Naldera Marseille 5. desgleichen 8 12 2.
Horthienda desgleichen 12. desgleichen 8 12 ^9.
Biancamano Neapel 17. desgleichen 8 U 15.
Rajputana Marseille 19. desgleichen 8 12 16.
Strathalrd desgleichen 26. desgleichen '8 12 23*
ConteRosso Brindisi 5. 3. desgleichen 8 11 3. 3.
Mooltan Marseille 12. desgleichen 8 12 9.

Nach Afghanistan : von Bombay
etwa 6 Tage.

über Peshavar nach

16. Nach Ceylon
23
20
20
23
23
20
23
20
20
20

17a. Nach Slngapore (Stralts Settlements ), Brltisch -Nord -Borneo,
Brnnel , Sarawak (brlt . Schutzgebiet ), . Labnan , Franz .-Indochlna*

Oldenbarnevelt Genua 4. 2. Colombo 13 2. 2.
Oreades Neapel 6. • desgleichen 13 4.
Dempo Marseille 11. desgleichen 13 9.
Narkunda desgleldien 12. desgleichen 16 9.
Scharnhorst Genua IT. desgleichen 11 15.
Orama Neapel 20. desgleichen 1? 18.
de Witt ‘ Genua 25. desgleichen 14 23.
Indrapoera Marseille 4. 3. desgleichen 13 2. 3.
ConteRosso Brindisi 5. desgleichen 13 3.
Orford Neapel 6. desgleichen 13 4.

Conte Verde
Oldenbarnevelt
Dempo
Scharnhorst
Rajputana
de Witt
Indrapoera
ConteRosso

Brindisi 4. 2. Slngapore 17 2. 2.
Genua 4. desgleichen ' 18 2.
Marseille 11. desgleichen . 18 9.
Genua 17. desgleichen 15 15.
Marseille 19. desgleichen 20 16.
Genua 25. . desgleichen 19 23.
Marseille 4. 3. desgleichen 18 2. 3.
Brindisi 5. desgleichen 17 3.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20, China ). Außerdem mit:
Scharnhorst IGenua I 17. 2. | Manila I 19 I 15. 2. 123

Anf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr.
Newyork (Nr . 1).

) 0) nnd über

c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), Malayische Staaten
(Negrl Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlfs , Trenggann ) nnd Slam
Naldera
Narkunda
Scharnhorst
Rajputana
Strathalrd
Ranchi
Mooltan

Oldenbarnevelt

Dempo
Narkunda
Poelau Bras
de Witt

Indrapoera

Ranehi
Welteoreden

Marseille 6. 2. Penang 19 2. 2.
desgleldien 12. Bombay 12 9.
Genua 17. Slngapore 15 15.
Marseille 19. Penang 19 16.
desgleichen 26. Bombay 12 23.
desgleichen 5. 3. Penang 19 2. 3.
desgleichen 12. Bombay 12 9.

18. Nach Niederländiscb -Indlen
Genna 4. 2. Sahang.singap.,Batavia

18 18 1
20 / 2. 2.

Marseille 11. desgleichen 18 18: 9.20 |
desgleichen 12. Bombay 12 9.
Genna 18. Sabang.SIngap.. 19 23 1

16.
desgleichen

Batavia 24 (25. desgleichen 16 18)
20 / 28.

Marseille 4. 3. desgleichen 16 18 1
20 i 2. 3.

desgleichenGenua 6.
11.

Penang
SabangSlngapote

19
19 22 \ 2.

9.Batavia 24 J

19. Nach Palästina , Ostjordanland.
Haifa
Port Said
Alexandrien
Haifa
desgleichen
Alexandrien
Haifa
desgleldien
Port Said
AlexandrierHaifa

Gerusalemme Brindisi 3. 2
Conte Verde desgleichen 4.
Grlech. Dampfet Piräus 8.
Galllea Brindisi 10.
Palestina desgleichen 17.
Grlech. Dampler Plräns 22.
Gerusalemme Brindisi 24.
Palestina desgleichen 3. 3,
Conte Rosso desgleichen 5.
GrlechDampfer Piräus 8.
Gerusalemme Brindisi 10.

20
20 '
23
20
20
28
20
20
20
23
20

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad -Ietan-
P„ulV:Aleppo naoK  Haifa am 5., 7., 10., 12., 14., 19., 21., 24., 26„
28. Februar , 5., 7. März ; Postschluß 2 Tage vorher um 23 Dhr.

20. China elnsehl . Hongkong und Macao
a) naoh Tibet : wie naoh Britisch -Birma »lohe unter Nr . 15.
b) nach . der . Provinz Yünnan : wie naoh Französiseh -Indochiha siehe

unter Nr . 17.
c) naoh dem übrigen China sowie »ach Hongkong nnd Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Ohr.

id.
4 1. 2.
2 2.
2 4.
4 8.
4 15.
2 18.
4 22.
4 1. 3.
2 3.
2 4.
4 8.

Auf Verlangen de« Absender « auch über Suez mit
folgenden Gelegenheiten:

ConteVetde
Naldera
Dempo
Scharnhorst

Rajputana
de Witt
ConteRosso

Brindisi 4. 2 Hongkong 21 1 Q O
5. Shanghai 23 f <3. J.

Marseille desgleichen 18 2.
desgleichen 11. Slngapore ,23 30 9.
Genna 17. Hongkong

Shanghai
21 23 15.

Marseille desgleichen 26 30 16.
Genua 2o. Slngapore 19 23.
Brindisi 5. 3, _ Schanghai

Hongkong
21 23 3. 3.

*) Schanghai wird zurzeit nicht angelanfen.
*) Nur naoh Hongkong und Südohlna.
Anf Verlangen auoh mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan
« auoh Formosa , Korea (Chosen). Japan , Saohalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
. _ , Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

„A “ . Verlangen des Absenders auoh über Amerika (siehe Nr . 1nnd 4) oder über Suez (siebe Nr . 20).

Oreades

derselbe
Narkunda
Oranla
derselbe

Strathalrd
Orford
derselbe

Mooltan
•>

Toulon

Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille

22. Nach Australien
4. 2.

6.
12.
18.
20.
26.
4. 3.
6.

12 .

Premantle •
Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleldien
desgleichen
desgleldien
desgleldien
desgleichen

25 \
29 / 2. 2.

23 27 4.
24 28 9.
25 29 16.
23 27 18.
24 28 23.
25 29 2. 3.

•23 27 4.
'24 28 9.

ausgenommen Drueksaohen - von FremanMClb0UrD£

Bremen
Queen Marr
Europa
Queen Mary
Bremen

23., Nach Neuseeland.
Cherbourg [ 5. 2,desgleichen 16.
desgleichen 19.
desgleichen 2. 3
desgleichen 5.

Pivmouth

New York
von da mit der
Eisenbahn und
weiter zuSchiff

am 1. 3.
von

San Francisco
nach Auckländ
in 17 Tagen,
. am 16. 2.
und 16. 3. vo.i
San Francisco
nach Auckländ
über Honolulu
in 19 Tagen.

Aucklantv

3. 2.
14.
17.
■28.

3. 3,

Australien mit„Auf Verlangen des Absenders auch über SuezVerbindungen unter Nr . 22.

8endung °n t8ChlaSBe gelten , flr  K ew 3hnliche und Einsobreibb..K4.lÄ hTi;a a» .1 kssssr ÄraÄ ",
Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post -Darm

Vw 'teH^ - UrCV h® Postanatalten zum Preise von 1.50 HM fürVierteljahr zu beziehen ist.
«on ie-wiI,n «P0l tli,st2 orŝ beint  alle 2 Monate und ist zum Pivon 20 Rpf . bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  Februar 1938.
Postamt 5

m « Rebln Breiten reiten nur fflr da* Postamt 5. Die Briefaendnngenmüssen dort ®u den vorstehend Hugogehenc, s.uiußzelien v„rii. -. 1, ( lies,,,,, lerer Ausland Briefkasten in der Schalterhalle
Mittel und Südamerika.! Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendnngen so frühzeitig eingeliefert werden daß sie bis zum Eintritt der Schlnß-

iui*aora -, so. - Zeiten  nach dem Postamt 6 gelangen, Häher.ea kann bei den Anflieferongspostämtern erfragt werden.



Dienstag , den 1. Februar 1938
Bremer Zeitung Nr . 31 Jahrgang 1938

vlis schaffende vremen trat an
flppette in allen Verriebenunö SeliördenSienststellenunter der Parole »wir steilen , u

Deutschland und ;u seinem sichrer stdols stiller"

Das schaffende Vremen trat gestern vormittag
zum Appell an . Vor Beginn der Arbeit am
ersten Tage des VI . Jahres der nationalsozialisti¬
schen Revolution wollten Betriebsführer und Ge¬
folgschaften des Führers gedenken.

In den Eemeinfchaftsräumen , oder , wo diese
wicht ausreichten , in den Werkhallen oder Kon¬
toren , versammelten sich die Kameraden unter
dem Symbol des Dritten Reiches . Alle Appelle
standen unter der Parole : „Wir stehen zu Deutsch¬
land und zu seinem Führer Adolf Hitler ."

In den Betrieben , in denen Werkscharen auf¬
gestellt oder in denen größere Lchrlingsforiüa-
tionen vorhanden sind, gaben diese Einheiten den
Ansprachen der Männer der TAF ., der Politi¬
schen Leiter , der Führer der Gliederungen und
der Betriöbsführer durch Lhorvorträge einen

^Jn großer Freude zeigen wir
die Geburt unserer

zweiten Tochter
an.

Herta Wittenhagrn
geb. Werner

Walter Wittenhagrn
Bremen, den 30. Januar 1938

^ z. Z. St .-Josoph-Stift  ^

Am 30. Januar wurde
uns das dritte Mädchen ge-

^ boren.
Dieses zeigen hocherfreut an

Fritz Meyer
Marie Meyer,

geb. Buschhorn

Böhmestraße 1S.

LIskns
nur Schröderst. 13

Ruf: 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrieü L Vessel

blacbt.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 Sl

Idrs Vsrlobiins ssbsv bskcrviit

Hanocksn ^irsns
IVAN Lcrumcnin

Lrsmsn , «äsn 6. ksbruar 1938
LomrsrLtrcrlls 22 k̂ orcisLrcrüs 47s

^ von 11—14 Vkr Î ar<äs!rci6s 47o

Puppsn-
elolcior
E. Bulltng,

Landwehrftr. 22

Für die uns zu unserer
goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Postassistent a. D.
Karl Scheling nnd Frau,

Anna , geb. Röhrs.

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. PoPPen .
Weberstraß« 30

Ruf 2 67 01

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
meine liebe , herzensgute Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter und Erotz-
mutter , Frau

Anna Weber
geb. Hagens

im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Peter Weber
Friedrich Haroes und Frau,

Erste , geb. Weber
Hans Weber nnd Frau,

Berta , geb. Seemann
Enlel und Urenkel.

Vremen , Lübeck, den 2g. Januar 1988
Utbremer Straße 185.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Zweigstelle Utbremer Straße
Nr . 158, erfolgt.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vor¬
mittags 11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 30. Januar entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit meiue liebe Frau , die
allerbeste Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarethe Adelheid Grenz
geb . Meyer

im 83. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Emil Grenz
Artur Grenz

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
11 Uhr in der Kapelle des Ostercholzer Fried¬
hofes statt.

Die Beerdigung des sei. Herrn

Friedrich Kroos
findet am Mittwoch Uhr von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Aufbahrung im Beerdigungs -Institut
„Nordlicht ", H . Schomaker, Wart-
buvgstrahe 39.

stimmungsvollen Rahmen . In anderen Betrieben
wieder leiteten Fanfarenklängo und Märsche der
Werkscharmusikzüqe den kurzen , aber inhalts¬
reichen Appell ein.

Die „VZ ." besuchte diesmal von den vielen
hundert Appellen die Kundgebung der Betriebs-
gsmsinschaft der Bremer Bank,  Filiale der
Dresdner Bank . Im Schalterraum versammelten
sich Betriebsführer und Gefolgschaft . Nach eiulvi-
tenden Worten des Betriebsführers , Direktors
Struck,  sprach Standartenführer Hinsch  zu der
Betriebsgemeinschaft . Der Redner stellte zwei Er¬
lebnisse einander gegenüber . Das eine Erlebnis
hatte er in Paris . Dort besuchte er die Weltaus¬
stellung , die kraft des Willens und des Diktats
der jüdischen Gewerkschaftsbonzen niemals fertig
geworden ist, dort sah er Bauten , die rm Roh¬

bau fast fertig waren , aber nicht fertig wurden,
da es irgendeiner Gewerkschaft gefallen hatte,
einen Streik zu verkünden , dort sah er Kunst¬
werke verfallen , weil Ausbesserungsaibeiten wohl
begonnen , aber wegen eines Streiks nicht vollen¬
det wurden , dort sah er , daß das ganze Land nach
Arbeit und Ordnung schrie, die Menschen aber ab¬
seits standen , da sie den Rufen der Vokksverfüh-
rer folgten . Das war das ein« Bild . Das andere
Erlebnis hatte der Redner , als er wieder über
die Grenze nach Deutschland kam. Da rauchten die
Schlote , da surrten die Maschinen , da schlugen
die Hämmer , da keuchten die Lokomotiven , mit
einem Wort , da war er wieder daheim,  wo
die Menschen den Adel der Arbeit erkannt und
das Glück, schaffen zu dürfen und zu können , be¬
griffen hatten.

Eine Führerehrung , die von Betriebsobmann
Pg . Zimmermann  ausgebracht wurde,
schloß diesen Appell , der nur wenige Minuten
dauerte , von denen aber jede Minute einen Ge¬
winn für alle Teilnehmer bedeutete.

.Aehnlich wie der Betriebsappell im Polizei-
haufe verliefen auch die Appelle in den anderen

Behördendienftstellen . Die im Pplizeihause zum
Appell angetretenen Beamten , Angestellten und
Arbeiter wurden in Vertretung des dienstlich ver¬
hinderten Behördenleiters , Regierungsdirektors
Dr . Beuthien,  von Regierungsrat Dr . We¬
tz emey er  begrüßt . Es sprach dann NSKK .-Bri-
gadeführer llhde.  Er schilderte die Entwicklung
der nationalsozialistischen Bewegung . Durch eiser¬
ne Disziplin , stete Einsatz - und Opferbereitschaft,
durch festen Glauben und unerschütterliche Treue
sei es gelungen , den Sieg zu erringen und das ge¬
waltige Werk des Wiederaufbaues in den letzten
fünf Jahren zu leisten . Die Beamtenschaft sei ins¬
besondere dazu berufen , mit allen Kräften dazu
beizutragen , das Werk des Wiederaufbaues wei¬
ter zu fördern (Z

Veursche Arbeitsfront
Dienstag , 1. Februar

Ortswaltung Buntcntor . 20.30 Uhr Stabssitzung,
DAF.-Dienststelle. -

Ortswaltung Gröpelingen . 20.30 Uhr , Das Deutsche
Handwerk, Spartenwaltersitzung im CafZ Fischer, Lin-
denhosstraße.

Ortswaltung Herdcntor. 20.30 Uhr, Das Deutsche
Handwerk' Lrtsspartenwaltcr -Sitzung im Parkhotel,
Bahnhossplatz,

Ortswaltung Ostcrholz. Appell, Antreten aller Wal¬
ter nnd Warte . — 20.30 Uhr: DAF.-Walter -Sitzung,
Heil- und Pslegeanstalt.

Ortswaltung Stcintor . 20.30 Uhr, Amtswalter-
Sitzung in den Weserterrassen.

Ortswaltung Walle. 20.30 Uhr, Das DeutscheHand¬
werk, Sitzung im Eemeinschastsraum.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr, Sitzung
sämtl. Blockwalter der Zelle 02 bei Warneke, Große Jo-
hannisstraße . — 20.30 Uhr , Sitzung sämtl. Blockwalter
der Zelle 03 bei Bülow , Brückenstraße 27.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

Mast durch freude"
(Ors kisr lolysQclvQ ysdörsO rirm A-Qrslysrllsll)

WK

8. bis 8. Februar Wochenendfahrt nach Bad
Fahrpreis l>RM. Uebernachtung.mit Frühstück2,80?
Abfahrt mit Autobus 16 Uhr ab Lloydbahnhof.

Statt Karten

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise

liebevoller Teilnahme bei dem Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen Unseren tief¬
empfundenen Dank, Insbesondere danken wir
Herrn Pastor Mauritz für die trostreichen Worte
und dem Ortsgruppenleiter der NSDAP, , Orts-

ratzen der Ortsgruppe Schwachhausen der NS-
DAP. und des Neichs-Lustschutzbundesaus.

Familie Jahns.
Scharnhorststraßo löö. -

Tiefbewegt geben wir hiermit zur Kenntnis , daß unser

technischer Direktor, Herr

Edgar Ullrich
am 29. Januar 1938 in Bad Nauheim von seinem schweren Leiden erlöst
worden ist.

Von uns ging ein Mann , der 35 Jahre , lang mit unserem Werke aufs
engste verwachsen war . Sein klarer , aus das Praktische gerichteter Sinn
gab ihm entscheidendeMitbestimmung in allen technischenAngelegenheiten.
In der baulichen Gestaltung des Werkes hat sein Wirken sichtbaren Nieder¬
schlug gefunden. Seine Fürsorge und menschlicheGüte erstreckten sich auf
alle Gesolgschaftsmitglieder. Jederzeit hilfsbereit , hat er seine großen
Kenntnisse und reichen Erfahrungen auch in den Dienst der Allgemeinheit
gestellt.

Das Andenken des zu früh Dahingeschiedenen wird bei uns stets in
Dankbarkeit fortleben.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Bremer Woll-Kümmerei

Am Sonnabend , den 29. Januar 1938, entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben, jedoch noch viel zu früh, unser

technischer Direktor, Herr

Edgar Ullrich
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen guten Kameraden , der

ourch seinen aufrichtigen und ehrlichen Charakter bei der ganzen Gefolg¬
schaft beliebt war.

Durch 35 Jahre lange Arbeit war er mit dem Betriebe verbunden , und
viele Jahre hat er mitbestimmend in der technischenLeitung gearbeitet.
Herr Edgar Ullrich war der Schützer unseres Betriebes . Der Ausbau der
Feuerwehr und des Werkluftschutzes ist sein besonderes Verdienst.

Sein Tod bedeutet für uns einen harten Verlust.
Das Andenken an den Entschlafenen wird bei uns allen und in der Ge¬

schichte der Bremer Woll-Kämmerei weiterleben.
Wir senken die Fahnen . Lebe wohl, du guter Kamerad!

Blumenthal (Unterweser), den 31. Januar 1938

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der Bremer Woll-Kämmerei

Am Sonnabend , den 29. 1. 1938, verstarb in Bad Nauheim
Herr Direktor

Als
Edgar Ullrich

ehrenamtlicherLeiter der Bezirksvertrauensstelle
Vegesack-Blumenthal und Nachbarorte

hat der Verstorbene sich um den Aufbau des Werkluftschutzes im Bereich
Bremen bleibende Verdienste erworben . In der Hingabe an sein Amt ist er
für seine Mitarbeiter und Freunde im Betriebe und in der Betreuungs¬
organisation das Vorbild der Pflichterfüllung und Kameradschaft gewesen.

Sein Andenken lebt fort in seinem Werk.

Werkluftschutz-BereichsvertrauensstelleBremen
der Reichsgruppe Industrie

Am Sonnabendabend entschlief nach kurzemKran¬
kenlagerunser lieber Schwager und Onkel

Hans Millahn
im seinem 73. Lebensjahre.

Im Namen aller Anverwandten:
Karl Seloff, Emden.

Bremen, Jlsenburger Straße 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Institut
„Pietät ", Bremen, Humboldtstraße 190.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 2. Februar,
um 9 Ahr, von der Kapelle des Riensberger Friedhofe^
aus statt.

Heute verschied nach kur¬
zer , heftiger Krankheit un¬
ser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

MHMMem
acht Tage vor seinem 21.
Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Kämena
und Frau

Auna , geb. Meyer
nebst Kindern und
allen Angehörigen

Die Ansbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerieier findet am
Donnerstag Um 10, Uhr in
der Kapelle des Hcrstedtcr

^ Friedhofes statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute mein geliebterMann,
unser guter Vater, Bruder und Schwager, Herr

August Ackermann
im 59. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz: ' Julie Ackermann, geb. Panse
Fritz Ackermann
Kurt Ackermann
Ilse Walsch, geb. Ackermann
Frau Sfevers, geb. Ackermann
Erich Walsch.

Bremen, den 31. Januar 1938
Larzburger Straße 1 ll>.

Trauerfeier am Freitag, dem 4. Februar, vormittags 11.30 Ahr,
im Krematorium.

ZugedachteKranzspendennach dem Beerdigungs-Institut „Pie¬
tät", Lumboldtstraße 190, erbeten.

Am 29. Januar verschied nach kurzem Krankenlagerunser lang¬
jähriger früherer Mitarbeiter und Kassen-Prokurist, Herr

Johannes Millahn
im 73. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstorbenen, der fast 40 Jahre in treuer
Pflichterfüllung für unsere Reederei tätig war, ein ehrendes An¬
denken bewahren.

ImnMWHrts-SeselWO„Repm/

Mstrlck
Lcksrt
der Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert

S« gedrängter
Kürze versteht es
LemLert.von dem
Dichter, Drama.
Mer. Politiker».
Mensche» Diet¬
rich Eckart ei»
Bild zu zeichne»,
das Le» Leser«r-
IchüttertLnd auf¬
rüttelt. M- Ei»,
sührimg ta da,
Schassen dieses
«rdentsche»
KLmpsers ist die
Schrift wie kein«
zweit« geeignet,
zumal sie sichnicht
tsschrünlt, tintze.
re» Geschehen od.
Daten auszuzäh¬
len, sondern«uch
DietrichEckarts
Weltbild aus-
schließt. Die zahl.
reichen Beleg«
au» den Werkn
des Dichters ge-
wtnne» in Liese«
Zusammenhang

doppelt« Bedeu¬
tung.
skrnnls.LoNsbl.

Sroichierl 8»^
I « sederBnch-
handlg. zu Hoden
roolstiiuostiog

03? «ISM.
ttr.küsst ilsetzl.

miiüeüeü .ui

Am 29. Januar 1938 verstarb uner¬

wartet unser Avbeitskamerald

August
Beinecke

Wir verlieren in ihm einen treuen und

pflichtbewußten Mitarbeiter . Sein An¬

denken wird von ims stets in Ehren

gehalten.

Der Vetkiebssiihrer
und die Gefolgschaft

des Städtischen Clekirizitiitsiverkes

Unser Arbeitskamerad i . R.

Heinrich Gosoge
ist durch den Tod abberufen worden . Er war

lange Jahre in den Diensten unseres Unter¬

nehmens.

Ein ehrendes Andenken sei Hm bewahrt.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der

Bremen-BefigheimerOelsabriken

izitiitsiverkes«Z
Fainilienanzeigen

finden in der
Bremer Leitung

weite Verbreitung,

Honte entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Dateitzun¬
ser unvergeßlicher Sohn , Bru¬
der, Schwager, Onkel und
Schwiegersohn -

AWst Beimike
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Beta Beinecke

geb. Hößler
Uni» Angehörige

Bremen, 29. Januar 1838
Ansbahrung im Be«rd,-Jnst.

,Morb licht ", H, Scho¬
maker,  Wartbnrgsträße 39,

Trauerfeier Donnerstag am
9ZL Uhr Waller Kaipelle.

Nach langem, schweren: Lei¬
den verstarb unser Pg,

Liidede RMcrt
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten!

NSDAP.
Ortsgruppe Nc»stadt-S !id.

Nendomann,

Plötzlich und unerwartet
wurde uns unser lieber Mit-
arbeite!

Alfred Harke
durch den Tod entrissen. Ein
fleißiger und treuer Kamerad
ist von uns gegangen. Wir
werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

NSDAP .,
Amt für Volkswohlfahrt,

Ortsgruppe Bremen -Osten.
Die Einäscherung findet am

Dienstag , dem 1, Februar 38,
9,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Reichsbund der deutschen
Beamten, Fachschast 1,
Reichsbahnbeamte, Kreis

Bremen

Olm 28. 1, 1938 verstarb
miser lieber Bevusskamerad

Friedrich Kroos
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
2, 2, 1938 um 9ZL Uhr aus
dem Waller Fricdhos statt.

Ncichsbund der deutschen
V-amten, Fachschast 1,
Reichsbahnbcamte, Kreis

Bremen

, Am 29, 1, 1938 verstarb
unser lieber Berusskamerat,

Hemm Brnns
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
2, 2. 1938 um 10Z4 Uhr aus
den: Waller Friedhos statt.
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